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I. Zusammenf assung 
 
Die folge nde Zu sammenf assu ng ist lediglich als Einführung zu dem Wertpapierpr osp ekt vom 
26. Oktober 2011 (nachfolge nd der �ÄProsp ekt �³) zu verstehen. Die Zusa mmenf assung fasst 
ausgewählte Informati onen d es Prospekts zusa mmen. Anleger sollten ihre Anlag eentschei-
dung bezüglich der in di esem Prospekt beschriebenen Aktien auf die Prüfung des gesamten 
Prospekts stützen. Für den Fall, dass vor einem Gericht Ansprüche auf grund der in diesem 
Prospekt enthaltenen Informationen geltend gemacht werden, könnte d er als Kläger 
auftrete nde Anleger in Anwendung der einzelstaat lichen R echtsvorschri ften der Staaten d es 
Europäischen Wirtscha ftsraums die Kosten für die Übersetzung d es Prospekts vor 
Prozessbeginn zu tragen haben.  
 
Die Odeon F ilm AG, Hofmannstraße 25- 27, 81379 München (nachfolgend �ÄOdeon Film AG �³, 
�ÄOdeon �³ oder �ÄGesellscha ft �³ und zu sammen mit ihren Tochterg esellscha ften n achfolge nd 
auch �ÄOdeon-F ilm-K onzern) und die B aader Bank AG, Weihenste phaner Straße 4, 85716 
Unter schlei ßheim (n achfolgend auch �ÄBaader Bank �³) übernehmen gemäß § 5 Abs. 2 Satz 3 Nr. 
4 Wertpapierprosp ektgesetz ( �ÄWpPG�³) die Verantwortu ng für die Zu sammenf assung. Sie 
können für den Inhalt di eser Zusammenfassung haftbar gemacht werden, jedoch nur für den 
Fall, dass die Zusammenf assung i rreführend, unrichtig oder widersprüchlich ist, wenn sie 
zusammen mit den a nderen Te ilen d es Prospekts gelesen wird.  
 
 
1. Gegensta nd des Prospekts  
 
Gegenstand des Prospekts ist die Zulassung von 3.919.240 auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
(Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von Euro 1,- je Aktie (nachfolgend �ÄNeue 
Aktien�³) zum Börsenhandel im Regulierten Markt (General Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse.  
 
2. Die zuzula ssenden Aktien  
 
2.1 Zusammenf assung  
 

Neue Aktien 

 

3.919.240 Stückaktien 

aus der vom Vorstand der Gesellschaft am 3. Mai 2011 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats vom 3. Mai 2011 beschlossenen 
Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen aus genehmigtem Kapital 
unter Gewährung des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre 
mit voller Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2011. 
Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. 

Emissionsbank Baader Bank AG, 

Weihenstephaner Straße 4, 85716 Unterschleißheim. 

  

ISIN/Börsenkürzel ISIN bis Notierungsaufnahme: DE000A1KRMQ0 

ISIN ab Notierungsaufnahme: DE0006853005 
Börsenkürzel: ODE 

 
2.2 Zeichner der neuen Aktien 
 
7.231 der Neuen Aktien wurden von Aktionären der Odeon aus Bezugsrecht gezeichnet und 
übernommen. Die übrigen Neuen Aktien (3.912.009 Stück) wurden von der Tele-München Fernseh-
GmbH & Co. Produktionsgesellschaft, München, gezeichnet und übernommen. 
 
2.3 Veräußerungsb eschränku ngen 
 
Der Ausgabe der Neuen Aktien liegt kein öffentliches Angebot zu Grunde. Die Neuen Aktien sind und 
werden daher weder nach den Vorschriften des United States Securities Act of 1933 in der jeweils 
gültigen Fassung (nachfolgend �ÄSecurities Act�³) noch bei den Wertpapieraufsichtsbehörden von 
Einzelstaaten der Vereinigten Staaten von Amerika registriert. Sie wurden und werden demzufolge in 
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den Vereinigten Staaten von Amerika weder angeboten noch verkauft noch direkt oder indirekt dorthin 
geliefert, außer in Anwendung einer Ausnahme von den Registrierungserfordernissen des Securities 
Act.  
 
Nach Kenntnis der Gesellschaft unterliegen die Neuen Aktien keinen Veräußerungsbeschränkungen 
und sind frei übertragbar.  
 
3. Zeitplan  
 
Für die Zulassung der Aktien zum Handel im Regulierten Markt (General Standard) der Frankfurter 
Wertpapierbörse ist folgender Zeitplan vorgesehen: 
 

18.10.2011 Stellung des Zulassungsantrages bei der Frankfurter Wertpapierbörse 

28.10.2011 Billigung des Prospektes durch die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht. 

28.10.2011 Veröffentlichung des Prospekts auf der Internetseite der Gesellschaft 

28.10.2011 Zulassungsbeschluss der Frankfurter Wertpapierbörse 

voraussichtlich 
03.11.2011 

Notierungsaufnahme an der Frankfurter Wertpapierbörse 

 
4. Risikof aktoren  
 
Die Odeon Film AG ist einer Reihe von Risiken ausgesetzt, die die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft wesentlich nachteilig beeinflussen und zu einem Totalverlust der 
Investition des Anlegers führen können. Zusammengefasst sind dies: 
 
4.1 Unternehmensbezogene Risiken 
 
Der Odeon-Film-Konzern hat im Geschäftsjahr 2010 51,6 % der Gesamtleistung mit Aufträgen des 
größten Kunden und 67,5 % der Gesamtleistung mit Aufträgen der fünf größten Kunden erzielt. Im 
ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2011 entfiel  76,7 % der Gesamtleistung auf den größten Kunden 
und  91,8 % der Gesamtleistung auf die fünf größten Kunden. Bei den fünf größten Kunden handelt es 
sich um in der Bundesrepublik Deutschland ansässige Fernsehsender.  
 
Der Schwerpunkt des Odeon-Film-Konzerns wird voraussichtlich weiterhin bei den 
Auftragsproduktionen liegen. Hier produziert der Odeon-Film-Konzern fast ausschließlich im Auftrag 
von in der Bundesrepublik Deutschland ansässigen Fernsehsendern. Aufgrund der begrenzten Anzahl 
von in Deutschland ansässigen Fernsehsendern besteht eine erhebliche Abhängigkeit von diesen 
Fernsehsendern. Erteilen ein oder mehrere Fernsehsender keine Aufträge an den Odeon-Film-
Konzern, so kann dies erheblich negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Odeon Film AG haben und den Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
 
Ein einzelner Auftrag zur Produktion einer Fernsehserie oder einer Fernsehreihe kann 10% bis 20 % 
des Jahresumsatzes des Odeon-Film-Konzerns betragen. Deshalb kann der Wegfall einer 
Fernsehserie erheblich negative Auswirkungen auf die  Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft haben.  
 
Die Akquisition von neuen Kunden, die Akquisition neuer Aufträge von bestehenden Kunden sowie die 
Pflege von bestehenden Kundenbeziehungen hängen in einem nicht unbeträchtlichen Ausmaß von 
der Fähigkeit und den Kontakten des Vorstands, der Geschäftsführer und der Produzenten des 
Odeon-Film-Konzerns ab. Sollten einzelne oder mehrere der vorgenannten Personen den Odeon-
Film-Konzern verlassen, so kann dies die Möglichkeiten des Odeon-Film-Konzerns negativ 
beeinflussen, neue Kunden und/oder neue Aufträge von bestehenden Kunden zu akquirieren.  
 
In der Produktion sind kreative Mitarbeiter und serienprägende Schauspieler maßgeblich für den 
Erfolg des Odeon-Film-Konzerns. Ein Weggang oder Wegfall von kreativen Mitarbeitern oder von 
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serienprägenden Schauspielern kann die Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen des Odeon-Film-
Konzerns gegenüber dem Auftraggeber erschweren und/oder unmöglich machen sowie die 
Beauftragung neuer Staffeln einer bestehenden Fernsehserie gefährden oder unmöglich machen.  
 
Bei Serien und Reihen entscheiden die Fernsehsender weitgehend aufgrund der täglich ermittelten 
Zuschauerquoten, ob laufende Fernsehserien und Fernsehreihen fortgesetzt werden. Entwickeln sich 
das Zuschauerverhalten und damit die Zuschauerquote anders als erwartet und führt dies zu einer 
Abnahme der Zuschauerquote, so besteht das Risiko, dass der betreffende Fernsehsender den 
Odeon-Film-Konzern nicht für eine neue Fernsehserie bzw. Fernsehreihe oder eine neue Staffel einer 
schon bestehenden Fernsehserie bzw. Fernsehreihe beauftragt.  
 
Aufgrund der in dem Odeon-Film-Konzern bestehenden Gewinnabführungsverträge ist die Odeon 
Film AG verpflichtet, Jahresfehlbeträge von Tochtergesellschaften auszugleichen. Das kann gerade 
kumulativ die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG wesentlich nachteilig 
beeinflussen und erhebliche negative Auswirkungen auf den Fortbestand der Odeon Film AG haben. 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG mit dem Sitz in Berlin hält 42,40 % der 
Aktien und der Stimmrechte der Gesellschaft. Sie ist berechtigt, ein Mitglied ihrer Wahl in den 
Aufsichtsrat zu entsenden, solange sie Aktionärin der Gesellschaft ist. Die Tele-München Fernseh-
GmbH & Co Produktionsgesellschaft mit dem Sitz München hält 33,03 % der Aktien und der 
Stimmrechte der Gesellschaft. Durch die Konzentration des Aktieneigentums können die GFP 
Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG und die Tele-München Fernseh-GmbH & Co 
Produktionsgesellschaft gemeinsam in der Lage sein, den Ausgang wichtiger unternehmerischer 
Entscheidungen, die einer qualifizierten Mehrheit von mindestens drei Viertel des bei der 
Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals bedürfen, zu kontrollieren. 
 
Es ist nicht auszuschließen, dass der Odeon-Film-Konzern in Zukunft weitere Beteiligungen an 
Unternehmen erwirbt. Mit der Eingehung einer jeden neuen Unternehmensbeteiligung übernimmt das 
die Beteiligung eingehende Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns zugleich anteilig das spezifische 
unternehmerische und wirtschaftliche Risiko des jeweiligen Beteiligungsunternehmens. 
 
Es ist nicht auszuschließen, dass der Odeon-Film-Konzern in Zukunft Beteiligungen an - auch 
wesentlichen - Tochtergesellschaften veräußert. Dadurch kann sich das unternehmerische und 
wirtschaftliche Risiko des Odeon-Film-Konzerns verändern. 
 
Für die Gesellschaft und Tochterunternehmen der Gesellschaft bestehen bei der DZ BANK AG, 
Frankfurt am Main, ein Darlehensrahmen zum Zweck der Zwischenfinanzierung von Produktionen 
sowie ein Betriebsmittelrahmen. Eine Reduzierung oder Beendigung des Darlehensengagements 
durch die DZ BANK AG kann negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Odeon Film AG haben und den Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
Der Odeon-Film-Konzern beginnt teilweise mit der Durchführung von Projekten vor Unterzeichnung 
von schriftlichen Vereinbarungen, aber auf der Basis von mündlichen Vereinbarungen. Das gilt derzeit 
für die laufenden Projekte �ÄLotta & die großen Erwartungen�³ und �ÄKluftinger - Milchgeld�³. Sollte es 
nicht zu der Unterzeichnung der schriftlichen Vereinbarungen kommen, kann es dem Odeon-Film-
Konzern obliegen, die mündlichen Vereinbarungen zu beweisen. Gelingt dies nicht, kann der Odeon-
Film-Konzern im Streitfall unterliegen. 
 
4.2 Branche nbezogene Risi ken 
 
Änderungen des Konsumverhaltens und des Kundengeschmacks sowie Änderungen der 
Mediengesetze und Veränderungen des Werbemarktes können die Filmauswahl des Odeon-Film-
Konzerns sowie der Rechteverwerter und die Programmgestaltung von Fernsehsendern sowie deren 
Einkaufspolitik beeinflussen. Diese Entwicklungen können sich negativ auf Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft auswirken. 
 
In jüngerer Vergangenheit stellen Fernsehsender vermehrt Fernseh-Auftragsproduktionen durch 
sendereigene Produktionsunternehmen her. Dadurch kann sich die Anzahl potentieller Aufträge des 
Odeon-Film-Konzerns reduzieren. Des weiteren nimmt die Konzentration bei den senderabhängigen 
Produktionsunternehmen durch Zukäufe oder wechselseitige Beteiligungen zu. Beide Entwicklungen 
können sich negativ auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken. 
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Aufgrund des anhaltend günstigen Wechselkurses von US-Dollar zu Euro ist es für in Deutschland 
ansässige Fernsehsender preiswerter und damit wirtschaftlich rentabler, ausländische Produkte 
einzukaufen und zu senden. Dies kann sich negativ auf die Auftragslage des Odeon-Film-Konzerns 
und damit auf deren Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken. 
 
Sämtliche von dem Odeon-Film-Konzern produzierten Fernsehserien haben ihren Handlungsort in 
Deutschland. Eine Verlagerung der Produktion von Fernsehserien, deren Charakteristikum u. a. auf 
wiedererkennbaren und für die Außenaufnahmen zu verwendenden deutschen Städten als Real-
kulisse beruht, in das Ausland ist daher �± nicht zuletzt auch aus logistischen Gründen �± faktisch kaum 
möglich. Der Odeon-Film-Konzern ist wesentlich davon abhängig, dass die in der Bundesrepublik 
Deutschland bestehenden rechtlichen Rahmenbedingungen so beschaffen sind, dass eine Produktion 
von Fernsehserien am Standort Deutschland auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten attraktiv ist 
und bleibt. 
 
4.3 Steuer liche Risiken 
 
Die vorläufig auf den 31.12.2010 ermittelten körperschaft- und gewerbesteuerlichen Verlustvorträge 
der Gesellschaft betragen EUR 10.826.000,- (Körperschaftsteuer) und EUR 15.882.000,- 
(Gewerbesteuer). Die Bescheide betreffend die Feststellung der Verlustvorträge für das 
Veranlagungsjahr 2010 stehen derzeit noch aus. Es besteht deshalb das Risiko, dass die 
Finanzbehörden eine andere Auffassung als die Gesellschaft vertreten und deshalb niedrigere 
Verlustvorträge feststellen. Daraus könnten sich negativen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft ergeben.  
 
Die Abzugsfähigkeit von körperschaft- und gewerbesteuerlichen Verlustvorträgen aus den Vorjahren 
ist dahingehend eingeschränkt, dass lediglich Mio. EUR 1,0 des laufenden Gewinns voll mit 
Verlustvorträgen verrechnet werden kann, darüber hinaus nur 60 % des Gewinns. Das kann gerade 
bei auch künftig ggf. stark schwankenden Umsätzen zu steuerlichen Mehrbelastungen der Odeon Film 
AG führen. 
 
Die Gesellschaft geht davon aus, dass aufgrund der Zeichnung und Übernahme von 3.912.009 Neuen 
Aktien aus der von Vorstand und Aufsichtsrat am 3. Mai 2011 beschlossenen Barkapitalerhöhung 
durch die Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft sowohl die 
körperschaftsteuerlichen Verlustvorträge als auch die gewerbesteuerlichen Verlustvorträge, die im 
Zeitpunkt des Erwerbs der Beteiligung durch die Tele-München Fernseh-GmbH & Co. 
Produktionsgesellschaft (8. August 2011) bestanden, anteilig, d.h. in Höhe von (gerundet) 33,03% 
entfallen sind.   
 
Bestehende Geschäftsbeziehungen der Gesellschaft mit Aktionären und diesen nahestehenden 
Personen könnten im Hinblick auf ihre Ausgestaltung und Durchführung nach Ansicht der 
Finanzverwaltung nicht dem Fremdvergleich standhalten. Entsprechende verdeckte 
Gewinnausschüttungen können zu einer höheren Steuerbelastung führen.  
 
4.4 Aktie nbezogene Risi ken 
 
Die Neuen Aktien sollen zum Börsenhandel im Regulierten Markt (General Standard) an der 
Frankfurter Wertpapierbörse zugelassen werden. Es kann keine Gewähr dafür übernommen werden, 
dass ein aktiver Handel in den Aktien besteht oder fortgesetzt wird. Der Verkauf von Aktien, 
insbesondere durch Hauptaktionäre, Änderungen der Betriebsergebnisse der Odeon und/oder ihrer 
Konkurrenten sowie Änderungen der allgemeinen Lage der Branche, der Gesamtwirtschaft und der 
Finanzmärkte können erhebliche Kursschwankungen bei den Aktien hervorrufen.  
 



 

 - 12 -

5. Maßgebliche Personen und Organmitglieder  
 
5.1 Vorstand 
 
Mischa Hofmann   
 
5.2 Aufsichtsrat 
 
Gregor Kunz (Vorsitzender) 
Herbert Schroder (Stellvertretender Vorsitzender) 
Sabine Reimert 
 
5.3 Oberes Management 
 
Michael Bütow (Leiter TV-Movies) 
Dr. Ronald Gräbe (Leiter Serien und Reihen) 
Dagmar Graef (Prokuristin und kaufmännische Gesamtleitung) 
 
5.4 Abschlussprüfer der Geschä ftsjahre 2008 bis 2010  
 
PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main 
Niederlassung München  
Elsenheimer Straße 31  
80687 München 
 
5.5 Abschlussprüfer des Geschä ftsjahr es 2011  
 
KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin 
Niederlassung München  
Ganghoferstraße 29  
80339 München 
 
5.6 Haupt akti onäre  
 
Nach den der Gesellschaft aktuell vorliegenden Informationen halten die GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG, Berlin, eine Beteiligung in Höhe von 42,40 %, die Tele-München 
Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft, München, eine Beteiligung in Höhe von 33,03 %, die 
WEKAH Consult GmbH, München, eine Beteiligung in Höhe von 7,15 % sowie Herr Mischa Hofmann, 
Vorstand der Odeon Film AG, eine Beteiligung in Höhe von 5,59 % jeweils am Grundkapital und den 
Stimmrechten der Odeon Film AG. 
  
Weitere Aktionäre, die zu 3 % oder mehr an der Gesellschaft beteiligt sind, sind der Gesellschaft nicht 
bekannt. 
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6. Ausgewählte Finanzinformati onen  
 
Die nachfolgende Zusammenfassung einzelner Finanzdaten des Odeon-Film-Konzerns beruht auf 
den von der PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüften 
Konzernabschlüssen der Odeon Film AG zum 31. Dezember 20101, 31. Dezember 2009 und 31. 
Dezember 20082 sowie auf den Konzern-Halbjahresfinanzberichten der Odeon Film AG zum und für 
die am 30. Juni 2011 und am 30. Juni 2010 endenden Sechsmonatszeiträume, soweit nicht anders 
bei den einzelnen Finanzdaten angegeben. Die Konzernabschlüsse und die Konzern-
Halbjahresfinanzberichte wurden nach den International Financial Reporting Standards, wie sie in der 
Europäischen Union anzuwenden sind, (nachfolgend auch �ÄIFRS�³) und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften erstellt. Die Konzern-
Halbjahresfinanzberichte zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 wurden zusätzlich in 
Übereinstimmung mit IAS 34 �ÄZwischenberichterstattung�³ erstellt. Sie wurden weder geprüft noch 
einer prüferischen Durchsicht unterzogen. 

Die historischen Ergebnisse enthalten nicht notwendigerweise einen Hinweis auf die zukünftigen 
Ergebnisse.  
 

                                                   
1  In dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden einige Vergleichswerte 

aufgrund einer Änderung der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei 
den Latenten Steuern sowie der veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der 
Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegenüber dem Ansatz im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 bzw. im Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 nach IAS 8 in 
laufender Rechnung berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung für das Geschäftsjahr 2010 
beträgt -202 Tsd. EUR. Eine Anpassung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht 
erforderlich. In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb 
des Ergebnisses vor Steuern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzern-Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 
2011 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.  

 
2  Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2008 wurde der Buchwert der 

immateriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Der in 2008 
aufgetretene Fehler wurde nach IAS 8 in laufender Rechnung in 2009 berichtigt. Die betroffenen 
Positionen im Konzernabschluss 2008 sind die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die 
Abschreibungen.  Das Vorperiodenergebnis vermindert sich hierdurch um 279 Tsd. EUR. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzernabschlusses 2009 ersichtlich, der im 
Finanzteil abgedruckt ist.  
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Ausgewählte Daten aus der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-

In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

 nach vor nach vor  *

Anpassung * Anpassung * Anpassung * Anpassung *
1) 1) 2) 3) 5) 5)

Umsatzerlöse 12.586 14.484 14.484 43.0153)
43.015 52.564 56.655

Sonstige betriebliche Erträge 630 1.042 1.042 20.2613)
20.261 6.430 10.733

Veränderungen des Bestandes an fertigen
und unfertigen Erzeugnissen 312 -81 -81 2013)

201 40 252

Andere aktivierte Eigenleistungen 64 1.119 1.119 1.1583)
1.158 9.140 22.128

Gesamtleist ung 13.592 16.564 16.564 64.6353)
64.635 68.174 89.768

Materialaufwand 6) 9)
-4.989 -8.755 -8.755 -15.3973)

-15.397 -27.894 -39.585

Personalaufwand 7) 8)
-7.662 -5.802 -5.802 -19.7413)

-19.741 -24.428 -28.976

Abschreibungen -48 -399 -399 -25.3003)
-25.300 -10.294 -23.134

Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.097 -1.326 -1.326 -3.4733)
-3.473 -4.373 -4.863

Betriebsaufwand -13.796 -16.282 -16.282 63.9113)
-63.911 -66.989 -96.558

Ergebnis der betrieb lichen Tätig keit -204 282 282 7243)
724 1.185 -6.790

(EBIT)

Finanzergebnis 9)
-229 -261 -261 -5573)

-557 -920 -1.323

Ergebnis vor Steuern - 433 21 21 1673)
167 265 -8.113

Steuern vom Einkommen und Ertrag -232 17 * 690 7501)
* 952 774 -1.454

Sonstige Steuern 2 -3 -3 -43)
-4 -6 -5

Periodenergebnis/Gesamtergebnis - 663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Zuordnung:

Konzern-Anteilseigner -663 -9 * 664 8724)
* 1.074 1.072 -9.587

Minderheits-Anteile 0 44 44 413)
41 -39 15

-663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Ergebnis  je Aktie in E UR 10)
-0,08 0,00 * 0,09 0,124)

* 0,14 0,13 -1,22

* Anpassung nach IAS 8

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 entnommen.  
 

3)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 

4)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 
dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG.  

 
5) Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
 
6) Im Materialaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 auch der Aufwand für die im 

Zusammenhang mit der Herstellung von Film- und Fernsehproduktionen angefallenen Gagen und 
Abgaben sowie Zinsaufwendungen für die Zwischenfinanzierung von Projekten enthalten. Seit dem 
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Berichtsjahr 2009 sind diese beiden Positionen nicht mehr im Materialaufwand enthalten, die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 
7)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die sozialen Abgaben 

(insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung) und Aufwendungen für die 
Altersvorsorge; die Pensionen wurden gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit method) berechnet. Da es sich um 
Einzelzusagen mit Festbeträgen handelt, wurde ohne Anwartschaft und Fluktuation gerechnet. Im 
Personalaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 ausschließlich Aufwand für die 
projektunabhängig Beschäftigte enthalten. Seit dem Berichtsjahr 2009 wurde unter dieser Position 
ebenfalls der Aufwand für projektabhängig Beschäftigte, der bis Dato im Materialaufwand enthalten 
war, ausgewiesen. Die Zahlen von 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend 
angepasst. 

 
8)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die Aufwendungen im 

Zusammenhang mit den Aktienoptionen. Diese wurden im Rahmen eines Binomialmodells mit 
einer Monte-Carlo-Simulation bewertet. Im Modell wurde eine frühzeitige Ausübung in allen Fällen 
angenommen, in denen der Schlusskurs zum Zeitpunkt der Ausübung mindestens 200 % des 
Ausübungspreises entspricht. Folgende Parameter sind in die Bewertung der Aktienoptionen 
eingeflossen: Die Schätzungen für die erwartete Volatilität wurden aus der historischen 
Aktienkursentwicklung der Odeon Film AG abgeleitet. Als historisches Zeitfenster wurde die 
Restlaufzeit der Aktienoptionen benutzt. 

 
9)  Bis einschließlich 2008 wurde der Zinsaufwand aus Inanspruchnahme der Projektmittellinie im 

Materialaufwand erfasst. Ab dem Berichtsjahr 2009 wurde er im Zinsaufwand ausgewiesen. Die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 
10) Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht in allen dargestellten Geschäftsjahren dem 

unverwässerten Ergebnis je Aktie, da keine Transaktionen mit verwässerndem Effekt stattgefunden 
haben.   
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Ausgewählte Daten aus der Konzern-Bilanz 
 
in Tsd. EUR 30.06.2011 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

nach vor  *

Anpassung * Anpassung *
1) 2) 3) 3)

Langfristiges Verm ögen

Immaterielle Vermögenswerte 14.440 14.3542) 14.354 38.702 39.523

Sachanlagevermögen 179 1412) 141 196 290

Latente Steuern 2.303 2.2711) * 1.747 12.626 11.304

Langfristiges Verm ögen, ge samt 16.922 16.7661) * 16.242 51.524 51.117

Kurzfristiges Verm ögen

Vorräte 2.017 2.0982) 2.098 1.815 1.539

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte und
sonstige Forderungen 4.910 7.2122) 7.212 6.372 9.881
Flüssige Mittel
und Zahlungsmitteläquivalente 189 1.2382) 1.238 3.428 3.042

Kurzfristiges Verm ögen , gesamt 7.116 10.5482) 10.548 11.615 14.462

Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen 0 2.9522) 2.952 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

PASSIVA

Eigen kapital und Rü cklagen

Gezeichnetes Kapital 7.931 7.9242) 7.924 7.924 7.924

Kapitalrücklage 13.112 13.1122) 13.112 13.156 13.248

Bilanzverlust -8.579 -7.9161) * -7.714 -8.788 -9.860

Eigene Aktien -668 -6682) -668 -668 -668

Eigenkapital der Eigentümer 11.796 12.4521) * 12.654 11.624 10.644

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 0 442) 44 3 42

Eigen kapital, gesamt 11.796 12.4961) * 12.698 11.627 10.686

Langfristige Sc hulden

Pensionsrückstellungen 517 5262) 526 543 583

Latente Steuern 2.289 2.0271) * 1.301 13.671 13.432

Langfristige Bankschulden 660 02) 0 1.200 1.800

Sonstige langfristige Schulden 0 6002) 600

Langfristige Sc hulden , gesamt 3.466 3.1531) * 2.427 15.414 15.815

Kurzfristige Sc hulden

Rückstellungen 33 682) 68 39 256

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.912 4.1642) 4.164 10.451 13.797

Steuerverbindlichkeiten 802 8312) 831 307 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,
sonstige Verbindlichkeiten und
Rechnungsabgrenzungsposten 4.029 7.1862) 7.186 25.301 25.024

Kurzfristige Sc hulden , gesamt 8.776 12.2492) 12.249 36.098 39.078

Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen 0 2.3682) 2.368 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

*  Anpassung nach IAS 8  
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 2008 

entnommen. 
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Ausgewählte Daten aus der Konzern-Kapitalflussrechnung 
 

in Tsd. EUR 2011 2010 2010 2009 2008

1) 1) 2) 2) 2)

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 351 145 3.984 4.522 828

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -158 -116 -537 -190 -365

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit -1.243 245 -5.636 -3.946 144

Nettoz unahme (+)/ -abnahme ( -) von Zahlungsmi tteln 

und Zahlungsmitteläqui valenten -1.050 274 -2.189 386 607

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 

zu Beginn der Berichtsperi ode 1.238 3.427 3.427 3.042 2.435

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 
am Ende der Berichtsperiode 188 3.701 1.238 3.428 3.042

         1. Halbjahr Geschäftsjahr zum 31. Dezember

 
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 
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Kapitalau sstattung und Verschuldung  
 
Die Angaben in den nachstehenden Tabellen zeigen die Kapitalausstattung des Odeon-Film-Konzerns 
zum 31. August 2011. Bei den Angaben handelt es sich um auf Basis von IFRS erstellte Zahlen, die 
nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen wurden. Sie entstammen dem internen 
Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Kapitalisierung und Verschuldung des Odeon-
Film-Konzerns zum 31. August 2011:  
 
Kapitalausstattung     31.08.2011 
in Tsd. EUR       

Kurzfristige Verbindlich keiten gesamt  7.444 
  
  davon garantiert 0 
  davon besichert 1) 3.473 
  davon nicht besichert/nicht garantiert 3.971 

  
Langfristige Verbindlichkeiten gesamt 3.326 
  
  davon garantiert 0 
  davon besichert 2) 520 
  davon nicht besichert/nicht garantiert 2.806 
 
Verbindlichkeiten gesamt 3) 10.770 

 Eigenkapital 
 
Gezeichnetes Kapital 11.843 
Gesetzliche Kapitalrücklage  1.184 
Andere Rücklagen 4) 3.421 

 
Eigenkapital gesamt 16.448 

 
Summe Verbindlich keiten und Eigenkapital 27.218  

 
1)  Sicherungsabtretung der Erlösansprüche aus Lizenzverwertung der finanzierten Produktionen, 

Verpfändung der Geschäftsanteile an der Odeon TV GmbH und an der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH. 

 

2)  Verpfändung der Geschäftsanteile an der Odeon TV GmbH und an der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH. 

 

3)  Außerdem hatte die Gesellschaft zum 31. August 2011 Eventualverbindlichkeiten in Höhe von 
18.290 Tsd. EUR. Dabei handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus 
bedingt rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der 
Rückzahlungsbedingungen der Filmförderung orientiert sich am Erfolg der geförderten Projekte. 
Der Erfolg des einzelnen Projekts und der damit zusammenhängende Mittelabfluss können 
derzeit nicht verlässlich eingeschätzt werden. 

 
4) Die Emissionskosten wurden basierend auf den Kenntnisstand zum 31. August 2011 von der 

Kapitalrücklage abgesetzt. 
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Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Liquidität des Odeon-Film-Konzerns zum 31. August 
2011: 
 
Nettofinanzverbindlichkeiten   31.08.2011 
in Tsd. EUR       
 
Zahlungsmittel  3.645 
Zahlungsmitteläquivalente 0 
Finanzderivate 0 
Summe Liquidität 3.645 
 
Kurzfristige Finanzforderu ngen 0 

  
Kurzfristige Finanz verbind lich keiten 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute - kurzfristig 2.441 
Kurzfristiger Teil der langfristigen Finanzverbindlichkeiten 840 
Sonstige Finanzschulden �± kurzfristig 192 
Gesamt Kurzfristige Finanzverbind lich keiten  

  
3.473 

 
Kurzfristige Nettofinanzverbindlichkeiten   

  
-172 

    
Langfristige Finanzverbind lichkeiten 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute - langfristig 520 
Anleihen 0 
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 0 
Gesamt La ngfristige Finanz verbind lichkeiten 520 

  Nettofinanz verbindlichkeiten  348 
    
7. Informati onen über die Gese llschaft  
 
7.1 Firma, Sitz, Gründung, Unternehmensgegenstand u nd Geschä ftsjahr der Ge sellschaft 
 
Die Firma der Gesellschaft lautet �ÄOdeon Film AG�³. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in München und ist 
im Handelsregister des Amtsgerichts München unter HRB 188612 eingetragen.  
 
Die Gesellschaft wurde am 22. Januar 1990 unter der Firma �ÄAction Games Gesellschaft zur 
Herstellung von Fernseh-Spiel-Shows mbH�³ gegründet. Mit Gesellschafterversammlung vom 8. Dez-
ember 1998 sowie mit Nachtrag vom 29. Dezember 1998 haben die Gesellschafter der Gesellschaft 
beschlossen, die Gesellschaft durch Formwechsel nach den Bestimmungen der §§ 190 ff. 
Umwandlungsgesetz in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln und in �ÄOdeon Film AG�³ umzufirmieren.  
 
Gegenstand des Unternehmens sind Organisation, Herstellung und Bearbeitung von Programmen auf 
Bild- und Tonträgern sowie deren Vervielfältigung und Vertrieb, der Erwerb und die Vergabe von 
Filmrechten, die Entwicklung, Vermarktung und Veranstaltung jedweder, insbesondere digitaler 
Medien- und Mediendienste sowie damit zusammenhängender Dienstleistungen, die Nutzung des 
Internets für den Vertrieb und weiterer Aktivitäten, der Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen 
an anderen Unternehmen und die Ausübung von Konzernleitungsfunktionen. 
 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gegenstand des 
Unternehmens dienen. Sie kann im In- und Ausland Zweigniederlassungen errichten, sich an anderen 
Unternehmen des In- und Auslands beteiligen, solche Unternehmen erwerben oder gründen und 
deren Geschäftsführung übernehmen sowie Unternehmensverträge abschließen. 
 
Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft entspricht dem 
Kalenderjahr. Die Odeon Film AG ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht. Maßgebliche 
Rechtsordnung ist das Recht der Bundesrepublik Deutschland. 
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7.2 Konzernstruktur 
 
Der Odeon-Film-Konzern umfasst die Gesellschaft sowie neun in den Konzernabschluss 
einzubeziehende Tochtergesellschaften, von denen acht operativ tätig sind und eine derzeit nicht 
operativ tätig ist. Die Gesellschaft selbst ist nicht in den Konsolidierungskreis einer anderen 
Gesellschaft einbezogen.  
 
Der Odeon-Film-Konzern stellt sich wie folgt dar: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der derzeit nicht operativ tätigen Tochtergesellschaft handelt es sich um die Odeon Assets GmbH. 
 
7.3 Grund kapital, genehmigtes und bedingtes Kapital 
 
Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt Euro 11.842.770,- und ist eingeteilt in 11.842.770 auf den 
Inhaber lautende Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 
Euro 1,- je Aktie.  
 
Während des Zeitraums, der von den historischen Finanzinformationen abgedeckt wird, wurde das 
Grundkapital der Gesellschaft nicht durch Sacheinlagen finanziert.  
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Im laufenden Geschäftsjahr 2011 wurde das Grundkapital in Höhe von EUR 3.919.240,- gegen 
Bareinlagen erhöht. Die daraus resultierenden Neuen Aktien sind Gegenstand dieses Prospekts.  
 
Die Gesellschaft verfügt über ein genehmigtes Kapital in Höhe von insgesamt EUR 42.525,-.  
 
Die Gesellschaft verfügt über bedingte Kapitalia in Höhe von insgesamt EUR 3.872.000,-.  
  
7.4 Geschä ftstätig keit 
 
Die Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns produzieren Fernsehserien, Fernsehfilme (für öffentlich-
rechtliche Sender) bzw. TV-Movies (für private Sender) vornehmlich als Auftragsproduktion sowie 
Kinofilme und gelegentlich Fernsehproduktionen in Eigenproduktion. Darüber hinaus verwerten sie bei 
der Herstellung von Eigenproduktionen zurückbehaltene Rechte.  
 
Auftragsproduktionen 
 
Die Unternehmen Monaco Film GmbH, Odeon TV GmbH, Nostro Film GmbH, Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH und H & V Entertainment GmbH produzieren zum überwiegenden Teil im 
Wege der Auftragsproduktion fiktionale Fernsehprogramme, insbesondere im Bereich des klassischen 
Fernsehkrimis, aber auch in der Familien-Unterhaltung. Dabei konnte sich der Odeon-Film-Konzern 
mit seiner kontinuierlichen Ausrichtung auf  qualitativ hochwertige Premium-TV-Produktionen gut im 
Markt positionieren. Bei den Auftragsproduktionen liegt der Schwerpunkt auf der Erstellung von 
Krimiserien und Familien-Unterhaltungs-Serien. Die Kalkulation einer Auftragsproduktion wird 
insgesamt mit dem Sender abgestimmt. Sie enthält stets auch einen kalkulierten Gewinn des 
Produktionsunternehmens des Odeon-Film-Konzerns. Dadurch wird das Finanzierungsrisiko des 
Odeon-Film-Konzerns im Bereich der Auftragsproduktionen auf den Fall beschränkt, dass die 
tatsächlichen Kosten die vereinbarten Herstellungskosten der Produktion überschreiten. Die 
produzierende Gesellschaft stellt die Idee einer Serie, einer Reihe, eines Fernsehfilms oder eines TV-
Movies einem Fernsehsender vor und verhandelt mit dem Fernsehsender dann über die von ihm zu 
übernehmende Produktionskosten. Im Rahmen von Auftragsproduktionen werden zumeist sämtliche 
Rechte an die Sender übertragen. Lediglich in Einzelfällen besteht die Möglichkeit, dass der Odeon-
Film-Konzern dinglich Rechte z.B. für die Verwertung im Bereich Pay-TV und/oder im Ausland behält 
und selbst verwertet oder er schuldrechtlich an der Verwertung solcher Rechte durch den Sender 
beteiligt wird. Der große Vorteil dieses Geschäftsmodells besteht darin, dass sich kein Risiko des 
Ausfalls der gesamten oder eines großen Teils der Herstellungskosten ergeben kann, wie das bei 
einer Vorratsproduktion der Fall wäre, wo zwar die umfassenden Nutzungsrechte zunächst beim 
Produzenten liegen, aber gleichzeitig auch - ohne feststehende Abnehmer wie in der 
Auftragsproduktion - das Absatz- und damit das Refinanzierungsrisiko.  
 
Eigenproduktionen 
 
In den Unternehmen Odeon Pictures GmbH, Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH, Piculia 
Works GmbH, Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH, Novafilm Fernsehproduktion GmbH und H & V 
Entertainment GmbH werden Eigenproduktionen hergestellt. Auch bei Eigenproduktionen wird 
grundsätzlich erst nach geschlossener Finanzierung mit der Produktion begonnen. Dies geschieht 
zumeist über Vorabverkäufe von erstmaligen zeitlich, räumlich und sachlich beschränkten 
Nutzungsrechten, insbesondere von Kino-, Home Entertainment-, TV- und Weltvertriebsrechten, häufig 
unter Vereinbarung von Garantiezahlungen (sog. Minimumgarantien). Zusätzlich bemühen sich die  
vorgenannten Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns um Filmfördermittel, die von Förderanstalten 
der Länder, des Bundes oder der Europäischen Union zumeist als nur im Erfolgsfall rückzahlbare 
Darlehen vergeben werden. Ferner können von dem Produktionsunternehmen des Odeon-Film-
Konzerns auch sogenannte Referenzmittel eingesetzt werden, die durch das Erreichen bestimmter 
Erfolgsziele einer vorhergehenden Produktion generiert werden.  
 
Rechtebibliothek �± Verwertung eigener Rechte 
 
Da die bei Eigenproduktionen an die Kinoverleiher, Weltvertriebe, Video-/DVD-Vertriebe und 
Fernsehsender vorab verkauften Rechte stets zeitlich befristet sind, fallen diese �± anders als bei der 
Auftragsproduktion - nach einigen Jahren an den Produzenten zurück. Die wirtschaftlich relevanten 
Nutzungsrechte für Zweit- und Folgezyklen bilden eine Rechtebibliothek, die dann vom 
Produktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns lizenziert werden kann.  
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Verwertung erworbener Rechte 
 
Der Odeon-Film-Konzern erwirbt derzeit keine Rechte zur Verwertung. 
 
8. Einse hbare Dokumente 
 
Folgende Unterlagen stehen während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts, d.h. bis zum Ablauf 
eines Jahres nach seiner Veröffentlichung, bei der Odeon Film AG in Papierform zur Verfügung und 
können in den Geschäftsräumen der Gesellschaft Hofmannstraße 25-27, 81379 München während 
der üblichen Geschäftszeiten eingesehen werden: 
 
- Satzung der Gesellschaft 
- Konzern-Halbjahresfinanzbericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2011  
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2010 
- Jahresabschluss der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2010 
- Konzern-Halbjahresfinanzbericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2010  
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2008 
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II. Risikof aktoren 
 
 
Heutige und k ünftige Anleger sollten bei der Ent scheidung über einen Kauf von Aktien der 
Odeon Film AG alle n achfolgenden Risikofaktoren, verbunden mit den a nderen in di esem 
Prospekt enthaltenen Informati onen, sorgfältig berü cksichtigen. Einige der in diesem Prospekt 
getätigten A ngaben beziehen sich auf die Zukunft und enthalten Progno sen, die mit Risiken 
und Unsicherheiten beha ftet sind. Di es gilt insbesondere in Bezug auf die Beschreib ung der 
den Plänen und Zielen z ugrunde liegenden Annahmen und in Bezug auf andere,  in di esem 
Prospekt enthaltenen vorausschauenden A ngaben. Di ese Angaben, die die gegenwärtigen 
Erwartungen d es Vorstands der Gese ll scha ft widerspiegeln, werden durch eine Reihe von 
Faktoren beeinflusst, die zu erheblichen Abweichungen von den in den vorausschaue nden 
Darste llungen b eschriebenen Ergebnissen führen k önnten. Dabei kann nicht ausg eschlossen 
werden, dass es weitere Risiken gibt, die der Gesellscha ft nicht b ekannt sind, deren Eintritt 
sich gegebenenfa lls we sent lich n achteilig auf die Verm ögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesell scha ft auswir ken könnte. Die Reihenfolge, in der die nachfolge nden Risi ken aufgeführt 
werden, enthält keine Aussage über die Wahr schein lich keit ihres Eintri tts. Gleichzeitig ber uht 
die Priorisierung der Risikof aktoren auf A nnahmen, die sich nachträglich als fal sch erweisen 
können. Jed es der nachfolge nd genannten Risi ken kann die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellscha ft w esent lich n achteilig beeinflussen und zu einem Total verlust der 
Investition des Anlegers f ühren: 
 
 
1. Unternehmensbez ogene Risi ken  
 
1.1 Abhängig keit von wichtigen Kunden  
 
Der Odeon-Film-Konzern hat im Geschäftsjahr 2010 51,6 % der Gesamtleistung mit Aufträgen des 
größten Kunden und 67,5 % der Gesamtleistung mit Aufträgen der fünf größten Kunden erzielt. Im 
ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2011 entfiel  76,7 % der Gesamtleistung auf den größten Kunden 
und  91,8 % der Gesamtleistung  auf die fünf größten Kunden Bei den fünf größten Kunden handelt es 
sich um in der Bundesrepublik Deutschland ansässige Fernsehsender.  
 
Bei den Auftragsproduktionen erwirtschaftet der Odeon-Film-Konzern die Gesamtleistung fast 
ausschließlich mit den fünf größten Kunden. Der Schwerpunkt des Odeon-Film-Konzerns wird 
voraussichtlich weiterhin bei den Auftragsproduktionen liegen. Hier produziert der Odeon-Film-
Konzern fast ausschließlich im Auftrag von in der Bundesrepublik Deutschland ansässigen 
Fernsehsendern. Aufgrund der begrenzten Anzahl von in der Bundesrepublik Deutschland ansässigen 
Fernsehsendern besteht nur eine geringe Anzahl von potentiellen Kunden des Odeon-Film-Konzerns 
für Auftragsproduktionen. Nach Ansicht der Odeon ist eine Verbreiterung der Kundenbasis auch in 
Zukunft kaum zu erwarten. Es ist deshalb zu erwarten, dass auch in den nächsten Jahren ein 
bedeutender Anteil der Gesamtleistung mit einer begrenzten Anzahl von Kunden erzielt wird. Somit 
wird weiterhin einzelnen Kunden ein hohes Gewicht zukommen. Es besteht deshalb eine erhebliche 
Abhängigkeit von den in Deutschland ansässigen Fernsehsendern. Erteilen ein oder mehrere 
Fernsehsender keine Aufträge an den Odeon-Film-Konzern, so kann dies erheblich negative 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG haben und den 
Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
 
1.2 Abhängig keit von gr oßen Au fträgen 
 
Bei Serien und Reihen, bei denen der Odeon-Film-Konzern gegenwärtig einen Schwerpunkt hat und 
voraussichtlich auch zukünftig haben wird, kann ein einzelner Auftrag erhebliche 
Umsatzauswirkungen haben. Ein einzelner Auftrag zur Produktion einer Fernsehserie oder einer 
Fernsehreihe kann 10 % bis 20 % des Jahresumsatzes des Odeon-Film-Konzerns betragen. Deshalb 
kann der Wegfall einer Fernsehserie erheblich negative Auswirkungen auf die  Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Gesellschaft haben.  
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1.3 Abhängig keit von qualifiziertem Personal 
 
Die Akquisition von neuen Kunden, die Akquisition neuer Aufträge von bestehenden Kunden sowie die 
Pflege von bestehenden Kundenbeziehungen hängen in einem nicht unbeträchtlichen Ausmaß von 
der Fähigkeit und den Kontakten des Vorstands, der Geschäftsführer und der Produzenten des 
Odeon-Film-Konzerns ab. Sollten der Vorstand, einzelne oder mehrere Geschäftsführer und/oder 
einzelne oder mehrere Produzenten des Odeon-Film-Konzerns den Odeon-Film-Konzern verlassen, 
so kann dies die Möglichkeiten des Odeon-Film-Konzerns negativ beeinflussen, neue Kunden 
und/oder neue Aufträge von bestehenden Kunden zu akquirieren. Dies kann sich erheblich negativ auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG auswirken.  
 
Weiterhin sind in der Produktion kreative Mitarbeiter und serienprägende Schauspieler maßgeblich für 
den Erfolg des Odeon-Film-Konzerns. Es besteht das Risiko, dass bei dem Weggang oder Wegfall 
von kreativen Mitarbeitern und/oder von serienprägenden Schauspielern ein gleichwertiger Ersatz 
nicht innerhalb angemessener Zeit beschafft werden kann. Ein Weggang oder Wegfall von kreativen 
Mitarbeitern oder von serienprägenden Schauspielern kann die Erfüllung der vertraglichen Verpflich-
tungen des Odeon-Film-Konzerns gegenüber dem Auftraggeber erschweren und/oder unmöglich 
machen sowie die Beauftragung neuer Staffeln einer bestehenden Fernsehserie gefährden oder 
unmöglich machen. Der Wegfall von kreativen Mitarbeitern und/oder von serienprägenden 
Schauspielern kann erheblich negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
der Odeon Film AG haben.  
 
1.4 Abhängig keit vom Zuschauer verhalten 
 
Bei Serien und Reihen entscheiden die Fernsehsender weitgehend aufgrund der täglich ermittelten 
Zuschauerquoten, ob laufende Fernsehserien und Fernsehreihen fortgesetzt werden. Entwickeln sich 
das Zuschauerverhalten und damit die Zuschauerquote anders als erwartet und führt dies zu einer 
Abnahme der Zuschauerquote, so besteht das Risiko, dass der betreffende Fernsehsender den 
Odeon-Film-Konzern nicht für eine neue Fernsehserie bzw. Fernsehreihe oder eine neue Staffel einer 
schon bestehenden Fernsehserie bzw. Fernsehreihe beauftragt. Der Fortfall einer Fernsehserie oder 
einer Fernsehreihe kann erhebliche negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Odeon Film AG haben.  
 
1.5 Budgetüberschreitung 
 
Bei Auftragsproduktionen erhält der Odeon-Film-Konzern von dem Auftraggeber üblicherweise einen 
Festpreis. Als Gegenleistung für diese Zahlung ist der Odeon-Film-Konzern verpflichtet, die jeweils 
geschuldete Produktion nach bestimmten inhaltlichen und zeitlichen Vorgaben zu erbringen. Es ist 
nicht auszuschließen, dass die Kalkulation des Odeon-Film-Konzerns, auf deren Basis der Festpreis 
verhandelt wurde, überschritten wird und dass deshalb die Kosten, die dem Odeon-Film-Konzern 
durch die jeweilige Produktion entstehen, den vom Auftraggeber zu leistenden Festpreis übersteigen. 
Realisiert sich dieses Risiko, schließt der Odeon-Film-Konzern das Projekt mit einem Verlust ab. Das 
kann negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG haben.  
 
Bei Eigenproduktionen finanziert der Odeon-Film-Konzern die von ihr kalkulierten Herstellungskosten 
im Vorfeld durch Koproduktionen, Vorabverkäufe von Nutzungsrechten und Filmförderungen. Es ist 
nicht auszuschließen, dass die Kalkulation des Odeon-Film-Konzerns, auf deren Basis die 
Herstellungskosten ermittelt wurden, überschritten wird und dass deshalb die Kosten, die dem Odeon-
Film-Konzern durch die jeweilige Produktion entstehen, die kalkulierten Herstellungskosten und damit 
den vorfinanzierten Betrag übersteigen. Realisiert sich dieses Risiko, kann der Odeon-Film-Konzern 
das Projekt mit einem Verlust abschließen. Das kann negative Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG haben.  
 
1.6 Gewinnabf ührung sverträge 
 
Zwischen der Odeon Film AG auf der einen Seite und der Monaco Film GmbH, der Nostro Film GmbH 
und der Novafilm Fernsehproduktion GmbH auf der anderen Seite bestehen Gewinnabführungs-
verträge. Ferner besteht ein Gewinnabführungsvertrag zwischen der Monaco Film GmbH und der 
Odeon TV GmbH. Die Gewinnabführungsverträge können jeweils mit einer Frist von sechs Monaten 
zum 31. Dezember eines jeden Jahres gekündigt werden. Die Odeon Film AG hat sich in den 
Gewinnabführungsverträgen mit der Monaco Film GmbH, der Nostro Film GmbH und der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH jeweils verpflichtet, jeden während der Vertragsdauer bei der Monaco Film 
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GmbH, der Nostro Film GmbH und der Novafilm Fernsehproduktion GmbH jeweils entstehenden 
Jahresfehlbetrag auszugleichen, soweit dieser nicht dadurch ausgeglichen wird, dass den freien 
Rücklagen Beträge entnommen werden, die während der Vertragsdauer in sie eingestellt wurden. Die 
Monaco Film GmbH hat sich in dem Gewinnabführungsvertrag mit der Odeon TV GmbH verpflichtet, 
jeden während der Vertragsdauer entstehenden Jahresfehlbetrag auszugleichen, soweit dieser nicht 
dadurch ausgeglichen wird, dass den freien Rücklagen Beträge entnommen werden, die während der 
Vertragsdauer in sie eingestellt wurden. Die Verpflichtung der Odeon, die bei der Monaco Film GmbH, 
der Nostro Film GmbH, der Novafilm Fernsehproduktion GmbH und über den Gewinnabfüh-
rungsvertrag zwischen der Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH bei der Odeon TV GmbH 
entstehenden Verluste zu übernehmen, kann gerade kumulativ die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Odeon Film AG wesentlich nachteilig beeinflussen und erhebliche negative 
Auswirkungen auf den Fortbestand der Odeon Film AG haben. 
 
1.7 Konzentration d es Aktieneigentums , Einflu ss der Organe der Gesellschaft 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG mit dem Sitz in Berlin hält 42,40 % der 
Aktien und der Stimmrechte der Gesellschaft. Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG ist berechtigt, ein Mitglied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat zu entsenden, solange sie 
Aktionärin der Gesellschaft ist. 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft mit dem Sitz München hält 33,03 %, 
die WEKAH Consult GmbH mit dem Sitz in München 7,15 % sowie Herr Mischa Hofmann, Vorstand 
der Gesellschaft, 5,59 % jeweils der Aktien und der Stimmrechte der Gesellschaft. 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG kann damit in Abhängigkeit von der 
Anzahl der Aktien und der Stimmrechte, die in der Hauptversammlung anwesend oder vertreten sind, 
in der Lage sein, Beschlüsse in der Hauptversammlung, die der einfachen Mehrheit bedürfen, 
unabhängig vom Abstimmungsverhalten anderer Aktionäre zu kontrollieren. Insbesondere kann die 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG in der Lage sein, aufgrund ihres 
Aktienbesitzes und des Rechtes, ein Mitglied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat zu entsenden, die 
Zusammensetzung des Aufsichtsrats vollständig zu bestimmen. 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft beabsichtigt, den Erwerb weiterer 
Stimmrechte zu prüfen und gegebenenfalls und in Abhängigkeit von der Marktentwicklung weitere 
Stimmrechte zu erwerben. Außerdem strebt die Tele-München Fernseh-GmbH & Co 
Produktionsgesellschaft an, auf die Besetzung des Aufsichtsrats der Gesellschaft Einfluss zu 
nehmen.   
 
Durch die Konzentration des Aktieneigentums können die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG und die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft gemeinsam in 
der Lage sein, unabhängig vom Abstimmungsverhalten anderer Aktionäre den Ausgang wichtiger 
unternehmerischer Entscheidungen, die einer qualifizierten Mehrheit von mindestens drei Viertel des 
bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals bedürfen, zu kontrollieren. 
 
1.8 Ausbau bisheriger und Aufbau weiterer Geschäftsfelder 
 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass Odeon ihre bisherigen Geschäftsfelder weiter ausbaut. Sollte dies 
geschehen, kann keine Gewähr dafür übernommen werden, dass Odeon beim Ausbau von 
bestehenden Geschäftsfeldern Erfolg haben wird. Das kann sich wesentlich nachteilig auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von Odeon auswirken. 
 
1.9 Eingehung bzw. Verä ußerung von Unternehmensbete iligu ngen 
 
Es ist nicht auszuschließen, dass der Odeon-Film-Konzern in Zukunft weitere Beteiligungen an 
Unternehmen erwirbt. Mit der Eingehung einer jeden neuen Unternehmensbeteiligung übernimmt das 
die Beteiligung eingehende Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns zugleich anteilig das spezifische 
unternehmerische und wirtschaftliche Risiko des jeweiligen Beteiligungsunternehmens. Damit erhöht 
sich das unternehmerische Risiko des Odeon-Film-Konzerns insgesamt. Realisiert sich dieses Risiko 
hinsichtlich einzelner oder mehrerer der eingegangenen Beteiligungen mit der Folge eines nicht 
unerheblichen Wertverlustes der betroffenen Unternehmensbeteiligungen, so kann dies mit nach-
teiligen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft einhergehen und 
den Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
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Es ist nicht auszuschließen, dass der Odeon-Film-Konzern in Zukunft Beteiligungen an - auch 
wesentlichen - Tochtergesellschaften veräußert. Dadurch kann sich das unternehmerische und 
wirtschaftliche Risiko des Odeon-Film-Konzerns verändern. Außerdem kann sich dies wesentlich 
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage von Odeon auswirken. 
 
1.10 Bankfinanzierung 
 
Für die Gesellschaft und Tochterunternehmen der Gesellschaft bestehen bei der DZ BANK AG, 
Frankfurt am Main, ein Darlehensrahmen zum Zweck der Zwischenfinanzierung von Produktionen 
sowie ein Betriebsmittelrahmen. Eine Reduzierung oder Beendigung des Darlehensengagements 
durch die DZ BANK AG, vor allem im Bereich der Zwischenfinanzierung von Produktionen, kann 
negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG haben und 
den Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
 
Die Gesellschaft hat zur Absicherung von Darlehen die Geschäftsanteile an der H & V Entertainment 
GmbH und der Novafilm Fernsehproduktion GmbH sowie über die Monaco TV GmbH die 
Geschäftsanteile an der Odeon TV GmbH an die DZ BANK AG verpfändet. Sollte der Odeon-Film-
Konzern in Zukunft keine ausreichenden liquiden Mittel erwirtschaften, die zur Bedienung der 
Darlehensrückführung erforderlich sind, kann es zu der Verwertung der Geschäftsanteile kommen. 
Dies kann negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Odeon Film AG 
haben und den Fortbestand der Gesellschaft gefährden. 
   
1.11 Beginn der Durchführung von Projekten o hne schri ftliche Vereinbaru ngen 
 
Der Odeon-Film-Konzern beginnt teilweise mit der Durchführung von Projekten vor Unterzeichnung 
von schriftlichen Vereinbarungen, aber auf der Basis von mündlichen Vereinbarungen. Das gilt derzeit 
für die laufenden Projekte �ÄLotta & die großen Erwartungen�³ und �ÄKluftinger - Milchgeld�³. Im Regelfall 
sind in diesen Fällen die schriftlichen Vereinbarungen weitgehend ausverhandelt und werden vor 
Abschluss des Projektes unterzeichnet. Sollte es nicht zu der Unterzeichnung der schriftlichen 
Vereinbarungen kommen, kann es dem Odeon-Film-Konzern obliegen, die mündlichen 
Vereinbarungen zu beweisen. Gelingt dies nicht, kann der Odeon-Film-Konzern im Streitfall 
unterliegen. Das kann negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Odeon Film AG haben. 
 
2. Branche nbezogene Risi ken  
 
2.1 Konjunkturelle Einflü sse 
 
Konjunkturelle Entwicklungen können zur Veränderung der Marktsituation auf Seite des Odeon-Film-
Konzerns und deren Auftraggeber sowie der Rechteverwerter führen. So können Änderungen des 
Konsumverhaltens und des Kundengeschmacks sowie Änderungen der Mediengesetze und 
Veränderungen des Werbemarktes die Filmauswahl des Odeon-Film-Konzerns sowie der 
Rechteverwerter und die Programmgestaltung von Fernsehsendern sowie deren Einkaufspolitik 
beeinflussen. Diese Entwicklungen können sich negativ auf Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft auswirken.  
 
Die von den Fernsehsendern bei Auftragsproduktion gezahlten Festpreise sind in ihrer Höhe auch von 
der gesamtwirtschaftlichen Situation der Fernsehsender abhängig. Verfügen die Fernsehsender über 
ausreichende Einnahmen, können sie in der Lage sein, für die Auftragsproduktionen einen höheren 
Festpreis zu bezahlen. Sinken dagegen die Einnahmen der Fernsehsender, so sinkt auch in der Regel 
der Festpreis, den die Fernsehsender zu zahlen bereit sind. Da die Kosten, die dem Odeon-Film-
Konzern aus der Erstellung einer Produktion entstehen, in der Regel nicht in dem Maße variabel sind, 
wie sich die für Auftragsproduktionen gezahlte Festpreis verändern kann, kann sich dadurch die von 
dem Odeon-Film-Konzern erzielbare Marge reduzieren. 
 
2.2 Wettbewerb 
 
In jüngerer Vergangenheit stellen Fernsehsender vermehrt Fernseh-Auftragsproduktionen durch 
sendereigene Produktionsunternehmen her. Dadurch kann sich die Anzahl potentieller Aufträge des 
Odeon-Film-Konzerns reduzieren. Des weiteren nimmt die Konzentration bei den senderabhängigen 
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Produktionsunternehmen durch Zukäufe oder wechselseitige Beteiligungen zu. Beide Entwicklungen 
können sich nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken.  
 
Aufgrund des anhaltend günstigen Wechselkurses von US-Dollar zu Euro ist es für in Deutschland 
ansässige Fernsehsender preiswerter und damit wirtschaftlich rentabler, ausländische Produkte 
einzukaufen und zu senden. Dies kann sich negativ auf die Auftragslage des Odeon-Film-Konzerns 
und damit auf deren Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken. 
 
2.3 Abhängig keit vom Stan dort Deut schland 
 
Sämtliche von dem Odeon-Film-Konzern produzierten Fernsehserien haben ihren Handlungsort in 
Deutschland. Eine Verlagerung der Produktion von Fernsehserien, deren Charakteristikum u. a. auf 
wiedererkennbaren und für die Außenaufnahmen zu verwendenden deutschen Städten als Real-
kulisse beruht, in das Ausland ist daher �± nicht zuletzt auch aus logistischen Gründen �± faktisch kaum 
möglich. Der Odeon-Film-Konzern ist wesentlich davon abhängig, dass die in der Bundesrepublik 
Deutschland bestehenden rechtlichen Rahmenbedingungen so beschaffen sind, dass eine Produktion 
von Fernsehserien am Standort Deutschland auch unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten attraktiv ist 
und bleibt. Daher besteht eine Abhängigkeit des Odeon-Film-Konzerns von den rechtlichen 
Rahmenbedingungen in Deutschland. Infolge dessen können Veränderungen der Gesetzeslage in der 
Bundesrepublik Deutschland negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft haben. 
 
3. Steuer liche Risi ken  
 
Die in diesem Prospekt enthaltenen steuerlichen Darstellungen basieren auf den zum Zeitpunkt der 
Prospekterstellung geltenden Gesetzen der Bundesrepublik Deutschland, den veröffentlichten Urteilen 
des Bundesfinanzhofs sowie den veröffentlichten Verlautbarungen der Finanzverwaltung. Im Zeitab-
lauf können Änderungen von Steuergesetzen, Verwaltungsanweisungen, der Interpretation dieser 
Rechtsquellen sowie der Rechtsprechung eintreten. Dadurch können zukünftig Rechtsfolgen 
eintreten, die von der hier dargestellten Rechtsauffassung abweichen und zu negativen Auswirkungen 
für die Gesellschaft führen.     
 
3.1 Verlustvorträge 
 
Aufwendungen sind steuerlich in der Regel nicht aktivierbar. Sie wirken sich deshalb als Kosten in der 
Gewinn- und Verlustrechnung des Odeon-Film-Konzerns aus. Dadurch kann es von Jahr zu Jahr zu 
erheblichen Schwankungen der Erträge und der Umsatzerlöse kommen. Das gilt insbesondere dann, 
wenn eine Produktion vollständig in einem Geschäftsjahr erstellt wird und die Erlöse aus dieser 
Produktion erst im nächsten Geschäftsjahr erzielt werden. Es ist als wahrscheinlich anzusehen, dass 
solche Schwankungen auch zukünftig �± möglicherweise sogar in verstärktem Maße �± auftreten 
können.  
 
Gemäß § 10d EStG ist die Abzugsfähigkeit von Verlustvorträgen aus den Vorjahren dahingehend 
eingeschränkt, dass lediglich Mio. EUR 1 des laufenden Gewinns voll mit Verlustvorträgen verrechnet 
werden kann, darüber hinaus nur 60 % des Gewinns. Entsprechendes gilt gemäß § 10a GewStG für 
Gewerbeverlustvorträge. Dies kann zu erheblichen Steuerbelastungen auch im Fall höherer 
Verlustvorträge führen, da laufende Gewinne wegen der Ausgleichsbeschränkung ggf. teilweise 
trotzdem zu versteuern sind.       
 
Die vorläufig auf den 31.12.2010 ermittelten gewerbe- und körperschaftsteuerlichen Verlustvorträge 
der Gesellschaft betragen EUR 10.826.000 (Körperschaftsteuer) und EUR 15.882.000 
(Gewerbesteuer). Die Bescheide betreffend die Feststellung der Verlustvorträge für das 
Veranlagungsjahr 2010 stehen derzeit noch aus. Es besteht deshalb das Risiko, dass die 
Finanzbehörden in dem einen oder anderen Fall bei der Beurteilung steuerlicher Sachverhalte eine 
andere Auffassung als die Gesellschaft vertreten und deshalb niedrigere Verlustvorträge feststellen. 
Daraus könnten sich negativen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft ergeben. 
  
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft hat aus der von Vorstand und 
Aufsichtsrat am 3. Mai 2011 beschlossenen Barkapitalerhöhung 3.912.009 Neue Aktien gezeichnet 
und übernommen. Diese Aktien sind am 8. August 2011 entstanden und entsprechen einer 
Beteiligung von (gerundet) 33,03% am Grundkapital und den Stimmrechten der Odeon Film AG. Die 
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Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft war nach Kenntnis der Gesellschaft vor 
dem 8. August 2011 nicht an der Gesellschaft beteiligt. Sofern sich die Gesellschafterverhältnisse 
durch eine Kapitalerhöhung dahingehend ändern, dass nach Durchführung der Kapitalerhöhung mehr 
als 25 % des Grundkapitals auf einen neuen Aktionär entfallen, entfallen die körperschaftsteuerlichen 
Verlustvorträge gemäß § 8c KStG und die gewerbesteuerlichen Verlustvorträge gemäß § 10a 
GewStG jeweils anteilig im Verhältnis der Beteiligung des neuen Aktionärs an der Gesellschaft. Die 
Gesellschaft geht deshalb davon aus, dass sowohl die körperschaftsteuerlichen Verlustvorträge als 
auch die gewerbesteuerlichen Verlustvorträge, die im Zeitpunkt des Erwerbs der Beteiligung durch die 
Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft an der Gesellschaft (8. August 2011) 
bestanden, anteilig, d.h. in Höhe von (gerundet) 33,03% entfallen sind.   
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat im Jahr 2006 von der vormaligen 
Großaktionärin, der Bavaria Film GmbH, eine Beteiligung in Höhe von 58,44 % am Grundkapital und 
an den Stimmrechten der Gesellschaft übernommen. Nach dem auf diesen Beteiligungserwerb 
anwendbaren § 8 Abs. 4 KStG a.F. führt der Verlust der rechtlichen und wirtschaftlichen Identität zu 
einem vollständigen Verlustuntergang. Der Verlust der wirtschaftlichen Identität setzt insbesondere 
voraus, dass mehr als 50 % der Anteile an der Gesellschaft übertragen wurden und der 
Geschäftsbetrieb der Gesellschaft mit überwiegend neuem Betriebsvermögen fortgeführt oder 
wiederaufgenommen wurde, wobei zwischen der Anteilsübertragung und Zuführung von neuem 
Betriebsvermögen ein enger zeitlicher Zusammenhang vorliegen musste. Insoweit sind zwar mehr als 
50 % der Anteile an der Gesellschaft übertragen worden; nach Ansicht der Gesellschaft liegt aber 
keine Zuführung überwiegend neuen Betriebsvermögens vor. Die aus der von Vorstand und 
Aufsichtsrat am 3. Mai 2011 beschlossenen Barkapitalerhöhung der Gesellschaft zugeflossenen Mittel 
stellen kein überwiegend neues Betriebsvermögen dar; außerdem steht diese Kapitalerhöhung nicht 
in einem engen zeitlichen und sachlichen Zusammenhang mit dem Erwerb der Aktien im Jahr 2006 
durch die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG. Eine weitere Zuführung von 
Betriebsvermögen hat es darüber hinaus seit dem Erwerb der Aktien im Jahr 2006 durch die GFP 
Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG nach Auffassung der Gesellschaft nicht gegeben. Allerdings 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Finanzverwaltung bei einer Überprüfung des 
Sachverhalts zu einer anderen Auffassung oder Beurteilung gelangt, so dass möglicherweise nicht nur 
eine anteilige (§ 8 c KStG bzw. § 10 a GewStG n.F.), sondern darüber hinaus eine vollständige (§ 8 
Abs. 4 KStG a.F. bzw. § 10 a GewStG a.F.) Versagung der Nutzung der körperschaft- und/oder 
gewerbesteuerlichen Verlustvorträge der Gesellschaft erfolgt. Dies hätte gegebenenfalls erhebliche 
negative Auswirkungen auf die  Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft.  
 
3.2 Steuer liche A ußenprüfung 
 
Die letzte steuerliche Außenprüfung der Gesellschaften des Odeon-Film-Konzerns hat im Jahr 2010 
stattgefunden und umfasste die Jahre 2005 bis einschließlich 2007 (Körperschaftsteuer, 
Gewerbesteuer, Umsatzsteuer). Die letzte Lohnsteuerprüfung bei der Odeon Film AG fand im Jahr 
2001 statt und umfasste den Prüfungszeitraum 1997 bis 1999; bei den Tochtergesellschaften der 
Odeon Film AG umfassten die Lohnsteuerprüfungen verschiedene Prüfungszeiträume, die teilweise 
Zeiträume bis 2002 und teilweise bis 2008 erfassten. Hieraus haben sich keine wesentlichen 
Beanstandungen ergeben. Bei zwei Tochtergesellschaften (Odeon Assets GmbH, Piculia Works 
GmbH) haben bislang keine Lohnsteuerprüfungen stattgefunden. Die Gesellschaft ist der Ansicht, 
dass die mit ihrem Steuerberater erstellten Jahresabschlüsse und Steuererklärungen vollständig und 
korrekt abgegeben wurden, und erwartet aufgrund einer eventuellen steuerlichen Betriebsprüfung 
auch diesbezüglich keine erheblichen Änderungen der bislang ergangenen Steuerbescheide. Es kann 
jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass die Finanzbehörden in dem einen oder anderen Fall bei 
der Beurteilung steuerlicher Sachverhalte eine andere Auffassung als die Gesellschaft vertreten und 
hieraus Nachforderungen entstehen. Daraus könnten sich negativen Auswirkungen auf die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ergeben. 
 
3.3 Verdeckte Gewinnausschüttungen 
 
Die Gesellschaft unterhielt und unterhält eine Reihe von Geschäftsbeziehungen zu ihren Aktionären 
und diesen nahestehenden Personen sowie zu Gesellschaften, an denen sie unmittelbar oder 
mittelbar beteiligt ist oder diesen nahe stehenden Personen. Dabei geht die Gesellschaft davon aus, 
dass sämtliche Vereinbarungen und die Art ihrer Durchführung einem Drittvergleich standhalten und 
es deshalb nicht zu verdeckten Gewinnausschüttungen gekommen ist und auch nicht kommen wird. 
Allerdings ist der entsprechende Nachweis teilweise schwierig zu führen, etwa weil nicht vollständig 
vergleichbare Geschäfte mit Dritten (und damit Marktpreise und marktübliche Bedingungen) 
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nachgewiesen werden können. Auch könnte die Finanzverwaltung von abweichenden Maßstäben 
ausgehen und es insofern zu steuerlichen Nachteilen kommen. Soweit im Rahmen von 
Vertragsbeziehungen gegenüber Gesellschaften, an denen unmittelbar oder mittelbar eine Beteiligung 
der Gesellschaft besteht, auf Forderungen der Gesellschaft verzichtet worden ist, sind entsprechende 
Ertragsauswirkungen nach Ansicht der Gesellschaft bei der Odeon und den beteiligten Gesellschaften 
steuerlich zutreffend erklärt worden bzw. werden auch künftig zutreffend erklärt werden.  
 
3.4 Gewinnabf ührung sverträge 
 
Die Gesellschaft unterliegt Risiken aus innerhalb des Odeon-Film-Konzerns abgeschlossenen 
Gewinnabführungs- und Beherrschungsverträgen, die sie zum Ausgleich des Verlusts bei 
Tochtergesellschaften verpflichten. 
 
Die zwischen der Gesellschaft und der Monaco Film GmbH, der Nostro Film GmbH sowie der 
Novafilm Fernsehproduktion GmbH bestehenden Gewinnabführungsverträge  und der zwischen der 
Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH bestehende Gewinnabführungsvertrag sind nach 
Auffassung der Gesellschaft wirksam so vereinbart worden und werden bislang und zukünftig so 
durchgeführt, dass die Folgen der körperschaft- und gewerbesteuerlichen Organschaft eintreten. 
Bisher ist eine entsprechende Behandlung von der Finanzverwaltung vorgenommen worden. Es kann 
aber nicht ausgeschlossen werden, dass bisherige oder künftige Vereinbarungen oder 
Durchführungen dieser Verhältnisse zu einer abweichenden steuerlichen Behandlung durch die 
Finanzverwaltung führen. Dies kann zu erheblichen steuerlichen Mehrbelastungen führen, die sich 
nachteilig auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken können.  
 
4. Aktie nbezogene Risi ken  
 
Volat ilität des Aktienkur ses 
 
Die Neuen Aktien sollen zum Börsenhandel im Regulierten Markt (General Standard) an der 
Frankfurter Wertpapierbörse zugelassen werden. Es wird also einen öffentlichen Markt für die Neuen 
Aktien geben.  
 
Es kann keine Gewähr dafür übernommen werden, dass ein aktiver Handel in den Aktien besteht oder 
fortgesetzt wird. Der Verkauf von Aktien, insbesondere durch Hauptaktionäre, Änderungen der 
Betriebsergebnisse des Odeon Film-Konzerns und/oder seiner Konkurrenten sowie Änderungen der 
allgemeinen Lage der Branche, der Gesamtwirtschaft und der Finanzmärkte können erhebliche 
Kursschwankungen bei den Aktien hervorrufen. Generell haben Wertpapiermärkte in der 
Vergangenheit deutliche Kursschwankungen erfahren. Das gilt auch für die Odeon-Aktie. Solche 
Schwankungen können sich in Zukunft ungeachtet der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Odeon auf den Kurs der Aktien nachteilig auswirken. 
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III. Allgemeine Informati onen  
 
1. Unabhängige Beratung und Bewertung  
 
Jeder potentielle Käufer von Aktien der Gesellschaft sollte sich selbst auf der Basis der in diesem 
Prospekt enthaltenen Informationen ein eigenes Bild von der Bonität und der Zahlungsfähigkeit der 
Gesellschaft machen.  
 
2. Genehmi gung , Veröffent lic hung und Gültig keit  
 
Dieser Prospekt wurde von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht am 28. Oktober 2011 
gebilligt und wird noch am Tage der Billigung auf der Internet-Seite der Gesellschaft 
(www.odeonfilm.de) veröffentlicht. Nach der Veröffentlichung auf der Internet-Seite der Gesellschaft 
wird der Prospekt zusätzlich bei der Odeon Film AG, Hofmannstraße 25-27, 81379 München, zur 
kostenlosen Ausgabe zur Verfügung stehen. 
 
Der Prospekt ist ab seiner Veröffentlichung zwölf Monate gültig. Wird der Prospekt gemäß § 16 WpPG 
aktualisiert, so gilt er ab dem Zeitpunkt der Veröffentlichung des Nachtrags in der jeweils aktualisierten 
Fassung. Die Nachträge sind Gegenstand einer Billigung durch die Bundesanstalt für Finanz-
dienstleistungsaufsicht, die die Nachträge auf Vollständigkeit, Kohärenz und Verständlichkeit prüft. Sie 
werden Bestandteil des Prospekts. Die Nachträge werden in derselben Weise veröffentlicht und bereit 
gehalten wie der Prospekt. 
 
3. Hinweis zu Währ ungsangaben  
 
Die in diesem Prospekt enthaltenen Beträge in �ÄEuro�³ oder �ÄEUR�³, �ÄTsd. EUR�³, �ÄMio. EUR�³ oder Mrd. 
EUR beziehen sich auf die gegenwärtige gesetzliche Währung der Bundesrepublik Deutschland. 
 
4. Hinweis zu Que llen der Markta ngaben sowie zu R echnungslegung svor-

schri ften und weiteren Finanz- und Zahlenangaben  
 
Dieser Prospekt enthält eine Reihe von Verweisen auf Daten, statistische Informationen und Studien 
Dritter. Externe Daten wurden insbesondere für Angaben zu Märkten und Marktentwicklungen 
verwendet. Die Gesellschaft hat die externen Daten korrekt wiedergegeben und, soweit es der 
Gesellschaft bekannt ist und sie es aus den veröffentlichten Informationen ableiten konnte, sind in 
dem Prospekt keine Tatsachen ausgelassen, die die veröffentlichten Informationen unrichtig oder 
irreführend gestalten würden. Anleger sollten diese Informationen dennoch sorgfältig abwägen. 
Marktstudien basieren häufig auf Informationen und Annahmen, die möglicherweise weder exakt noch 
sachgerecht sind, und ihre Methodik ist von Natur aus vorausschauend und spekulativ. Die 
Gesellschaft hat die externen Daten und die Zahlenangaben, Marktdaten und sonstigen 
Informationen, die Dritte ihren Studien zugrunde gelegt haben, nicht überprüft und übernimmt daher 
keine Verantwortung oder Garantie für die Richtigkeit der in diesem Prospekt enthaltenen externen 
Daten und Angaben aus Studien Dritter. 
 
Der Prospekt enthält darüber hinaus Schätzungen der Gesellschaft und Auswertungen von 
Fachinformationen durch die Gesellschaft. Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass sie diese 
Schätzungen und Auswertungen sorgfältig erstellt hat und die Schätzungen und Auswertungen die 
jeweiligen externen Informationen neutral wiedergeben. Obwohl die Gesellschaft von der 
Verlässlichkeit ihrer Schätzungen und Auswertungen ausgeht, wurden diese nicht von einer externen 
Quelle überprüft oder verifiziert. Die Gesellschaft übernimmt darüber hinaus keine Gewähr für die 
Richtigkeit der von ihr ausgewerteten Informationen Dritter. Ferner wird darauf hingewiesen, dass die 
von der Gesellschaft vorgenommenen Schätzungen und Auswertungen von Informationen Dritter von 
den Einschätzungen ihrer Wettbewerber sowie von zukünftigen Erhebungen anderer, unabhängiger 
Quellen abweichen können. 
 
Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Finanzangaben der Gesellschaft in diesem 
Prospekt auf die Konzernabschlüsse der Odeon Film AG. 

Die Konzernabschlüsse der Odeon Film AG zum 31. Dezember 2008, 31. Dezember 2009 und 31. 
Dezember 2010 sowie der Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden von der 
Gesellschaft nach den International Financial Reporting Standards, wie sie in der Europäischen Union 



 

 - 31 -

anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften aufgestellt. Der Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurde zusätzlich in 
Übereinstimmung mit IAS 34 �ÄZwischenberichterstattung�³ erstellt. 

Bestimmte Zahlen- und Finanzangaben sowie Marktdaten in diesem Prospekt wurden nach 
kaufmännischen Grundsätzen gerundet, so dass die hierin angegebenen Gesamtbeträge nicht in allen 
Fällen den Beträgen in den zu Grunde liegenden Quellen entsprechen oder solche Zahlenangaben 
sich unter Umständen in Tabellen nicht genau zu den in der Tabelle gegebenenfalls gleichfalls 
enthaltenen Gesamtsummen addieren. 
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IV. Informationen über die G esell schaft 
 
1. Verantwortliche Pers onen  
 
Die Odeon Film AG mit dem Sitz in München und der Geschäftsadresse Hofmannstraße 25-27, 81379 
München sowie die Baader Bank AG mit dem Sitz in Unterschleißheim und der Geschäftsadresse 
Weihenstephaner Straße 4, 85716 Unterschleißheim übernehmen die Verantwortung für den Inhalt 
dieses Prospekts und erklären gemäß § 5 Abs. 4 des WpPG, dass die in diesem Prospekt genannten 
Angaben ihres Wissens nach richtig sind und keine wesentlichen Umstände ausgelassen sind. Die 
Odeon Film AG und die Baader Bank AG erklären ferner gemäß Ziff. 1.2. des Anhangs I sowie gemäß 
Ziff. 1.2. des Anhangs III der Verordnung (EG) Nr. 809/2004 der Kommission vom 29. April 2004, dass 
sie die erforderliche Sorgfalt haben walten lassen, um sicherzustellen, dass die in diesem Prospekt 
genannten Angaben ihres Wissens nach richtig sind und keine Tatsachen ausgelassen worden sind, 
die die Aussage des Prospekts wahrscheinlich verändern können.   
 
2. Abschlussprüfer  
 
Abschlussprüfer für die Geschäftsjahre 2008 bis 2010 war die PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, Niederlassung München, 
Elsenheimer Straße 31, 80687 München (nachfolgend auch �ÄPwC�³), jeweils bestellt durch die 
ordentlichen Hauptversammlungen vom 19. Juni 2008, vom 11. Juni 2009 und vom 11. August 2010. 
PwC ist Mitglied der folgenden Berufsvereinigung: Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. 
(IDW), Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf. Außerdem ist PwC Mitglied der Wirtschaftsprüfer-
kammer, Körperschaft des öffentlichen Rechts, Rauchstraße 26, 10787 Berlin. Während des von den 
historischen Finanzinformationen abgedeckten Zeitraums, d.h. den Jahren 2008 bis 2010, wurden die 
Wirtschaftsprüfer der Gesellschaft weder entlassen noch nicht wiederbestellt noch haben sie ihr 
Mandat niedergelegt. 
 
Die Hauptversammlung vom 9. Juni 2011 hat die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, 
Niederlassung München, Ganghoferstraße 29, 80339 München (nachfolgend auch �ÄKPMG�³) zum 
Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011 bestellt. Der Aufsichtsrat hat der Hauptversammlung 
KPMG als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2011 vorgeschlagen, weil PwC den Odeon-Film-
Konzern seit dem Geschäftsjahr 2007 geprüft hatte und deshalb der Aufsichtsrat einen Wechsel des 
Abschlussprüfers für sinnvoll hielt. Die Hauptversammlung hat sich dem angeschlossen. KPMG ist 
Mitglied der folgenden Berufsvereinigung: Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW), 
Tersteegenstraße 14, 40474 Düsseldorf. Außerdem ist KPMG Mitglied der Wirtschaftsprüferkammer, 
Körperschaft des öffentlichen Rechts, Rauchstraße 26, 10787 Berlin. 
 
3. In die Zukunft gerichtete Aussagen  
 
Dieser Prospekt enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen. In die Zukunft gerichtete 
Aussagen sind solche Angaben, die sich nicht auf historische Tatsachen und Ereignisse beziehen. 
Solche in die Zukunft gerichteten Aussagen enthalten bekannte und unbekannte Risiken, 
Ungewissheiten und andere Faktoren, die dazu führen können, dass die tatsächlichen zukünftigen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Leistungen der Gesellschaft und/oder ihrer 
Tochtergesellschaften oder der relevanten Branchen wesentlich von denjenigen abweichen oder 
negativer ausfallen als diejenigen, die in diesen Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen 
werden. Zu diesen Faktoren gehören unter anderem: Anlageverhalten der Anleger, wirtschaftliche, 
rechtliche und steuerliche Rahmenbedingungen, Wettbewerb durch andere Unternehmen, 
Kapitalbedürfnisse der Gesellschaft, Finanzierungskosten, die Fähigkeit, qualifizierte Mitarbeiter zu 
gewinnen und zu halten, Unsicherheiten aus dem Geschäftsbetrieb der Gesellschaft und sonstige in 
diesem Prospekt genannten Faktoren. Die Geschäftstätigkeit des Odeon-Film-Konzerns unterliegt 
einer Reihe von Risiken und Unsicherheiten, die auch dazu führen können, dass eine in die Zukunft 
gerichtete Aussage, Einschätzung oder Vorhersage unzutreffend wird. In Anbetracht der Risiken, 
Ungewissheiten und Annahmen können die zukünftigen Ereignisse möglicherweise auch nicht 
eintreten. Weder die Gesellschaft noch ihre Geschäftsleitung können daher für den tatsächlichen 
Eintritt der prognostizierten Entwicklungen eintreten. 
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4. Ausgewählte Finanzinformati onen  
 
Die ausgewählten Konzern-Finanzinformationen für die Odeon Film AG zum und für die jeweils am 
31. Dezember 20101, 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 20082 endenden Geschäftsjahre sind 
aus den Konzernabschlüssen der Odeon Film AG für diese Geschäftsjahre und den Konzern-
Halbjahresfinanzberichten der Odeon Film AG zum und für die am 30. Juni 2011 und 30. Juni 2010 
endenden Sechsmonatszeiträume abgeleitet, soweit nicht anders bei den einzelnen Finanzdaten 
angegeben. Die Konzern-Halbjahresfinanzberichte zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 und die 
Konzernabschlüsse zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 2008 sind im 
Finanzteil dieses Prospekts abgedruckt.  
 
Die Konzernabschlüsse wurden von der PwC geprüft und jeweils mit dem im Finanzteil dieses 
Prospekts wiedergegebenen uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Die Konzern-
Halbjahresfinanzberichte der Odeon Film AG zum und für die am 30. Juni 2011 und am 30. Juni 2010 
endenden Sechsmonatszeiträume wurden weder geprüft noch einer prüferischen Durchsicht 
unterzogen.  
 
Die Konzernabschlüsse und die Konzern-Halbjahresfinanzberichte wurden nach den International 
Financial Reporting Standards, wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, und den 
ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften erstellt. Die 
Konzern-Halbjahresfinanzberichte zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 wurden zusätzlich nach 
IAS 34 �ÄZwischenberichterstattung�³ erstellt. Die nachstehend aufgeführten ausgewählten Finanz- und 
Geschäftsinformationen sind in Verbindung mit dem Abschnitt �ÄAngaben zur Geschäfts- und 
Finanzlage�³ sowie mit den Konzernabschlüssen und den Konzern-Halbjahresfinanzberichten der 
Odeon Film AG zu verstehen und sollten in Verbindung mit diesen gelesen werden. 

1 In dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden einige Vergleichswerte 
aufgrund einer Änderung der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei 
den Latenten Steuern sowie der veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der 
Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegenüber dem Ansatz im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 bzw. im Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 nach IAS 8 in 
laufender Rechnung berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung für das Geschäftsjahr 2010 
beträgt -202 Tsd. EUR. Eine Anpassung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht 
erforderlich. In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb 
des Ergebnisses vor Steuern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzern-Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 
2011 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist. 

 
2 Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2008 wurde der Buchwert der 

immateriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Der in 2008 
aufgetretene Fehler wurde nach IAS 8 in laufender Rechnung in 2009 berichtigt. Die betroffenen 
Positionen im Konzernabschluss 2008 sind die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die 
Abschreibungen.  Das Vorperiodenergebnis vermindert sich hierdurch um 279 Tsd. EUR. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzernabschlusses 2009 ersichtlich, der im 
Finanzteil abgedruckt ist. 
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4.1 Ausgewählte Daten aus der Konzern-Gewinn- und V erlustr echnung 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-

In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

 nach vor nach vor  *

Anpassung * Anpassung * Anpassung * Anpassung *
1) 1) 2) 3) 5) 5)

Umsatzerlöse 12.586 14.484 14.484 43.0153)
43.015 52.564 56.655

Sonstige betriebliche Erträge 630 1.042 1.042 20.2613)
20.261 6.430 10.733

Veränderungen des Bestandes an fertigen
und unfertigen Erzeugnissen 312 -81 -81 2013)

201 40 252

Andere aktivierte Eigenleistungen 64 1.119 1.119 1.1583)
1.158 9.140 22.128

Gesamtleist ung 13.592 16.564 16.564 64.6353)
64.635 68.174 89.768

Materialaufwand 6) 9)
-4.989 -8.755 -8.755 -15.3973)

-15.397 -27.894 -39.585

Personalaufwand 7) 8)
-7.662 -5.802 -5.802 -19.7413)

-19.741 -24.428 -28.976

Abschreibungen -48 -399 -399 -25.3003)
-25.300 -10.294 -23.134

Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.097 -1.326 -1.326 -3.4733)
-3.473 -4.373 -4.863

Betriebsaufwand -13.796 -16.282 -16.282 63.9113)
-63.911 -66.989 -96.558

Ergebnis der betrieb lichen Tätig keit -204 282 282 7243)
724 1.185 -6.790

(EBIT)

Finanzergebnis 9)
-229 -261 -261 -5573)

-557 -920 -1.323

Ergebnis vor Steuern - 433 21 21 1673)
167 265 -8.113

Steuern vom Einkommen und Ertrag -232 17 * 690 7501)
* 952 774 -1.454

Sonstige Steuern 2 -3 -3 -43)
-4 -6 -5

Periodenergebnis/Gesamtergebnis - 663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Zuordnung:

Konzern-Anteilseigner -663 -9 * 664 8724)
* 1.074 1.072 -9.587

Minderheits-Anteile 0 44 44 413)
41 -39 15

-663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Ergebnis  je Aktie in E UR 10)
-0,08 0,00 * 0,09 0,124)

* 0,14 0,13 -1,22

* Anpassung nach IAS 8

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 entnommen.  
 

3)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
4)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 
5) Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
 

6)  Im Materialaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 auch der Aufwand für die im 
Zusammenhang mit der Herstellung von Film- und Fernsehproduktionen angefallenen Gagen und 
Abgaben sowie Zinsaufwendungen für die Zwischenfinanzierung von Projekten enthalten. Seit dem 
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Berichtsjahr 2009 sind diese beiden Positionen nicht mehr im Materialaufwand enthalten, die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 
7)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die sozialen Abgaben 

(insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung) und Aufwendungen für die 
Altersvorsorge; die Pensionen wurden gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit method) berechnet. Da es sich um 
Einzelzusagen mit Festbeträgen handelt, wurde ohne Anwartschaft und Fluktuation gerechnet. Im 
Personalaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 ausschließlich Aufwand für die 
projektunabhängig Beschäftigte enthalten. Seit dem Berichtsjahr 2009 wurde unter dieser Position 
ebenfalls der Aufwand für projektabhängig Beschäftigte, der bis Dato im Materialaufwand enthalten 
war, ausgewiesen. Die Zahlen von 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend 
angepasst. 

 
8)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die Aufwendungen im 

Zusammenhang mit den Aktienoptionen. Diese wurden im Rahmen eines Binomialmodells mit 
einer Monte-Carlo-Simulation bewertet. Im Modell wurde eine frühzeitige Ausübung in allen Fällen 
angenommen, in denen der Schlusskurs zum Zeitpunkt der Ausübung mindestens 200 % des 
Ausübungspreises entspricht. Folgende Parameter sind in die Bewertung der Aktienoptionen 
eingeflossen: Die Schätzungen für die erwartete Volatilität wurden aus der historischen 
Aktienkursentwicklung der Odeon Film AG abgeleitet. Als historisches Zeitfenster wurde die 
Restlaufzeit der Aktienoptionen benutzt. 

 
9)  Bis einschließlich 2008 wurde der Zinsaufwand aus Inanspruchnahme der Projektmittellinie im 

Materialaufwand erfasst. Ab dem Berichtsjahr 2009 wurde er im Zinsaufwand ausgewiesen. Die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 

10)
 Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht in allen dargestellten Geschäftsjahren dem 
unverwässerten Ergebnis je Aktie, da keine Transaktionen mit verwässerndem Effekt stattgefunden 
haben.   
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4.2  Ausgewählte Daten aus der Konzern-Bilanz 
 
in Tsd. EUR 30.06.2011 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

nach vor  *

Anpassung * Anpassung *
1) 2) 3) 3)

Langfristiges Verm ögen

Immaterielle Vermögenswerte 14.440 14.3542) 14.354 38.702 39.523

Sachanlagevermögen 179 1412) 141 196 290

Latente Steuern 2.303 2.2711) * 1.747 12.626 11.304

Langfristiges Verm ögen, ge samt 16.922 16.7661) * 16.242 51.524 51.117

Kurzfristiges Verm ögen

Vorräte 2.017 2.0982) 2.098 1.815 1.539

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte und
sonstige Forderungen 4.910 7.2122) 7.212 6.372 9.881
Flüssige Mittel
und Zahlungsmitteläquivalente 189 1.2382) 1.238 3.428 3.042

Kurzfristiges Verm ögen , gesamt 7.116 10.5482) 10.548 11.615 14.462

Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen 0 2.9522) 2.952 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

PASSIVA

Eigen kapital und Rü cklagen

Gezeichnetes Kapital 7.931 7.9242) 7.924 7.924 7.924

Kapitalrücklage 13.112 13.1122) 13.112 13.156 13.248

Bilanzverlust -8.579 -7.9161) * -7.714 -8.788 -9.860

Eigene Aktien -668 -6682) -668 -668 -668

Eigenkapital der Eigentümer 11.796 12.4521) * 12.654 11.624 10.644

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 0 442) 44 3 42

Eigen kapital, gesamt 11.796 12.4961) * 12.698 11.627 10.686

Langfristige Sc hulden

Pensionsrückstellungen 517 5262) 526 543 583

Latente Steuern 2.289 2.0271) * 1.301 13.671 13.432

Langfristige Bankschulden 660 02) 0 1.200 1.800

Sonstige langfristige Schulden 0 6002) 600

Langfristige Sc hulden , gesamt 3.466 3.1531) * 2.427 15.414 15.815

Kurzfristige Sc hulden

Rückstellungen 33 682) 68 39 256

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.912 4.1642) 4.164 10.451 13.797

Steuerverbindlichkeiten 802 8312) 831 307 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,
sonstige Verbindlichkeiten und
Rechnungsabgrenzungsposten 4.029 7.1862) 7.186 25.301 25.024

Kurzfristige Sc hulden , gesamt 8.776 12.2492) 12.249 36.098 39.078

Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen 0 2.3682) 2.368 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

*  Anpassung nach IAS 8  
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
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4.3  Ausgewählte Daten aus der Konzern-Kapitalflu ssrechn ung 
 

in Tsd. EUR 2011 2010 2010 2009 2008

1) 1) 2) 2) 2)

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 351 145 3.984 4.522 828

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -158 -116 -537 -190 -365

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit -1.243 245 -5.636 -3.946 144

Nettoz unahme (+)/ -abnahme ( -) von Zahlungsmi tteln 

und Zahlungsmitteläqui valenten -1.050 274 -2.189 386 607

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 

zu Beginn der Berichtsperi ode 1.238 3.427 3.427 3.042 2.435
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 
am Ende der Berichtsperiode 188 3.701 1.238 3.428 3.042

         1. Halbjahr Geschäftsjahr zum 31. Dezember

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
5. Risikof aktoren  
 
Die Risikofaktoren, die für die Odeon Film AG und ihre Branche spezifisch sind, sind unter dem 
Abschnitt �ÄRisikofaktoren�³ (siehe Abschnitt II) dargestellt. 
 
6. Angaben über die Odeon F ilm AG  
 
6.1 Geschä ftsg eschichte und Geschä ftsentwicklung der Odeon F ilm AG  
 
6.1.1 Firma 
 
Die Firma der Gesellschaft lautet: Odeon Film AG. Der kommerzielle Name der Gesellschaft lautet: 
Odeon oder Odeon Film. 
 
6.1.2 Registergericht und Register nummer 
 
Die Gesellschaft ist im Handelsregister des Amtsgerichts München unter HRB 188612 eingetragen. 
 
6.1.3 Gründung, Dauer und G eschä ftsjahr 
 
Die Gesellschaft wurde am 22. Januar 1990 unter der Firma �ÄAction Games Gesellschaft zur 
Herstellung von Fernseh-Spiel-Shows mbH�³ mit dem Sitz in Grünwald und einem Stammkapital von 
DM 50.000,- gegründet. Die Gesellschaft wurde am 27. Februar 1990 im Handelsregister eingetragen. 
 
Mit Gesellschafterversammlung vom 8. Dezember 1998 sowie mit Nachtrag vom 29. Dezember 1998 
haben die Gesellschafter der Gesellschaft beschlossen, die Gesellschaft durch Formwechsel nach 
den Bestimmungen der §§ 190 ff. Umwandlungsgesetz in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln und 
in �ÄOdeon Film AG�³ umzufirmieren. Die formwechselnde Umwandlung wurde am 4. März 1999 in das 
Handelsregister eingetragen. 
 
Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt. 
 
Das Geschäftsjahr der Gesellschaft entspricht dem Kalenderjahr. 
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6.1.4 Sitz, An schri ft, Rechtsform , maßgebliche R echtsordnung 
 
Der Sitz der Odeon Film AG ist München. Die Geschäftsanschrift lautet Hofmannstraße 25-27, 81379 
München. Telefonisch ist die Gesellschaft unter +49 89/64958-0 erreichbar. 
 
Die Gesellschaft ist eine Aktiengesellschaft nach deutschem Recht und wurde in der Bundesrepublik 
Deutschland gegründet. 
 
Maßgebliche Rechtsordnung für die Gesellschaft ist das Recht der Bundesrepublik Deutschland. 
 
6.2 Unternehmensgeschichte  
 
Die Gesellschaft wurde ursprünglich als Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma �ÄAction 
Games Gesellschaft zur Herstellung von Fernseh-Spiel-Shows mbH�³ mit dem Sitz in Grünwald im 
Jahr 1990 gegründet. Gesellschafter waren die Bavaria Film GmbH, München, und die Zenith 
Produktions Ltd., London, Großbritannien. Im März 1999 wurde die Gesellschaft in eine 
Aktiengesellschaft umgewandelt und in �ÄOdeon Film AG�³ umfirmiert. 
 
Kurz zuvor, im November 1998, hatte die Gesellschaft sämtliche Geschäftsanteile an der Monaco Film 
GmbH und damit mittelbar auch an deren 100-%-iger Tochtergesellschaft, der Odeon TV GmbH 
(damals firmierend unter �ÄOdeon Film GmbH�³), sowie sämtliche Geschäftsanteile an der Nostro Film 
GmbH erworben. Die Monaco Film GmbH, die Odeon TV GmbH und die Nostro Film GmbH sind 
aktuell in der Herstellung von Fernsehfilmen, TV-Movies, Fernsehserien, Fernsehreihen und 
Spielfilmen tätig.  
 
Die Aktien der Odeon Film AG sind seit dem 12. April 1999 an der Frankfurter Wertpapierbörse 
zunächst im Neuen Markt, später im Geregelten Markt (General Standard) zum Börsenhandel 
zugelassen. Im Rahmen des Börsengangs wurden 800.000 Aktien der Gesellschaft mit einem 
anteiligen Betrag am Grundkapital von DM 5,- je Aktie aus einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlage 
ausgegeben. Des Weiteren wurden im Rahmen einer Mehrzuteilungsoption 80.000 Aktien der 
Gesellschaft mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von DM 5,- je Aktie aus dem Besitz eines 
damaligen Altaktionärs platziert. 
 
Mit der Gründung der Odeon Pictures GmbH im September 1999 verstärkte der Odeon-Film-Konzern 
seine Tätigkeit in dem damaligen Segment �ÄKino�³. Im Jahr 2001 baute die Odeon Film AG dieses 
damalige Segment durch den Erwerb der Lunaris GmbH & Co. KG und ihrer Komplementärin, der 
Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH, aus. Die Lunaris GmbH & Co. KG ist zwischenzeitlich auf 
die Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH verschmolzen worden. Die Odeon Pictures GmbH 
und die Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH sind aktuell in der Herstellung von Fernsehfilmen, 
TV-Movies und Spielfilmen tätig.   
 
Für das damalige Segment �ÄInternet�³ wurden im Jahre 2000 die Odeon New Vision GmbH als 
unmittelbare 100-%-ige Tochtergesellschaft der Odeon Film AG sowie die Filmstadt.de GmbH, an der 
die Odeon New Vision GmbH sämtliche Anteile hielt, gegründet. Odeon hat dieses Segment im Jahr 
2001 wieder aufgegeben. Die Filmstadt.de GmbH wurde in Odeon Animation GmbH umfirmiert. Sie 
stellte nach der Umfirmierung Animationsproduktionen her. Im Jahr 2003 wurde sie auf die Lunaris 
Film- und Fernsehproduktion GmbH verschmolzen. 
 
2005 wurde die Odeon New Vision GmbH in Odeon Digital Media GmbH umfirmiert. Sie diente in der 
Folge als Beteiligungsgesellschaft in dem damaligen Segment �ÄDigitale Medien�³ und übernahm 100 % 
der Anteile an der Askania Radio GmbH, die später in Odeon Radio GmbH umfirmiert wurde. Diese 
hielt 25,1 % der Anteile an der Radio im Filmpark Babelsberg GmbH & Co. KG sowie an deren 
Komplementär-GmbH. Sämtliche Anteile an der Odeon Radio GmbH wurden im Jahr 2006 veräußert.  
 
Die Odeon Digital Media GmbH übernahm ferner 70,1 % der Anteile an der Loft Vermarktungs- und 
Holding AG und 37,4 % an der Loft TV GmbH. An der Loft TV GmbH war die Loft Vermarktungs- und 
Holding AG wiederum mit 62,6 % beteiligt. In beiden Gesellschaften sollte ein Spartensender sowie 
ein Vermarktungsportal aufgebaut werden. Die Gesellschaft hat die von ihr unmittelbar und mittelbar 
gehaltenen Anteile an der Loft TV GmbH im Jahr 2008 und die Anteile an der Odeon Digital Media 
GmbH im Jahr 2009 verkauft. 
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Die Novafilm Fernsehproduktion Otto Meissner KG gehört mit Wirkung ab dem 1. Januar 2004 zu 
100 % zu dem Odeon-Film-Konzern. Mit dieser Akquisition wurde das Produktionsportfolio des 
Odeon-Film-Konzerns um das Genre �ÄFamily-Entertainment�³ erweitert. Rechtsnachfolgerin der 
Novafilm Fernsehproduktion Otto Meissner KG ist die Novafilm Fernsehproduktion GmbH. Die 
Novafilm Fernsehproduktion GmbH ist aktuell in der Herstellung von Fernsehfilmen, TV-Movies, 
Fernsehserien, Fernsehreihen und Spielfilmen tätig. 
 
Im Jahr 2006 übernahm die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG, Berlin, eine 
Mehrheitsbeteiligung an der Odeon Film AG von der vormaligen Großaktionärin, der Bavaria Film 
GmbH. Im Rahmen dieses Erwerbs hat die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs 
KG den übrigen Aktionären der Odeon ein freiwilliges öffentliches Übernahmeangebot unterbreitet.  
 
Die Hauptversammlung der Odeon hat am 30. August 2006 beschlossen, den Sitz der Gesellschaft 
von Grünwald nach Berlin zu verlegen. Dies wurde am 13. Oktober 2006 in das Handelsregister des 
Amtsgerichts Berlin (Charlottenburg) unter HRB 104102 eingetragen. 
 
Im Jahr 2006 hat Odeon eine Beteiligung an der neu gegründeten Filmproduktionsgesellschaft enigma 
film GmbH erworben. Odeon hat ihre Anteile an der enigma film GmbH im Jahr 2007 wieder verkauft. 
 
Ebenfalls im Jahr 2006 ist Odeon in die Rechteverwertung eingestiegen. Dazu hat sie sich mit 51 % 
an der Entertainment Value Associates GmbH beteiligt, einer Gesellschaft für Filmrechtemanagement; 
die Entertainment Value Associates GmbH hielt 49 % der Anteile an der EVA Finance GmbH. Ferner 
hat Odeon über ihre 100-%-ige Tochtergesellschaft Odeon Assets GmbH je 51 % der Anteile an der 
Majestic Filmverleih GmbH und an der Majestic Filmproduktion GmbH erworben, deren 
Unternehmenszweck in erster Linie der Verleih, aber auch die (Ko-) Produktion von deutschen Filmen 
für ein breites Publikum sind. Die Gesellschaft hat diesen Geschäftszweig eingestellt. Sie hat die 
Anteile an der Entertainment Value Associates GmbH und damit auch die Anteile an der EVA Finance 
GmbH im Jahr 2009 verkauft. Die Odeon Assets GmbH hat ihre Anteile an der Majestic Filmverleih 
GmbH und an der Majestic Filmproduktion GmbH im Jahr 2011 verkauft. 
 
Im Jahr 2006 hat Odeon eine Beteiligung an der Piculia Works GmbH (vormals firmierend unter 
Waterfall Productions GmbH) übernommen. Seit 2008 ist Odeon alleinige Gesellschafterin der piculia 
works GmbH. Die piculia works GmbH ist in der Herstellung von Fernsehfilmen, TV-Movies und 
Spielfilmen tätig.    
 
Im Jahr 2007 hat die Odeon Film AG sämtliche Geschäftsanteile an der H & V Entertainment GmbH 
(bei Erwerb firmierend unter Hofmann & Voges Entertainment GmbH), einem zu der Odeon Film AG 
bis dahin im Wettbewerb stehenden deutschen TV- und Filmproduktionsunternehmen, erworben. Der 
Erwerb der Geschäftsanteile an der H & V Entertainment GmbH erfolgte in zwei Stufen: (gerundet) 
47,01 % der Geschäftsanteile sind gegen einen Barkaufpreis erworben worden; für die verbleibenden 
(gerundet) 52,99 % der Geschäftsanteile sind von der Odeon Film AG im Weg einer 
Sachkapitalerhöhung 1.323.530 Stückaktien ausgegeben worden (siehe Abschnitt IV.21.1.7.8). Aktuell 
ist die H & V Entertainment GmbH in der Herstellung von Fernsehfilmen, TV-Movies, Fernsehserien, 
Fernsehreihen und Spielfilmen tätig. 
 
Die Hauptversammlung der Odeon hat am 11. August 2010 beschlossen, den Sitz der Gesellschaft 
von Berlin nach München zu verlegen. Dies wurde am 4. November 2010 in das Handelsregister des 
Amtsgerichts München unter HRB 188612 eingetragen. 
 
Im Jahr 2011 übernahm die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft, München, 
eine Beteiligung von 33,03 % an der Odeon Film AG aus der vom Vorstand am 3. Mai 2011 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats vom 3. Mai 2011 beschlossenen Barkapitalerhöhung (siehe Abschnitt 
IV.21.1.7.9). Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht hat mit Bescheid vom 22. Juli 2011 
die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft, deren Komplementärin und Herrn 
Dr. Herbert Kloiber von der Pflicht, den anderen Aktionären ein Übernahmeangebot zu unterbreiten, 
befreit (siehe Abschnitt V.2.9.1). Das Bundeskartellamt hat am 27. Juli 2011 mitgeteilt, dass das von 
der Odeon und der Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft angemeldete 
Zusammenschlussvorhaben (Übernahme einer Beteiligung von 33,03 % an der Odeon durch die Tele-
München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft) vollzogen werden kann. Die Beteiligung der 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG, Berlin, beträgt nunmehr 42,40% (siehe 
Abschnitt IV.18.1).  
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6.3 Gerichts- und Schiedsgericht sverfahren  
 
Die H & V Entertainment GmbH hat im September 2011 eine Klage gegen die Constantin 
Filmproduktion GmbH, München, auf Zahlung von Tsd. EUR 216 aus Vertragserfüllung eingereicht. 
Staatliche Interventionen, Gerichts- oder Schiedsverfahren, die innerhalb der letzten zwölf Monate 
bestanden oder abgeschlossen wurden und die sich erheblich auf die Finanzlage oder die Rentabilität 
der Gesellschaft und/oder des Odeon-Film-Konzerns auswirken bzw. in jüngster Zeit ausgewirkt 
haben, bestehen im Übrigen nicht. Eben so wenig gibt es staatliche Interventionen, Gerichts- oder 
Schiedsverfahren, die nach Kenntnis der Gesellschaft noch anhängig sind oder eingeleitet werden 
könnten und die sich erheblich auf die Finanzlage oder die Rentabilität der Gesellschaft und/oder des 
Odeon-Film-Konzerns auswirken würden. 
 
7. Überbli ck über die Geschä ftstätig keit  
 
7.1 Haupttätig keitsbereiche 
 
7.1.1 Geschä ftstätig keit der Gesellschaft 
 
Überblick 
 
Die Geschäftstätigkeit des Odeon-Film-Konzerns stellt sich während des Zeitraums, der von den 
historischen Finanzinformationen umfasst ist, wie folgt dar:  
 
Die Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns produzieren Fernsehserien, Fernsehfilme (für öffentlich-
rechtliche Sender) bzw. TV-Movies (für private Sender) vornehmlich als Auftragsproduktion sowie 
Kinofilme und gelegentlich Fernsehproduktionen in Eigenproduktion. Darüber hinaus verwerten sie bei 
der Herstellung von Eigenproduktionen zurückbehaltene Rechte.  
 
Bei den Auftragsproduktionen liegt der Schwerpunkt auf der Erstellung von Krimiserien und Familien-
Unterhaltungs-Serien. Der Odeon-Film-Konzern stellt die Idee einer Produktion einem Fernsehsender 
vor und verhandelt mit ihm dann über die von ihm zu übernehmenden Herstellungskosten. Die 
Kalkulation einer Auftragsproduktion enthält auch den kalkulierten Gewinn des 
Produktionsunternehmens des Odeon-Film-Konzerns.  
 
Bei Eigenproduktionen, zumeist für die Erstverwertung im Kino, sind die Kunden Kinoverleiher, 
Videovertriebe und wiederum Fernsehsender. Auch bei Eigenproduktionen wird grundsätzlich erst 
nach geschlossener Finanzierung mit der Produktion begonnen. Dies geschieht u. a. durch 
Vorabverkäufe insbesondere der Kino-, Fernseh- und Video-Rechte unter Vereinbarung von 
Garantiezahlungen (sog. Minimumgarantien) und der Inanspruchnahme von Filmfördermitteln. Häufig 
fallen Rechte nach einem bestimmten Verwertungszyklus an die Produktionsunternehmen zurück und 
können dann in den Folgeperioden verwertet werden. Zum Teil können aber auch Rechte bei der 
Finanzierung zurückbehalten und dann selbst verwertet werden.  
 
Mit der Übernahme von 51 % der Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic 
Filmproduktion GmbH sowie von ebenfalls 51 % an der Entertainment Value Associates GmbH im 
Jahr 2006 hatte der Odeon-Film-Konzern sein Portfolio um den Bereich der Verwertung erworbener 
Rechte erweitert. Infolge eines Strategiewechsels hin zur Konzentration auf die Kernkompetenz des 
Odeon-Film-Konzerns trennte man sich jedoch in 2009 von der Beteiligung an der Entertainment 
Value Associates GmbH und beendete im März 2011 das Engagement bei der Majestic Filmverleih 
GmbH und der Majestic Filmproduktion GmbH. Derzeit wird keine Verwertung erworbener Rechte 
betrieben.   
 
Auftragsproduktionen 
 
Die Unternehmen Monaco Film GmbH, Odeon TV GmbH, Nostro Film GmbH, Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH und H & V Entertainment GmbH produzieren zum überwiegenden Teil im 
Wege der Auftragsproduktion fiktionale Fernsehprogramme, insbesondere im Bereich des klassischen 
Fernsehkrimis, aber auch in der Familien-Unterhaltung. Dabei konnte sich der Odeon-Film-Konzern 
mit seiner kontinuierlichen Ausrichtung auf qualitativ hochwertige Premium-TV-Produktionen gut im 
Markt positionieren. 
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Die produzierende Gesellschaft stellt die Idee einer Serie, einer Reihe, eines Fernsehfilms oder eines 
TV-Movies einem Fernsehsender vor; in den meisten Fällen ist die vorgestellte Idee bereits für einen 
konkreten Sendeplatz des Senders ausgewählt und auf die für diesen Sendeplatz typische Zielgruppe 
abgestimmt. Die Vergabe eines Produktionsauftrags erfolgt meist in verschiedenen Stufen: Am 
Anfang kann zunächst ein Stoffentwicklungs- oder Produktionsvorbereitungsvertrag stehen. Diesem 
folgt ein Vertrag über die Erstellung eines oder im Fall einer Serie auch mehrerer Drehbücher. 
Denkbar ist auch eine Vereinbarung über eine Probeszene (Pre-Shoot/Testimonial). Schließlich wird 
ein Auftragsproduktionsvertrag geschlossen, in dem die Produktion, ihre wesentlichen Merkmale, ihre 
Urheber und ihre wichtigsten Darsteller benannt und die Kosten im Einzelnen vereinbart werden.  
 
Die Kalkulation einer Fernsehproduktion erfolgt sehr differenziert nach im Einzelnen bezeichneten 
Positionen. Sie wird insgesamt mit dem Sender abgestimmt und ist Gegenstand umfassender Kal-
kulationsverhandlungen. Die Kalkulation einer Fernsehproduktion enthält stets auch einen kalkulierten 
Gewinn des Produktionsunternehmens des Odeon-Film-Konzerns. Dadurch wird das 
Finanzierungsrisiko des Odeon-Film-Konzerns im Bereich der Auftragsproduktionen auf den Fall 
beschränkt, dass die tatsächlichen Kosten die vereinbarten Herstellungskosten der Produktion 
überschreiten. Auf der anderen Seite ist es aber auch denkbar, dass weitere Erträge aus dem 
Unterschreiten der fest vereinbarten Herstellungskosten der Produktion erzielt werden können. 
Insbesondere bei länger laufenden Serien hat das Produktionsunternehmen des Odeon-Film-
Konzerns grundsätzlich die Möglichkeit, durch eine Optimierung der Dreharbeiten einen zusätzlichen 
Ertrag zu realisieren. 
 
Im Rahmen von Auftragsproduktionen werden zumeist sämtliche Rechte (sog. Buy-Out) an die 
Sender übertragen. Lediglich einige öffentlich-rechtliche Sendeanstalten zahlen bei späteren Aus-
strahlungen noch sog. Wiederholungshonorare, die allerdings nicht dem Produktionsunternehmen des 
Odeon-Film-Konzerns, also dem Produzenten, sondern Autor, Regisseur und gelegentlich einigen 
Hauptdarstellern der Produktion zustehen. In diesem Geschäftsmodell ist es demnach kaum möglich, 
eine Rechtebibliothek aufzubauen, die über eine Zweit- und Folgeauswertung künftige Erträge 
ermöglichen würde. Lediglich in Einzelfällen besteht die Möglichkeit, dass der Odeon-Film-Konzern 
dinglich Rechte z.B. für die Verwertung im Bereich Pay-TV und/oder im Ausland behält und selbst 
verwertet oder er schuldrechtlich an der Verwertung solcher Rechte durch den Sender beteiligt wird.  
 
Der große Vorteil dieses Geschäftsmodells besteht aber darin, dass sich kein Risiko des Ausfalls der 
gesamten oder eines großen Teils der Herstellungskosten ergeben kann, wie das bei einer 
Vorratsproduktion, also einer nicht vorfinanzierten Eigenproduktion, der Fall wäre, wo zwar die 
umfassenden Nutzungsrechte zunächst beim Produzenten liegen, aber gleichzeitig auch - ohne 
feststehende Abnehmer wie in der Auftragsproduktion - das Absatz- und damit das 
Refinanzierungsrisiko.  
 
Eigenproduktionen 
 
In den Unternehmen Odeon Pictures GmbH, Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH, Piculia 
Works GmbH, Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH, Novafilm Fernsehproduktion GmbH und H & V 
Entertainment GmbH werden Eigenproduktionen hergestellt. Hier besteht zwar grundsätzlich die 
Möglichkeit, mit eigenen Mitteln Vorratsproduktionen herzustellen, an denen das produzierende 
Unternehmen bereits im ersten Verwertungszyklus sämtliche Rechte hält und nach Herstellung des 
Films lizenziert. Um das so entstehende enorme Verwertungsrisiko jedoch zu minimieren, gilt im 
Odeon-Film-Konzern die Prämisse der Vollfinanzierung; d.h. mit der Produktion eines Films wird erst 
begonnen, wenn die Finanzierung, zumeist über Vorabverkäufe der erstmaligen Kino-, Home 
Entertainment-, TV- und Weltvertriebsrechte sowie durch Filmförderungen, geschlossen ist. Das 
Erfolgsrisiko eines Films �± wird er von den Zuschauern angenommen oder nicht �± wird so auf 
verschiedenen Schultern verteilt und verlagert. Die Aufgabe der Produzenten einer Eigenproduktion 
ist es demnach, Dritte von einem geplanten Film zu überzeugen, bevor er hergestellt worden ist. 
 
Diese Dritten und damit die Kunden des Odeon-Film-Konzerns sind hier Kinoverleiher, Weltvertriebe, 
Video-/DVD-Vertriebe und wieder Fernsehsender. Sie beteiligen sich im Voraus durch Voraberwerb 
von erstmaligen zeitlich, räumlich und sachlich beschränkten Nutzungsrechten, dem sogenannten 
ersten Verwertungszyklus, insbesondere von Kino-, Home Entertainment-, TV- und 
Weltvertriebsrechten, häufig unter Vereinbarung von Garantiezahlungen (sog. Minimumgarantien) an 
den Produktionskosten, womit die Finanzierung des Films zu großen Teilen sichergestellt wird.  
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Zusätzlich bemühen sich die Produktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns (Odeon Pictures 
GmbH, Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH, Piculia Works GmbH, Monaco Film GmbH, 
Nostro Film GmbH, Novafilm Fernsehproduktion GmbH und H & V Entertainment GmbH) um 
Filmfördermittel, die von Förderanstalten der Länder (z.B. FilmFernsehFonds Bayern, Filmförderung 
NRW, Medien- und Filmgesellschaft Baden-Württemberg), des Bundes (Filmförderanstalt �± FFA, 
Deutscher Filmförderfonds - DFFF) oder auch der Europäischen Union (z.B. EURIMAGE) nach 
unterschiedlichen, u. a. im FFG (Gesetz über Maßnahmen zur Förderung des deutschen Films) 
festgelegten Kriterien zumeist als nur im Erfolgsfall rückzahlbare Darlehen vergeben werden. Ferner 
können von dem Produktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns auch sogenannte 
Referenzmittel eingesetzt werden, die durch das Erreichen bestimmter Erfolgsziele, insbesondere von 
Zuschauerzahlen, einer vorhergehenden Produktion desselben Produktionsunternehmens generiert 
werden und die auf Antrag als verlorene Zuschüsse von der Filmförderanstalt auf Herstellungskosten 
einer Folgeproduktion ausbezahlt werden.  
 
Durch Vorabverkäufe und unter Einbeziehung solcher Förder- und/oder Referenzmittel kann also 
neben der Einbringung stets notwendiger Eigenanteile schon vor Produktionsbeginn die komplette 
Finanzierung eines Projekts gewährleistet werden. Das Herstellungs- und das Erfolgsrisiko und damit 
nicht zuletzt das Verwertungsrisiko eines Films wird damit - verteilt auf verschiedene Unternehmen - 
auf Dritte verlagert. Der Produzent muss in der Regel nur noch für Kostenüberschreitungen einstehen, 
deren Risiko durch speziell zu diesem Zweck budgetierte Reserven jedoch nochmals minimiert wird.  
 
Ist ein Kinofilm erfolgreich, fließen nach Abzug der Minimumgarantien, soweit diese bezahlt worden 
sind, sowie der Vorkosten des Kinoverleihers, des Weltvertriebs oder des Video-/DVD-Vertriebs für 
Werbung, Kopien u. a. je nach vertraglicher Vereinbarung ein Teil der eingespielten Erträge an das 
Produktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns. In manchen Fällen werden auch �± deutlich 
geringere - Ertragsbeteiligungen ab dem ersten Zuschauer (sog. Korridore) vereinbart.  
 
Rechtebibliothek �± Verwertung eigener Rechte 
 
Da die bei Eigenproduktionen an die Kinoverleiher, Weltvertriebe, Video-/DVD-Vertriebe und 
Fernsehsender vorab verkauften Rechte stets zeitlich befristet sind, fallen diese �± anders als bei der 
Auftragsproduktion - nach einigen Jahren an den Produzenten zur weiteren Verwertung in 
sogenannten Zweit- und Folgezyklen zurück. Die wirtschaftlich relevanten Nutzungsrechte für Zweit- 
und Folgezyklen, insbesondere Video/DVD- und Fernsehrechte, bilden einen immateriellen Vermö-
genswert, eine Rechtebibliothek, die dann erneut vom Produktionsunternehmen des Odeon-Film-
Konzerns zeitlich, räumlich und sachlich beschränkt lizenziert werden kann. Diese weiteren 
Verwertungsmöglichkeiten bedeuten eine zusätzliche und nachhaltige Einnahmequelle für den Odeon-
Film-Konzern.  
 
Verwertung erworbener Rechte 
 
Um neben der Herstellung von Filmen auch an weiteren Teilen der Wertschöpfungskette teilhaben zu 
können, hatte der Odeon-Film-Konzern seine Tätigkeiten Ende 2006 um den Bereich Verwertung 
erworbener Rechte erweitert. So wurden jeweils 51 % der Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH 
und der Majestic Filmproduktion GmbH, die vornehmlich im Bereich Kinoverleih tätig sind,  sowie von 
ebenfalls 51 % an der Entertainment Value Associates GmbH übernommen.  
 
Aufgrund eines Strategiewechsels hin zur Konzentration auf die Kernkompetenz des Odeon-Film-
Konzerns trennte man sich jedoch in 2009 von der Beteiligung an der Entertainment Value Associates 
GmbH und beendete im März 2011 das Engagement bei der Majestic Filmverleih GmbH und der 
Majestic Filmproduktion GmbH. Derzeit werden keine Rechte zur Verwertung erworben. 
 
Wichtige laufende Projekte 
 
Der Odeon-Film-Konzern führt im Rahmen seiner gewöhnlichen Geschäftstätigkeit laufend Projekte 
durch, die für sie von wesentlicher Bedeutung sind. Dazu gehören insbesondere: 
 
- Das Zweite Deutsche Fernsehen hat die Odeon TV GmbH beauftragt, für die Fernsehserie �ÄEin 

Fall für Zwei�³ im Jahr 2011 9 Folgen (Folge 286 bis 294) zu verwirklichen. Jede Folge hat eine 
Länge von ca. 57 Minuten 30 Sekunden. Die Odeon TV GmbH hat sich verpflichtet, sämtliche 
Rechte an der Produktion auf das Zweite Deutsche Fernsehen zu übertragen. Die Odeon TV 
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GmbH erhält neben einem Festpreis Erlösbeteiligungen bei Ausstrahlung der Folgen im 
Fernsehen (Ausland), im Kino (im In- und Ausland) und im PAY-TV (Inland). 

 
- Das Zweite Deutsche Fernsehen hat die Odeon TV GmbH beauftragt, für die Fernsehreihe �ÄDer 

Staatsanwalt�³ im Jahr 2011 4 Folgen (Folge 23 bis 26) zu verwirklichen. Jede Folge hat eine 
Länge von ca. 57 Minuten 30 Sekunden. Die Odeon TV GmbH hat sich verpflichtet, sämtliche 
Rechte an der Produktion auf das Zweite Deutsche Fernsehen zu übertragen. Die Odeon TV 
GmbH erhält neben einem Festpreis Erlösbeteiligungen bei Ausstrahlung der Folgen im 
Fernsehen (Ausland), im Kino (im In- und Ausland) und im PAY-TV (Inland). 
 

- Das Zweite Deutsche Fernsehen hat die Monaco Film GmbH beauftragt, für die Fernsehserie 
�ÄDer Kriminalist�³ die 6. Staffel (Folge 39 bis 46) im Jahr 2011 zu verwirklichen. Jede Folge hat 
eine Länge von ca. 57 Minuten 30 Sekunden. Die Monaco Film GmbH hat sich verpflichtet, 
sämtliche Rechte an der Produktion auf das Zweite Deutsche Fernsehen zu übertragen. Neben 
dem Festpreis erhält die Monaco Film GmbH Erlösbeteiligungen bei Ausstrahlung der Folgen 
im Fernsehen (Ausland), im Kino (im In- und Ausland) und im PAY-TV (Inland). 

 
- Das Zweite Deutsche Fernsehen hat die Novafilm Fernsehproduktion GmbH beauftragt, für die 

Fernsehserie �ÄDer Landarzt�³ im Jahr 2011 die 21. Staffel zu verwirklichen. Sie umfasst 15 
Folgen. Jede Folge hat eine Länge von ca. 43 Minuten 30 Sekunden. Die Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH hat sich verpflichtet, sämtliche Rechte an der Produktion auf das 
Zweite Deutsche Fernsehen zu übertragen. Neben dem Festpreis erhält die Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH eine Erlösbeteiligung bei Ausstrahlung der Folgen im Fernsehen 
(Ausland), im Kino (im In- und Ausland) und im PAY-TV (Inland). 

 
- Die ARD, vertreten durch die Degeto GmbH, hat die Novafilm Fernsehproduktion GmbH im Jahr 

2010 beauftragt, eine Fernsehserie mit dem Titel �ÄDie Stein�³ zu produzieren. Dabei handelt es 
sich um die zweite Staffel, die aus 13 Folgen besteht. Jede Folge hat eine Länge von ca. 48 
Minuten 30 Sekunden. Diese wird im Jahr 2011 fertig gestellt. Die Novafilm Fernsehproduktion 
GmbH hat sich verpflichtet, der ARD sämtliche Rechte an der Produktion zu übertragen. Die 
Novafilm Fernsehproduktion GmbH erhält für diese Produktion eine Festvergütung. 
 

- Das Zweite Deutsche Fernsehen hat die Novafilm Fernsehproduktion GmbH beauftragt, die 
Fernsehserie �ÄSpurlos / Die letzte Spur�³ (Arbeitstitel) zu verwirklichen. Die Produktion hat 6 
Folgen und wurde im zweiten Halbjahr 2011 begonnen. Jeder Programmteil hat eine Länge von 
ca. 43 Minuten und 30 Sekunden. Die Novafilm Fernsehproduktion GmbH hat sich verpflichtet, 
sämtliche Rechte an der Produktion auf das Zweite Deutsche Fernsehen zu übertragen. Neben 
dem Festpreis erhält die Novafilm Fernsehproduktion eine Erlösbeteiligung bei Ausstrahlung 
der Folgen im Fernsehen (Ausland), im Kino (im In- und Ausland) und im PAY-TV (Inland). 

 
- Der Bayerische Rundfunk hat die H & V Entertainment GmbH beauftragt, für die �ÄKommissar 

Kluftinger�³-Reihe im Jahr 2011 den Teil �ÄKluftinger-Milchgeld�³ (Arbeitstitel) zu verwirklichen. Die 
Produktion wurde im zweiten Halbjahr 2011 begonnen. Der Fernsehfilm hat eine Länge von ca. 
88 Minuten 30 Sekunden. Die H & V Entertainment GmbH hat sich verpflichtet, sämtliche 
Rechte an der Produktion auf den Bayerischen Rundfunk zu übertragen. Die H & V 
Entertainment GmbH erhält für diese Produktion eine Festvergütung. 

 
- Die ARD, vertreten durch die Degeto GmbH, hat die Novafilm Fernsehproduktion GmbH 

beauftragt, für die �ÄLotta�³-Reihe im Jahr 2011 den Teil �ÄLotta & die großen Erwartungen�³ zu 
verwirklichen. Die Produktion wurde im zweiten Halbjahr 2011 begonnen. Der Fernsehfilm hat 
eine Länge von ca. 88 Minuten 30 Sekunden. Die Novafilm Fernsehproduktion GmbH hat sich 
verpflichtet, sämtliche Rechte an der Produktion auf die ARD zu übertragen. Die Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH erhält für diese Produktion eine Festvergütung. 

 
7.1.2 Wichtige neue Produkte und/ oder Dienstleistungen 
 
Infolge der aktuellen Geschäftsstrategie der Konzentration auf die Kernkompetenzen hat der Odeon-
Film-Konzern derzeit keine neuen Produkte oder Dienstleistungen.  
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7.2 Wichtigste Märkte 
 
7.2.1 Entwi cklungen in den für Odeon wichtigsten Märkten 
 
Auftragsproduktionen 
 
Die Marktstruktur des deutschen Fernsehens stellt sich wie folgt dar: 
 
Öffentlich-rechtliche Fernsehsender (ohne digitale Spartenkanäle): 
 
 ARD 

 
ZDF 

   
National ARD �± Das Erste ZDF 
Regional WDR 

NDR 
BR 
BR Alpha 
HR 
SWR 
MDR 
RBB 

 

Nischen 3 Sat (Kultur) 
Arte (deutsch-französisch) 
KiKa (Kinder) 
Phoenix (Dokumentation) 
Eins Festival (Jugend/Popkultur) 
Eins Extra (Nachrichten) 

ZDF Neo (Jugend/Popkultur)       
ZDF Info (Nachrichten) 
ZDF Kultur (Kultur) 
ZDF Doku (Dokumentationen) 

 
Privatrechtlich organisierte Fernsehsender (ohne digitale Spartenkanäle): 
 
RTL Gruppe  ProSiebenSat.1  Sonstige  / Nischen  

(Auswahl nach Marktante il)  
   
RTL 
Vollprogramm 

Sat.1 
Vollprogramm 

Sky 
Pay-TV 

VOX 
Vollprogramm 

ProSieben  
Vollprogramm 

Tele 5 
Entertainment / Fiktion 

SuperRTL 
Kinder 

kabel eins 
Vollprogramm, Klassiker 

Sport 1 
Sport 

RTL II 
Vollprogramm, Entertainment 

sixxFrauen Nickelodeon 
Kinder 

n-tv 
Nachrichten 

 Eurosport 
Sport 

RTL Shop 
Teleshopping 

 DMAX 
Männer 

 
Die Kunden der Fernsehproduktionsgesellschaften des Odeon-Film-Konzerns, die deutschen TV-
Sender, finanzieren sich im Falle der privaten Sender ausschließlich, bei den öffentlich-rechtlichen 
Sendeanstalten teilweise über Einnahmen aus der gebuchten Werbung. Insoweit ist die Entwicklung 
des TV-Werbemarkts ausschlaggebend für die wirtschaftliche Situation der Sender und damit auch für 
die Auftragsvergabe an die Unternehmen des Odeon-Film-Konzerns.  
 
In 2008 konnten die Bruttowerbeerlöse trotz der Finanz- und Wirtschaftskrise gegenüber 2007 einen  
leichten Anstieg von 0,7 % verzeichnen. Allerdings zeigte sich in einzelnen werbetreibenden Branchen 
bereits ein deutlicher Rückgang in den Werbebuchungen. So reduzierte die Autoindustrie, die in 2007 
noch das stärkste absolute Werbewachstum aller Branchen verzeichnete, ihren Werbeaufwand in 
2008 um 10,3 % (Quelle: Nielsen Media Research, Pressemitteilung vom 19. Januar 2009).  
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Im Geschäftsjahr 2008 verbuchte die Fernsehwirtschaft mit 9,1 Mrd. EUR Bruttowerbeeinnahmen 
wieder die höchsten Werbeumsätze in den klassischen Medien. Gegenüber 2007 entsprach dies 
einem Wachstum von 3,3 % (Quelle: Nielsen Media Research, Pressemitteilung vom 19. Januar 
2009).  
  
Entgegen den damaligen Erwartungen trotzte der Markt für klassische Werbung in 2009 den 
Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise und musste keine größeren Einbußen hinnehmen. Mit 
einem minimalen Rückgang von 0,2 % auf 20,8 Mrd. EUR blieb er sogar weitgehend stabil. In den 
ersten zwei Quartalen wurden die Werbeausgaben zwar reduziert, aber durch eine Erhöhung im 
dritten und vor allem im vierten Quartal konnte das Jahresgesamtvolumen des Werbemarkts stabil 
bleiben (Quelle: Nielsen Media Research, Pressemitteilung vom 20. Januar 2010).  
 
Der Umsatzverlauf zeigte sich aber nicht in allen Sektoren gleichmäßig: Während zum Beispiel das 
Medium Zeitschrift einen Umsatzrückgang bei den Einnahmen durch Werbung verkraften musste, 
konnten Zeitungen und Fernsehen sogar Steigerungen verzeichnen (Quelle: Nielsen Media Research, 
Pressemitteilung vom 20. Januar 2010).  
  
Die Fernsehwerbung konnte erneut 2,9 % zulegen und umfasste im Jahr 2009 ein Bruttovolumen von 
9,4 Mrd. EUR. Dies ist insofern erstaunlich, da sich die Werbeetats vieler Firmen zunehmend 
fragmentarisierten und Teile der Budgets für Werbung im Internet verwendet wurden, um den neuen 
Gewohnheiten in der Nutzung der Medien zu entsprechen (Quelle: Nielsen Media Research, 
Pressemitteilung vom 20. Januar 2010).  
  
Es zeigte sich jedoch, dass der Fernsehkonsum durch die erweiterte Nutzung neuer Medien nicht 
maßgeblich sank: Mit einer täglichen Sehdauer von durchschnittlich 212 Minuten hatte der 
Fernsehkonsum in Deutschland im Jahr 2009 wieder auf dem Niveau des Jahres 2006 gelegen. Im 
Vergleich zu 2008 wurde in 2009 durchschnittlich fünf Minuten am Tag länger ferngesehen. Sogar bei 
den jüngeren Nutzern in der werberelevanten Zielgruppe der 14- bis 49-Jährigen stieg der tägliche 
durchschnittliche Fernsehkonsum um vier auf 182 Minuten an. Es zeigte sich, dass das Fernsehen auf 
absehbare Zeit Leitmedium bleiben wird (Quelle: Blickpunkt:Film 2010/Heft 1 + 2). 
 
Eine deutlich positive Tendenz konnte 2010 in Folge der Konjunkturerholung auch der deutsche 
Werbemarkt verzeichnen. Alle Quartale steigerten sich gegenüber den Vorjahresquartalen deutlich, so 
dass über das Jahr hinweg ein Wachstum des Werbemarktes von 11,0 % erreicht werden konnte. Dies 
lag zum einen an Nachholeffekten gegenüber dem deutlich schwächeren Jahr 2009, zum anderen an 
der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung (Quelle: Nielsen Media Research, Pressemitteilung 
vom 12. Januar 2011).  
 
Interessant hierbei ist vor allem, dass der TV-Anteil im Mediamix der werbenden Firmen wieder 
deutlich angehoben wurde und sogar Unternehmen, die mit ihren Aktivitäten hauptsächlich online 
agierten, vermehrt Fernsehwerbung nutzten, um ihren Bekanntheitsgrad zu steigern. Insofern ging die 
Entwicklung weiter dahin, dass TV-Werbung nicht durch Online-Werbeschaltungen verdrängt, sondern 
in Kombination mit diesen weiterhin als wichtiger Bestandteil im Mediamix angesehen wurden. 
Infolgedessen konnte das Werbevolumen an Fernsehwerbung mit 16,2 % sogar überproportional 
zulegen (Quelle: Nielsen Media Research, Pressemitteilung vom 12. Januar 2011).  
 
Es zeigte sich auch weiterhin, dass der Fernsehkonsum durch die erweiterte Nutzung neuer Medien 
nicht maßgeblich sank: Mit einer täglichen Sehdauer von durchschnittlich 223 Minuten im Jahr 2010 
steigerte sich der Fernsehkonsum in Deutschland nochmal um 11 Minuten gegenüber dem Jahr 2009 
(Quelle: Blickpunkt:Film 2010/Heft 1 + 2). 
 
Der Marktanteil der fünf größten Fernsehsender in 2010 stellt sich wie folgt dar: 
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In % Fernsehsender    

      

13,6 
 

RTL 

13,2 
 

ARD 

12,7 
 

ZDF 

10,1 
 

Sat.1 

6,3 
 

ProSieben 

 
Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; Fernsehpanel D+EU  
 
Entsprechend der positiven Entwicklungen des Wirtschafts- und Konsumklimas bis zum Zeitpunkt der 
Turbulenzen u.a. infolge der Schuldenkrise hatte sich im ersten Halbjahr 2011 auch der 
Bruttowerbemarkt mit einem Plus von 4,6 % bzw. 533 Mio. EUR gegenüber dem ersten Halbjahr 2010 
auf 12,1 Mrd. EUR erneut steigern können. Besonders signifikant war der Anstieg der Kinowerbung 
um 24,1 %, aber auch die Fernsehwerbung konnte sich um 2,6 % kontinuierlich steigern (Quelle: 
Nielsen Media Research, Pressemitteilung vom 13. Juli 2009). 
 
Eigenproduktionen 
 
Kunden der Produktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns im Bereich der Eigenproduktionen 
sind insbesondere Kinoverleiher, Weltvertriebe, Video-/DVD-Vertriebe und Fernsehsender. Auch wenn 
sich nur der Verleiher direkt über den Erfolg des Films an den deutschen Kinokassen refinanziert, sind 
doch auch die übrigen Auswertungsstufen (DVD, Fernsehen) von dem Erfolg des Films im Kino 
abhängig, da sich dort zumeist die Bekanntheit des Films und damit die künftige Nachfrage des 
Zuschauers manifestiert. Insoweit ist die Entwicklung des deutschen Kinomarkts ausschlaggebend für 
die wirtschaftliche Situation insbesondere der Verleiher und damit auch für die Möglichkeiten des 
Odeon-Film-Konzerns, künftig die Herstellung seiner Kinofilme zu finanzieren. 
 
Die Kinobranche war in 2008 ihrem Ruf, weitgehend �Äfinanzkrisensicher" zu sein, gerecht geworden. 
Schon der Jahresauftakt war ein gutes Omen: Unmittelbar vor dem Weihnachtstag 2007 gestartet, 
läutete "Keinohrhasen" eine lange Reihe höchst einträglicher Wochen für die deutsche Kinobranche 
ein. Am Ende des Jahres konnte sich die Branche über ein Umsatzplus von gut 4,9% freuen. Der 
deutsche Film konnte dabei seinen Marktanteil auf 26,6 % steigern, ein deutliches Plus gegenüber 
2007, als noch 16,8 % zu Buche standen. 123.622.767 Kinokarten wurden in 2008 in deutschen Kinos 
gelöst, der daraus resultierende Umsatz betrug 794,7 Mio. EUR. Gegenüber 2007, als 121.711.203 
Besucher Umsätze in Höhe von 757,9 Mio. EUR generierten, durfte man sich somit über ein 
moderates Umsatzwachstum von 4,9 % freuen; auch die Zahl der Besucher nahm um 1,57 % zu. 
Umsatzstärkster Titel im Bilanzzeitraum 2008 war das 22. Bond-Abenteuer �ÄEin Quantum Trost" von 
Sony Pictures, auf den Plätzen folgten �ÄKeinohrhasen" von Warner und �ÄMadagascar 2" von UPI, der 
das Feld nach Besuchern anführte (Quelle: Filmförderanstalt Berlin (FFA); www.ffa.de �ÄMarktdaten�³).  
 
Allerdings erhöhte sich auch die Zahl der deutschen Neustarts noch einmal deutlich: von 156 in 2007 
auf 174 in 2008. Der Anteil an den insgesamt 471 Kinodebüts in 2008 lag somit bei über 36 %, 
während 186 US-Filme (knapp 39 % der Neustarts) nahezu 69 % der Umsätze für sich verbuchten 
(Quelle: Blickpunkt:Film 2010/Heft 1 + 2).  
 
Die Kinobranche entwickelte sich auch in 2009 entgegen dem sonstigen damaligen negativen 
wirtschaftlichen Trend positiv: So konnten 144 Mio. Zuschauer in die Kinos gelockt werden. Das 
waren noch 16 % mehr als im ebenfalls starken Kinojahr 2008. Der Gesamtumsatz von 965 Mio. EUR 
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stieg sogar um 25,1 %. Der ebenfalls wie im Vorjahr mit 26,6 % sehr starke Anteil deutscher 
Kinoproduktionen konnte mit 25,5 % fast gehalten werden. Garanten hierfür waren vor allem der 
Kinderfilm �ÄWickie und die starken Männer�³ unter der Regie von Michael Bully Herbig und die zeitnah 
am Vorjahreserfolg �ÄKeinohrhasen�³ platzierte Komödie �ÄZweiohrküken�³ (Quelle: Filmförderanstalt 
Berlin (FFA); www.ffa.de �ÄMarktdaten�³).  
  
Umsatzstärkster Titel aller Produktionen im Bilanzzeitraum 2009 war der Animationsfilm �ÄIce Age 3 �± 
Die Dinosaurier sind los�³ mit über 8,7 Mio. Zuschauern, gefolgt von �ÄHarry Potter und der 
Halbblutprinz�³ (Quelle: Filmförderanstalt Berlin (FFA); www.ffa.de �ÄMarktdaten�³). 
  
Bemerkenswert war in 2009, dass erstmals auch 3D-Produktionen in sehr großem Maße Zuschauer 
anzogen. Auf Platz 9 der besucherstärksten Filme landete die 3D-Produktion �ÄOben�³. Und die bereits 
in 2009 gestartete Produktion �ÄAvatar �± Aufbruch nach Pandora�³ lotete, wie man durch die Zahlen aus 
2010 weiß, weltweit neue Höhen aus (Quelle: Blickpunkt:Film 2011/Heft 1 +  2). 
 
Die Kino-Branche hatte in 2010 mit einem massiven Besucherrückgang von 17,4 % zu kämpfen. Nur 
knapp 119 Mio. Kinotickets wurden 2010 gelöst �± 2009 waren es noch 144 Mio. Karten gewesen. Zwar 
konnten deutlich gestiegene Ticketpreise, insbesondere die Aufschläge für 3D-Vorstellungen, den 
damit einhergegangenen Umsatzrückgang etwas dämpfen, er schlug aber immer noch mit 8,9 % zu 
Buche. Problematisch war außerdem die ungleiche Verteilung der erreichten Umsätze: Während viele 
große Kinoketten vom 3D-Trend profitieren konnten, mussten kleinere Lichtspielhäuser, die hier bei 
der technischen Entwicklung hinterher hinken, umso herbere Einbußen verkraften. Der Gesamtumsatz 
der Branche lag 2010 bei knapp 880 Mio. EUR, im Vorjahr waren es noch 965 Mio. EUR. 
Erfolgreichster Titel aller Produktionen war mit großem Abstand �ÄAvatar �± Aufbruch nach Pandora�³ mit 
über 11 Mio. Besuchern. �ÄHarry Potter und die Heiligtümer des Todes Teil I�³ sowie �ÄEclipse �± Bis(s) 
zum Abendrot�³ folgten auf den Plätzen zwei und drei (Quelle: Filmförderanstalt Berlin (FFA); 
www.ffa.de �ÄMarktdaten�³). 
 
Noch dramatischer waren die Rückgänge bei deutschen (Ko)-Produktionen mit nur 18,4 Mio. 
Besuchern: Das waren über 20 Mio. oder 52,4 % weniger als im Vorjahreszeitraum. Der Marktanteil 
deutscher Kinoproduktionen hatte sich ebenfalls fast von 25,5 % auf 13,6 % halbiert. Umsatzstärkster 
Titel aller deutschen Kinoproduktionen im Bilanzzeitraum 2010 war �ÄResident Evil: Afterlife�³ mit über 
1,1 Mio. Besuchern, gefolgt von �ÄKonferenz der Tiere�³ und �ÄFriendship!�³ (Quelle: Filmförderanstalt 
Berlin (FFA); www.ffa.de �ÄMarktdaten�³). 
 
Im ersten Halbjahr 2011 hat sich der deutsche Kinomarkt dagegen wieder als stabiler erwiesen: 
54,31 Mio. Kinotickets sind gelöst worden. Damit lagen die Besucherzahlen zwar minimal unter denen 
aus dem Vergleichszeitraum des Vorjahrs (54,67 Mio.), jedoch waren die Umsätze von 406,46 Mio. 
EUR auf 409,01 Mio. EUR gestiegen. Den Gesamtmarkt betrachtend war der 3D-Blockbuster �ÄPirates 
of the Caribbean�³ mit 77 Mio. EUR der umsatzstärkste Film des ersten Halbjahrs in Deutschland. Die 
Besucherzahlen betreffend belegte aber �ÄKokowääh�³ mit 4,3 Mio. Besuchern Platz 1. Er war damit 
nicht nur der erfolgreichste deutsche Kinofilm im ersten Halbjahr 2011, sondern auch der 
besucherstärkste überhaupt. Dieser große Erfolg trug auch dazu bei, dass der Anteil an 
Kinobesuchern von Produktionen mit deutscher Beteiligung im Berichtszeitraum gegenüber der 
Vergleichsperiode von 19,1 % auf 20,9 % gestiegen war (Quelle: Filmförderanstalt Berlin (FFA); 
www.ffa.de �ÄMarktdaten�³). 
 
Die Herstellung deutscher Filme ist ferner nach wie vor von der Filmförderung abhängig. Hier hat sich 
das Finanzierungsumfeld durch die Einführung des deutschen Filmförderfonds (DFFF) im Januar 2007 
verbessert. Die Bundesregierung fördert die Produktion von Kinofilmen mit 60 Mio. EUR jährlich. 
Erstattet werden bis zu 20 Prozent der  Produktionskosten, die in Deutschland anfallen. Von der bis 
2012 geplanten Maßnahme können nicht nur große Produktionen profitieren. Auch kleinere und 
mittlere Projekte mit einem Budget ab einer Mio. EUR können eine Teilerstattung der 
Produktionskosten beantragen.  
 
7.2.2 Aufschlüsselung der Gesamtumsätze 
 
Der Odeon-Film-Konzern ist fast ausschließlich auf dem nationalen Markt innerhalb Deutschlands tätig 
und erzielt dort seine vollständige Gesamtleistung und seine vollständigen Umsatzerlöse.  
 
Bis zum Geschäftsjahr 2008 wies der Odeon-Film-Konzern die Segmente �ÄFernsehen�³ und �ÄFilm�³ auf. 
Nach dem erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendenden IFRS 8 Operating Segments erfolgt die 
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Ableitung der Segmente aus der internen Steuerung (Steuerkennzahl EBIT) und Berichterstattung, 
wie sie dem Vorstand und dem Aufsichtsrat zur Überwachung und Ermittlung der Ertragskraft der 
Unternehmenseinheiten sowie als Grundlage für Entscheidungen über die Verteilung der Ressourcen 
auf diese Einheiten vorgelegt wird. Die Analyse der internen und externen Steuerung und 
Berichterstattung des Odeon-Film-Konzerns führte ab dem Geschäftsjahr 2009 zu der Identifikation 
nur eines operativen Segments. Eine Aufschlüsselung der Gesamtumsätze scheidet damit aus. 
 
7.3 Außergewöhn liche Einflü sse 
 
Die Angaben unter Abschnitt IV.7.1 und IV.7.2 sind nicht durch außergewöhnliche Faktoren 
beeinflusst. 
 
7.4 Investitionen  
 
7.4.1 Die wichtigsten Investitionen der Verga ngenheit 
 
In dem Zeitraum zwischen dem 1. Januar 2008 und dem 26. Oktober 2011 (jeweils einschließlich) hat 
der Odeon-Film-Konzern keine wichtigen Investitionen getätigt. 
 
7.4.2 Die wichtigsten  laufenden In vestiti onen 
 
Der Odeon-Film-Konzern tätigt zurzeit keine wichtigen Investitionen. 
 
7.4.3 Die wichtigsten kün ftigen In vestitionen 
 
Vorstand und Aufsichtsrat der Odeon Film AG haben keine wichtigen künftigen Investitionen fest 
beschlossen. 
 
7.5 Wettbewerbsposition 
 
Überblick 
 
Der Markt, auf dem der Odeon-Film-Konzern tätig ist, ist auf der Nachfrageseite oligopolistisch 
geprägt. Während der Kinomarkt tendenziell ein Bestsellergeschäft ist, sind im Fernsehmarkt vor 
allem länger laufende Formate gefragt, die zu festen Zuschauerbindungen und verlässlichen 
Kalkulationen für die Werbewirtschaft führen. 
 
Der Wettbewerb zwischen den Film- und Fernsehproduzenten geschieht nur zum Teil über den Preis; 
insbesondere auf dem Fernsehmarkt gibt es für die einzelnen Genres Preisspannen. Der Wettbewerb 
vollzieht sich im Übrigen über die Programminhalte und deren Zuschauerakzeptanz, wobei vom 
Produzenten eine hohe Fachkompetenz im Spannungsverhältnis zwischen Qualität und Kommerz 
verlangt wird.  
 
Viele Wettbewerber des Odeon-Film-Konzerns produzieren sowohl im Rahmen von Auftragsproduk-
tionen für deutsche Fernsehsender als auch in Koproduktion mit anderen Filmherstellern für die 
Erstauswertung im Kino, d.h. sie produzieren Filme, die zunächst im Kino herausgebracht werden 
(Erstauswertung) und in späteren Auswertungsstufen z.B. Sendern oder für das Home-Entertainment 
zur Verfügung stehen. Mit diesen Produktionsunternehmen steht der Odeon-Film-Konzern sowohl bei 
Auftragsproduktionen als auch bei Eigenproduktionen im Wettbewerb um Bücher, Verfilmungsstoffe 
und Autoren. Entscheidend ist ferner der Wettbewerb um Aufträge von Fernsehsendern und um das 
Interesse und die Budgets der Verleiher und der Filmförderanstalten.  
 
Auftragsproduktionen 
 
Grundsätzlich konkurrieren die Fernsehproduktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns im 
Bereich der Auftragsproduktionen mit sämtlichen übrigen Anbietern um die Budgets der 
Fernsehsender. Sind für bestimmte Sendeplätze Programminhalte festgelegt, so findet der direkte 
Wettbewerb um diese Aufträge nur noch unter den Anbietern vergleichbarer Genres statt. 
 
Die wichtigsten direkten und indirekten Wettbewerber des Odeon-Film-Konzerns sind: 
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Unternehmen  Zugehörig keit  Produkti onen (Auswahl)  Wichtigste 
Au ftra ggeber 

UFA-Gruppe,  
Potsdam  

Bertelsmann Gruppe / 
RTL 

�ÄGute Zeiten, schlechte Zeiten�³, 
�ÄUnter Uns�³, �ÄVerbotene Liebe�³, 
, �ÄDeutschland sucht den 
Superstar�³ 

ARD, ZDF, RTL 

Studio Hamburg öffentlich-rechtlich  
 

�ÄGroßstadtrevier�³, �ÄTatort�³, 
�ÄTraumschiff�³, �ÄNotruf 
Hafenkante�³ 

ARD, ZDF 
 

Bavaria Gruppe, 
München 
 

öffentlich-rechtlich 
 

�ÄTatort�³, �ÄSturm der Liebe�³, 
�ÄRosenheim Cops�³, �ÄInga 
Lindström�³-Reihe 

ARD, ZDF 
 

Endemol Holding, 
Köln 

Edam Acquisition 
(Cyrte Investments, 
Mediacinco [Mediaset 
und Telecinco], GS 
Sachs Capital Partners) 

�ÄWer wird Millionär�³, �ÄNur die 
Liebe zählt�³, �ÄBig 
Brother�³ 

RTL, Sat.1, 
ProSieben,  
RTL II 
 

Constantin 
Entertainment AG, 
München 
 

börsennotiert; 
Hauptaktionär: 
Highlight 
Communications 
Gruppe 

�ÄRichter Alexander Hold�³, �ÄK11 
�± Kommissare im Einsatz�³, 
�ÄFrauentausch�³ 

RTL, RTL II, 
Sat.1, 
ProSieben,  
 

MME Moviement 
Gruppe, 
Berlin/München 

Börsennotiert; Hauptak- 
tionär: ALL3MEDIA 
Deutschland GmbH 
(Permira-Gruppe) 

�ÄTatort�³, �ÄPolizeiruf 110�³, 
�ÄRichterin Barbara Salesch�³, �Ä2 
bei Kallwass�³,  

RTL, Sat.1, Vox, 
RTL II, ZDF, 
Arte, 
NDR, WDR 
 

ndf - neue deutsche 
Filmgesellschaft, 
München 

unabhängig / privat �ÄDer Bergdoktor�³, �ÄForsthaus 
Falkenau�³, �ÄUm Himmels 
Willen�³ 

ARD, ZDF, Sat.1 
 

Brainpool, 
Köln 

unabhängig / privat �ÄTV Total�³, �³Stromberg� ,́ 
�ÄSchlag den Raab� ,́ �³Pastewka�³ 

ProSieben,  
 

Action Concept,  
Köln 

unabhängig / privat �ÄAlarm für Cobra 11�³, �ÄLasko -
Die Faust Gottes�³ 

RTL 
 

 
In diesem Wettbewerbsumfeld sind die Fernsehproduktionsunternehmen des Odeon-Film-Konzerns 
mit ihrer kontinuierlichen Ausrichtung auf qualitativ hochwertige Premium-TV-Produktionen gut im 
Markt etabliert. Zu dem seit Jahrzehnten etablierten Genre des Fernsehkrimis kam erfolgreich das 
Genre Family Entertainment hinzu.  
 
Eigenproduktionen 
 
Bei den Eigenproduktionen wird um das Interesse von Kinoverleiher, Weltvertrieben, Video-/DVD-
Vertrieben, aber auch von Fernsehsendern geworben. Hinzu kommt, dass die 
Produktionsunternehmen um die im Umfang beschränkten Filmfördermittel konkurrieren.  
 
Die wichtigsten Wettbewerber des Odeon-Film-Konzerns lassen sich daher auch am besten anhand 
der Aufstellung der in 2010 von der Vergabekommission der Filmförderungsanstalt Berlin (FFA) 
zugeteilten Projektfördermittel zeigen: 
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Filmtitel  
 

Antragste ller  Regie  FFA-Mittel  

    

7 Zwerge- Der 7bte Zwerg (A/Z-
Ko)  

Zipfelmützen Film GmbH & Co. 
KG  

Aljinovic/ Coldewey  550.000  

A Dangerous Method (Sp-Dra)  Lago Film GmbH  David Cronenberg  250.000  
Als der Weihnachtsmann vom 
Himmel fiel (Ki-Ab)  

Bavaria Pictures GmbH  Oliver Dieckmann  350.000  

Anonymous (Sp-His)  Vierzehnte Babelsberg Film 
GmbH  

Roland Emmerich  500.000  

Babydaddy (Sp-Ko)  Oberon Film GmbH  Anja Jacobs  150.000  
Baikonur (Sp-Dra)  Veit Helmer Filmproduktion  Veit Helmer  250.000  
Berlin Mitte (Die Nullnummer) 
(Sp-Ko)  

Diana Film GmbH  Helmut Dietl  500.000  

Bis zum Mond und einmal um die 
ganze Welt (Sp-Dra)  

Rommel Film e.K.  Stéphane Robelin  180.000  

Cool Water (Sp-Ko)  brave new work Filmproductions 
GmbH  

Emir Kusturica  250.000  

Der deutsche Freund (Sp-Dra)  Geißendörfer Film- & 
Fernsehproduktion GmbH  

Jeanine Meerapfel  220.000  

Der ganz große Traum des 
Konrad Koch (Sp-Dra)  

Cuckoo Clock Entertainment 
GmbH & Co. KG  

Sebastian Grobler  400.000  

Der kleine Rabe Socke (Ki-A/Z)  Akkord Film Produktion GmbH  Ute von Münchow-Pohl  300.000  
Der Medicus (Sp-His)  UFA Cinema GmbH  Roland Suso Richter  600.000  
Der Mondmann (Ki-A/Z)  Schesch Filmkreation  Stefan Schesch  220.000  
Die drei Musketiere (Sp-Ab)  Constantin Film Produktion  Paul W.S. Anderson  1.000.000  
Die letzte Chance (Sp-Dra)  Boje Buck Produktion GmbH  Christian Ulmen  175.000  
Die Lichtung (Sp-Dra)  Lichtblick Media GmbH  Catharina Deus  150.000  
Dreiviertelmond (Sp-Dra)  die film GmbH  Christian Zübert  220.000  
Dunkel (Sp-Hor)  Wüste Film Ost OHG  Alex Schmidt  150.000  
Eine Insel namens Udo (Sp-Ko)  Hupe Film  Markus Sehr  150.000  
Ends of the Earth (Dok-DokD)  Umbrella Films, Frauke Sandig  Frauke Sandig  80.000  
Girl on a Bicycle (Sp-Ko)  Wiedemann & Berg 

Filmproduktion GmbH & Co. KG  
Jeremy Leven  450.000  

Goldrausch (Sp-Fan/M)  zero one Film GmbH  Michael Pohl  100.000  
Halt auf freier Strecke (Sp-Dra)  Rommel Film, e.K.  Andreas Dresen  100.000  
Hectors Reisen (Sp-Dra)  Egoli Tossell Film AG  Katja v. Garnier  500.000  
Herr Wichmann aus der dritten 
Reihe (Dok-Pol)  

Iskremas Filmproduktion GmbH  Andreas Dresen  45.000  

Heute bin ich blond (Sp-Dra)  Goldkind Filmproduktion  Marc Rothemund  250.000  
I phone you (Sp-Ko)  Reverse Angle Production GmbH  Dan Tang  100.000  
Im Jahr des Hundes (Sp-Thr)  UFA Cinema GmbH  Dennis Gansel  500.000  
Jesus liebt mich (Sp-Ko)  UFA Cinema GmbH  Florian David Fitz  300.000  
Kokowää (Sp-Ko)  barefoot films  Til Schweiger  300.000  
Kunst und Konspiration (Dok-
Ges)  

unafilm e.K  Mareike Wegener  70.000  

Löwenzahn - Der Film (Ki-Ab)  Studio.TV.Film GmbH  Peter Timm  220.000  
Ludwig II (Sp-His)  Bavaria Pictures GmbH  Peter Sehr  500.000  
Mama Coca (Dok-Ges)  Storytellers GmbH  Suzan Serkeci  40.000  
Männerherzen II (Sp-Ko)  Wiedemann & Berg 

Filmproduktion GmbH & Co. KG  
Simon Verhoeven  350.000  

More than Honey (Dok-Na)  zero one film GmbH  Markus Imhoof  150.000  
Offroad (Sp-Ko)  Claussen+Wöbke+Putz 

Filmproduktion  
Elmar Fischer  350.000  

Oma in Roma (Sp-Ko)  Sperl Productions  Eric Canuel  300.000  
Operndorf Afrika (Dok-Ges)  Perfect Shot Films  Sibylle Dahrendorf  80.000  
 
Abkürzungsverzeichnis: (Ab) Abenteuer - (Act) Action - (A/ Z) Animation/ Zeichentrick -  (Bio) Biografie - (Dok) 
Dokumentarfilm - (DokD) Dokudrama - (Dra) Drama - (Fan/M) Fantasy/Märchen - (Ges) Gesellschaft - (His) 
Historienfilm - (Hor)Horror - (Ki) Kinderfilm - (Ko) Komödie - (Mus) Musikfilm - (Na) Natur - (Pol) Politik - (Sp) 
Spielfilm - (Thr) Thriller 
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Fortsetzung Aufstellung der in 2010 von der Vergabekommission der Filmförderungsanstalt Berlin 
(FFA) zugeteilten Projektfördermittel: 
 
Filmtitel  
 

Antragste ller  Regie  FFA-Mittel  

Orange - Mein Leben in Orange 
(Sp-Ko)  

Odeon Pictures GmbH, Roxy-
Film GmbH  

Marcus H. Rosenmüller  300.000  

Otto's Eleven (Sp-Ko)  TransWaalFilm GmbH & Co. KG  Sven Unterwaldt  550.000  
Polnische Ostern (Sp-Dra)  Polyphon Film- und 

Fernsehgesellschaft mbH  
Jakob Ziemnicki  170.000  

Resturlaub (Sp-Ko)  Deutsche Columbia Pictures 
Filmproduktion GmbH  

Gregor Schnitzler  300.000  

Ritter Rost (Ki-A/Z)  Caligari Film- und 
Fernsehproduktion GmbH  

Thomas Bodenstein  600.000  

Rubbeldiekatz (Woman in Love) 
(Sp-Ko)  

Film 1 GmbH  Detlev Buck  300.000  

Ruhm (Sp-Dra)  Little Shark Enterainment  Isabel Kleefeld  200.000  
Russendisco (Sp-Dra)  Black Forest Films  Oliver Schmitz  550.000  
Small World (Sp-Dra)  Blueprint Film GmbH  Bruno Chiche  180.000  
The Sound of Heimat (Dok-Mus)  Tradewind Pictures GmbH  Arne Birkenstock  70.000  
Tom Sawyer (Ki-Ab)  Neue Schönhauser 

Filmproduktion GmbH  
Hermine Hundgeburth  550.000  

Tom und Hacke (Ki-Ab)  Kevin Lee Film GmbH  Norbert Lechner  100.000  
Unschuldiger Samstag (Sp-Dra)  Bavaria Pictures GmbH  Alexander Mindaze  150.000  
Vier Tage im Mai (Sp-Dra)  X Filme Creative Pool GmbH  Achim v. Börries  300.000  
Vor die Hunde (Sp-Dra)  X Filme Creative Pool GmbH  Michael Glawogger  150.000  
Vorstadtkrokodile - Alle für Einen! 
(Ki-Ab)  

WESTSIDE Filmproduktion 
GmbH  

Wolfgang Groos  350.000  

What a Man (Sp-Ko)  Pantaleon Entertainment  Matthias Schweighöfer  200.000  
Wickie auf großer Fahrt (Ki-Ab)  Rat Pack Filmproduktion GmbH  Christian Ditter  550.000  
Yoko (Ki-Fan/M)  Blue eyes Fiction GmbH & Co. 

KG  
Franziska Buch  450.000  

  
 

Abkürzungsverzeichnis: (Ab) Abenteuer - (Act) Action - (A/ Z) Animation/ Zeichentrick -  (Bio) Biografie - (Dok) 
Dokumentarfilm - (DokD) Dokudrama - (Dra) Drama - (Fan/M) Fantasy/Märchen - (Ges) Gesellschaft - (His) 
Historienfilm - (Hor)Horror - (Ki) Kinderfilm - (Ko) Komödie - (Mus) Musikfilm - (Na) Natur - (Pol) Politik - (Sp) 
Spielfilm - (Thr) Thriller 
 
Quelle: Filmförderungsanstalt Berlin (FFA); www.ffa.de �ÄMarktdaten�³ 
 
8. Organisati onsstruktur  
 
8.1 Konzernstruktur 
 
Der Odeon-Film-Konzern umfasst die Gesellschaft sowie neun in den Konzernabschluss 
einzubeziehende Tochtergesellschaften, von denen acht operativ tätig sind und eine derzeit nicht 
operativ tätig ist. Die Gesellschaft selbst ist nicht in den Konsolidierungskreis einer anderen 
Gesellschaft einbezogen.  
 
Der Odeon-Film-Konzern stellt sich wie folgt dar: 
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Bei der derzeit nicht operativ tätigen Tochtergesellschaft handelt es sich um die Odeon Assets GmbH. 
 
Die Gesellschaft ist selbst operativ tätig. Sie ist deshalb keine reine Holding-Gesellschaft. 
 

Odeon Film AG

Lunaris F ilm - und Fern -
sehproduktion GmbH 

Picu lia Works GmbH  

Odeon Assets  GmbH 

H & V Entertainment 
GmbH 

Odeon Pictures GmbH 

Monaco Film GmbH  

Nostro F ilm GmbH  

Novaf ilm Fernseh -
produktion GmbH  

Odeon TV GmbH

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %

100 %



 

 - 53 -

 
 
8.2 Tochterg esell scha ften und Beteilig ungen 
 

Firma Sitz 
Land der 

Gründung/d es 
Sitzes 

Beteili gung  
(= Stimm-

rechtsanteil) 

 
Art der  

Beteili gung 

H & V Entertainment GmbH München Deutschland 100 % Unmittelbar 

Lunaris Film- und 
Fernsehproduktion GmbH 

München Deutschland 100 % Unmittelbar 

Monaco Film GmbH Berlin Deutschland 100 % Unmittelbar 

Odeon TV GmbH Wiesbaden Deutschland 100 % mittelbar (über 
Monaco Film GmbH) 

Nostro Film GmbH Berlin Deutschland 100 % Unmittelbar 

Novafilm Fernsehproduktion 
GmbH 

Berlin Deutschland 100 % Unmittelbar 

Odeon Assets GmbH München Deutschland 100 % Unmittelbar 

Odeon Pictures GmbH Köln Deutschland 100 % Unmittelbar 

Piculia Works GmbH München Deutschland 100 % Unmittelbar 

 
9. Sachanlagen  
 
9.1 Sachanlagen 
 
Der Odeon-Film-Konzern verfügt über keine wichtigen geleasten oder in ihrem Eigentum stehenden 
wichtigen Sachanlagen. Der Odeon-Film-Konzern plant auch nicht, wichtige Sachanlagen zu 
erwerben oder zu leasen. Der Odeon-Film-Konzern verfügt insbesondere über keinen Grundbesitz. 
 
Der Odeon-Film-Konzern ist im Wesentlichen an den Standorten München, Berlin, Hamburg,  
Wiesbaden und Köln tätig.  
 
In 81379 München, Hofmannstraße 25 �± 27, hat die Odeon Film AG Räumlichkeiten gemietet. Das 
Mietverhältnis endet zum 31. Januar 2013. Das Mietverhältnis verlängert sich um ein Jahr, wenn es 
nicht bis spätestens 31. Juli 2012 zum 31. Januar 2013 gekündigt wird. Anschließend verlängert sich 
das Mietverhältnis um ein Jahr, wenn es nicht bis zum 31. Juli eines Jahres zum 31. Januar des 
folgenden Jahres gekündigt wird. 
 
Die Odeon Film AG hat Räumlichkeiten in 10555 Berlin, Alt-Moabit 59 �± 61 gemietet. Der derzeit 
bestehende Mietvertrag endet am 31. Dezember 2012 und verlängert sich automatisch um jeweils ein 
Jahr, wenn nicht eine der Vertragsparteien das Mietverhältnis mit einer Frist von sechs Monaten vor 
Ablauf kündigt. 
 
Die Monaco Film GmbH hat Flächen unter der Adresse 22761 Hamburg, Gasstraße 8 angemietet. 
Das Mietverhältnis begann am 1. April 2001 und verlängert sich jeweils um ein Jahr, wenn es nicht mit 
6-monatiger Frist zum 30. Juni gekündigt wird. 
 
Die Odeon TV GmbH hat Flächen unter der Adresse 65195 Wiesbaden, Unter den Eichen 5 
angemietet. Der Mietvertrag endet am 31. Dezember 2013. Er verlängert sich jeweils um drei Jahre, 
sofern er nicht mit einer Frist von sechs Monaten vor Ablauf der Verlängerungsfrist gekündigt wird. 
 
Die Odeon TV GmbH hat Flächen unter der Adresse 50670 Köln, Hansaring 88 angemietet. Der 
Mietvertrag endet am 31. August 2014.  
 
Alle Mietpreise bewegen sich nach Ansicht der Gesellschaft im Rahmen der ortsüblichen Ver-
gleichsmiete. 
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9.2 Umwel tfragen 
 
Umweltfragen, die die Verwendung der Sachanlagen von Seiten der Gesellschaft unter Umständen 
beeinflussen können, bestehen nicht. 
 
10. Forschung und Entwi ckl ung , Patente und Lizenzen  
 
Der Odeon-Film-Konzern untersucht das Zuschauerverhalten auf der Basis von öffentlich 
zugänglichen Marktstudien und entwickelt nach den so gewonnenen Erkenntnissen Stoffe und 
Formate. 
 
Dabei werden nicht nur der Zeitgeist und die sich verändernden Präferenzen des Zielpublikums 
analysiert. Für die Auftragsproduktionen von Serien und Reihen sowie von Fernsehfilmen und TV-
Movies wird genau erhoben, welche Bevölkerungsgruppe zur welcher Tageszeit vorzugsweise welche 
Inhalte konsumiert und konsumieren kann. Hier spielen insbesondere Alter, Geschlecht, 
Bildungsstand und allgemeine Lebenssituation eine Rolle. Dementsprechend werden zusammen mit 
den jeweiligen Sendern Formate für ganz bestimmte Sendeplätze entwickelt und / oder verändert. 
 
Bei der Auswahl von Inhalten für Eigenproduktionen wird zusätzlich ein besonderes Augenmerk auf 
die Nutzung neuer Medien und Technologien gelegt: Computer und Handy, DVD und Heimkino stellen 
inzwischen vor allem bei der jungen Generation eine starke Konkurrenz zum klassischen Kino dar. 
Künftig wird die Frage, ob eine Eigenproduktion im Kino starten soll und weiter die Entscheidung, in 
welchem Medium der Film schließlich startet, einen wesentlichen Einfluss auf die Auswahl der Stoffe 
haben. 
 
Darüber hinaus betreibt der Odeon-Film-Konzern keine wesentlichen Forschungs- oder Entwicklungs-
tätigkeiten. 
 
In allen Tätigkeitsbereichen des Odeon-Film-Konzerns sind Nutzungsrechte an Werken von 
herausragender Bedeutung. Unabhängig von der Auswertungsart des fertigen Films erwirbt der 
Odeon-Film-Konzern zunächst umfassende Verfilmungs- und Nutzungsrechte an schon bestehenden 
Stoffen oder an eigens für die jeweilige Produktion erstellten Büchern von den Autoren. Im Laufe der 
Herstellung und der Dreharbeiten werden sowohl Nutzungsrechte an weiteren vorbestehenden 
Werken, wie Musik oder Bühnenbild, auf die produzierende Gesellschaft des Odeon-Film-Konzerns 
übertragen als auch die Nutzungsrechte am Film selbst von den Filmurhebern, wie Regisseur und 
Kameramann. Hinzu kommen noch die Leistungsschutzrechte der Darsteller, um schließlich über ein 
möglichst umfassendes Rechtepaket an dem neu entstandenen Gesamtwerk Film zu verfügen. 
 
An diesem neuen Gesamtwerk Film können dann die Nutzungsrechte entweder unbeschränkt, wie 
das zumeist bei den Auftragsproduktionen der Fall ist, oder aber zeitlich, räumlich und sachlich 
beschränkt, wie das stets in bei den Eigenproduktionen geschieht, an die Kunden des Odeon-Film-
Konzerns lizenziert werden. 
 
Das Geschäftsmodell des Odeon-Film-Konzerns ist also geprägt sowohl von dem Erwerb als auch von 
der Veräußerung von Lizenzen im Sinne von Nutzungsrechten an Werken.  
 
Der Odeon-Film-Konzern hält im Übrigen die Markenrechte an �ÄOdeon Film�³ und an Kombinationen, in 
denen das Wort �ÄOdeon�³ enthalten ist, sowie an �ÄMonaco Film�³ und an �ÄNostro Film�³. Diese Marken 
sind in Deutschland eingetragen. Den vorgenannten Marken kommt bei der Akquisition von Kunden 
keine wesentliche Bedeutung zu.  
 
Der Odeon-Film-Konzern verfügt darüber hinaus über keine wichtigen eigenen Patente, Marken, 
neuen Herstellungsverfahren oder über sonstige Schutzrechte. Der Odeon-Film-Konzern ist nach 
Ansicht der Gesellschaft nicht von eigenen oder fremden Patenten, Marken, einzelnen Lizenzen, 
anderen Schutzrechten oder neuen Herstellungsverfahren abhängig, die von wesentlicher Bedeutung 
für die Geschäftstätigkeit des Odeon-Film-Konzerns sind. 
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11. Angaben zur Geschä fts- und Finanzlage  
 
11.1 Übersicht 
 
Die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage der Odeon Film AG und des Odeon-Film-Konzerns wurde 
im Darstellungszeitraum (1. Januar 2008 bis 30. Juni 2011) insbesondere von folgenden 
Einflussfaktoren geprägt: 
 

-  2008: Belastung der Ertragslage aufgrund einer außerplanmäßigen Abschreibung auf die 
Firmenwerte der H & V Entertainment GmbH und die Nostro Film GmbH. 

-  2008: Verlust der Serie �ÄTürkisch für Anfänger�³. 
-  2008 bis 2010: Produktion und Fertigstellung großvolumiger Eigenproduktionen. 
-  2009: Verlust der Serie �ÄKDD �± Kriminaldauerdienst�³.  
-  2009 bis 2011: Strategieänderung in Richtung Konzentration auf die Kernkompetenz, d.h. die 

Entwicklung und Herstellung von fiktionalen Programmen. 
-  2009 und 2010: Umfangreicher Restrukturierungsprozess, damit - zusammen mit der 

Strategieänderung in Richtung Konzentration auf die Kernkompetenz - Rückkehr in die 
Gewinnzone. 

-  1. Halbjahr 2011: Beschluss Barkapitalerhöhung zur Verbesserung der Vermögens-, Ertrags- 
und Finanzlage. 

 
11.2 Darste llung der wichtigen Einflu ssfaktoren und deren Auswirkung auf die Ertragslage  
 
11.2.1 Besondere Maßnahmen und Ereigni sse 
 
Belastung der Ertragslage aufgrund einer außerplanmäßigen Abschreibung 
 
Aufgrund von operativ bedingten Einflüssen, wie niedrigere Margen, veränderte 
Programmausrichtungen der TV Sender, und auch aufgrund der konservativ prognostizierten 
Werbeeinnahmen der TV Sender für das Geschäftsjahr 2009, in deren Folge sich ein geringeres 
Auftragsvolumen hätte ergeben können, waren die Cash-Flow-Prognosen unter anderem im 
Zusammenhang mit dem jährlich durchzuführenden Impairment-Test zu revidieren. Dies führte im 
Geschäftsjahr 2008 zu außerplanmäßigen Abschreibungen der Firmenwerte der H & V Entertainment 
GmbH (3,1 Mio. EUR) und der Nostro Film GmbH (1,2 Mio. EUR).  
 
Konzentration auf die Kernkompetenz 
 
Ab Mitte des Geschäftsjahres 2009 hat der Odeon-Film-Konzern eine Strategieänderung in Richtung 
Konzentration auf die Kernkompetenz, d.h. die Entwicklung und Herstellung von fiktionalen 
Programmen, vollzogen.  
 
Dieser Strategiewechsel bedeutete allem voran eine fast gänzliche Einstellung der 
Investitionstätigkeit, insbesondere in gesellschaftsrechtliche Beteiligungen. 
 
Ferner erfolgten im Geschäftsjahr 2009 die Veräußerung der 100-%-igen Tochtergesellschaft der 
Odeon Film AG, der Odeon Digital Media GmbH und ihrer Tochtergesellschaft Loft Vermarktungs- und 
Holding GmbH (vormals: Loft Vermarktungs- und Holding AG) sowie die Veräußerung sämtlicher 
Anteile (51%) an der Entertainment Value Associates GmbH, ihrer 49%-igen Beteiligung EVA Finance 
GmbH.  
 
Außerdem beendete die Odeon Film AG im ersten Quartal des Jahres 2011 ihr Engagement im 
Verleihgeschäft. Vor diesem Hintergrund hat die Odeon Assets GmbH, eine 100%ige 
Tochtergesellschaft der Odeon Film AG, mit Wirkung zum 1. Januar 2011 ihre sämtlichen Anteile an 
der Majestic Filmverleih GmbH und an der Majestic Filmproduktion GmbH verkauft.  
 
Zum 30. Juni 2011 enthielt die Position Sonstige betriebliche Erträge einen Gewinn aus der 
Entkonsolidierung der Majestic-Gesellschaften (Majestic Filmverleih GmbH, Majestic Filmproduktion 
GmbH) in Folge des Verkaufs der Anteile in Höhe von 44 Tsd. EUR. Dieses 
Entkonsolidierungsergebnis ist im Zusammenhang mit der im Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2010 
erfolgten Abwertung (0,5 Mio. EUR) des Zur Veräußerung bestimmten Vermögens auf den 
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niedrigeren beizulegenden Zeitwert zu sehen. Der Verkauf der Anteile an den Majestic-Gesellschaften 
hat in 2011 außerdem zu einem Nettogeldabfluss in Höhe von 70 Tsd. EUR geführt. 
 
Die Trennung von o.g. Gesellschaften und die damit einhergehende Einstellung der entsprechenden 
Tätigkeiten erfolgte, da in absehbarer Zeit keine Gewinnausschüttungen an die Odeon Film AG aus 
diesen Tätigkeiten erwartet wurden und durch ihre Einstellung Finanzmittel für die Entwicklung und 
Herstellung von fiktionalen Programmen frei geworden sind.  
 
Umfangreicher Restrukturierungsprozess und damit Rückkehr in die Gewinnzone 
 
Um die Rückkehr in die Profitabilität zu erreichen, hat die Gesellschaft ab 2009 neben strukturellen 
Änderungen auch umfassende Kosteneinsparungen realisiert.  
 
Insbesondere erfolgte eine Anpassung der Personalstärke an das operative Geschäft, so dass die 
durchschnittliche Zahl der projektunabhängig Beschäftigten von 91 per Ende 2008 auf 58 per 30. 
September 2011 sank.  
 
Im Bereich der Organe wurde der Aufsichtsrat von 6 auf 3 Mitglieder verkleinert und entspricht damit 
nun der gesetzlichen Mindestbesetzung. Außerdem wurde der Vorstand von 4 Mitgliedern noch in 
2008 auf ein Mitglied verkleinert.  
 
Im Zuge der Reduzierung der Personalstärke und der Anzahl der Vorstandsmitglieder war die 
Ertragslage des Jahres 2009 mit einem einmalig zu tragenden Betrag von 0,9 Mio. EUR belastet.  
 
Daneben wurden weitere Maßnahmen umgesetzt, u.a. die Verkleinerung der Büroflächen in München 
und Berlin und Einsparungen auf Ebene der Reise- und Beratungskosten.   
 
Im Zusammenhang mit der Strategie der Konzentration auf das Kerngeschäft konnte die angestrebte 
Rückkehr in die Profitabilität schon im Geschäftsjahr 2010 umgesetzt werden, da die Ertragslage 
wesentlich durch die Kostenreduzierungen verbessert wurde. 
 
11.2.2 Gewöhnliche Haupteinflussfaktoren auf die Ertragslage  
 
Nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung der im Darstellungszeitraum (1. Januar 2008 bis 30. Juni 
2011) wirtschaftlich wesentlichen begonnenen und fertig gestellten Projekte: 
 



 

 - 57 -

 
Odeon-Film-Konzern 
Anzahl der Produktionen zwischen 1. Januar 2008 und 30. Juni 2011 
              

  
  
  
  

  
Anzahl der Folgen/Einzelstücke 
  
  

In 2008 
fertig gestellt 
 
in 2007 
begonnen 

In 2008 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

In 2009 
fertig gestellt 
 
in 2008 
begonnen 

In 2009 
begonnen  
 
und fertig 
gestellt 

In 2010 
fertig gestellt 
 
in 2009 
begonnen 

In 2010 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

Im 1.HJ 2011 
fertig gestellt 
 
in 2010 
begonnen 

Im 1. HJ 2011 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

Im 1. HJ 2011 
begonnen  
 
noch nicht  
fertiggestellt 

   
 
Serien/Reihen 

         

           

Odeon TV3 Ein Fall Für Zwei 2 8 2 8 2 8 1 1 3 

Odeon TV Der Staatsanwalt 4 
 

4 
 

4 2 4 
  

Monaco4 Der Kriminalist 
 

8 
 

8 
 

8 
  

8 

Monaco Der Kapitän 2 
       

  

Nova5 Der Landarzt 4 11 5 11 6 8 5 
 

10 

Nova Die Stein 8 
    

3 6 
 

4 

H & V6 Türkisch für Anfänger 16 
       

  

H & V KDD-Kriminaldauerdienst 8 
 

8 
     

  

  

 
 
Fernsehfilme/TV-Movies,         

 
        

      
       

  

Nova Erntedank. Ein Allgäu-Krimi   
 

1 
     

  

Nova Hand in Hand   
 

1 
     

  

Nova Ausgerechnet Afrika   
 

1 
     

  

Nova Dr.Chauvi II   
     

1 
 

  

Nova Lotta und die alten Eisen   
   

1 
   

  

OP7 Die letzten 30 Jahre   
   

1 
   

  

Monaco Westflug - Entführung aus Liebe   
   

1* 
   

  

Monaco Der Prinz von nebenan 1 
       

  

Monaco Dr.Chauvi I 1 
       

  

Monaco Auch Lügen will gelernt sein   
  

1 
    

  

Odeon TV8 Schlaflos   1 
      

  

Odeon TV Richterin ohne Robe          

H & V Die Stunde des Wolfes   
     

1 
 

  

H & V Für immer 30   
   

1 
   

  

H & V Tatort: Nie wieder frei sein   
   

1 
   

  

H & V Papa allein zu Haus   
   

1 
   

  

H & V Solange du schliefst   
   

1 
   

  

H & V Dr. Hope - Eine Frau gibt nicht auf   
 

2 
     

  

H & V Totentanz   
 

1 
     

  

H & V Putzfrau Undercover   1 
      

  

H & V Jack Londons Seewolf          

H & V Liesl Karlstadt und Karl Valentin 1 
       

  

H & V Der Assistent   1 
      

  
   

 * in 2008 begonnen 

** in 2007 begonnen 
 

          

                                                   
3  Odeon TV GmbH  
4  Monaco Film GmbH  
5  Novafilm Fernsehproduktion GmbH  
6  H & V Entertainment GmbH  
7  Odeon Pictures GmbH  
8  Odeon TV GmbH  
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(Fortsetzung)  
Odeon-Film-Konzern 
Anzahl der Produktionen zwischen 1. Januar 2008 und 30. Juni 2011 
 
  
  
  
  

  
Anzahl der Folgen/Einzelstücke 
  
  

In 2008 
fertig gestellt 
 
in 2007 
begonnen 

In 2008 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

In 2009 
fertig gestellt 
 
in 2008 
begonnen 

In 2009 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

In 2010 
fertig gestellt 
 
in 2009 
begonnen 

In 2010 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

Im 1.HJ 2011 
fertig gestellt 
 
in 2010 
begonnen 

Im 1. HJ 2011 
begonnen 
 
und fertig 
gestellt 

Im 1. HJ 2011 
begonnen  
 
noch nicht  
fertiggestellt 

  

 
 
Kino                   

    
        

  

OP Sommer in Orange   
     

1 
 

  

Nostro9 Zwischen heute und morgen  
  

1** 
     

  

H & V Una Vita Tranquilla   
   

1 
   

  

H & V Der letzte Angestellte 
    

1 
   

  

H & V John Rabe 
    

1** 
   

  

H & V 
Morgen, ihr Luschen! 
Der Ausbilder-Schmidt-Film 1 

       
  

   
 
Dokumentationen 

           

           

MONACO Darwin - Lost Paradis 
   1        

MONACO Solarkat 
     1      

MONACO Schabowskis Zettel 
    1       

MONACO Max Planck's Erben 
2          

MONACO Queen Mary II 
  1         

MONACO Hitec 
  6         

MONACO Mega-Schiffe 
   2        

MONACO Das Geheimnis der Junk-DANN 
  1         

MONACO 
Flucht in die Freiheit �±  
Die Entführung von Flug LO 165  

      1     

MONACO Allianz 
    1       

MONACO Kassim the dream 
  1         

   

 * in 2008 begonnen 

** in 2007 begonnen 
 

          

 
 
Novafilm Fernsehproduktion GmbH  
 
Im Genre Family Entertainment beauftragt das ZDF die Novafilm Fernsehproduktion GmbH 
regelmäßig mit der Produktion neuer Staffeln der Serie �ÄDer Landarzt�³. Hierbei gelang es, den 
langjährigen Hauptdarsteller Walter Plathe erfolgreich durch Wayne Carpendale zu ersetzen. Die mit 
ihm besetzten Folgen laufen seit Anfang 2009 mit großer Zuschauerbeteiligung. Für die in 2008 
ausgestrahlte erste Staffel der Hauptabendserie �ÄDie Stein�³ mit Julia Stemberger in der Hauptrolle 
konnte die Beauftragung einer zweiten Staffel gewonnen werden. Die Produktion dieser zweiten 
Staffel wurde im 1. Halbjahr 2011 fortgeführt und wird voraussichtlich im 3. Quartal 2011 fertiggestellt.  
 
Des Weiteren wurde in 2008 die Fernsehfilme �ÄErntedank�³ und �ÄHand in Hand�³ von der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH produziert. Die Verfilmung des Kluftinger-Krimis �ÄErntedank�³ fand so großen 
Anklang, dass daraus für den Odeon-Film-Konzern die Beauftragung weiterer Verfilmungen 
resultierte, aktuell der Teil �ÄKluftinger �± Milchgeld�³ (Arbeitstitel). Im Jahr 2009 wurde das TV-Movie 
�ÄLotta und die alten Eisen�³ für das ZDF sowie für RTL das TV-Movie �ÄAusgerechnet Afrika�³ produziert. 
Darüber hinaus produzierte die Novafilm Fernsehproduktion GmbH einen zweiten Piloten für eine von 
dem Sender RTL geplante, aber nicht realisierte Serie mit dem Titel �ÄDr. Chauvi�³. Ein erster Pilot für 
diese Serie war bereits von der Monaco Film GmbH in 2008 produziert worden. 

                                                   
9  Nostro Film GmbH 
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Nostro Film GmbH 
 
Die Nostro Film GmbH konnte auch im Darstellungszeitraum keinen Ersatz für die in früheren Jahren 
produzierten Sat.1-Serien �ÄSK-Kölsch�³ und �ÄWolffs Revier�³ lancieren, was sich in allen dargestellten 
Jahren auf die Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage des Odeon-Film-Konzerns nachteilig auswirkte. 
Die Nostro Film GmbH produzierte in den Geschäftsjahren 2008 und 2009 den Kinofilm �ÄZwischen 
heute und morgen�³.   
 
Monaco Film GmbH 
 
Die Monaco Film GmbH konnte im  Darstellungszeitraum erfolgreich die ZDF-Krimiserie mit dem Titel 
�ÄDer Kriminalist�³ mit Christian Berkel in der Hauptrolle fortsetzen. Es wurden jeweils 8 Folgen pro Jahr 
produziert. Im ersten Halbjahr 2011 wurde die Produktion der 6. Staffel (8 Folgen) begonnen.  
 
Von der Reihe �ÄDer Kapitän�³ mit Robert Atzorn in der Hauptrolle wurden in 2008 2 Folgen produziert, 
allerdings konnte die Reihe in den Folgejahren nicht fortgesetzt werden. Darüber hinaus produzierte 
die Monaco Film GmbH zahlreiche Dokumentationen sowie einige TV-Movies. Hierbei sind die 
Produktionen �ÄDer Prinz von nebenan�³, �ÄAuch Lügen will gelernt sein�³ und vor allem der großvolumige 
Eventmovie �ÄWestflug �± Entführung aus Liebe�³ zu nennen. Dieser im Jahr 2010 fertiggestellte, für RTL 
produzierte Fernsehfilm zeigt eine Liebesgeschichte vor dem Hintergrund einer historisch verbürgten 
Republikflucht im Jahr 1978. Schließlich stellte die Monaco Film GmbH im Jahr 2008 ebenfalls für RTL 
einen Piloten für eine geplante Serie mit dem Titel �ÄDr. Chauvi�³ her. Diese wurde vom Sender 
allerdings nicht realisiert.  
 
Odeon TV GmbH 
 
Die Odeon TV GmbH produziert die ZDF-Serie �ÄEin Fall für Zwei�³ seit mittlerweile 30 Jahren. Der 
Sender erzielt damit nach wie vor gute Einschaltquoten.  
 
Die ebenfalls von der Odeon TV GmbH produzierte ZDF-Auftragsproduktion �ÄDer Staatsanwalt�³ mit 
Rainer Hunold in der Hauptrolle etablierte sich bei stabil hohem Zuschauerinteresse als Reihe. Die 
Produktion dieses im 1. Halbjahr 2011 bereits in der 5. Staffel hergestellten Formats beeinflusste als 
zweiter stabiler Umsatz- und Erlösbringer der Odeon TV GmbH die Ertragslage positiv.  
 
Neben diesen beiden langlaufenden Produktionen stellte die Odeon TV GmbH im 
Darstellungszeitraum mit �ÄRichterin ohne Robe�³ einen TV-Movie für das ZDF und mit �ÄSchlaflos�³ einen 
weiteren TV-Movie für das Programm der ARD her.  
 
H & V Entertainment GmbH 
 
Durch die Übernahme der H & V Entertainment GmbH im Jahr 2007 hatte der Odeon-Film-Konzern 
seine Präsenz mit qualitativ hochwertigen Serien verstärkt. So stellte die H & V Entertainment GmbH 
im Jahr 2008 und 2009 Folgen der reich prämierten Serie �ÄKDD �± Kriminaldauerdienst�³ für das ZDF 
und im Jahr 2008 Folgen der ebenfalls preisgekrönten Serie �ÄTürkisch für Anfänger�³ für die ARD her. 
Leider konnten beide Serien in den Folgejahren nicht fortgesetzt werden, und es gelang der H & V 
Entertainment GmbH im Darstellungszeitraum auch nicht, eine neue Serie zu platzieren. Dies wirkte 
sich nachteilig auf die Umsätze und die Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns aus, da die jeweils 
letzten Staffeln der beiden weggefallenen Serien in Summe 9,1 Mio. EUR zum Umsatz und 1,6 Mio. 
EUR zum Ergebnis des Odeon-Film-Konzerns beigetragen hatten.   
 
Allerdings konnte die H & V Entertainment GmbH in den Jahren 2008 bis 2011 einige, zum Teil sehr 
großvolumige, TV-Movies für diverse Sender fertigstellen. Vor allem sind hier die beiden Event-
Zweiteiler �ÄJack Londons Seewolf�³ (2008) mit einem Budget in Höhe von 4,3 Mio. EUR und �ÄDr. Hope 
-  Eine Frau gibt nicht auf�³ (2008 und 2009) zu nennen. 
 
Darüber hinaus produzierte die H & V Entertainment GmbH in 2008 die TV-Movies �ÄPutzfrau 
Undercover�³ für SAT.1 und �ÄLiesl Karlstadt und Karl Valentin�³ für den Bayerischen Rundfunk (�ÄBR�³). 
Ebenfalls in 2008 fertiggestellt wurde der Serien-Pilot �ÄDer Assistent�³ für RTL, worauf jedoch keine 
Beauftragung einer Serie folgte.  
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In 2009 wurde von der H & V Entertainment GmbH lediglich der Fernsehfilm �ÄTotentanz�³ für den BR 
fertiggestellt, jedoch wurde mit der Produktion einiger Fernsehfilme in diesem Jahr begonnen, die alle 
im Folgejahr 2010 fertiggestellt werden konnten. Hierzu gehörten die TV-Movies �ÄFür immer 30�³ für die 
Degeto sowie �ÄSo lange Du schliefst�³ und �ÄPapa allein zu Haus�³ für das ZDF. Ebenso in 2008 
begonnen und 2009 fertiggestellt wurde der vielfach preisgekrönte erste Tatort der H & V 
Entertainment GmbH und des Odeon-Film-Konzerns �ÄNie wieder frei sein�³ für den BR.  
 
Im 1. Halbjahr 2011 wurde der ZDF-Film �ÄStunde des Wolfes�³ fertiggestellt, welcher im 2. Halbjahr 
2011 zur Ausstrahlung kommen wird.  
 
Die H & V Entertainment GmbH hat im Darstellungszeitraum allerdings nicht nur TV-Produktionen, 
sondern auch einige Kinofilme produziert: Bereits im Herbst 2007 war in China Drehbeginn der 
preisgekrönten Kinoproduktion �ÄJohn Rabe�³ unter Regie des Oscar-Preisträgers Florian Gallenberger. 
Der Historienfilm  erzählt die Geschichte des Deutschen John Rabe, der als �Ächinesischer Schindler�³ 
gilt und der im 2. Weltkrieg 250.000 Chinesen das Leben rettete. Diese Eigenproduktion wurde im 
Jahr 2008 abgedreht und prägte bis zum Jahr 2010 die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage vor 
allem aufgrund ihres großvolumigen Budgets in Höhe von 18,2 Mio. EUR wesentlich.  
 
Darüber hinaus wurde in 2008 der auf einem Fernsehformat basierende Kinofilm �ÄMorgen, Ihr 
Luschen! �± Der Ausbilder Schmidt Film�³ und in 2010 der Kinofilm �ÄDer letzte Angestellte�³ fertiggestellt. 
 
Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH  
 
Die Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH hat im Darstellungszeitraum lediglich Umsätze aus 
den Folgeverwertungen der vor dem Darstellungszeitraum produzierten Filmen generiert. 
 
Odeon Pictures GmbH 
 
Die Odeon Pictures GmbH stellte in 2010 den TV-Movie �ÄDie letzten 30 Jahre�³ und in 2010 und 2011 
in Koproduktion mit u.a. der Roxy Film GmbH den Kinofilm �ÄSommer in Orange�³ unter der Regie von 
Marcus H. Rosenmüller her.  
 
Die Majestic Filmverleih GmbH, an der die Odeon Film AG über die Odeon Assets GmbH in den 
Jahren 2008 bis 2010 51 % der Anteile hielt, brachte im Darstellungszeitraum u.a. die Filme 
�ÄWüstenblume�³, �ÄKirschblüten - Hanami�³, �ÄDie Fremde�³ und den von der H & V Entertainment GmbH 
produzierten Historienfilm �ÄJohn Rabe�³ heraus. 
 
 
Die oben dargestellten Einflussfaktoren haben sich wie folgt auf die Ertragslage ausgewirkt: 
 
Umsatzerlöse 
 
Umsatzerlöse werden mit der Erbringung der Leistung bzw. mit dem Gefahrenübergang realisiert. Im 
speziellen gelten die Umsatzerlöse aus der Lizenzierung von Filmverwertungsrechten als realisiert, 
wenn die Lizenzzeit für den Erwerber begonnen hat und das Filmmaterial oder eine 
Ziehungsgenehmigung diesem zur Verfügung gestellt worden ist. Anders ist dies bei den 
Umsatzerlösen aus Auftragsproduktionen: Diese werden nach ihrem Fertigstellungsgrad (Percentage-
Of-Completion Methode, POC-Methode) realisiert (siehe Abschnitt IV.11.2.3). 
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Die Entwicklung der Umsatzerlöse stellen sich in den angegebenen Zeiträumen wie folgt dar: 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-
In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

1) 1) 2) 2) 2)

Umsatzerlöse 12.586 14.484 43.015 52.564 56.655
 
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Der Großteil der Umsatzerlöse resultierte aus den Auftragsproduktionen für die TV-Sender. Allerdings 
basierten relevante Beträge auch aus der Fertigstellung von Eigenproduktionen so im Jahr 2008 5,5 
Mio. EUR durch �ÄJack Londons Seewolf�³ und 2,0 Mio. EUR durch �ÄMorgen, Ihr Luschen! �± Der 
Ausbilder Schmidt Film�³, in 2009 4,4 Mio. EUR durch �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht auf�³ und im Jahr 
2010 3,6 Mio. EUR aus der Fertigstellung des Kinofilms �ÄJohn Rabe�³ und 1,5 Mio. EUR aus der TV-
Eigenproduktion �ÄWestflug- Entführung aus Liebe�³. 
 
Sonstige betriebliche Erträge und andere aktivierte Eigenleistungen 
 
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen werden neben den üblichen Positionen auch Erträge aus 
Koproduktionen und staatliche Fördergelder in der Periode ihrer Abrechnung - die in der Regel mit der 
Fertigstellung/Lizenzierung des geförderten Filmwerkes einhergeht - erfasst.  
 
Andere aktivierte Eigenleistungen betreffen ausschließlich die aktivierbaren Filmherstellungskosten. 
Diese Positionen entwickelten sich wie folgt: 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-
in Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

1) 1) 2) 2) 2)

Sonstige betriebliche Erträge 630 1.042 20.261 6.430 10.733
Andere aktivierte Eigenleistungen 64 1.119 1.158 9.140 22.128  
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Die Position der Sonstigen betrieblichen Erträge ist im 1. Halbjahr 2011 deutlich zurückgegangen,  da 
in diesem Zeitraum keine Eigenproduktionen fertiggestellt wurden. 2010 waren hier im Zuge der 
Fertigstellung der großvolumigen Produktionen �ÄJohn Rabe�³ und �ÄWestflug. Entführung aus Liebe�³ die 
unter dieser Position ausgewiesenen Filmfördermittel und Koproduktionsanteile mit einem hohen 
Betrag vereinnahmt worden. Im Jahr 2009 beruhten die Beträge im Wesentlichen auf der 
Fertigstellung der Produktionen �ÄTotentanz�³, �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht auf�³, �ÄJack Londons 
Seewolf�³ und im Jahr 2008 der Produktionen �ÄMorgen, Ihr Luschen! Der Ausbilder-Schmidt-Film�³, 
�ÄLiesl Karlstadt und Karl Valentin�³.  
 
Die anderen aktivierten Eigenleistungen betreffen im Wesentlichen die Produktionskosten für �ÄJohn 
Rabe�³ (2008 und 2009), �ÄJack Londons Seewolf�³ (2008 und 2009), �ÄMorgen, Ihr Luschen! Der 
Ausbilder-Schmidt-Film�³ (2008) und �ÄLiesl Karlstadt und Karl Valentin�³ (2008). 
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Als Ergebnis der obigen Ausführungen hat sich die Gesamtleistung während des 
Darstellungszeitraums wie folgt entwickelt: 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-
in Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

1) 1) 2) 2) 2)

Umsatzerlöse 12.586 14.484 43.015 52.564 56.655
Sonstige betriebliche Erträge 630 1.042 20.261 6.430 10.733
Bestandsveränderung 312 -81 201 40 252
Andere aktivierte Eigenleistungen 64 1.119 1.158 9.140 22.128
Gesamtleist ung 13.592 16.565 64.635 68.174 89.768

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Materialaufwand 
 
Im Materialaufwand sind alle projektbezogenen Aufwendungen enthalten, die nicht Stab- oder 
Darstellergagen betreffen. Die Aufwendungen für projektabhängig Beschäftigte werden unter der 
Position Personalaufwand ausgewiesen10.  
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-
In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

3) 3) 3)

Roh-, Hilfs- und Betriebstoffen

 und bezogene Waren 5541) 5051) 1.365 2.654 2.509
Aufw. f. bezogene Leistungen 4.4351) 8.2501) 14.032 25.240 37.076
Summe Materialaufwand 4.9892) 8.7552) 15.397 27.894 39.585
 
1) Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 
2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Der Materialaufwand entwickelt sich parallel zu der Gesamtleistung, jedoch nicht unbedingt immer 
genau proportional dazu, da die Deckungsbeiträge zum Teil stark schwanken können. Dies tun sie vor 
allem abhängig davon, ob es sich um Eigenproduktionen oder Auftragsproduktionen und bei letzteren, 
ob es sich um Einzelstücke oder langlaufende Serien handelt. Die Deckungsbeiträge schwanken aber 
naturgemäß nicht nur in Abhängigkeit von den spezifischen Gegebenheiten des Projekttyps, sondern 
auch von Projekt zu Projekt, da es in Einzelfällen, z.B. infolge von nachteiligen Wetterlagen oder 
Ähnlichem, zu Budgetüberschreitungen kommen kann. Abhängig von der Zusammensetzung der 
Produktionstypen in der Gesamtleistung und abhängig vom Grad der Budgeteinhaltung der einzelnen 
Produktionen fällt der Materialaufwand dann anteilig höher oder geringer aus. In der Regel kann man 
aber sagen, dass die Deckungsbeiträge bei Einzelstücken geringer ausfallen als bei Serien, bei ersten 
Staffeln geringer als bei Folgestaffeln, und bei Eigenproduktionen geringer als bei 
Auftragsproduktionen. Allerdings können �± anders als bei Auftragsproduktionen, bei denen in der 
Regel der Odeon-Film-Konzern sämtliche Rechte an den Auftraggeber überträgt (Total Buy-Out) - bei 

                                                   
10  Im Materialaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 auch der Aufwand für die im 

Zusammenhang mit der Herstellung von Film- und Fernsehproduktionen angefallenen Gagen 
und Abgaben sowie Zinsaufwendungen für die Zwischenfinanzierung von Projekten enthalten. 
Seit dem Berichtsjahr 2009 sind diese beiden Positionen nicht mehr im Materialaufwand 
enthalten, die Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  
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Eigenproduktionen Rechte zurückgehalten werden, die dann in den folgenden Verwertungszyklen 
noch Erträge bringen und so die Gesamtleistung einer Periode steigern können, ohne dass im selben 
Zeitraum entsprechender Materialaufwand zu berücksichtigen ist. Insofern bestimmt auch der Anteil 
der Verwertungserlöse in der Gesamtleistung das Verhältnis Gesamtleistung zu Materialaufwand.  
 
Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die sozialen Abgaben 
(insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung) und Aufwendungen für die 
Altersvorsorge11. 
 
In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

3) 3) 3)

Löhne und Gehälter 6.8131) 4.9281) 17.688 21.831 26.045
 davon projektunabhängig 
Beschäftigte 1.7701) 2.0681) 4.215 4.931 5.308

Soziale Abgaben 8501) 8711) 2.045 2.578 2.895
 davon projektunabhängig 
Beschäftigte 2301) 2471) 446 537 587
Aufwendungen für die 
Altersversorgung 01) 31) 8 19 36
Summe Pers onalaufwand 7.6632) 5.8022) 19.741 24.428 28.976
 
1)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 
2) Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Der Personalaufwand für die projektunabhängig Beschäftigten ist aufgrund des Personalabbaus im 
Zusammenhang mit den Restrukturierungsmaßnahmen während des Darstellungszeitraums 
insgesamt deutlich zurückgegangen.   
 
Der produktionsbezogene Personalaufwand schwankt in Abhängigkeit von der Art, der Anzahl und 
dem Fortschritt der Produktionen, die der Odeon-Film-Konzern durchführt. Der Aufwand im 
Zusammenhang mit den projektabhängig Beschäftigten entwickelte sich deshalb parallel zu der 
Gesamtleistung, jedoch nicht unbedingt immer genau proportional dazu. Die Gesamtleistung und 
damit der produktionsbezogene Personalaufwand waren während des Darstellungszeitraums 
rückläufig. 
 
Abschreibungen 
 
Neben den Abschreibungen auf das Sachanlagevermögen beinhaltet die Position Abschreibungen 
hauptsächlich die Minderung des immateriellen Anlagevermögens, die aus der Verwertung einer fertig 
gestellten Eigenproduktion resultiert. Folgende Tabelle zeigt die Entwicklung dieser Position in den 
dargestellten Zeiträumen:  
 

                                                   
11  Im Personalaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 ausschließlich Aufwand für 

die projektunabhängig Beschäftigte enthalten. Seit dem Berichtsjahr 2009 wurde unter dieser 
Position ebenfalls der Aufwand für projektabhängig Beschäftigte, der bis Dato im 
Materialaufwand enthalten war, ausgewiesen. Die Zahlen von 2008 wurden zur besseren 
Vergleichbarkeit entsprechend angepasst. 
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1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-
In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

3) 3) 3)

Abschreibungen 481) 3991) 25.300 10.294 23.134

 davon auf Filmrechte 02) 2882) 25.168 10.089 18.135
 

1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-
Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  

 
2)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 

3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 
2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Die Abschreibung für 2008 betreffen neben den Eigenproduktionen auch Firmenwertabschreibungen 
in Höhe von zusammen 4,3 Mio. EUR für die H & V Entertainment GmbH und die Nostro Film GmbH. 
Da im 1. Halbjahr 2011 keine Eigenproduktionen fertiggestellt wurden, waren entsprechend auch 
keine Abschreibungen auf Filmrechte, sondern nur solche auf Sachanlagen zu berücksichtigen. 
Demgegenüber kam es im Geschäftsjahr 2010 (v.a. Fertigstellung �ÄJohn Rabe�³, �ÄWestflug. Entführung 
aus Liebe�³ und �ÄDie letzten 30 Jahre�³), 2009 (v.a. Fertigstellung �ÄTotentanz�³ und �ÄDr. Hope -  Eine 
Frau gibt nicht auf�³) und 2008 (v.a. Fertigstellung �ÄJack Londons Seewolf�³, �ÄMorgen, Ihr Luschen! Der 
Ausbilder-Schmidt-Film�³ und �ÄLiesl Karlstadt und Karl Valentin�³) zu hohen Abschreibungen auf 
Filmrechte. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten u. a. Aufwendungen für laufende Beratungs-
kosten, Aufwendungen für Mieten sowie Reisekosten. 
 
In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

3) 3) 3)

Beratungskosten 1541) 1871) 490 434 664

Mieten 2411) 2811) 582 771 753

Reisekosten 981) 1171) 208 353 394

sonstige 5571) 8161) 2.322 3.000 3.164

sonst. betriebl. Aufwe ndungen 1.0972) 1.3262) 3.473 4.372 4.863  
 

1)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 
dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 

 

2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-
Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  

 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Neben den genannten Kosten belasteten im Darstellungszeitraum Aufwendungen im Zusammenhang 
mit dem seit 2009 forcierten Restrukturierungsprozess die Ertragslage. So waren im Jahr 2009 
Einmalkosten von 0,9 Mio. EUR und in 2010 von 0,5 Mio. EUR zu tragen. 
 
11.2.3 Sonstige für d as Verständnis der Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage des Odeon-

Film-Konzerns wichtige F aktoren  
 
Besonderheiten bei der Abbild ung des operati ven Geschä fts  
 
Diese Geschäftsvorfälle werden in den verschiedenen Phasen des Produktionsprozesses wie folgt in 
den IFRS-Abschlüssen des Odeon-Film-Konzerns abgebildet: 
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Eigenproduktionen 
 
Rechte aus in Produktion befindlichen Eigenproduktionen (überwiegend Kinospielfilme) werden 
gemäß IAS 38 (immaterielle Vermögenswerte) als selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte mit 
den Anschaffungs- und Herstellungskosten aktiviert. Die zu einem Stichtag noch nicht fertig gestellten 
Projekte sind als geleistete Anzahlungen auf Lizenzen unter den immateriellen Vermögensge-
genständen ausgewiesen. Steuerlich besteht ein Aktivierungsverbot von selbstgeschaffenen 
immateriellen Vermögenswerten des Anlagevermögens. Aufgrund der abweichenden Behandlung 
sind entsprechend passive latente Steuern zu bilden.  
 
Die von den Verleihern erhaltenen Anzahlungen auf sogenannte Minimumgarantien (Näheres dazu 
siehe Abschnitt IV.7.1.1) sowie Anzahlungen auf bewilligte Fördermittel werden in voller Höhe als 
Verbindlichkeiten erfasst. Handelsrechtlich werden die Fördermittel im Verhältnis zum Fertigstel-
lungsgrad realisiert. Diese Abweichung führte zur Bildung aktiver latenter Steuern. Ein in Produktion 
befindlicher Kinospielfilm hat im Regelfall lediglich auf Ebene der latenten Steuern eine 
Ergebnisauswirkung. Die für das Filmprojekt bezahlten Aufwendungen wirken sich im Cash-Flow aus 
Investitionstätigkeit aus.   
 
Bei Fertigstellung der Eigenproduktion werden die aktivierten Produktionskosten gemäß ihrem 
Werteverzehr abgeschrieben. Die vereinbarten sogenannten Minimumgarantien (Näheres dazu siehe 
Abschnitt IV.7.1.1) und bewilligten Fördermittel werden in voller Höhe ertragswirksam vereinnahmt. 
Die im Zusammenhang mit dieser Eigenproduktion in früheren Perioden gebildeten latenten Steuern 
werden ertragswirksam aufgelöst. 
 
Auftragsproduktionen 
 
Auftragsproduktionen werden gemäß IAS 18 (Erträge) in Verbindung mit IAS 11 (Fertigungsaufträge) 
nach der Percentage-Of-Completion Methode (POC-Methode) bilanziert, d.h. die Umsatz- und 
Gewinnrealisierung erfolgt entsprechend dem Fertigstellungsgrad. Dieser wird mit Hilfe des Cost-To-
Cost-Verfahrens ermittelt: Hierbei werden die angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu 
den erwarteten Gesamtherstellungskosten gesetzt. Der Nettobetrag aus angefallenen Kosten 
zuzüglich ausgewiesener Gewinne abzüglich der Summe der ausgewiesenen Verluste und erhaltenen 
Anzahlungen wird unter den �ÄFertigungsaufträgen mit aktivem bzw. passivem Saldo gegenüber 
Kunden�³ als Vermögenswert bzw. Schuld in der Bilanz ausgewiesen. Die Abweichungen zu der HGB-
Bilanz bzw. zur Steuerbilanz (anteilige Gewinnrealisierung, Positionszuordnung innerhalb der Bilanz 
sowie die Saldierung mit den erhaltenen Anzahlungen) führen sowohl zu aktiven als auch zu passiven 
latenten Steuern. Die Bildung der latenten Steuern wirkt sich im Saldo im Steuerergebnis aus. Erlöse 
und Kosten wurden entsprechend dem Leistungsfortschritt am Bilanzstichtag jeweils als Umsatz und 
Aufwand erfasst.  
 
Drohende Verluste werden durch Abschreibung der entsprechenden Vermögenswerte berücksichtigt. 
 
Besonderheiten bei der Abbild ung der Ertragsteuern  
 
Latente Steuern 
 
Die latenten Steuern werden gemäß IAS 12 (Ertragsteuern) nach der bilanzorientierten Verbindlich-
keitsmethode gebildet. Auf steuerlich anrechenbare Verlustvorträge wird eine Steuerabgrenzung 
gebildet. Der Odeon-Film-Konzern hat aufgrund der Ergebnisse in der Vergangenheit sowie der 
vorliegenden Planungen die im Odeon-Film-Konzern vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge 
bewertet. Von einer Aktivierung der steuerlichen Verlustvorträge wird abgesehen, sofern nicht positive 
Ertragsaussichten vorliegen, mit denen die Verlustvorträge verrechnet werden können. 
Passivüberhänge werden, sofern ausreichend steuerliche Verlustvorträge vorhanden sind, durch 
aktive latente Steuern auf diese ausgeglichen.  
 
Mindestbesteuerung 
 
Nach den Regelungen zur sog. Mindestbesteuerung können körperschaftsteuerliche und gewerbe-
steuerliche Verlustvorträge nach Berücksichtigung eines Sockelbetrags von �¼ 1,0 Mio. nur noch mit 
60% des Gewinns verrechnet werden. Nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge können zwar derzeit 
unbefristet vorgetragen werden und im Rahmen der dargestellten Beschränkung mit zukünftigen 
steuerpflichtigen Gewinnen verrechnet werden, jedoch führt die Mindestbesteuerung dazu, dass sich 
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die Nutzung der Verluste über einen längeren Zeitraum erstreckt. 
 
Quelle der A ngaben in den n achfolgenden Übersichten 
 
Sämtliche nachfolgende Übersichten in den Erläuterungen zur Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage 
sind aus den Konzern-Halbjahresfinanzberichten zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 sowie aus 
den Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 201012, 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 200813 
abgeleitet, soweit nicht anders bei den einzelnen Finanzdaten angegeben. Die Konzern-
Halbjahresfinanzberichte zum 30. Juni 2011 und zum 30. Juni 2010 sowie die Konzernabschlüsse 
zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 2008 sind im Finanzteil dieses 
Prospekts abgedruckt. Sämtliche Angaben erfolgen in mathematisch gerundeten Zahlen, woraus sich 
in Einzelfällen Rundungsdifferenzen ergeben können. 
 

                                                   
12  In dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden einige Vergleichswerte 

aufgrund einer Änderung der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei 
den Latenten Steuern sowie der veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der 
Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegenüber dem Ansatz im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 bzw. im Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 nach IAS 8 in 
laufender Rechnung berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung für das Geschäftsjahr 2010 
beträgt -202 Tsd. EUR. Eine Anpassung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht 
erforderlich. In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb 
des Ergebnisses vor Steuern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzern-Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 
2011 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.   

 
13  Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2008 wurde der Buchwert der 

immateriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Der in 2008 
aufgetretene Fehler wurde nach IAS 8 in laufender Rechnung in 2009 berichtigt. Die 
betroffenen Positionen im Konzernabschluss 2008 sind die immateriellen 
Vermögensgegenstände sowie die Abschreibungen.  Das Vorperiodenergebnis vermindert sich 
hierdurch um 279 Tsd. EUR. Die einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des 
Konzernabschlusses 2009 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.  
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11.3 Angaben über die Vermögenslage  
 
in Tsd. EUR 30.06.2011 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

nach vor  *

Anpassung * Anpassung *
1) 2) 3) 3)

Langfristiges Verm ögen

Immaterielle Vermögenswerte 14.440 14.3542) 14.354 38.702 39.523

Sachanlagevermögen 179 1412) 141 196 290

Latente Steuern 2.303 2.2711) * 1.747 12.626 11.304

Langfristiges Verm ögen, ge samt 16.922 16.7661) * 16.242 51.524 51.117

Kurzfristiges Verm ögen

Vorräte 2.017 2.0982) 2.098 1.815 1.539

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte und
sonstige Forderungen 4.910 7.2122) 7.212 6.372 9.881
Flüssige Mittel
und Zahlungsmitteläquivalente 189 1.2382) 1.238 3.428 3.042

Kurzfristiges Verm ögen , gesamt 7.116 10.5482) 10.548 11.615 14.462

Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen 0 2.9522) 2.952 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

PASSIVA

Eigen kapital und Rü cklagen

Gezeichnetes Kapital 7.931 7.9242) 7.924 7.924 7.924

Kapitalrücklage 13.112 13.1122) 13.112 13.156 13.248

Bilanzverlust -8.579 -7.9161) * -7.714 -8.788 -9.860

Eigene Aktien -668 -6682) -668 -668 -668

Eigenkapital der Eigentümer 11.796 12.4521) * 12.654 11.624 10.644

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter 0 442) 44 3 42

Eigen kapital, gesamt 11.796 12.4961) * 12.698 11.627 10.686

Langfristige Sc hulden

Pensionsrückstellungen 517 5262) 526 543 583

Latente Steuern 2.289 2.0271) * 1.301 13.671 13.432

Langfristige Bankschulden 660 02) 0 1.200 1.800

Sonstige langfristige Schulden 0 6002) 600

Langfristige Sc hulden , gesamt 3.466 3.1531) * 2.427 15.414 15.815

Kurzfristige Sc hulden

Rückstellungen 33 682) 68 39 256

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.912 4.1642) 4.164 10.451 13.797

Steuerverbindlichkeiten 802 8312) 831 307 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen,
sonstige Verbindlichkeiten und
Rechnungsabgrenzungsposten 4.029 7.1862) 7.186 25.301 25.024

Kurzfristige Sc hulden , gesamt 8.776 12.2492) 12.249 36.098 39.078

Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen 0 2.3682) 2.368 0 0

Bilanzsumme 24.038 30.2661) * 29.742 63.139 65.579

*  Anpassung nach IAS 8  
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
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31. Dezember 2008 
  
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von -9,6 Mio. EUR (Vorjahr: -3,9 Mio. EUR) hatte sich der 
Verlustvortrag deutlich von -0,3 Mio. EUR auf -9,9 Mio. EUR erhöht und damit das Eigenkapital von 
20,2 Mio. EUR auf 10,7 Mio. EUR reduziert.  
 
Zum 31. Dezember 2008 hielt die Odeon Film AG weiterhin 85.050 eigene Aktien und wies diese 
unter der Position eigene Anteile mit -0,7 Mio. EUR aus.  
 
Die Eigenkapitalquote hatte sich in Folge der Eigenkapitalverminderung bei einer nur um 7,0 % auf 
65,6 Mio. EUR verringerten Bilanzsumme von 28,7 % auf 16,3 % reduziert.   
 
Die Passiven latenten Steuern hatten sich insgesamt leicht auf 13,4 Mio. EUR (Vorjahr: 14,2 Mio. 
EUR) verringert. Ursächlich war im Wesentlichen die Reduzierung der Position Passive latente 
Steuern auf erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen von 4,4 Mio. EUR in 2007 auf 2,7 Mio. EUR in 
2008. Gegenläufig wirkte sich die gegenüber 2007 gestiegene Aktivierung von selbsterstelltem 
Filmvermögen aus, was zu einem Anstieg der Passiven latenten Steuern um knapp 1,2 Mio. EUR auf 
9,2 Mio. EUR führte. Für nicht fertig gestellte Produktionen im Rahmen der anteiligen 
Gewinnvereinnahmung für Langfristige Fertigungsaufträge waren 1,4 Mio. EUR (2007: 1,8 Mio. EUR) 
Passive latente Steuern zu berücksichtigen. 
 
Die Langfristigen Bankschulden betrugen zum 31. Dezember 2008 1,8 Mio. EUR. Der hier zu 
berücksichtigende Kredit wurde im Rahmen der Übernahme der H & V Entertainment GmbH zur 
Kaufpreisfinanzierung aufgenommen und im Berichtszeitraum um 0,6 Mio. EUR getilgt. 
 
Die Langfristigen Schulden hatten sich damit leicht von 17,3 Mio. EUR auf 15,8 Mio. EUR vermindert.  
 
Aufgrund der in der Vergangenheit strittigen Praxis im Zusammenhang mit Arbeitsverträgen von 
Filmschaffenden hätten sich Nachzahlungen von Sozialversicherungsbeiträgen ergeben können, 
wofür �± wie im Vergleichszeitraum �± eine Rückstellung von 0,3 Mio. EUR bestand. 
 
Die Kurzfristigen Bankverbindlichkeiten in Höhe von 13,8 Mio. EUR standen überwiegend im 
Zusammenhang mit der Zwischenfinanzierung von Produktionen und wurden sofort nach Begleichung 
der Debitorenrechnungen zurückgeführt. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und Sonstigen Verbindlichkeiten hatten sich 
von 19,7 Mio. EUR um 5,3 Mio. EUR auf 25,0 Mio. EUR erhöht. Insbesondere hatte sich die Position 
Passive Rechnungsabgrenzungsposten von 7,8 Mio. EUR auf 13,0 Mio. EUR erhöht. Hierunter 
wurden die Filmfördermittel für noch nicht fertig gestellte Kinofilmproduktionen �± im Berichtszeitraum 
u. a. für �ÄJohn Rabe�³, �ÄDr. Hope -  Eine Frau gibt nicht auf�³, �ÄTotentanz�³ und  �ÄZwischen heute und 
morgen�³ �± berücksichtigt.  
 
Erhöht hatten sich auch die Erhaltenen Anzahlungen für laufende Produktionen, was auf das leicht 
erhöhte Produktionsvolumen gegenüber 2007 zurückzuführen war. Mit 4,2 Mio. EUR lag diese 
Position 1,3 Mio. EUR über dem Vergleichszeitraum. 
 
Während bei den Sonstigen Verbindlichkeiten durch die für Produktionen noch zu erwartenden Kosten 
mit 4,3 Mio. EUR (Vorjahr: 4,1 Mio. EUR) ebenfalls ein Anstieg zu verbuchen war, hatten sich für 
Produktionen die noch offenen, unter der Position Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
ausgewiesenen Kreditorenrechnungen von knapp 3,0 Mio. EUR auf 2,3 Mio. EUR reduziert. 
 
Der in 2007 von der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG, der Hauptaktionärin 
der Odeon Film AG in 2008, an das damalige Tochterunternehmen Majestic Filmverleih GmbH 
ausgegebene Kredit in Höhe von 0,6 Mio. EUR hatte sich in 2008 auf 0,5 Mio. EUR vermindert und 
wurde unter Verbindlichkeiten gegen nahestehende Unternehmen ausgewiesen. 
 
Insgesamt ergab sich für die Kurzfristigen Schulden eine Steigerung von 6,0 Mio. EUR auf 39,1 Mio. 
EUR. 
 
Fast spiegelbildlich dazu hatten sich die Lizenzen, die in der Position der Immateriellen 
Vermögensgegenstände abgebildet wurden, von 22,7 Mio. EUR auf 27,7 Mio. EUR erhöht. 
Insbesondere wurden hier die Eigenproduktionen �ÄJohn Rabe�³, �ÄDr. Hope -  Eine Frau gibt nicht auf�³ 
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und �ÄTotentanz�³ berücksichtigt. Auch waren in dieser Position Options- und Verfilmungsrechte 
enthalten.. 
 
Aufgrund von operativ bedingten Einflüssen wie niedrigeren Margen, veränderten 
Programmausrichtungen der TV Sender und auch aufgrund der konservativ prognostizierten 
Werbeeinnahmen der TV Sender für 2009, in deren Folge sich ein geringeres Auftragsvolumen hätte 
ergeben können, waren die Firmenwerte der Nostro Film GmbH und der H & V Entertainment GmbH 
im Rahmen des Impairment-Tests neu zu bewerten. Die sich so ergebenden Abschreibungen (4,3 
Mio. EUR) führten zu einer Verminderung der Firmenwerte von 15,9 Mio. EUR auf 11,6 Mio. EUR, 
was der Erhöhung der Position der Immateriellen Vermögensgegenstände durch die Position 
Lizenzen entgegenwirkte. 
 
In Summe waren die Immateriellen Vermögensgegenstände von 39,7 Mio. EUR auf 39,5 Mio. EUR 
leicht zurückgegangen. 
 
Das Sachanlagevermögen hatte sich geringfügig zum Bilanzstichtag auf 0,3 Mio. EUR reduziert. 
 
Die Aktiven latenten Steuern in Höhe von 11,3 Mio. EUR (Vorjahr: 13,6 Mio. EUR) beruhten in Höhe 
von 2,2 Mio. EUR auf der Aktivierung von steuerlichen Verlustvorträgen, wobei diese in ihrer Höhe 
entsprechend der Planung begrenzt worden waren. Aus den temporären bilanziellen Differenzen 
durch die Berücksichtigung von langfristigen Fertigungsaufträgen im Rahmen der Percentage-of-
Completion-Methode ergaben sich steuerliche Latenzen von 3,5 Mio. EUR (Vorjahr: 5,1 Mio. EUR), 
erhaltene Förderungen für noch nicht fertig gestellte Filmproduktionen schlugen mit 4,3 Mio. EUR 
(Vorjahr: 2,6 Mio. EUR) zu Buche. 
 
Das Langfristige Vermögen betrug insgesamt zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2008 51,1 Mio. EUR 
(Vorjahr: 53,6 Mio. EUR). 
 
Unter den Vorräten wurden Projekte in der Development-Phase berücksichtigt. Diese hatten sich um 
knapp 0,3 Mio. EUR auf 1,5 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) reduziert. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Sonstige kurzfristige Vermögenswerte und 
Rechnungsabgrenzungsposten hatten sich von 12,7 Mio. EUR auf 9,9 Mio. EUR verringert.   
 
Hiervon entfielen 1,8 Mio. EUR (Vorjahr: 2,6 Mio. EUR) auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen im Zusammenhang mit ausgelieferten Produktionen. Auch hatten sich die 
Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden von 5,7 Mio. EUR auf 4,5 Mio. EUR 
verringert. Die Forderungen gegen das assoziierte Unternehmen (EVA Finance GmbH; Vorjahr: 0,5 
Mio. EUR) wurden abgeschrieben. Die Sonstigen Vermögensgegenstände hatten sich dagegen leicht 
auf 3,4 Mio. EUR (Vorjahr: 3,1 Mio. EUR) erhöht. 
 
Die Wertpapiere, flüssigen Mittel und Zahlungsmitteläquivalente waren um 0,6 Mio. EUR auf 3,0 Mio. 
EUR gestiegen. 
 
Das Kurzfristige Vermögen hatte sich von 16,9 Mio. EUR auf 14,5 Mio. EUR reduziert. 
 
Trotz des zum Bilanzstichtag gegenüber dem Vergleichszeitraum höheren Volumens an noch nicht 
fertig gestellten Eigenproduktionen, was sich u. a. in dem deutlichen Anstieg der Positionen Lizenzen 
und passive Rechnungsabgrenzungen widerspiegelte, war die Bilanzsumme zum Stichtag 
insbesondere aufgrund des negativen Periodenergebnisses und der damit einhergehenden 
Eigenkapitalverkürzung leicht von 70,5 Mio. EUR auf 65,6 Mio. EUR gesunken. Deshalb wurde die 
Eigenkapitalquote mit 16,3 % niedriger ausgewiesen als in 2007 mit 28,7 %. Dennoch war die 
Vermögenslage weiterhin als gut zu werten. 
 
31. Dezember 2009 
 
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von 1,0 Mio. EUR (Vorjahr: -9,6 Mio. EUR) hatte sich der 
Bilanzverlust auf -8,8 Mio. EUR vermindert und damit das Eigenkapital auf 11,6 Mio. EUR erhöht.  
 
Zum 31. Dezember 2009 hielt die Odeon Film AG weiterhin 85.050 eigene Aktien und wies diese 
unter der Position Eigene Anteile mit -0,7 Mio. EUR aus.  
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Die Eigenkapitalquote war in Folge der Eigenkapitalmehrung in Verbindung mit einer um 3,7 % auf 
63,1 Mio. EUR reduzierten Bilanzsumme leicht von 16,3 % auf 18,4 % gestiegen. 
 
Die Passiven latenten Steuern hatten sich insgesamt knapp auf 13,7 Mio. EUR (Vorjahr: 13,4 Mio. 
EUR) erhöht. Ursächlich war im Wesentlichen die Erhöhung der Position Passive latente Steuern auf 
erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen von 2,7 Mio. EUR in 2008 auf jetzt 3,6 Mio. EUR. 
Gegenläufig wirkte sich die gegenüber 2008 um 0,7 Mio. EUR gesunkene Position Fertigungsaufträge 
mit passivischem Saldo aus. 
 
Die Langfristigen Bankschulden betrugen zum 31. Dezember 2009 1,2 Mio. EUR gegenüber 1,8 Mio. 
EUR zum vorangegangenen Bilanzstichtag. Der hier zu berücksichtigende Kredit wurde im Rahmen 
der Übernahme der H & V Entertainment GmbH zur Kaufpreisfinanzierung aufgenommen und im 
Berichtszeitraum um 0,6 Mio. EUR getilgt. 
 
Die Langfristigen Schulden hatten sich damit leicht von 15,8 Mio. EUR auf 15,4 Mio. EUR vermindert.  
 
Die Kurzfristigen Bankverbindlichkeiten waren gegenüber dem Vorjahreszeitraum von 13,8 Mio. EUR 
auf 10,5 Mio. EUR gesunken. Sie standen überwiegend im Zusammenhang mit der 
Zwischenfinanzierung von Produktionen und wurden jeweils sofort nach Begleichung der 
Debitorenrechnungen zurückgeführt. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und Sonstigen Verbindlichkeiten hatten sich 
minimal von 25,0 Mio. EUR auf 25,3 Mio. EUR erhöht. Die Position Passive 
Rechnungsabgrenzungsposten stiegen um 1,2 Mio. EUR auf 14,2 Mio. EUR. Hierunter wurden die 
Filmfördermittel für noch nicht fertig gestellte Kinofilmproduktionen im Berichtszeitraum, unter 
anderem für die Eigenproduktionen �ÄDie letzten 30 Jahre�³, �ÄWestflug. Entführung aus Liebe�³, �ÄJohn 
Rabe�³ und �ÄDer letzte Angestellte�³, erfasst. 
 
Leicht reduziert hatten sich die Erhaltenen Anzahlungen für laufende Produktionen, was auf das leicht 
gesunkene Produktionsvolumen gegenüber 2008 zurückzuführen war. Mit 3,8 Mio. EUR gegenüber 
4,2 Mio. EUR zum letzten Bilanzstichtag ist diese Position um 0,4 Mio. EUR gegenüber dem 
Bilanzstichtag 2008 gesunken. 
 
Die Position Sonstige Verbindlichkeiten, welche die für die Produktionen noch zu erwartenden Kosten 
enthielt, war mit 3,7 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr (4,3 Mio. EUR) ebenso gesunken wie die 
Position Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, in welcher die noch offenen 
Kreditorenrechnungen ausgewiesen wurden. Letztere reduzierten sich allerdings nur leicht von 
2,3 Mio. EUR auf 2,2 Mio. EUR. 
 
Der in 2007 von der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG, der Hauptaktionärin 
der Odeon Film AG in 2009, an das damalige Tochterunternehmen Majestic Filmverleih GmbH 
ausgegebene Kredit betrug in 2009 0,5 Mio. EUR und wurde unter Verbindlichkeiten gegen 
verbundene Unternehmen ausgewiesen. 
 
Insgesamt ergab sich für die Kurzfristigen Schulden eine Verminderung um 3,0 Mio. EUR auf 
36,1 Mio. EUR. 
 
Im Anlagevermögen hatten sich die Immateriellen Vermögenswerte von 39,5 Mio. EUR auf 38,7 Mio. 
EUR leicht vermindert. Dies resultierte vor allem aus einer Verringerung der Lizenzen um 0,3 Mio. 
EUR und einem fast kompletten Wegfall der geleisteten Anzahlungen auf immaterielle 
Vermögenswerte (Vorjahr: 0,7 Mio. EUR in Majestic Filmverleih GmbH und Majestic Filmproduktion 
GmbH für erworbene Lizenzen). Die Firmenwerte waren gegenüber dem Vorjahr gänzlich unverändert 
geblieben.  
 
Das Sachanlagevermögen hatte sich zum Bilanzstichtag auf 0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,3 Mio. EUR) 
reduziert. Dies war nicht zuletzt auch eine Folge des gesunkenen Investitionsvolumens im Zuge der 
seit dem Geschäftsjahr 2009 verfolgten Strategie der Konzentration auf das Kerngeschäft. 
 
Die Aktiven latenten Steuern in Höhe von 12,6 Mio. EUR (Vorjahr: 11,3 Mio. EUR) beruhten in Höhe 
von 3,2 Mio. EUR auf der Aktivierung von steuerlichen Verlustvorträgen, wobei diese in ihrer Höhe 
entsprechend der Planung begrenzt worden waren. Aus den temporären bilanziellen Differenzen 
durch die Berücksichtigung von langfristigen Fertigungsaufträgen im Rahmen der Percentage-of-
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Completion-Methode ergaben sich steuerliche Latenzen wie im Vorjahr in Höhe von 3,5 Mio. EUR 
sowie 4,6 Mio. EUR (2008: 4,3 Mio. EUR) aufgrund erhaltener Förderungen für noch nicht fertig 
gestellte Filmproduktionen. 
 
Das Langfristige Vermögen betrug insgesamt zum Bilanzstichtag 51,5 Mio. EUR (Vorjahr: 51,1 Mio. 
EUR). 
 
Unter den Vorräten wurden Projekte in der Development-Phase berücksichtigt. Diese hatten sich um 
knapp 0,3 Mio. EUR auf 1,8 Mio. EUR (Vorjahr: 1,5 Mio. EUR) erhöht. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und Sonstige kurzfristige Vermögenswerte und 
Rechnungsabgrenzungsposten hatten sich von 9,9 Mio. EUR auf 6,4 Mio. EUR verringert.  
 
Hiervon entfielen 2,9 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) auf Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen im Zusammenhang mit ausgelieferten Produktionen. Die Fertigungsaufträge mit 
aktivischem Saldo gegenüber Kunden, die sich im Rahmen der anteiligen Gewinnvereinnahmung bei 
Auftragsproduktionen ergeben, hatten sich von 4,5 Mio. EUR auf 2,4 Mio. EUR verringert. Die 
Sonstigen Vermögenswerte waren ebenfalls auf 1,1 Mio. EUR (Vorjahr: 3,5 Mio. EUR) gesunken. 
 
Die Flüssigen Mittel und Zahlungsmitteläquivalente waren um knapp 0,4 Mio. EUR auf 3,4 Mio. EUR 
gestiegen. 
 
Das Kurzfristige Vermögen hatte sich von 14,5 Mio. EUR auf 11,6 Mio. EUR reduziert. 
 
Die Bilanz hatte sich zum Stichtag, insbesondere aufgrund des gesunkenen Produktionsvolumens, 
leicht verkürzt. So reduzierten sich aus diesem Grund auf der Aktivseite die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen und auf der Passivseite die Kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten.  
 
Die Eigenkapitalquote stieg von 16,3 % auf 18,4 %, die Vermögenslage war weiterhin als gut zu 
bewerten. 
 
31. Dezember 2010 
 
Besonders prägend waren für das Geschäftsjahr 2010 die Fertigstellung einiger großvolumiger 
Eigenproduktionen, die in früheren Perioden begonnen wurden, sowie die geringe Anzahl von 
Auftragsproduktionen, die in das nächste Geschäftsjahr hereinreichten. Diese beiden Faktoren führten 
vor allem zu einem drastischen Rückgang des Langfristigen Vermögens und der Kurzfristigen und 
Langfristigen Schulden sowie zu einem damit einhergehenden Rückgang der Latenten Steuern, die 
darüber hinaus durch die in diesem Geschäftsjahr erstmalig durchgeführte Saldierung noch weiter 
gesunken waren. Resultierend daraus hatte sich die Bilanzsumme stark verkürzt.  
 
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von 0,9 Mio. EUR (vor Anpassung: 1,1 Mio. EUR / 
Vorjahr: 1,0 Mio. EUR) konnte der Bilanzverlust auf -7,9 Mio. EUR (vor Anpassung: -7,7 Mio. EUR) 
reduziert und damit das Eigenkapital auf 12,5 Mio. EUR (vor Anpassung: 12,7 Mio. EUR) erhöht 
werden. 
 
Zum 31. Dezember 2010 hielt die Odeon Film AG weiterhin 85.050 eigene Aktien und setzte diese 
vom Eigenkapital mit -0,7 Mio. EUR ab.   
 
Die Eigenkapitalquote hatte sich in Folge der Eigenkapitalmehrung in Verbindung mit einer von 
63,1 Mio. EUR auf 30,3 Mio. EUR (vor Anpassung: 29,7 Mio. EUR) deutlich reduzierten Bilanzsumme 
von 18,4 % auf 41,3 % (vor Anpassung: 42,7 %) mehr als verdoppelt. 
 
Die Langfristigen Schulden hatten sich in Summe deutlich von 15,4 Mio. EUR auf 3,2 Mio. EUR (vor 
Anpassung: 2,4 Mio. EUR)  vermindert.  
 
Dabei waren die Passiven latenten Steuern insgesamt von 13,7 Mio. EUR in 2009 auf 2,0 Mio. EUR 
(vor Anpassung: 1,3 Mio. EUR) gesunken. Dies lag zum einen vor allem daran, dass zum Stichtag 
keine wesentlichen Eigenproduktionen zu berücksichtigen waren. Zum anderen wurden erstmals im 
Konzernabschluss 2010 Aktive und Passive latente Steuern im Zusammenhang mit Filmproduktionen 
gemäß IFRS 12.74 saldiert und damit nicht mehr mit ihren Bruttowerten ausgewiesen.  
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Die Langfristigen Bankschulden hatten zum letzten Bilanzstichtag noch 1,2 Mio. EUR betragen. Der 
damals hier zu berücksichtigende Kredit war im Rahmen der Übernahme der H & V Entertainment 
GmbH bei der Berliner Volksbank eG zur Kaufpreisfinanzierung aufgenommen worden. Da die 
Forderung der Berliner Volksbank eG gegenüber der Odeon Film AG in Gänze von David Groenewold 
und später zum allerüberwiegenden Teil von der WEKAH Consult GmbH übernommen wurde, waren 
die entsprechenden Verbindlichkeiten �± gekürzt um bereits getilgte Teilbeträge �± nicht mehr bei den 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, sondern nach ihrer Fristigkeit bei den Sonstigen 
langfristigen Schulden und den Sonstigen Verbindlichkeiten auszuweisen. Insofern existierten keine 
Langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten mehr. 
 
Auch für die Kurzfristigen Schulden ergab sich eine drastische Reduktion von 36,1 Mio. EUR auf 
12,2 Mio. EUR. Das hatte im Wesentlichen folgende Gründe: 
 
Die Kurzfristigen Bankverbindlichkeiten waren gegenüber dem Vorjahreszeitraum von 10,5 Mio. EUR 
auf 4,2 Mio. EUR gesunken. Sie standen überwiegend im Zusammenhang mit der 
Zwischenfinanzierung von Produktionen und wurden jeweils sofort nach Begleichung der 
Debitorenrechnungen zurückgeführt. Diese Position stand also in unmittelbarem Zusammenhang mit 
dem Zwischenfinanzierungsbedarf zum 31. Dezember 2010, war also ein reiner Stichtagswert. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Sonstige Verbindlichkeiten und 
Rechnungsabgrenzungsposten hatten sich von 25,3 Mio. EUR auf 7,2 Mio. EUR reduziert. Ursächlich 
für diesen starken Rückgang waren die zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 bei der Position 
Passive Rechnungsabgrenzungsposten erfassten Filmfördermittel der seinerzeit noch nicht fertig 
gestellten Kinofilmproduktionen (u.a. für die Eigenproduktionen �ÄDie letzten 30 Jahre�³, �ÄWestflug. 
Entführung aus Liebe�³, �ÄJohn Rabe�³ und �ÄDer letzte Angestellte�³). Da diese Produktionen sämtlich vor 
dem 31. Dezember 2010 fertiggestellt worden waren und es keine neuen jahresübergreifenden 
Eigenproduktionen mit hohem Produktionsfortschritt gegeben hatte, war diese Position von 14,2 EUR 
auf 0,2 Mio. EUR stark gesunken. 
 
Aus demselben Grund hatten sich auch die Immateriellen Vermögenswerte von 38,7 Mio. EUR auf 
14,4 Mio. EUR massiv vermindert, womit bei nahezu unveränderten Firmenwerten zum Bilanzstichtag 
nur noch ein Langfristiges Vermögen von 16,8 Mio. EUR (Vorjahr: 51,5 Mio. EUR) ausgewiesen 
wurde. Das Sachanlagevermögen hatte sich zum Bilanzstichtag leicht auf 0,1 Mio. EUR (Vorjahr: 
0,2 Mio. EUR) reduziert. 
 
Die Aktiven latenten Steuern reduzierten sich aufgrund der Fertigstellung und Auslieferung 
großvolumiger Produktionen. Unter Berücksichtigung der oben erwähnten Saldierung der Latenten 
Steuern sanken die Aktiven latenten Steuern damit insgesamt von 12,6 Mio. EUR auf 2,3 Mio. EUR 
(vor Anpassung: 1,7 Mio. EUR) und betrafen nun mehr fast ausschließlich die Aktivierung von 
steuerlichen Verlustvorträgen. 
 
Das Kurzfristige Vermögen hatte sich von 11,6 Mio. EUR auf 10,5 Mio. EUR reduziert. 
 
Unter den Vorräten wurden Projekte in der Development-Phase berücksichtigt. Diese hatten sich um 
knapp 0,3 Mio. EUR auf 2,1 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) erhöht. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Sonstige kurzfristige Vermögenswerte und 
Sonstige Forderungen hatten sich von 6,4 Mio. EUR auf 7,2 Mio. EUR erhöht. Dies resultierte vor 
allem aus einem Anstieg der kurz vor dem Stichtag ausgelieferten Produktionen, wodurch die 
Forderungen aus Lieferungen höher als im Vorjahr ausfielen.  
 
Stichtagsbedingt waren die Flüssigen Mittel und Zahlungsmitteläquivalente um knapp 2,2 Mio. EUR 
von 3,4 Mio. EUR auf 1,2 Mio. EUR gesunken. Hier spiegelte sich vor allem der Grad der  
Ausschöpfung der Projektmittellinie zur Zwischenfinanzierung der Produktionen sowie die Tilgung 
eines Teilbetrages des Investitionskredits, der im Rahmen der Übernahme der H & V Entertainment 
GmbH aufgenommen wurde, wider. 
 
Das zur Veräußerung bestimmte Langfristige Vermögen bzw. die Langfristigen Schulden betrafen den 
mit Vertrag vom 3. März 2011 umgesetzten Verkauf der Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH und 
der Majestic Filmproduktion GmbH. 
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30. Juni 2011  
 
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem 31. Dezember 2010 von 30,3 Mio. EUR auf 24,0 Mio. EUR 
um 6,3 Mio. EUR verringert.  
 
Sowohl auf der Aktiv- als auch auf der Passivseite wirkte sich dabei vor allem der Abgang der noch 
zum letzten Stichtag bilanzierten Posten der Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic Filmproduk-
tion GmbH infolge der Entkonsolidierung der beiden Gesellschaften mit Wirkung zum 1. Januar 2011 
aus. 
 
So wurden zum 31. Dezember 2010 die Vermögenswerte (3,0 Mio. EUR) und Schulden (2,4 Mio. 
EUR) der beiden Majestic-Gesellschaften in dem Zur Veräußerung bestimmten Vermögen bzw. 
Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen ausgewiesen. Der Verkauf der Anteile an der 
Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic Filmproduktion GmbH wurde mit Vertrag vom 3. März 
2011 abgeschlossen. Die Entkonsolidierung der Aktivitäten hat mit Wirkung zum 1. Januar 2011 
stattgefunden. 
 
Die Immateriellen Vermögenswerte blieben im Vergleich zum 31. Dezember 2010 nahezu unverändert 
auf einem Niveau von 14,4 Mio. EUR. Leicht erhöht hat sich das Sachanlagevermögen von 0,1 Mio. 
EUR auf 0,2 Mio. EUR.  
 
Die Aktiven latenten Steuern blieben mit 2,3 Mio. EUR in ihrer Höhe nahezu unverändert. Insgesamt 
hat sich das Langfristige Vermögen von 16,8 Mio. EUR auf 17,0 Mio. EUR unwesentlich erhöht.  
 
Deutlich gesunken ist demgegenüber das Kurzfristige Vermögen: Während die Vorräte nahezu 
konstant blieben, kam es bei den Forderungen aus langfristigen Fertigungsaufträgen zu einem 
Anstieg von 2,4 Mio. EUR auf 3,3 Mio. EUR. Jedoch war bei den Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen aufgrund des geringen Volumens an Eigenproduktionen im ersten Halbjahr 2011 ein 
deutlicher Rückgang von 4,1 Mio. EUR auf 0,8 Mio. EUR zu verzeichnen. Unter Berücksichtigung des 
ebenfalls starken Rückgangs der Flüssigen Mittel von 1,2 Mio. EUR auf 0,2 Mio. EUR sanken die 
Kurzfristigen Vermögenswerte in Summe um 3,4 Mio. EUR auf 7,1 Mio. EUR. 
 
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von -0,7 Mio. EUR (Vorjahr: 0,0 Mio. EUR) und des damit 
einhergehend höheren Bilanzverlusts in Höhe von 8,6 Mio. EUR ist das Eigenkapital mit 11,8 Mio. 
EUR im Vergleich um 0,7 Mio. EUR leicht zurückgegangen. Dennoch erhöhte sich die 
Eigenkapitalquote infolge einer um 20,6 % gesunkenen Bilanzsumme von 41,3 % auf 49,1 %. 
 
Die Langfristigen Schulden haben sich um 0,3 Mio. EUR auf 3,5 Mio. EUR erhöht; dies ist fast 
ausschließlich auf die Veränderungen bei den Latenten Steuern zurückzuführen. 
 
Ohne Auswirkung in der Gesamthöhe blieb ein Abgang eines Betrags von insgesamt 1,5 Mio. EUR 
bei den Sonstigen langfristigen Schulden bzw. den Sonstigen Verbindlichkeiten und ein Zugang 
gleicher Höhe bei den Langfristigen Bankschulden bzw. den Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten. Grund hierfür war eine im ersten Halbjahr 2011 vorgenommene Umschuldung eines 
Kredits hin zur DZ Bank, den die Odeon Film AG seit dem zweiten Halbjahr 2010 bei der WEKAH 
Consult GmbH hatte. Vor diesem Hintergrund wurden in der Bilanz vom 31. Dezember 2010 die 
entsprechenden Verbindlichkeiten nach ihrer Fristigkeit noch bei den Sonstigen langfristigen Schulden 
bzw. den Sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Nach der Umschuldung werden diese zum 
Stichtag 30. Juni 2011 nach ihrer nun aktuellen Fristigkeit unter den Langfristigen Bankschulden bzw. 
bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erfasst. 
 
Infolgedessen sind Letztere auch nur um 0,3 Mio. EUR auf 3,9 Mio. EUR gesunken, obwohl die Kre-
dite zur Zwischenfinanzierung von Projekten zum aktuellen Stichtag gegenüber dem 31. Dezember 
2010 ein um 0,6 Mio. EUR geringeres Volumen haben und somit die Projektmittelkreditlinie in 
geringerem Ausmaß ausgeschöpft war. 
 
Bei den Kurzfristigen Schulden kam es im ersten Halbjahr 2011 zu einem Rückgang von 12,2 Mio. 
EUR auf 8,8 Mio. EUR. 
 
Der Rückgang bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Sonstigen Verbindlichkeiten 
und Rechnungsabgrenzungsposten um 3,2 Mio. EUR auf 4,0 Mio. EUR war von mehreren Faktoren 
geprägt: Aufgrund des geringen Produktionsvolumens kam es bei den Verbindlichkeiten aus 
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langfristigen Fertigungsaufträgen im Zusammenhang mit Auftragsproduktionen zu einem Rückgang 
um 1,2 Mio. EUR auf nahezu Null. Darüber hinaus reduzierten sich die Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen, welche im Wesentlichen Eigenproduktionen betreffen, von 1,1 Mio. EUR 
auf 0,8 Mio. EUR. Die Veränderung bei den Sonstigen Verbindlichkeiten von 4,5 Mio. EUR auf 
2,8 Mio. EUR resultiert im Wesentlichen aus der oben erwähnten Umschuldung von der WEKAH 
Consult GmbH hin zur DZ Bank. Des Weiteren reduzierten sich die Sonstigen Verbindlichkeiten durch 
die Entkonsolidierung der Majestic-Gesellschaften.  
  
11.4 Ertragslage 
 

1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.- 1.1.-

In Tsd. EUR 30.06.2011 30.06.2010 30.06.2010 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

 nach vor nach vor  *

Anpassung * Anpassung * Anpassung * Anpassung *
1) 1) 2) 3) 5) 5)

Umsatzerlöse 12.586 14.484 14.484 43.0153)
43.015 52.564 56.655

Sonstige betriebliche Erträge 630 1.042 1.042 20.2613)
20.261 6.430 10.733

Veränderungen des Bestandes an fertigen
und unfertigen Erzeugnissen 312 -81 -81 2013)

201 40 252

Andere aktivierte Eigenleistungen 64 1.119 1.119 1.1583)
1.158 9.140 22.128

Gesamtleist ung 13.592 16.564 16.564 64.6353)
64.635 68.174 89.768

Materialaufwand 6) 9)
-4.989 -8.755 -8.755 -15.3973)

-15.397 -27.894 -39.585

Personalaufwand 7) 8)
-7.662 -5.802 -5.802 -19.7413)

-19.741 -24.428 -28.976

Abschreibungen -48 -399 -399 -25.3003)
-25.300 -10.294 -23.134

Sonstige betriebliche Aufwendungen -1.097 -1.326 -1.326 -3.4733)
-3.473 -4.373 -4.863

Betriebsaufwand -13.796 -16.282 -16.282 63.9113)
-63.911 -66.989 -96.558

Ergebnis der betrieb lichen Tätig keit -204 282 282 7243)
724 1.185 -6.790

(EBIT)

Finanzergebnis 9)
-229 -261 -261 -5573)

-557 -920 -1.323

Ergebnis vor Steuern - 433 21 21 1673)
167 265 -8.113

Steuern vom Einkommen und Ertrag -232 17 * 690 7501)
* 952 774 -1.454

Sonstige Steuern 2 -3 -3 -43)
-4 -6 -5

Periodenergebnis/Gesamtergebnis - 663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Zuordnung:

Konzern-Anteilseigner -663 -9 * 664 8724)
* 1.074 1.072 -9.587

Minderheits-Anteile 0 44 44 413)
41 -39 15

-663 35 * 708 9134)
* 1.115 1.033 -9.572

Ergebnis  je Aktie in E UR 10)
-0,08 0,00 * 0,09 0,124)

* 0,14 0,13 -1,22

* Anpassung nach IAS 8

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 entnommen.  
 

3)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
4)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
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5) Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
 

6)  Im Materialaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 auch der Aufwand für die im 
Zusammenhang mit der Herstellung von Film- und Fernsehproduktionen angefallenen Gagen und 
Abgaben sowie Zinsaufwendungen für die Zwischenfinanzierung von Projekten enthalten. Seit dem 
Berichtsjahr 2009 sind diese beiden Positionen nicht mehr im Materialaufwand enthalten, die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 
7)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die sozialen Abgaben 

(insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung) und Aufwendungen für die 
Altersvorsorge; die Pensionen wurden gemäß IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren (projected unit credit method) berechnet. Da es sich um 
Einzelzusagen mit Festbeträgen handelt, wurde ohne Anwartschaft und Fluktuation gerechnet. Im 
Personalaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 ausschließlich Aufwand für die 
projektunabhängig Beschäftigte enthalten. Seit dem Berichtsjahr 2009 wurde unter dieser Position 
ebenfalls der Aufwand für projektabhängig Beschäftigte, der bis Dato im Materialaufwand enthalten 
war, ausgewiesen. Die Zahlen von 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend 
angepasst. 

 
8)  Der Personalaufwand beinhaltet neben den Löhnen und Gehältern auch die Aufwendungen im 

Zusammenhang mit den Aktienoptionen. Diese wurden im Rahmen eines Binomialmodells mit 
einer Monte-Carlo-Simulation bewertet. Im Modell wurde eine frühzeitige Ausübung in allen Fällen 
angenommen, in denen der Schlusskurs zum Zeitpunkt der Ausübung mindestens 200 % des 
Ausübungspreises entspricht. Folgende Parameter sind in die Bewertung der Aktienoptionen 
eingeflossen: Die Schätzungen für die erwartete Volatilität wurden aus der historischen 
Aktienkursentwicklung der Odeon Film AG abgeleitet. Als historisches Zeitfenster wurde die 
Restlaufzeit der Aktienoptionen benutzt. 

 
9)  Bis einschließlich 2008 wurde der Zinsaufwand aus Inanspruchnahme der Projektmittellinie im 

Materialaufwand erfasst. Ab dem Berichtsjahr 2009 wurde er im Zinsaufwand ausgewiesen. Die 
Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit entsprechend angepasst.  

 
10) Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht in allen dargestellten Geschäftsjahren dem 

unverwässerten Ergebnis je Aktie, da keine Transaktionen mit verwässerndem Effekt stattgefunden 
haben.   

 
Geschäftsjahr 2008 
 
Gegenüber dem Vergleichszeitraum 2007 konnte der Odeon-Film-Konzern an Umsatz und 
Gesamtleistung zulegen. Allerdings schlug sich das Wachstum noch nicht im Ergebnis nieder.  
 
Der Umsatz legte in 2008 um 24,6 % auf 56,7 Mio. EUR (Vorjahr 45,5 Mio. EUR) zu. Die Steigerung 
um 11,2 Mio. EUR war insbesondere auf ein höheres Produktionsvolumen von TV-Einzelstücken 
(z. B. �ÄJack Londons Seewolf�³, �ÄHinter dem Paradies�³) und die Fertigstellung von Kinoproduktionen 
wie z.B. �ÄMorgen, ihr Luschen! �± Der Ausbilder-Schmidt-Film�³ zurückzuführen. Weiterhin wurden die 
klassischen Serien wie z. B. �ÄEin Fall für zwei�³, �ÄKDD �± Kriminaldauerdienst�³ und �ÄDer Landarzt�³,  
produziert.  
 
Da sich ein großer Teil der Erträge aus dem damaligen Segment Film nicht im Umsatz niederschlug, 
überwog der Anteil des ehemaligen Fernsehsegments an dieser Position mit 49,8 Mio. EUR bzw. 88,0 
%  deutlich. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge, wo sich u. a. Erträge aus Koproduktionen und Filmförderungen, 
also insbesondere das ehemalige Segment Film finden, erfuhren ebenfalls eine markante Steigerung 
um 2,6 Mio. EUR (32,2 %) auf 10,7 Mio. EUR (2007: 8,1 Mio. EUR). Dies war im Wesentlichen auf die 
Fertigstellung der Eigenproduktionen �ÄMorgen, ihr Luschen! �± Der Ausbilder-Schmidt-Film�³, �ÄKarl 
Valentin und Liesl Karlstadt�³ und �ÄJack Londons Seewolf�³ zurückzuführen. 
 
Unter der Position der Anderen aktivierten Eigenleistungen, die von 26,9 Mio. EUR auf 22,1 Mio. EUR 
gesunken waren, wurden insbesondere ebenfalls die Eigenproduktionen �Ä�ÄMorgen, ihr Luschen! �± Der 
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Ausbilder-Schmidt-Film�³, �ÄLiesl Karlstadt und Karl Valentin�³ und�ÄJack Londons Seewolf�³ berücksichtigt. 
Darüber hinaus erhöhten die Eigenproduktionen �ÄJohn Rabe�³ und �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht 
auf�³ diese Position. 
Die Gesamtleistung war damit um 11,3 % auf 89,8 Mio. EUR gegenüber dem Vergleichszeitraum mit 
80,7 Mio. EUR angewachsen.  
 
Das damals ausgewiesene Filmsegment hatte in 2008 einen Anteil an der Gesamtleistung in Höhe 
von 23,2 % (Vorjahr: 38,7 %) und das damalige Fernsehsegment entsprechend 76,5 % (2007: 
76,8 %). 
 
Korrespondierend zur Ertragssteigerung hatte sich der Materialaufwand auf 63,8 Mio. EUR erhöht. 
Allerdings war die Steigerung mit 1,7 % deutlich unterproportional zur Steigerung der Erträge mit 
11,3 %. Berücksichtigt man die eigenproduktions-relevanten Abschreibungen, die den vereinnahmten 
Erträgen gegenüberstehen, ergab sich allerdings eine die Erhöhung der Erträge leicht übersteigende 
Zunahme des Aufwands in Höhe von 13,1 %.  
 
Im Materialaufwand war nur bis einschließlich Geschäftsjahr 2008 auch der Aufwand für die im 
Zusammenhang mit der Herstellung von Film- und Fernsehproduktionen angefallenen Gagen und 
Abgaben enthalten. Seit dem Berichtsjahr 2009 ist kein Aufwand für projektabhängig Beschäftigte 
enthalten; die Zahlen 2008 wurden zur besseren Vergleichbarkeit um den entsprechenden Betrag 
(23,0 Mio. EUR) angepasst.  
 
Darüber hinaus wurde bis einschließlich 2008 der Zinsaufwand aus Inanspruchnahme der 
Projektmittellinie im Materialaufwand erfasst. Ab dem Berichtsjahr 2009 wurde diese Position im 
Zinsaufwand ausgewiesen. Auch hier wurden die Zahlen 2008 zur besseren Vergleichbarkeit um den 
entsprechenden Betrag in Höhe von 1,1 Mio. EUR angepasst. 
 
Der Personalaufwand aus projektunabhängig Beschäftigten war von 6,4 Mio. EUR auf 5,9 Mio. EUR 
gesunken. Damit hatte der Personalaufwand trotz gestiegenen Produktionsvolumens um 8,0 % 
reduziert werden können.  
 
Die Abschreibungen von insgesamt 23,1 Mio. EUR enthielten Abschreibungen in Höhe von 16,4 Mio. 
EUR für fertig gestellte Eigenproduktionen, insbesondere für die Produktionen �ÄMorgen, ihr Luschen! �± 
Der Ausbilder-Schmidt-Film�³, �ÄKarl Valentin und Liesl Karlstadt�³ und �ÄJack Londons Seewolf�³. Für die 
im Rahmen des Impairment-Tests für die Firmenwerte zu berücksichtigenden Abschreibungen waren 
4,3 Mio. EUR gebucht. Die Abschreibung betrafen die H & V Entertainment GmbH sowie die Nostro 
Film GmbH. Gegenüber dem assoziierten Unternehmen EVA Finance GmbH waren Forderungen in 
Höhe von 0,5 Mio. EUR abgeschrieben worden. 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen hatten sich zwar absolut von 4,6 Mio. EUR auf 4,9 Mio. 
EUR leicht erhöht, allerdings sind sie im Verhältnis zur Gesamtleistung von 5,7 % auf 5,4 % 
abgesunken.  
 
Der Betriebsaufwand betrug damit insgesamt 96,6 Mio. EUR gegenüber 83,5 Mio. EUR im Vorjahr. 
 
Der Odeon-Film-Konzern hatte so ein negatives Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit (EBIT) in Höhe 
von -6,8 Mio. EUR (Vorjahr -2,8 Mio. EUR) zu verzeichnen. 
 
Das Ergebnis des damaligen Segments Fernsehen war unter Berücksichtigung von 2,8 Mio. EUR 
Firmenwertabschreibungen mit -2,5 Mio. EUR im Berichtszeitraum deutlich negativ, während im Jahr 
2007 noch ein Ergebnis von 1,5 Mio. EUR auszuweisen war. Das damalige Segment Film wies mit -
2,6 Mio. EUR wie in der Vergleichsperiode mit -1,4 Mio. EUR ein negatives Ergebnis aus. Allerdings 
war 2008 eine Firmenwertabschreibung von fast 1,5 Mio. EUR zu verbuchen.  
 
Im Berichtsjahr wurde ein Ertrag aus assoziierten Unternehmen (EVA Finance GmbH) für das 
Geschäftsjahr 2007 in Höhe von 0,2 Mio. EUR vereinnahmt (2007: 0 EUR). 
 
Aufgrund einer negativen Geschäftsprognose des assoziierten Unternehmens EVA Finance GmbH 
wurde eine Abschreibung von 0,2 Mio. EUR im Finanzergebnis unter der Position Abschreibungen auf 
Finanzanlagen ausgewiesen. Aus diesem Grund sowie wegen des im Geschäftsjahr 2008 ganzjährig 
zu bedienenden Akquisitionskredits zur Finanzierung des Kaufpreises für die Übernahme der H & V 
Entertainment GmbH sowie aufgrund eines geringeren Zinsertrags durch geringere Barmittelbestände 
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fiel das Finanzergebnis mit -0,4 Mio. EUR (2007: -0,1 Mio. EUR) niedriger aus. Unter 
Berücksichtigung der Ausweisänderung der Zinsen aus der Inanspruchnahme der Projektmittellinie 
bezifferte sich das Finanzergebnis für 2008 auf -1,3 Mio. EUR. 
 
Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern (EBT) in Höhe von -8,1 Mio. EUR (2007: -3,0 Mio. EUR) ergab 
sich nach Addition des latenten Steuerverlusts von -1,5 Mio. EUR ein Periodenergebnis von -9,6 Mio. 
EUR (2007: -3,9 Mio. EUR). Das Ergebnis je Aktie, basierend auf 7.838.480 Inhaberaktien, betrug -
1,22 EUR gegenüber  -0,53 EUR in 2007. 
 
Geschäftsjahr 2009 
 
Die im Vorjahr angestrebte Rückkehr in die Profitabilität konnte der Vorstand aufgrund weiterer 
Restrukturierungsmaßnahmen im Geschäftsjahr 2009 und trotz erheblicher Aufwendungen in diesem 
Zusammenhang umsetzen. Mit einem operativen Ergebnis von 1,2 Mio. EUR, unter Berücksichtigung 
von Restrukturierungsaufwendungen in Höhe von 0,9 Mio. EUR, wies der Odeon-Film-Konzern nach 
drei Verlustjahren wieder ein positives Ergebnis aus.  
 
Gegenüber dem Vergleichszeitraum 2008 hatte der Odeon-Film-Konzern einen Rückgang von 
Umsatz und Gesamtleistung zu verzeichnen. Weiterhin wurden hochwertige Serien wie zum Beispiel 
�ÄEin Fall für zwei�³, �ÄDer Kriminalist�³, �ÄKDD �±Kriminaldauerdienst�³ und �ÄDer Landarzt�³ produziert. Auch 
wurden wieder diverse TV-Movies und Eventmovies wie z. B. �ÄWestflug. Entführung aus Liebe�³, 
�ÄAusgerechnet Afrika�³ oder �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht auf�³ hergestellt. In Summe fiel der Umsatz 
jedoch in 2009 leicht von 56,7 Mio. EUR im Vorjahr auf 52,6 Mio. EUR und reduzierte sich damit um 
7,2 %. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge, unter welchen unter anderem Erträge aus Koproduktionen und 
Filmförderungen, also insbesondere selbsterstellte Produktionen erfasst werden, sanken ebenfalls. Mit 
6,4 Mio. EUR lagen sie um 40,1 % unter dem Niveau des Vorjahres mit 10,7 Mio. EUR. Im 
Wesentlichen spiegelten sich hier Erträge aus Förderungen der Eigenproduktionen, z. B. für die 
Produktionen �ÄTotentanz�³, �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht auf�³ und �ÄEden Plaza�³, sowie 
Verleihförderungen der Majestic Filmverleih GmbH wider. 
 
Unter der Position der Anderen aktivierten Eigenleistungen wurden im Vorjahr Eigenproduktionen mit 
einem besonders hohen Volumen berücksichtigt (insbesondere die Eigenproduktionen �ÄJohn Rabe�³ 
und �ÄDer Seewolf�³), welche in diesem Jahr nicht in dem Umfang angefallen waren. So erklärte sich die 
Reduktion von 22,1 Mio. EUR auf 9,1 Mio. EUR und infolgedessen auch die Verringerung der 
Gesamtleistung um 24,1 % auf 68,2 Mio. EUR gegenüber dem Vergleichszeitraum mit 89,8 Mio. EUR.  
 
Mit 27,9 Mio. EUR war der Materialaufwand um 29,5 % niedriger als die vergleichbare Zahl des 
Geschäftsjahres 2008 mit 39,6 Mio. EUR. Er war damit im Verhältnis zu Umsatz und Gesamtleistung 
deutlich überproportional gesunken und wies so auf die geringere Materialintensität der Produktionen 
des Jahres 2009 hin.  
 
Der Personalaufwand in Höhe von 24,4 Mio. EUR (Vorjahr: 29,0 Mio. EUR) konnte um 15,7 % 
vermindert werden. Der Personalaufwand für projektunabhängig Beschäftigte war aufgrund des 
Personalabbaus im Rahmen der Restrukturierungsmaßnahmen ebenfalls mit 5,5 Mio. EUR (Vorjahr: 
5,9 Mio. EUR) niedriger als im Vergleichszeitraum. 
 
Die Abschreibungen von insgesamt 10,3 Mio. EUR enthielten Abschreibungen in Höhe von 7,8 Mio. 
EUR für fertig gestellte Eigenproduktionen, insbesondere für die Produktionen �ÄTotentanz�³, �ÄDr. Hope 
�± Eine Frau gibt nicht auf�³ und �ÄEden Plaza�³.  
 
Der gesamte Aufwand der Produktionen �± material- und produktionsbezogener Personalaufwand 
sowie eigenproduktionsbezogene Abschreibungen �± ergab zusammen 55,2 Mio. EUR.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen konnten �± trotz der in Höhe von 0,9 Mio. EUR zu 
berücksichtigenden Restrukturierungskosten - um 10,1 % von 4,9 Mio. EUR auf 4,4 Mio. EUR 
reduziert werden. Dies zeigte, dass die Restrukturierungsmaßnahmen bereits in 2009 gegriffen 
hatten.  
 
Der Betriebsaufwand betrug insgesamt knapp 67 Mio. EUR gegenüber 96,6 Mio. EUR im Vorjahr. 
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Der Odeon-Film-Konzern konnte somit ein Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit (EBIT) in Höhe von 
1,2 Mio. EUR (Vorjahr -6,8 Mio. EUR) verzeichnen. 
 
Für das Geschäftsjahr 2009 wurden neben den Zinsaufwendungen für die Inanspruchnahme der 
Betriebsmittelkreditlinie und für den Akquisitionskredit zur Finanzierung des Kaufpreises für die 
Übernahme der H & V Entertainment GmbH auch die Zinsaufwendungen für die 
Projektzwischenfinanzierungen im Zinsaufwand und damit im Finanzergebnis ausgewiesen. 
Gegenüber der Vergleichsperiode (ebenfalls unter Berücksichtigung der Zinsaufwendungen für 
Projektzwischenfinanzierungen) hatte sich das Finanzergebnis von 1,3 Mio. EUR um 39,2 % auf 
0,9 Mio. EUR verkürzt, da in 2008 noch erhebliche Zinsaufwendungen im Zusammenhang mit der 
Produktion �ÄJohn Rabe�³ zu berücksichtigen waren.  
 
Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern (EBT) in Höhe von 0,3 Mio. EUR (2008: -8,1 Mio. EUR) ergab 
sich nach Addition der Steuern vom Einkommen und Ertrag  ein Periodenergebnis von 1,0 Mio. EUR 
(2008: -9,6 Mio. EUR). Das Ergebnis je Aktie, basierend auf 7.838.480 Inhaberaktien, betrug 0,13 
EUR gegenüber -1,22 EUR in 2008.  
 
Geschäftsjahr 2010  
 
Der eingeschlagene Kurs zur Rückkehr in die Profitabilität konnte auch im Geschäftsjahr 2010 
gehalten werden. Mit einem operativen Ergebnis von 0,7 Mio. EUR, das ohne den einmaligen 
Sondereffekt aufgrund der späteren Veräußerung der Majestic-Gesellschaften in Höhe von 0,5 Mio. 
EUR sogar einen Betrag von 1,2 Mio. EUR erreicht hätte, wies der Odeon-Film-Konzern nun im 
zweiten Jahr in Folge ein positives Ergebnis aus.  
 
Gegenüber dem Vorjahreszeitraum hatte der Odeon-Film-Konzern zwar einen Rückgang der 
Umsatzerlöse zu verzeichnen, die Gesamtleistung konnte jedoch beinahe auf Vorjahresniveau 
gehalten werden. So konnte erneut ein positives Ergebnis erzielt werden.  
 
Auch in diesem Jahr wurden hochwertige Serien wie �ÄEin Fall für zwei�³, �ÄDer Kriminalist�³, �ÄDer 
Staatsanwalt�³, �ÄDie Stein�³ und �ÄDer Landarzt�³ produziert. Darüber hinaus wurden TV-Movies wie z.B. 
�ÄTatort �± Nie wieder frei sein�³, �ÄSo lange Du schliefst�³, �ÄPapa allein zu Haus�³ und �ÄDer Teufel weiß es�³ 
fertiggestellt bzw. begonnen. Auch der Kinofilm �ÄSommer in Orange�³ wurde im abgeschlossenen 
Geschäftsjahr produziert. In Summe fiel der Umsatz jedoch in 2010 von 52,6 Mio. EUR im Vorjahr auf 
43,0 Mio. EUR. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge, unter welchen u.a. Erträge aus Koproduktionen und 
Filmförderungen, also insbesondere selbsterstellte Produktionen erfasst werden, fielen dem 
gegenüber deutlich höher aus. Mit 20,3 Mio. EUR lagen sie deutlich über dem Niveau des Vorjahres 
mit 6,4 Mio. EUR. Im Wesentlichen spiegelten sich hier die Erträge aus Förderungen der 
Eigenproduktionen �ÄJohn Rabe�³ und �ÄWestflug. Entführung aus Liebe�³ sowie Verleihförderungen der 
Majestic Filmverleih GmbH wider. 
 
Diese beiden Filme waren im Vorjahr mit beträchtlichen Beträgen unter der Position der anderen 
aktivierten Eigenleistungen berücksichtigt. Da im Berichtsjahr keine ähnlich großvolumigen Projekte 
ausgeführt worden waren, hatte sich diese Position von 9,1 Mio. EUR auf 1,2 Mio. EUR reduziert.  
 
In Summe war die Gesamtleistung von 68,2 Mio. EUR auf 64,6 Mio. EUR leicht zurückgegangen.  
 
Mit 15,4 Mio. EUR war der Materialaufwand um 44,5 % niedriger als die vergleichbare Zahl des 
Geschäftsjahrs 2009 mit 27,9 Mio. EUR. Er war damit im Verhältnis zur Gesamtleistung deutlich 
überproportional gesunken und wies so auf die geringere Materialintensität der Produktionen des 
Jahres 2010 hin.  
 
Der Personalaufwand war analog dem leicht niedrigeren Produktionsvolumen gesunken. Außerdem 
war der Personalaufwand für projektunabhängig Beschäftigte aufgrund des Personalabbaus im 
Rahmen der Restrukturierungsmaßnahmen mit 4,7 Mio. EUR (2009: 5,5 Mio. EUR) ebenfalls niedriger 
als im Vergleichszeitraum. Infolge war der gesamte Personalaufwand von 24,4 Mio. EUR auf 
19,7 Mio. EUR gefallen. 
 
Die Abschreibungen von insgesamt 25,3 Mio. EUR enthielten Positionen in Höhe von 24,0 Mio. EUR 
für fertig gestellte Eigenproduktionen, insbesondere für die Produktionen �ÄJohn Rabe�³, �ÄWestflug. 
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Entführung aus Liebe�³ und �ÄDie letzten 30 Jahre�³. 
 
Der gesamte Aufwand der Produktionen �± material- und produktionsbezogener Personalaufwand 
sowie eigenproduktionsbezogene Abschreibungen �± ergab zusammen 54,4 Mio. EUR.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen waren von 4,4 Mio. EUR auf 3,5 Mio. EUR gesunken. In 
dieser Position mussten zwar in 2009 einmalige Aufwendungen in Höhe von 0,9 Mio. EUR für die 
Restrukturierung berücksichtigt werden. Jedoch war auch in 2010 mit einer Wertberichtigung in Höhe 
von 0,5 Mio. EUR aufgrund des späteren Verkaufs der Majestic-Gesellschaften eine nicht 
wiederkehrende Belastung zu tragen. Da der Vertrag über den Verkauf der Majestic-Gesellschaften  
während der Erstellung des Konzernabschlusses auf den 31. Dezember 2010 (nämlich am 3. März 
2011) abgeschlossen wurde, mussten Forderungen gegenüber den Majestic-Gesellschaften, die sich 
in dieser Höhe (0,5 Mio. EUR) aufgrund des Verkaufs als uneinbringlich erwiesen, rückwirkend zum 
31. Dezember 2010 wertberichtigt werden. Bereinigt um diese jeweils einmaligen Sondereffekte waren 
die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 3,5 Mio. EUR im Vorjahr auf 3 Mio. EUR im aktuellen 
Jahr gesunken. Insofern zeigte sich, dass das reguläre Niveau der sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen �± trotz der bereits in den Vorjahren realisierten deutlichen Einsparungen �± nochmals 
um weitere 0,5 Mio. EUR gesenkt werden konnte.  
 
Der Betriebsaufwand betrug insgesamt 63,9 Mio. EUR gegenüber knapp 67 Mio. EUR im Vorjahr. 
 
Der Odeon-Film-Konzern konnte somit ein Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit (EBIT) in Höhe von 
0,7 Mio. EUR (Vorjahr 1,2 Mio. EUR) verzeichnen. 
 
Gegenüber der Vergleichsperiode hatte sich das Finanzergebnis von -0,9 Mio. EUR auf -0,6 Mio. EUR 
verbessert. Ursächlich hierfür war vor allem die durchschnittlich geringere Ausschöpfung der 
Projektmittelkreditlinie mit der einhergehend geringeren Zinsbelastung. 
 
Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern (EBT) in Höhe von 0,2 Mio. EUR (2009: 0,3 Mio. EUR) ergab 
sich nach Addition der Steuern vom Einkommen und Ertrag ein Periodenergebnis von 0,9 Mio. EUR 
(vor Anpassung: 1,1 Mio. EUR / Vorjahr: 1,0 Mio. EUR). Das Ergebnis je Aktie, basierend auf 
7.838.480 Inhaberaktien, betrug 0,12 (vor Anpassung: 0,14 EUR) gegenüber 0,13 EUR in 2009.  
 
Erstes Halbjahr 2011 
 
Mit einem Konzern-EBIT in Höhe von -0,2 Mio. EUR musste der Odeon-Film-Konzern für das erste 
Halbjahr ein negatives operatives Ergebnis vermelden. Im Vergleichszeitraum konnte hier ein 
positives EBIT von 0,3 Mio. EUR ausgewiesen werden. Ursache hierfür war, dass das 
Produktionsvolumen in 2011 noch mehr als im Vorjahr zugunsten des zweiten Halbjahrs verteilt ist 
und sich deswegen im ersten Halbjahr auf entsprechend niedrigem Niveau befunden hatte.  
 
Der Odeon-Film-Konzern erzielte im ersten Halbjahr 2011 einen Umsatz von 12,6 Mio. EUR 
gegenüber 14,5 Mio. EUR in der Vergleichsperiode 2010, was einem Rückgang von 13,1 % 
entspricht. Im Vorjahr waren unter dieser Position zum einen noch Umsätze der mit Wirkung zum 
1. Januar 2011 verkauften Majestic-Gesellschaften in Höhe von 0,9 Mio. EUR enthalten. Zum anderen 
wurden im ersten Halbjahr 2010 Umsätze aus der anteiligen Vereinnahmung entsprechend der 
Percentage-of-Completion-Methode einiger in 2009 nicht abgeschlossener TV-Movies erfasst. Da in 
2010 fast alle Produktionen abgeschlossen wurden, war im ersten Halbjahr 2011 kein solcher 
Überhang zu verzeichnen, der analog zu entsprechenden Umsätzen geführt hätte. Schließlich kam es 
auch noch zu Verschiebungen bei der Odeon TV GmbH: Aufgrund der Krankheit eines 
Hauptdarstellers wurden bis zum Stichtag weniger Folgen der Serie �ÄEin Fall für zwei�³ fertiggestellt. 
  
Nachdem im ersten Halbjahr 2011 im Gegensatz zur Vorjahresperiode keine relevanten 
Eigenproduktionen hergestellt wurden, sind die Aktivierten Eigenleistungen von 1,1 Mio. EUR auf 
0,1 Mio. EUR sowie die Sonstigen betrieblichen Erträge, bei denen insbesondere Fördermittel 
ausgewiesen werden, von 1,0 Mio. EUR auf 0,6 Mio. EUR zurückgegangen. Zu erwähnen ist hier, 
dass in den Sonstigen betrieblichen Erträgen ein Gewinn aus der Entkonsolidierung der Majestic-
Gesellschaften in Folge des Verkaufs der Anteile in Höhe von 44 Tsd. EUR enthalten ist. Dies ist die 
einzige ergebnismäßige Auswirkung des Verkaufs der Anteile an den Majestic-Gesellschaften im 
aktuellen Bilanzjahr 2011. 
  
In Summe ging die Gesamtleistung von 16,6 Mio. EUR in der Vorjahresvergleichsperiode auf 
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13,6 Mio. EUR im Berichtszeitraum zurück. 
  
Der Materialaufwand sank im Vergleich zum Vorjahreszeitraum von 8,8 Mio. EUR auf 5,0 Mio. EUR. 
Bei den Personalkosten war eine Steigerung von 5,8 Mio. EUR auf 7,7 Mio. EUR zu verzeichnen. 
Hierbei sind die Aufwendungen für projektunabhängig Beschäftigte zwar von 2,3 Mio. EUR auf 
2,0 Mio. EUR gefallen, allerdings betrugen die Aufwendungen für Stabmitglieder und Darsteller der 
Produktionen (projektabhängig Beschäftigte) im Berichtszeitraum 5,7 Mio. EUR gegenüber 3,5 Mio. 
EUR im Vorjahreszeitraum. In Summe ist der produktionsbezogene Aufwand entsprechend dem 
gesunkenen Produktionsvolumen von 12,2 Mio. EUR auf 10,7 Mio. EUR zurückgegangen. Die starke 
Verschiebung zugunsten der Aufwendungen für projektabhängig Beschäftigte im Vergleich zu den 
Materialaufwendungen liegt darin begründet, dass sich in diesem Halbjahr gegenüber der 
Vorjahresvergleichsperiode weniger Produktionen in der materialintensiven Postproduktionsphase, 
aber mehr in der lohnkostenintensiven Drehphase befunden hatten. Hinzugekommen war vor allem 
die Fortsetzung der Dreharbeiten von der Serie �ÄDie Stein�³, welche im ersten Halbjahr des Vorjahrs 
noch nicht begonnen hatte. Darüber hinaus lag mehr Drehzeit der Produktion �ÄDer Landarzt�³ im ersten 
Halbjahr 2011 als in der Vorjahresvergleichsperiode. In dieser befanden sich demgegenüber einige 
TV-Movies, u.a. der Eventmovie �ÄWestflug. Entführung aus Liebe�³, in der Postproduktion.  
  
In Ermangelung der Fertigstellung von relevanten Eigen-/Koproduktionen sanken auch die 
Abschreibungen, in denen auch die planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen enthalten sind, 
auf 48 Tsd. EUR (Vorperiode: 0,4 Mio. EUR).  
  
Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen waren mit 1,1 Mio. EUR nochmals deutlich niedriger 
ausgefallen als in der Vergleichsperiode mit 1,3 Mio. EUR. Damit zeigt sich, dass die in den Vorjahren 
durchgeführten Restrukturierungsmaßnahmen keinen Einmaleffekt darstellen, sondern das 
Kostenniveau nachhaltig gesenkt haben. 
  
Infolge des gesunkenen Produktionsvolumens betrug der Betriebsaufwand 13,8 Mio. EUR und lag 
damit unter dem des Vorjahrs mit 16,3 Mio. EUR.  
  
In Summe musste im ersten Halbjahr 2011 ein negatives EBIT von -0,2 Mio. EUR verzeichnet werden, 
das damit 0,5 Mio. EUR unter dem Vorjahresergebnis lag. 
  
Das Finanzergebnis betrug -0,2 Mio. EUR (Vorperiode: -0,3 Mio. EUR). Hier waren einerseits 
Belastungen aus noch nicht vollständig getilgten Krediten im Rahmen der Übernahme der H & V 
Entertainment GmbH zu berücksichtigen sowie andererseits Zinsaufwendungen aus der 
Zwischenfinanzierung von Projekten. Letztere waren jedoch aufgrund des niedrigeren 
Produktionsvolumens gesunken, was zur Verbesserung des Finanzergebnisses im Vergleich zur 
Vorjahresperiode geführt hatte.  
  
Nach Hinzurechnung des Steueraufwands in Höhe von 0,2 Mio. EUR (Vorperiode: Steuerertrag 
17 Tsd. EUR), der fast ausschließlich aus Latenten Steuern resultierte, ergab sich ein Periodenverlust 
von 0,7 Mio. EUR (Vorperiode: Gewinn 35 Tsd. EUR). 
  
Angesichts des Gesamtergebnisses in Höhe von -0,7 Mio. EUR betrug das Ergebnis je Aktie auf Basis 
von 7.839.479 bezugsberechtigten Aktien (gewichteter Durchschnitt der Aktien im ersten Halbjahr 
nach Eintragung der ersten Tranche der Barkapitalerhöhung am 6. Juni 2011 abzüglich 85.050 eigene 
Aktien) -0,08 EUR (Vorperiode: 0,00 EUR). 
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11.5. Finanzlage 
 

in Tsd. EUR 2011 2010 2010 2009 2008
1) 1) 2) 2) 2)

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 351 145 3.984 4.522 828

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -158 -116 -537 -190 -365

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit -1.243 245 -5.636 -3.946 144

Nettoz unahme (+)/ -abnahme ( -) von Zahlungsmi tteln 

und Zahlungsmitteläqui valenten -1.050 274 -2.189 386 607

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 

zu Beginn der Berichtsperi ode 1.238 3.427 3.427 3.042 2.435

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui valente 
am Ende der Berichtsperiode 188 3.701 1.238 3.428 3.042

         1. Halbjahr Geschäftsjahr zum 31. Dezember

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 

2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 
2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 

 
Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit  
 
Die Entwicklung des operativen Cash-Flows während des Darstellungszeitraums ist hauptsächlich 
durch das unterschiedliche Volumen an Investitionen in Eigenproduktionen sowie durch die Höhe der 
vereinnahmten Erträge im Zusammenhang mit den Eigenproduktionen geprägt. Im 
Darstellungszeitraum wurden u.a. die großvolumigen Eigenproduktionen �ÄJohn Rabe�³, �ÄMorgen, ihr 
Luschen! �± Der Ausbilder-Schmidt-Film�³, �ÄSeewolf�³ ,�ÄDr. Hope �± eine Frau gibt nicht auf�³, �ÄWestflug. 
Entführung aus Liebe�³ und �ÄTotentanz�³ produziert und fertiggestellt. Die daraus resultierenden 
Investitionen betrugen im Geschäftsjahr 2008 22,3 Mio. EUR, im darauf folgenden Geschäftsjahr 9,1 
Mio. EUR und im Geschäftsjahr 2010 1,2 Mio. EUR. Sämtliche wesentlichen Eigenproduktionen 
waren spätesten in 2010 fertiggestellt. Der Cash-Flow aus der laufenden Geschäftigkeit ist somit von 
0,8 Mio. EUR in 2008 auf 4,5 Mio. EUR in 2009 angestiegen. In 2010 betrug er noch 4,0 Mio. EUR 
während er für das erste Halbjahr 2011 auf 0,4 Mio. EUR zurückgegangen ist.   
 
Cash-Flow aus Investitionstätigkeit 
 
Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit war während des gesamten Darstellungszeitraums negativ.  
 
Die Höhe der Ausgaben bei Verwertungsrechten war in sämtlichen Perioden bestimmend für die 
Entwicklung des Cash-Flows aus der Investitionstätigkeit. In 2008 und in 2010 waren diese Ausgaben 
höher als in den anderen Perioden und haben zu den höheren Zahlungsabflüssen in den 
Berichtsperioden 2008 (-0,4 Mio. EUR) und 2010 (-0,5 Mio. EUR) im Vergleich zu -0,2 Mio. EUR, 
sowohl in 2009 als im 1. Halbjahr 2011, geführt.   
 
Veräußerungen von Unternehmen hatten im Darstellungszeitraum keinen nennenswerten Einfluss auf 
den Cash-Flow aus Investitionstätigkeit des Odeon-Film-Konzerns. Erwerbe von Unternehmen haben 
nicht stattgefunden. 
 
Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit wurde durch die Tilgung des Akquisitionskredits zur 
Finanzierung des Kaufpreises für die Übernahme der H & V Entertainment GmbH geprägt. In den 
Jahren 2008, 2009 und 2010 betrug die Rückführungsrate jeweils 0,6 Mio. EUR, im 1.Halbjahr 2011 
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0,2 Mio. EUR. Darüber hinaus beeinflusst die schwankende Ausschöpfung einer projektbezogenen 
Zwischenfinanzierungskredtilinie diese Position maßgeblich. Wie in der Branche üblich, wurden 
sämtliche Produktionen durch Bankdarlehen finanziert. So wurde in 2008 die Linie um 0,7 Mio. EUR 
mehr ausgeschöpft als in 2007. In 2009, 2010 und im ersten Halbjahr 2011 erfolgten Netto-
Rückführungen in Höhe von 3,4 Mio. EUR, 5,0 Mio. EUR  bzw. 1,0 Mio. EUR.  
 
Insgesamt belief sich der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit auf 0,1 Mio. EUR in 2008, auf 4,0 Mio. 
EUR in 2009, auf -5,6 Mio. EUR in 2010 und auf -1,2 Mio. EUR im ersten Halbjahr 2011. 
 
Bestand liquider Mittel  
 
In 2008 erhöhten sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente von 2,4 Mio. EUR auf 3,0 
Mio. EUR.  
 
Bedingt durch den Produktionsfortschritt bzw. die Fertigstellung wesentlicher Eigenproduktionen war 
in 2009 wiederum ein Anstieg der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente um 0,4 Mio. EUR auf 
3,4 Mio. EUR zu verzeichnen.  
 
Trotz positiven Cash-Flows aus der laufenden Geschäftstätigkeit haben sich die Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente aufgrund der Geldmittelabflüsse aus der Investitionstätigkeit und den 
hohen Nettorückführungen von Finanzierungskrediten im Geschäftsjahr 2010 um 2,2 Mio. EUR auf 
1,2 Mio. EUR verringert.  
 
Die Ertragssituation im ersten Halbjahr 2011 im Zusammenhang mit der Nettorückführungen von 
Finanzierungskrediten führten zu der weiteren Abnahme der Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente um 1,0 Mio. EUR auf 0,2 Mio. EUR zum 30. Juni 2011. 
 
11.6  Zusätzliche Informationen aus dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2010 nach 

HGB 

 
Der Jahresabschluss der Odeon Film AG für das Geschäftsjahr 2010 wurde nach den Vorschriften 
des HGB unter Beachtung der ergänzenden Regeln des Aktiengesetzes aufgestellt. Danach stieg das 
Eigenkapital der Odeon Film AG von 9,1 Mio. EUR zum 31. Dezember 2009 um 8,4 % auf  9,8 Mio. 
EUR zum 31. Dezember 2010. Die Gesamtverbindlichkeiten erhöhten sich von 8,1 Mio. EUR zum 31. 
Dezember 2009 um 26,3 % auf 10,3 Mio. EUR zum 31. Dezember 2010.  
 
Das Anlagevermögen sank leicht von 12,9 Mio. EUR zum 31. Dezember 2009 um 3,7 % auf 12,5 Mio. 
EUR zum 31. Dezember 2010. Das Umlaufvermögen erhöhte sich von 5,0 Mio. EUR zum 31. 
Dezember 2009 um 63,3 % auf 8,1 Mio. EUR zum 31. Dezember 2010.  
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge sanken von 1,1 Mio. EUR zum 31.Dezember 2009 um 20,4 % auf 
0,9 Mio. EUR zum 31.Dezember 2010. Der Personalaufwand erhöhte sich leicht von 1,5 Mio. EUR 
zum 31. Dezember 2009 um 4,5 % auf 1,6 Mio. EUR zum 31. Dezember 2010. Die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen stiegen von 2,4 Mio. EUR zum 31. Dezember 2009 um 35,1 % auf 3,2 
Mio. EUR zum 31. Dezember 2010. Die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen erhöhten sich stark 
von 0,8 Mio. EUR zum 31. Dezember 2009 um 4,3 Mio. EUR auf 5,1 Mio. EUR zum 31. Dezember 
2010. In Summe ergibt sich ein Jahresüberschuss von 0,8 Mio. EUR zum 31. Dezember 2010 
gegenüber einem Jahresfehlbetrag von 2,1 Mio. EUR zum 31. Dezember 2009. Damit sank der 
Bilanzverlust von 12,2 Mio. EUR zum 31.Dezember 2009 auf 11,4 Mio. EUR zum 31.Dezember 2010. 
Die Gesellschaft hat für das Geschäftsjahr 2010 (ebenso wie für das Geschäftsjahr 2009) keine 
Dividende ausgeschüttet.   
 
Für weitere Informationen bzgl. des Jahresabschlusses der Odeon Film AG wird auf den 
Jahresabschluss der Odeon Film AG für das Geschäftsjahr 2010 verwiesen, der im Finanzteil 
abgedruckt ist. 
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12. Kapitalau sstatt ung und Cash Flow 
 
Sämtliche nachfolgende Übersichten sind aus dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 
30. Juni 2011 sowie aus den Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 201014, 31. Dezember 2009 
und 31. Dezember 200815 abgeleitet. Der Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 und die 
Konzernabschlüsse zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 2008 sind im 
Finanzteil dieses Prospekts abgedruckt. Sämtliche Angaben erfolgen in mathematisch gerundeten 
Zahlen, woraus sich in Einzelfällen Rundungsdifferenzen ergeben können. 
 
12.1 Kapitalausstattung  
 
in Tsd. EUR 30.06.2011 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

 nach vor  *
Anpassung * Anpassung *

1) 2) 3) 3)

Eigenkapital 
Gezeichnetes Kapital 7.931 7.924

2)
7.924 7.924 7.924

Kapitalrücklage 13.112 13.112
2)

13.112 13.156 13.248
Bilanzverlust -8.579 -7.916

1)
* -7.714 -8.788 -9.860

Gewichtete Anzahl Aktien 4) 7.839.479 7.838.480
2)

7.838.480 7.838.480 7.838.480

Langfristige Schulden
Pensionsrückstellungen 517 526

2)
526 543 583

Latente Steuern 2.289 2.027
1)

* 1.301 13.671 13.432
Langfristige Bankschulden 660 0

2)
0 1.200 1.800

Kurzfristige Schulden
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.912 4.164

2)
4.164 10.451 13.797

Übrige Verbindlichkeiten kurzfristig 4.864 8.085
2)

8.085 25.647 25.281
* Anpassung nach IAS 8

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen,. 
 
3)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 2008 

entnommen. 
 

                                                   
14  In dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden einige Vergleichswerte 

aufgrund einer Änderung der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei 
den Latenten Steuern sowie der veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der 
Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegenüber dem Ansatz im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 bzw. im Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 nach IAS 8 in 
laufender Rechnung berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung für das Geschäftsjahr 2010 
beträgt -202 Tsd. EUR. Eine Anpassung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht 
erforderlich. In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb 
des Ergebnisses vor Steuern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzern-Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 
2011 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.   

 
15  Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2008 wurde der Buchwert der 

immateriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Der in 2008 
aufgetretene Fehler wurde nach IAS 8 in laufender Rechnung in 2009 berichtigt. Die 
betroffenen Positionen im Konzernabschluss 2008 sind die immateriellen 
Vermögensgegenstände sowie die Abschreibungen.  Das Vorperiodenergebnis vermindert sich 
hierdurch um 279 Tsd. EUR. Die einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des 
Konzernabschlusses 2009 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.  
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4)  Die Anzahl der Aktien verwässert entspricht der Anzahl der Aktien unverwässert, da im 
Darstellungszeitraum keine Transaktionen mit verwässerndem Effekt stattgefunden haben. Die 
ausstehenden, noch nicht ausgeübten Optionen waren bei der Ermittlung des verwässerten 
Ergebnisses nicht zu berücksichtigen, da sich bisher keine Anhaltspunkte dafür ergaben, dass die 
vereinbarten Erfolgsziele erfüllt würden.   

 
12.2 Cashflow  
 

in Tsd. EUR 2011 2010 2010 2009 2008
1) 1) 2) 2) 2)

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 351 145 3.984 4.522 828

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit -158 -116 -537 -190 -365

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit -1.243 245 -5.636 -3.946 144

Nettoz unahme (+)/ -abnahme (-) von Zahl ungsmitteln 

Zahlungsmitteläquivalente -1.050 274 -2.189 386 607

Zahlungsmitte l und Zahl ungsmitteläqui valente 

zu Begi nn der Berichtsperiode 1.238 3.427 3.427 3.042 2.435

Zahlungsmitte l und Zahl ungsmitteläqui valente 
am Ende der Berichtsperi ode 188 3.701 1.238 3.428 3.042

         1. Halbjahr Geschäftsjahr zum 31. Dezember

 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 
 
Geschäftsjahr 2008 
 
Ausgehend von einem Periodenergebnis vor Steuern von knapp -7,8 Mio. EUR (Vorjahr: -3,0 Mio. 
EUR) ergab sich für das Geschäftsjahr 2008 ein operativer Cash-Flow von 0,8  Mio. EUR (Vorjahr:  
-11,0 Mio. EUR). 
 
Insbesondere haben sich die Investitionen in Eigenproduktionen (u. a. die Projekte �ÄJohn Rabe�³, 
�ÄSeewolf�³, �ÄDr. Hope �± eine Frau gibt nicht auf�³ und �ÄMorgen, ihr Luschen! �± Der Ausbilder-Schmidt-
Film�³) und die Fertigstellung der letzteren ausgewirkt.  
 
Gegenüber dem Vorjahr mit -4,3 Mio. EUR  war der investive Cash-Flow in 2008 mit -0,3 Mio. EUR 
deutlich niedriger ausgefallen. In 2007 war hier ein Mittelabfluss für die Kaufpreiszahlung im Rahmen 
der Übernahme der H & V Entertainment GmbH zu berücksichtigen. 
 
Der Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von 0,1 Mio. EUR war auf die Aufnahme von 
Zwischenfinanzierungskrediten für Produktionen zurückzuführen. Im Geschäftsjahr 2008 wurde ein 
Betrag von 0,6 Mio. EUR im Rahmen des Akquisitionskredits zur Finanzierung des Kaufpreises für die 
Übernahme der H & V Entertainment GmbH getilgt, der gegenläufig zur Aufnahme der 
Zwischenfinanzierungen zu beachten war. 
 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente erhöhten sich dadurch von 2,4 Mio. EUR auf 3,0 
Mio. EUR.  
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Geschäftsjahr 2009 
 
Der operative Cash-Flow entwickelte sich im Geschäftsjahr 2009 von 0,8 Mio. EUR im Vorjahr auf 4,5 
Mio. EUR.  
  
Im Geschäftsjahr 2009 wurden unter anderem die Eigenproduktionen �ÄTotentanz�³, �ÄDr. Hope �± Eine 
Frau gibt nicht auf�³ und �ÄEden Plaza�³ fertiggestellt. Außerdem sind  Investitionen in Eigenproduktionen 
(9,1 Mio. EUR) für die Projekte �ÄDr. Hope �± Eine Frau gibt nicht auf�³, �ÄJohn Rabe�³ und �ÄTotentanz�³ in 
geringerem Umfang als im Vorjahr angefallen.  
  
Mit -0,2 Mio. EUR war der investive Cash-Flow in 2009 gegenüber 2008 mit -0,4 Mio. EUR niedriger 
ausgefallen. Vor allem schlug sich neben dem Rückgang des Erwerbes von Sachanlagen auch eine 
Reduzierung für Ausgaben bei Verwertungsrechten nieder. 
  
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe von fast -4,0 Mio. EUR war besonders auf eine 
Nettorückführung von Zwischenfinanzierungskrediten für Produktionen zurückzuführen. Zudem wurde 
im Geschäftsjahr 2009 ein Betrag von 0,6 Mio. EUR im Rahmen des Akquisitionskredits zur 
Finanzierung des Kaufpreises für die Übernahme der H & V Entertainment GmbH getilgt.  
 
Insgesamt haben sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente von auf 3,0 Mio. EUR auf 
3,4 Mio. EUR erhöht. 
  

Geschäftsjahr 2010 
 
Ausgehend von einem Periodenergebnis vor Steuern von 0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,3 Mio. EUR) ergab 
sich für das Geschäftsjahr 2010 ein um 0,5 Mio. EUR gesunkener operativer Cash-Flow von 4,0 Mio. 
EUR (Vorjahr 4,5 Mio. EUR). 
 
Mit -0,5 Mio. EUR war der investive Cash-Flow in 2010 gegenüber 2009 mit -0,2 Mio. EUR niedriger 
ausgefallen. Vor allem schlug sich hier eine Erhöhung für Ausgaben bei Verwertungsrechten nieder. 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit von -5,6 Mio. EUR war besonders auf eine 
Nettorückführung von Zwischenfinanzierungskrediten für Produktionen zurückzuführen. Zudem wurde 
im abgelaufenen Geschäftsjahr ein Betrag von 0,6 Mio. EUR im Rahmen des Akquisitionskredits zur 
Finanzierung des Kaufpreises für die Übernahme der H & V Entertainment GmbH getilgt.  
 
Insgesamt sind die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente von 3,4 Mio. EUR auf 1,2 Mio. EUR 
zurückgegangen.  
 
Erstes Halbjahr 2011  
 
Auf Basis der Zahlungsmittelveränderung aus laufender Tätigkeit betrug der operative Cash-Flow zum 
30. Juni 2011 nach Abzug der gezahlten Steuern und Zinsen 0,4 Mio. EUR (Vorjahr: 0,1 Mio. EUR). 
 
Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit belief sich im ersten Halbjahr 2011 auf -0,2 Mio. EUR und war 
wie im Vorjahr (-0,1 Mio. EUR) leicht negativ. 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit betrug zum 30. Juni 2011 -1,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,2 Mio. 
EUR). Die Position war im Wesentlichen geprägt von Zahlungsmittelabflüssen durch die Rückführung 
von Projektmittelkrediten. 
 
In Summe hatten sich die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente seit dem 31. Dezember 2010 
von 1,2 Mio. EUR auf 0,2 Mio. EUR vermindert.  
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12.3 Fremdfinanzierung  
 
in Tsd. EUR 30.06.2011 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008

1) 2) 2) 2)

Langfristige Bankschulden 660 0 1.200 1.800

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 3.912 4.164 10.451 13.797
(kurzfristig)  
 
1)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-

Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
 
2)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2010, 31. Dezember 

2009 und 31. Dezember 2008 entnommen. 
 
In 2007 hatte die Odeon Film AG einen Akquisitionskredit in Höhe von 3 Mio. EUR im Rahmen der 
Übernahme der H & V Entertainment GmbH bei der Berliner Volksbank eG zur Kaufpreisfinanzierung 
aufgenommen. Aufgrund der im Kreditvertrag vereinbarten Tilgungsmodalitäten waren jährlich 0,6 
Mio. EUR zu tilgen:  
 
Die langfristigen Bankschulden betrugen somit 1,8 Mio. EUR zum 31. Dezember 2008 und 1,2 Mio. 
EUR zum 31. Dezember 2009. 
 
In 2010 wurde die Forderung der Berliner Volksbank eG gegenüber der Odeon Film AG in Gänze von 
David Groenewold und später zum allerüberwiegenden Teil von der WEKAH Consult GmbH 
übernommen. Die entsprechenden Verbindlichkeiten �± gekürzt um bereits getilgte Teilbeträge �± waren 
deshalb in 2010 nicht mehr bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, sondern nach ihrer 
Fristigkeit bei den sonstigen langfristigen Schulden und den sonstigen Verbindlichkeiten auszuwiesen. 
Insofern existierten zum 31. Dezember 2010 keine langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten mehr.  
 
Im ersten Halbjahr 2011 wurde eine weitere Umschuldung dieses Kredits hin zur DZ Bank 
vorgenommen. Nach der Umschuldung wurden die Verbindlichkeiten aus dem Kredit zum Stichtag 30. 
Juni 2011 nach ihrer nun aktuellen Fristigkeit unter den Langfristigen Bankschulden (0,7 Mio. EUR) 
bzw. bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (0,8 Mio. EUR) erfasst.  
 
Die kurzfristigen Bankverbindlichkeiten sind neben dem kurzfristigen Anteil aus dem o.g. 
Kaufpreisfinanzierungskredit überwiegend im Zusammenhang mit der Zwischenfinanzierung von 
Produktionen zu sehen und wurden sofort nach Begleichung der Debitorenrechnungen zurückgeführt. 
 
Zur Abdeckung des Fremdfinanzierungsbedarfs für die Zwischenfinanzierung der Herstellung von 
Produktionen bestehen Kreditlinien bei der DZ BANK in Höhe von insgesamt 15 Mio. EUR mit 
Erweiterungsmöglichkeit um 2 Mio. EUR auf 17 Mio. EUR. Die Gesellschaft erachtet die Kreditlinien 
als ausreichend, um die gegenwärtigen Produktionen zwischen zu finanzieren. Ferner besteht �± 
ebenfalls bei der DZ Bank - noch eine Betriebsmittelkreditlinie in Höhe von 1,0 Mio. EUR, die zum 30. 
Juni 2011 in Höhe von 0,5 Mio. EUR in Anspruch genommen waren.   
 
12.4 Beschränkungen des Rückgri ffs auf die Kapitalausstattung  
 
Beschränkungen des Rückgriffs auf die Eigenkapitalausstattung, die die Geschäfte der Odeon Film 
AG direkt oder indirekt wesentlich beeinträchtigt haben oder unter Umständen direkt oder indirekt 
wesentlich beeinträchtigen können, liegen nicht vor. 
 
12.5 Zukünftige Finanzierungsque llen  
 
Vorstand und Aufsichtsrat der Odeon Film AG haben keine wichtigen künftigen Investitionen fest 
beschlossen. Der Odeon-Film-Konzern verfügt ferner über keine wichtigen geleasten oder in ihrem 
Eigentum stehenden Sachanlagen. Der Odeon-Film-Konzern plant auch nicht, wichtige Sachanlagen 
zu erwerben oder zu leasen. Es besteht deshalb kein Finanzierungsbedarf zur Erfüllung von 
Verpflichtungen aus wichtigen künftigen Investitionen und/oder dem Erwerb oder dem Leasing von 
wichtigen Sachanlagen. 
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13. Trendinformationen  
 
Trotz der wachsenden Zahl von digitalen und online Inhalten aller Art sind die klassische 
Fernsehwerbung und der durchschnittliche gewöhnliche Fernsehkonsum stabil geblieben und sogar 
leicht gestiegen. Ein wichtiger Grund hierfür ist, dass die ältere Bevölkerungsgruppe in Deutschland 
geprägt von gewohnter Mediennutzung stetig wächst, so dass das völlig andere Nutzungsverhalten 
der Jungen (unter 25-Jährig) in der Gesamtschau heute statistisch noch kaum ins Gewicht fällt. Die so 
entstehenden Durchschnittszahlen dürfen also nicht darüber hinwegtäuschen, dass die mediale 
Veränderung bereits Gegenwart ist und neue Medien weiter wachsen werden: Denn naturgemäß sind 
die jungen Menschen von heute die älteren von morgen und werden ebenso, wie es die älteren von 
heute getan haben, ihr in der Jugend gelerntes Nutzerverhalten ins Alter mitnehmen. Und die 
Jugendlichen heute verteilen ihre Zeit und Aufmerksamkeit neben den klassischen Medien u.a. auf 
mobile Kommunikation, Games und soziale Netzwerke �± und vieles davon zeitgleich. 
 
Vor diesem Hintergrund versuchen auch die größten Kunden des Odeon-Film-Konzerns, die 
öffentlich-rechtlichen Sender, ihre Angebote so zu verändern und zu ergänzen, dass sie jüngere 
Zuschauer anlocken und idealerweise dauerhaft binden. Es soll eine Prägung des Nutzerverhaltens 
des jungen Menschen erfolgen, der dann immer wieder zurück zu dem Sender schaltet, auf dem er 
sich schon immer gut unterhalten gefühlt hat. Der Odeon-Film-Konzern arbeitet daran, diese 
Veränderungen bei den öffentlich-rechtlichen Sendern zu antizipieren, um so zeitnah 
zielgruppengerechte Programme anbieten zu können. 
 
Neben der Verjüngung der klassischen Sender werden aber auch die neuen, insbesondere digitalen 
Kanäle künftig eine wichtige Rolle in der Medienlandschaft spielen: Durch sie werden die 
Zuschauerzahlen weiter fragmentiert, die Konsumenten verteilen sich auf immer mehr Sender. Hinzu 
kommt, dass deutsche Pendants der in den USA schon weit verbreiteten Videodienste wie Hulu oder 
Netflix auch in Deutschland etablierten Geschäftsmodellen der Sender, Pay-TV-Anbieter und 
Kabelnetzbetreiber deutlich mehr Konkurrenz machen werden als bisher. In diesen Entwicklungen 
könnten neue Geschäftsmöglichkeiten für den Odeon-Film-Konzern liegen, der bislang oligopolistisch 
geprägte Kundenkreis könnte sich deutlich erweitern. 
 
Diese neue Konkurrenzsituation für die etablierten Sender könnte eine weitere Chance für den 
Odeon-Film-Konzern mit sich bringen: Ein Zuschauer mit Zugang zu einem Videodienst wird sich 
einen amerikanischen Block-Buster im Fernsehen nicht anschauen, wenn er ihn mit sehr wenig 
Aufwand auf Abruf zu dem von ihm gewünschten Zeitpunkt ohne Werbeunterbrechungen haben kann. 
Die TV-Sender werden in diesem Umfeld Alleinstellungsmerkmale nur mit solchen Produkten 
erreichen, die es �± zumindest für einige Zeit - nur bei ihnen zu sehen gibt, also mit originären 
Auftragsproduktionen.  
 
Eine entsprechende Tendenz konnte man bereits beobachten: Der Trend bei den deutschen Sendern 
Mitte des vergangenen Jahrzehnts, statt der deutscher Auftragsproduktionen verstärkt hochqualitative 
US-Kinofilme oder -Serien einzukaufen, hat sich etwas abgeschwächt. Insbesondere deutsche Serien 
wie �ÄDoctor�¶s Diary�³ (RTL) oder �ÄDanni Lowinski�³ (Sat. 1) haben auch junge Zuschauer wieder vor die 
Bildschirme gelockt. Ob sich dieser Trend fortführen wird und ob sich deutsches Programm dauerhaft 
von seinem eher angestaubten Image lösen und wieder auch für eine jüngere Zielgruppe attraktiv sein 
kann, wird sich erweisen. Die Zeichen dafür stehen derzeit jedenfalls gut. 
 
14.  Vorsta nd, Aufsichtsrat und oberes Management  
 
14.1 Vorstand , Aufsichtsrat und ober es Management 
 

14.1.1 Vorstand 
 
Mischa Hofmann 
 
Herr Hofmann ist seit dem 15. Mai 2007 Mitglied des Vorstands der Gesellschaft. Herr Hofmann wur-
de am 26. August 1967 geboren. Bis 1992 studierte er Jura an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München und danach Produktion und Medienwirtschaft an der Hochschule für Fernsehen und Film in 
München. 1996 gründete er zusammen mit seinem Geschäftspartner Philip Voges die H & V 
Entertainment GmbH als Hofmann & Voges Filmproduktion GmbH & Co. KG (später Hofmann & 
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Voges Entertainment GmbH). In den Jahren 1998 bis 2004 war er Mitglied im Vorstand des 
Bundesverbandes der Fernsehproduzenten und von 2002 bis 2004 Jurymitglied des Deutschen 
Fernsehpreises. Zu den wichtigsten Produktionen der H & V Entertainment GmbH zählen 
insbesondere die Fernsehserien �ÄKriminaldauerdienst�³ und �ÄTürkisch für Anfänger�³, die Fernsehfilme 
�ÄJack Londons Seewolf�³ und �ÄTatort: Nie wieder frei sein�³ sowie die Kinofilme �ÄWo ist Fred?�³, �ÄErkan & 
Stefan�³ und �ÄJohn Rabe�³. 
 
Herr Hofmann ist bzw. war während der letzten fünf Jahre außerhalb des Odeon-Film-Konzerns 
Mitglied des Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partner folgender 
Gesellschaften und Unternehmen: 
 

(1) H & V Entertainment GmbH (vormals �ÄHofmann & Voges Entertainment GmbH�³), München; 
Gesellschafter1; Geschäftsführer2 

(2) Hofmann & Voges Film Produktions Verwaltungs GmbH, München; Geschäftsführer1 
(3) Hofmann & Voges Film Produktion GmbH & Co. KG, München; Kommanditist1 
(4) Punch Hole Film Produktion Verwaltungs GmbH, Berlin; Geschäftsführer1 
(5) Punch Hole Film Produktion GmbH & Co. KG, Berlin; Kommanditist1 
(6) Writer Producer Company Verwaltungs GmbH, München; Geschäftsführer1 
(7) Writer Producer Company GmbH & Co. KG, München; Kommanditist1 

 
1  Nicht mehr wahrgenommenes Mandat. 
2  Laufendes Mandat. 
 
Die H & V Entertainment GmbH gehört seit dem 15. Mai 2007 zu dem Odeon-Film-Konzern. Die unter 
Ziffer (2) bis (7) genannten Gesellschaften waren sämtlich an diesem Tag Tochtergesellschaften der H 
& V Entertainment GmbH. Herr Hofmann hat deshalb die vorstehend genannten Ämter nur bis zum 
14. Mai 2007 außerhalb des Odeon-Film-Konzerns ausgeübt. Die unter Ziffer (2) bis (7) genannten 
Gesellschaften sind mittlerweile auf die H & V Entertainment GmbH verschmolzen worden. 
 
Herr Hofmann übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film 
AG von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten 
fünf Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder Liqui-
dationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Herrn Hofmann im Rahmen einer Tätigkeit als 
Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied eines oberen 
Managements betreffen. Es liegen keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder Sanktionen in Bezug 
auf Herrn Hofmann von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der Regulierungsbehörden 
(einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Herr Hofmann ist nicht von einem Gericht für die 
Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan einer emittierenden 
Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der Geschäfte eines Emittenten 
insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu den Mitgliedern des Aufsichtsrats sowie zu den Mitgliedern des 
oberen Managements bestehen nicht. 
 
14.1.2 Aufsichtsrat 
 
Gregor Kunz 
 
Herr Kunz ist Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Er wurde am 28. Februar 1958 
geboren. Gregor Kunz studierte Betriebswirtschaftslehre an der Technischen Universität in Berlin. Der 
Diplomkaufmann ist seit 1990 Wirtschaftsprüfer und Steuerberater. 1991 wurde er Partner bei Röver 
und Partner KG, Berlin, heute RöverBrönner GmbH & Co. KG. Seine Arbeitsschwerpunkte sind 
Konzeption und Betreuung von Immobilien- und Medienfonds, die Betreuung von strukturierten 
Finanzierungen sowie die Begleitung von Unternehmen bei Unternehmenskäufen und  
�±strukturierungen. Ein weiterer zentraler Bereich seiner Tätigkeit ist die Sanierungsberatung. Er ist 
Vorsitzender des Immobilienwirtschaftlichen Fachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer. 
 
Herr Kunz ist bzw. war während der letzten fünf Jahre Mitglied des Verwaltungs-, Geschäftsführungs- 
oder Aufsichtsorgans bzw. Partner folgender Gesellschaften und Unternehmen: 
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(1) Röver & Partner KG, Berlin, Partner1  
(2) RöverBrönner GmbH & Co. KG, Berlin, Partner2 
(3) RöverBrönner Geschäftsführungs GmbH, Berlin, Geschäftsführer2 
(4) RoeverBroenner Beteiligungen Geschäftsführungsgesellschaft mbH, Berlin, 

Geschäftsführer2 
(5) RöverBrönner Corporate Finance GmbH, Berlin, Geschäftsführer2 
(6) Mologen AG, Berlin, Aufsichtsrat2 
(7) DRIAG Deutsche Real Invest AG, Berlin, Aufsichtsrat1 
(8) DPUW Deutsche Pflege und Wohnen AG, Berlin, Aufsichtsrat1  
(9) Karl-Fischer-Stiftung, Berlin, Vorstand2 
(10) Konsumgenossenschaft Berlin e.G,. Berlin, Aufsichtsrat2 
(11) Berliner Volksbank e.G., Berlin, Beirat2 
(12) GESTRIM Deutsche Fonds Management GmbH, Berlin, Beirat2 
(13) CAT Model Management AG, Berlin, Aufsichtsrat2 
(14) FBLK Immobilien Invest GmbH & Co. KG, Berlin, Beirat2 
(15) TOMANO Consult Aktiengesellschaft, Berlin, Aufsichtsrat2 

 

1  Nicht mehr wahrgenommenes Mandat. 
2  Laufendes Mandat. 
 
Herr Kunz übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film AG 
von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten fünf 
Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Herrn Kunz im Rahmen einer Tätigkeit 
als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied eines 
oberen Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Herrn Kunz von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Herr Kunz ist nicht von einem 
Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan einer 
emittierenden Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der Geschäfte 
eines Emittenten insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu den übrigen Mitgliedern des Aufsichtsrats, dem Mitglied des 
Vorstands und den Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
 
Herbert Schroder 
 
Herr Schroder ist stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Er wurde am 18. 
Dezember 1951 geboren. Herr Schroder hat eine Ausbildung zum Bankkaufmann und ist 
Bankfachwirt. Er hat bis einschließlich März 1995 im Mittelmanagement einer deutschen Privatbank 
gearbeitet. Von April 1995 bis Juni 2002 war er in der Geschäftsführung eines großen deutschen 
Medienunternehmens zuständig für Finanzen und Rechnungswesen. Seit Juni 2002 ist Herr Schroder 
selbständiger Berater mit Schwerpunkt Medien. Daneben ist Herr Schroder als Geschäftsführer der 
EOS Entertainment GmbH tätig. 
 
Herr Schroder ist bzw. war während der letzten fünf Jahre Mitglied des Verwaltungs-, 
Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partner folgender Gesellschaften und Unternehmen: 
 

(1) EOS Entertainment GmbH, Oberhaching, Geschäftsführer2 
(2) CCM Immobilien GmbH, Oberhaching, Geschäftsführer2 
(3) Tinian Filmhandels GmbH, Wien, Geschäftsführer2 
(4) IBVGB ImmobilienVerwaltungs GmbH, Oberhaching, Geschäftsführer2 
(5) KINEOS GmbH, Oberhaching, Beirat1 

 
1  Nicht mehr wahrgenommenes Mandat. 
2  Laufendes Mandat. 
 
Herr Schroder übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film 
AG von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten 
fünf Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Herrn Schroder im Rahmen einer 
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Tätigkeit als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied 
eines oberen Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Herrn Schroder von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Herr Schroder ist nicht von 
einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan 
einer emittierenden Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der 
Geschäfte eines Emittenten insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen 
worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu den übrigen Mitgliedern des Aufsichtsrats, dem Mitglied des 
Vorstands und den Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
 
Sabine Reimert 
 
Frau Reimert ist Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft. Frau Sabine Reimert wurde am 16. 
September 1954 geboren. Nach dem Abitur im Jahr 1973 studierte sie Betriebswirtschaftslehre an der 
Technischen Universität in Berlin. 1979 begann Frau Reimert nach dem Abschluss als Diplom-
Kaufmann ihre Tätigkeit bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Dr. Röver und Partner, Berlin. Seit 
1983 ist Frau Reimert Steuerberaterin und seit 1986 Wirtschaftsprüferin. Der Beginn der 
Selbständigkeit erfolgte in 1987. Seit diesem Jahr ist Frau Reimert Niederlassungsleiterin Berlin und 
Vorstand der Central Treuhand AG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft. Seit 1990 ist sie in Sozietät mit 
Steuerberatern und einem weiteren Wirtschaftsprüfer tätig. Die Tätigkeit von Frau Reimert erstreckt 
sich auf die Prüfung von kleinen und mittleren Gesellschaften sowie die steuerliche und wirtschaftliche 
Beratung von Unternehmen u.a. der Film- und Fernsehbranche. Ein weiterer Schwerpunkt ihrer 
Tätigkeit liegt im Bereich der steuerlichen Beratung von Immobilienunternehmen. 
 
Frau Reimert ist und war während der letzten fünf Jahre Mitglied des Verwaltungs-, 
Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partner folgender Gesellschaften und Unternehmen: 
 

(1) HKR Hollmann Knappe Reimert Wirtschaftsprüfer und Steuerberater, Berlin, Partner2 
(2) ADEG Steuerberatungsgesellschaft GmbH, Berlin, Geschäftsführerin2 
(3) Central Treuhand Aktiengesellschaft, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, 

Vorstand2 
(4) Exchange AG Deutschland, Berlin, Aufsichtsrat2 

 
1  Nicht mehr wahrgenommenes Mandat. 
2  Laufendes Mandat. 
 
Frau Reimert übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film 
AG von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten 
fünf Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Frau Reimert im Rahmen einer Tätigkeit 
als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied eines 
oberen Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Frau Reimert von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Frau Reimert ist nicht von 
einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan 
einer emittierenden Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der 
Geschäfte eines Emittenten insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen 
worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu den übrigen Mitgliedern des Aufsichtsrats, dem Mitglied des 
Vorstands und den Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
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14.1.3 Oberes Management 
 
Dem oberen Management gehören Michael Bütow (Leiter TV-Movies), Dr. Ronald Gräbe (Leiter 
Serien und Reihen) und Dagmar Graef (Prokuristin und kaufmännische Gesamtleitung) an. 
 
Michael Bütow 
 
Herr Bütow wurde am 26. Februar 1966 geboren. Nach Abitur in Lübeck und Zivildienst in München 
sammelte er während eines einjährigen New-York-Aufenthalts erste Berufserfahrungen beim Film. 
Zurück in Deutschland nahm er ein geisteswissenschaftliches Studium an der FU Berlin auf und wirkte 
an zahlreichen Filmprojekten mit, u.a. als Aufnahmeleiter und Regieassistent. 1990 wechselte er an 
die Hochschule für Fernsehen und Film in München, wo er bis 1994 Produktion und Medienwirtschaft 
studierte. Es folgten zwei Jahre als Redaktionsleiter �ÄEigenproduktion Fiction" bei RTL II, wo unter 
anderem das TV-Movie �ÄDer Sandmann�³ entstand. Von 1996 bis 1998 leitete er die Redaktion 
�ÄEigenproduktion deutsche Fiction" bei ProSieben. Für Studio Babelsberg baute er anschließend den 
Unternehmenszweig Babelsberg TV auf und produzierte Filme für ProSieben und Sat.1, u.a. �ÄZwei 
vom Blitz getroffen�³. Ab 2001 war Herr Bütow Produzent und Geschäftsführer der �ÄBütow Mainusch 
Filmproduktion�³. 2004 begann er seine Tätigkeit als Redaktionsleiter und In-house-Produzent für 
osteuropäische Sender der RTL Group, RTL Televizija in Kroatien und Ren TV in Moskau. Als 
�ÄDirector of Local Production" war Herr Bütow für die Produktion zahlreicher lokal produzierter Fiction-
Serien und Unterhaltungs-Formate verantwortlich. 2008 wechselte er zur ProSiebenSat.1 Media AG, 
wo er sich als �ÄSenior Vice President International Production�³ mit Produktionen in Osteuropa 
beschäftigte. Seit Januar 2011 ist Herr Bütow Geschäftsführer und Produzent der H & V 
Entertainment GmbH und hat innerhalb des Odeon-Film-Konzerns die Leitung der TV-Movie-
Aktivitäten übernommen.  
 
Herr Bütow ist und war während der letzten fünf Jahre außerhalb des Odeon-Film-Konzerns Mitglied 
des Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partner folgender Gesellschaften 
und Unternehmen: 
 

(1) Bütow Mainusch Filmproduktion GmbH & Co. KG, Grünwald, Gesellschafter2 
(2) Bütow Mainusch Filmproduktion Verwaltungs GmbH, Grünwald, Gesellschafter und 

Geschäftsführer2 
 

1  Nicht mehr wahrgenommenes Mandat. 
2  Laufendes Mandat. 
 
Herr Bütow übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film AG 
von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten fünf 
Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Herrn Bütow im Rahmen einer Tätigkeit 
als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied eines 
oberen Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Herrn Bütow von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Herr Bütow ist nicht von 
einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan 
einer emittierenden Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der 
Geschäfte eines Emittenten insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen 
worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu dem Mitglied des Vorstands, den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
und den übrigen Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
 
Dr. Ronald Gräbe 
 
Herr Dr. Gräbe wurde am 2. Mai 1952 geboren. Nach Promotion und Zweitem Staatsexamen für das 
Lehramt an Gymnasien währte die schulische Laufbahn allerdings nur kurz �± im Januar 1983 wurde 
Herr Dr. Gräbe Redakteur beim Fernsehen: zunächst im Vorabendprogramm des WWF 
(Westdeutsches Werbefernsehen), ab 1988 dann beim WDR, den er als stellvertretender 
Unterhaltungschef 1996 verließ, um vom Rhein an die Spree zu wechseln. Herr Prof. Otto Meissner 
holte ihn als Produzent und Chefdramaturg zur novafilm, der Rechtsvorgängerin der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH. Seit 2009 ist er dort Geschäftsführer, zudem auch bei der Nostro Film 
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GmbH. Außerdem leitet Herr Dr. Gräbe alle Aktivitäten des Odeon-Film-Konzerns, die �ÄSerien und 
Reihen�³ für das Fernsehen betreffen. 
 
Herr Dr. Gräbe war während der letzten fünf Jahre außerhalb des Odeon-Film-Konzerns nicht Mitglied 
eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partner einer Gesellschaft oder 
eines Unternehmens. 
 
Herr Dr. Gräbe übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film 
AG von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten 
fünf Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Herrn Dr. Gräbe im Rahmen einer 
Tätigkeit als Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied 
eines oberen Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder 
Sanktionen in Bezug auf Herrn Dr. Gräbe von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der 
Regulierungsbehörden (einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Herr Dr. Gräbe ist nicht von 
einem Gericht für die Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan 
einer emittierenden Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der 
Geschäfte eines Emittenten insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen 
worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu dem Mitglied des Vorstands, den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
und den übrigen Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
 
Dagmar Graef 
 
Frau Graef wurde am 21. August 1972 geboren. Frau Graef studierte Rechtswissenschaften mit 
Schwerpunkt Handels- und Gesellschaftsrecht an der Ludwig-Maximilians-Universität, München. Nach 
einer Tätigkeit als Rechtsanwältin in einer wirtschaftlich orientierten Kanzlei kam Frau Graef im Jahr 
2000 zur Odeon Film AG. Zunächst war sie Justitiarin, bevor sie im Jahr 2003 die Leitung des 
Bereichs Recht/Personal/Verwaltung der Gesellschaft übernahm, wo sie für urheber- und 
gesellschaftsrechtliche Fragen sowie für kaufmännische Aufgaben, wie für die Koordination der 
Jahresabschlüsse, für Hauptversammlungen sowie für zahlreiche Einzelaspekte in Planung und 
Bilanz, verantwortlich war. Ebenfalls im Jahr 2003 erhielt sie Prokura. Seit 2010 hat Frau Graef  die 
kaufmännische Gesamtleitung übernommen. In dieser Funktion übernimmt sie die Steuerung des 
gesamten nicht-operativen Bereichs des Odeon-Film-Konzerns, insbesondere von Controlling, 
Buchhaltung, Recht, Personal und Investor Relations. Zudem ist sie seit 2010 Geschäftsführerin der 
Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH und der Odeon Assets GmbH. 
 
Frau Graef war während der letzten fünf Jahre außerhalb des Odeon-Film-Konzerns nicht Mitglied 
eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans bzw. Partnerin einer Gesellschaft oder 
eines Unternehmens. 
 
Frau Graef übt außerhalb der Gesellschaft keine wichtigen Tätigkeiten aus, die für die Odeon Film AG 
von Bedeutung sind. Schuldsprüche in Bezug auf betrügerische Straftaten während der letzten fünf 
Jahre und vorher liegen nicht vor. Es gibt keine Insolvenzen, Insolvenzverwaltungen oder 
Liquidationen während der letzten fünf Jahre und vorher, die Frau Graef im Rahmen einer Tätigkeit als 
Mitglied eines Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgans oder als Mitglied eines oberen 
Managements betreffen. Es liegen ferner keine öffentlichen Anschuldigungen und/oder Sanktionen in 
Bezug auf Frau Graef von Seiten der gesetzlichen Behörden oder der Regulierungsbehörden 
(einschließlich designierter Berufsverbände) vor. Frau Graef ist nicht von einem Gericht für die 
Mitgliedschaft in einem Verwaltungs-, Geschäftsführungs- oder Aufsichtsorgan einer emittierenden 
Gesellschaft oder für die Tätigkeit im Management oder die Führung der Geschäfte eines Emittenten 
insbesondere während der letzten fünf Jahre als untauglich angesehen worden.  
 
Verwandtschaftliche Beziehungen zu dem Mitglied des Vorstands, den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
und den übrigen Mitgliedern des oberen Managements bestehen nicht. 
 
14.1.4 Anschrift 
 
Die Mitglieder des Vorstands, des Aufsichtsrats und des oberen Managements sind unter der 
Geschäftsadresse der Gesellschaft Hofmannstraße 25-27, 81379 München, erreichbar.   
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14.2 Interessenkonflikte 
 
Es bestanden keine (auch keine potentiellen) Interessenkonflikte in Bezug auf Verpflichtungen 
gegenüber der Gesellschaft zwischen den in Abschnitt IV.14.1 genannten Personen sowie ihren 
privaten Interessen oder sonstigen Verpflichtungen.  
 
Gemäß den Regelungen der Satzung der Gesellschaft ist die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG berechtigt, ein Mitglied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat zu entsenden, solange sie 
Aktionärin der Gesellschaft ist. Von diesem Recht hat die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG Gebrauch gemacht und Frau Sabine Reimert in den Aufsichtsrat entsandt. Im 
Übrigen gibt es keine Vereinbarungen oder Abmachungen mit Hauptaktionären, Kunden, Lieferern 
oder sonstigen Personen, aufgrund deren eine in Abschnitt IV.14.1 genannten Personen zum Mitglied 
des Vorstands oder des Aufsichtsrats oder des oberen Managements bestellt wurde.  
 
Es gibt keine Veräußerungsbeschränkungen, die von den in Abschnitt IV.14.1 genannten Personen 
für die von ihnen gehaltenen Aktien an der Odeon Film AG vereinbart wurden und für sie während 
einer bestimmten Zeitspanne gelten.  
 
15. Bezüge  
 
15.1 Vergütungen 
 
Der Betrag der im Geschäftsjahr 2010 (1. Januar bis 31. Dezember 2010) gezahlten Vergütungen 
(einschließlich erfolgsgebundener oder nachträglicher Vergütungen) und Sachleistungen, die die 
Odeon Film AG und ihre Tochtergesellschaften an die in Abschnitt IV.14.1 genannten Personen für 
Dienstleistungen jeglicher Art, die diese Personen der Odeon Film AG oder ihren Tochter-
gesellschaften erbracht haben, gezahlt oder ihnen gewährt haben, ergibt sich aus der nachstehenden 
Aufstellung: 
 
 

Empfänger Barvergütung 
2010 
insgesamt 
(in Tsd. EUR) 

davon erfolgs-
gebunden und 
nachträglich 
(in Tsd. EUR) 

Aktienoptionen Wert der  

Sachleistungen 

(in Tsd. EUR) 

Vorstand1 450 11 0 2 

Gregor Kunz 24 0 0 0 

Herbert 
Schroder 

19 0 0 0 

Sabine 
Reimert 

7 0 0 0 

Oberes 
Management 

331 0 0 14 

 
1  Die Hauptversammlung vom 30. August 2006 hat von der in §§ 286 Abs. 5, 314 Abs. 2 S. 2 HGB 

vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit Gebrauch gemacht und beschlossen, dass die in § 285 S. 1 Nr. 
9 Buchstabe a) S. 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a) S. 5 bis 9 HGB verlangten 
Angaben in den Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäfts-
jahre 2006 bis einschließlich 2010 unterbleiben. 
 
Dem Vorstand der Odeon Film AG haben im Geschäftsjahr 2010 Herr Mischa Hofmann (1. Januar 
bis 31. Dezember 2010) und Herr Stephan O. Hansch (1. Januar bis 30. April 2010) angehört. In 
dem hier genannten Betrag sind die an Herrn Hansch im Geschäftsjahr 2010 gezahlte Vergütung 
sowie dessen Abfindung enthalten. 
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Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Aufsichtsrat zuständig, der die angemessene 
Vergütung bestimmt. Kriterien für die Angemessenheit der Vergütung bilden insbesondere die Größe 
und die Tätigkeit des Unternehmens, seine wirtschaftliche und finanzielle Lage, die Aufgaben des 
jeweiligen Vorstandsmitglieds sowie die Höhe und Struktur der Vorstandsvergütungen im 
branchenspezifischen Vergleichsumfeld. Die Vergütung ist so zu bemessen, dass sie am Markt für 
hoch qualifizierte Führungskräfte wettbewerbsfähig ist und Anreiz für erfolgreiches Arbeiten gibt. Die 
Vergütung des Vorstands ist leistungsorientiert; sie setzt sich aus einer fixen Vergütung und einem 
variablen Bestandteil zusammen. Die fixe Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. Der 
variable Bestandteil ist eine Erfolgsbeteiligung, die sich am Konzerngewinn vor Zinsen und Steuern 
(EBIT) auf Grundlage des Konzernabschlusses nach IFRS orientiert. Die variable Komponente wird 
jeweils mit Billigung des Konzernabschlusses zur Zahlung fällig. An die Mitglieder des Vorstands sind 
im Geschäftsjahr 2010 keine Aktienoptionen ausgegeben worden (zum Aktienoptionsprogramm 2006 
siehe Abschnitt IV.17.3). 
 
Für die Festlegung der Vergütung des Aufsichtsrats ist die Hauptversammlung zuständig. Gemäß den 
Beschlüssen der Hauptversammlung vom 30. August 2006 und vom 11. Juni 2009 gliedert sich die 
Vergütung des Aufsichtsrats in einen fixen und einen variablen Anteil. Die fixe Vergütung beträgt 
EUR 10.000,- für das gesamte Geschäftsjahr. Die erfolgsorientierte Vergütung (variabler Anteil) 
beträgt 2/1.500 des im gebilligten Konzernabschluss ausgewiesenen Ergebnisses vor Steuern (EBT). 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält den 2-fachen, der Stellvertreter den 1,5-fachen Betrag der 
fixen Vergütung und der erfolgsorientierten Vergütung. Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhalten ferner 
ein Sitzungsgeld in Höhe von EUR 1.500,- je Sitzung. 
 
Für die Festlegung der Vergütung des oberen Managements ist dasjenige Unternehmen des Odeon-
Film-Konzerns zuständig, bei dem die Mitglieder des oberen Managements jeweils angestellt sind. Die 
Vergütungen von Herrn Bütow und Herrn Dr. Gräbe setzen sich aus einer fixen Vergütung und 
variablen Bestandteilen zusammen. Herr Bütow erhält als variablen Bestandteil eine 
Erfolgsbeteiligung, die sich an der Summe aus Deckungsbeiträgen von TV-Movies sowie von Staffeln 
einzelner Serien orientiert. Herr Dr. Gräbe erhält als variable Bestandteile eine Erfolgsbeteiligung, die 
sich an dem Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit der Novafilm Fernsehproduktion GmbH 
*und der Nostro Film GmbH auf Grundlage des jeweiligen Einzelabschlusses nach HGB orientiert, 
sowie in bestimmten Fällen eine vom Betrag her festgelegte Akquisitionsvergütung. Frau Graef erhält 
eine fixe Vergütung. An die Mitglieder des oberen Managements sind im Geschäftsjahr 2010 keine 
Aktienoptionen ausgegeben worden (zum Aktienoptionsprogramm 2006 siehe Abschnitt IV.17.3).  
 
15.2 Rückste llu ngen für Pensions- und Renten verpf lichtungen 
 
Die Gesellschaft hat im Konzernabschluss auf den 30. Juni 2011 Pensionsrückstellungen in Höhe von 
Tsd. EUR 517 gebildet. Diese betreffen lediglich Pensionsverpflichtungen gegenüber ehemaligen 
Geschäftsführern von Tochtergesellschaften der Odeon Film AG. Gegenüber den derzeitigen 
Mitgliedern des Vorstands, des Aufsichtsrats und des oberen Managements bestehen keine 
Pensions- und/oder Rentenverpflichtungen.     
 
16. Praktiken der Geschä ftsf ührung  
 
16.1 Beendigung von laufenden Mandaten 
 
16.1.1 Vorstand 
 
Herr Mischa Hofmann wurde mit Beschluss des Aufsichtsrats vom 21. März 2007 mit Wirkung zum 
15. Mai 2007 für die Zeit bis zum 31. März 2010 zum Mitglied des Vorstands der Odeon Film AG 
bestellt. Mit Beschluss des Aufsichtsrats vom 21. Oktober 2009 wurde die Bestellung bis zum 14. Mai 
2012 und mit Beschlüssen des Aufsichtsrats vom 19. Juli 2011 und vom 14. September 2011 bis zum 
14. Mai 2015 verlängert. Herr Hofmann ist seit dem 15. Mai 2007 Vorstand der Gesellschaft. 
 
16.1.2 Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Odeon Film AG setzt sich nach §§ 96 Abs. 1, 101 Abs. 1 und Abs. 2 AktG, 1 Abs. 
1 Nr. 1 DrittelbG in Verbindung mit § 7 der Satzung aus drei von den Anteilseignern zu wählenden 
Aufsichtsratsmitgliedern zusammen. Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
ist berechtigt, ein Mitglied ihrer Wahl von den insgesamt drei Mitgliedern in den Aufsichtsrat zu 
entsenden, solange sie Aktionärin der Gesellschaft ist. Der Aufsichtsrat setzt sich aus Herrn Gregor 
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Kunz (Vorsitzender), Herrn Herbert Schroder (stellvertretender Vorsitzender) und Frau Sabine Reimert 
zusammen. 
 
Die ordentliche Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. Juni 2009 hat Herrn Kunz sowie Herrn 
Dr. Matthias Lausen, Rechtsanwalt, München, für die satzungsmäßige Amtszeit, d. h. bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2013 beschließt, 
gewählt. Ersatzmitglieder wurden nicht bestellt. Herr Dr. Lausen hat sein Amt als Mitglied des 
Aufsichtsrats zum 24. August 2009 niedergelegt. Auf Antrag des Vorstands hat das Amtsgericht Berlin 
(Charlottenburg) - Registergericht - mit Beschluss vom 29. September 2009 Herrn Schroder zum 
Mitglied des Aufsichtsrats bestellt. Die Hauptversammlung vom 11. August 2010 hat Herrn Schroder 
mit Wirkung zum Ablauf dieser Hauptversammlung für die Dauer der Amtszeit der übrigen 
Aufsichtsratsmitglieder, also bis zur Beendigung der Hauptversammlung, die über die Entlastung für 
das Geschäftsjahr 2013 beschließt, gewählt.   
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat von ihrem Entsenderecht 
Gebrauch gemacht und Frau Reimert mit Erklärung vom 10. August 2010 in den Aufsichtsrat 
entsandt. Die Amtszeit  von Frau Reimert endet mit Beendigung der Hauptversammlung, die über die 
Entlastung für das Geschäftsjahr 2014 beschließt. 
 
16.2 �ÄGolden-Parachute �³-Klauseln 
 
Dienstleistungsverträge, die zwischen den Mitgliedern des Aufsichtsrats und der Gesellschaft bzw. 
ihren Tochtergesellschaften geschlossen wurden, bestehen nicht. Es gibt deshalb auch keine 
Dienstleistungsverträge, die zwischen den Mitgliedern des Aufsichtsrats und der Gesellschaft bzw. 
ihren Tochtergesellschaften geschlossen wurden und die bei Beendigung des 
Dienstleistungsverhältnisses Vergünstigungen vorsehen. 
 
Der mit Herrn Hofmann abgeschlossene und bis zum 14. Mai 2012 laufende Dienstvertrag enthält ein 
Sonderkündigungsrecht bei Mehrheitsveränderung. Herr Hofmann ist für den Fall, dass ein 
Mehrheitsaktionär die von ihm gehaltene Beteiligung in einer Weise veräußert, bei der es zu einem 
neuen Mehrheitsaktionär kommt, berechtigt, den Vertrag mit einer Frist von drei Monaten zum 
Monatsende vorzeitig zu beenden. Nach der vertraglichen Definition liegt eine Mehrheitsveränderung 
vor, wenn ein Aktionär oder ein Dritter, der vor der Mehrheitsveränderung nicht die einfache Mehrheit 
der Stimmen auf sich vereint hatte, nach der Mehrheitsveränderung die einfache Mehrheit der 
Stimmen auf sich vereint. Macht Herr Hofmann von dem Sonderkündigungsrecht Gebrauch und endet 
deshalb der Dienstvertrag, so erhält Herr Hofmann die für die restliche Vertragsdauer ausstehende 
Festvergütung, die mit einem Zinssatz von 5 % p. a. abzudiskontieren ist. Für den Fall, dass es zu 
einer Mehrheitsveränderung kommt und Herr Hofmann innerhalb von sechs Monaten nach Übergang 
der Aktien von dem Sonderkündigungsrecht keinen Gebrauch macht, erhält Herr Hofmann einen 
Bonus in Höhe des beim Verkauf gezahlten Betrags pro Aktie multipliziert mit dem Faktor 100.000.     
 
Der mit Herrn Hofmann abgeschlossene und vom 15. Mai 2012 bis zum 14. Mai 2015 laufende 
Dienstvertrag enthält ebenfalls ein Sonderkündigungsrecht bei Mehrheitsveränderung. Herr Hofmann 
ist für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär die von ihm gehaltene Beteiligung in einer Weise 
veräußert, bei der es zu einem neuen Mehrheitsaktionär kommt, berechtigt, den Vertrag mit einer Frist 
von drei Monaten zum Monatsende vorzeitig zu beenden. Nach der vertraglichen Definition liegt eine 
Mehrheitsveränderung vor, wenn ein Aktionär oder ein Dritter, der vor der Mehrheitsveränderung nicht 
die einfache Mehrheit der Stimmen auf sich vereint hatte, nach der Mehrheitsveränderung die 
einfache Mehrheit der Stimmen auf sich vereint. Macht Herr Hofmann von dem 
Sonderkündigungsrecht Gebrauch und endet deshalb der Dienstvertrag, so erhält Herr Hofmann die 
für die restliche Vertragsdauer ausstehende Festvergütung, die mit einem Zinssatz von 5 % p. a. 
abzudiskontieren ist, maximal für 18 Monate. Das Sonderkündigungsrecht besteht nicht, wenn die 
Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft Mehrheitsaktionär der Gesellschaft wird. 
Ein Anspruch auf Zahlung eines Bonus für den Fall, dass es zu einer Mehrheitsveränderung kommt 
und er von dem Sonderkündigungsrecht keinen Gebrauch macht, besteht nicht. 
 
16.3 Audit-Au ssc huss, Vergütung sausschuss 
 
Der Aufsichtsrat hat weder einen Audit-Ausschuss noch einen Vergütungsausschuss gebildet. 
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16.4 Corporate-Go vernance-Erklärung 
 
Die Gesellschaft entspricht den vom Bundesministerium der Justiz am 26. Mai 2010 im amtlichen Teil 
des elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen der �ÄRegierungskommission 
Deutscher Corporate Governance Kodex" mit den nachfolgend aufgeführten Ausnahmen: 
 
 
Ziffer 2.3.3 Satz 2 
Auch bei der Briefwahl und der Stimmrechtsvertretung soll die Gesellschaft die Aktionäre 
unterstützen. 
 
Begründung:  
Die Odeon Film AG sieht von der Möglichkeit der Briefwahl ab. Die Odeon Film AG bietet ihren 
Aktionärinnen und Aktionären bereits seit Jahren die Möglichkeit der Stimmabgabe vor dem Tag der 
Hauptversammlung mittels eines von der Gesellschaft bestimmten Stimmrechtsvertreters. Durch die 
Möglichkeit einer Briefwahl ergeben sich aus Sicht der Odeon Film AG derzeit keine zusätzlichen 
Erleichterungen bei der Wahrnehmung der Aktionärsrechte. 
 
Ziffer 5.3.1  
Der Aufsichtsrat soll abhängig von den spezifischen Gegebenheiten des Unternehmens und der 
Anzahl seiner Mitglieder fachlich qualifizierte Ausschüsse bilden. Diese dienen der Steigerung der 
Effizienz der Aufsichtsratsarbeit und der Behandlung komplexer Sachverhalte. Die jeweiligen 
Ausschussvorsitzenden berichten regelmäßig an den Aufsichtsrat über die Arbeit der Ausschüsse. 
 
Ziffer 5.3.2 Satz 1 und 2 
Der Aufsichtsrat soll einen Prüfungsausschuss (Audit Committee) einrichten, der sich insbesondere 
mit Fragen der Rechnungslegung, des Risikomanagements und der Compliance, der erforderlichen 
Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, der Erteilung des Prüfungsauftrags an den Abschlussprüfer, 
der Bestimmung von Prüfungsschwerpunkten und der Honorarvereinbarung befasst. Der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses soll über besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung von 
Rechnungslegungsgrundsätzen und internen Kontrollverfahren verfügen.  
 
Ziffer 5.3.3 
Der Aufsichtsrat soll einen Nominierungsausschuss bilden, der ausschließlich mit Vertretern der 
Anteilseigner besetzt ist und dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die Hauptversammlung 
geeignete Kandidaten vorschlägt.  
 
Begründung:  
Ein Ausschuss ist nur beschlussfähig, wenn er aus mindestens drei Mitgliedern besteht. Mit Beschluss 
der Hauptversammlung der Odeon Film AG vom 11. Juni 2009 wurde der Aufsichtsrat von sechs auf 
drei Mitglieder verkürzt. In einem dreigliedrigen Aufsichtsrat bestünde damit stets Personenidentität 
mit jedem zu bildenden Ausschuss. Insoweit bleibt der Gesamtaufsichtsrat zuständig für sämtliche 
Aufgaben und Beschlussfassungen des Aufsichtsrats. 
 
Ziffer 7.1.2 Satz 3 
Der Konzernabschluss soll binnen 90 Tagen nach Geschäftsjahresende, die Zwischenberichte sollen 
binnen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums öffentlich zugänglich sein.  
 
Begründung:  
Bei dem Zwischenbericht wird die Frist von 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums nicht 
eingehalten, da die Gesellschaft aufgrund der wirtschaftlichen Situation nach 
Restrukturierungsmaßnahmen personell weniger Ressourcen zur Verfügung hat und es so zu 
Verzögerungen in den Abläufen kommt.  
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17. Beschä ftigte  
 
17.1 Mitarbeiter 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt die durchschnittliche Mitarbeiterzahl des Odeon-Film-Konzerns für die 
Geschäftsjahre 2008, 2009 und 2010 sowie für den Zeitraum vom 1. Januar 2011 bis zum 30. 
September 2011 wieder. Seit dem 30. September 2011 haben sich keine wesentlichen Änderungen 
ergeben. 
 

Odeon-F ilm-K onzern 

 
 2008 2009 2010 01.01. bis 

30.09. 2011 

Mitarbeiter 379 334 312 3071 

Davon projektunabhängig Beschäftigte 

 

91 72 61 58 

Davon projektabhängig Beschäftigte 

 

288 262 251 2491 

 
1 Die Zahl der projektabhängig Beschäftigten in dem Zeitraum vom 01.01. bis 30 September.2011 ist 

nicht mit den Zahlen der vorangegangen gesamten Geschäftsjahre vergleichbar, da die im 
verbleibenden Zeitraum des Geschäftsjahres 2011 (1. Oktober bis 31. Dezember 2011) noch 
einzustellenden projektabhängig Beschäftigten nicht mit abgebildet werden können; da die Zahl der 
projektabhängig Beschäftigten in der Gesamtzahl der Mitarbeiter enthalten ist, gilt dort dasselbe. 

 
 
Die projektabhängig Beschäftigten werden von dem Odeon-Film-Konzern in zeitlich befristeten 
Arbeitsverhältnissen beschäftigt. Die Dauer der Befristung ist von der Tätigkeit abhängig, die der 
jeweilige Arbeitnehmer/die jeweilige Arbeitnehmerin in der Fernseh- bzw. Filmproduktion erfüllt. Die 
Befristung beträgt mindestens einen Arbeitstag. Bei der Beauftragung von Staffeln kann das 
Arbeitsverhältnis für die Dauer der Produktion dieser Staffel befristet sein. Die Befristung kann 
deshalb auch mehrere Monate betragen. Die Anzahl der auf diese Art und Weise Beschäftigten 
schwankt in Abhängigkeit von den Produktionen, die der Odeon-Film-Konzern durchführt, und in 
Abhängigkeit von der Anzahl der Beschäftigten, die für die jeweilige Produktion benötigt werden. Stellt 
der Odeon-Film-Konzern eine Produktion her, für die zum Beispiel eine Vielzahl von Statisten benötigt 
wird, müssen für diese Produktion eine große Vielzahl von Beschäftigten eingestellt werden, die in der 
Regel nur auf wenige Arbeitstage befristete Arbeitsverhältnisse erhalten. Hat eine Produktion dagegen 
eher kammerspielartigen Charakter, so werden für diese Produktion deutlich weniger Beschäftigte 
benötigt, bei denen auf der anderen Seite die Arbeitsverhältnisse auf einen längeren Zeitraum 
befristet sind.  
 
Zeitarbeitskräfte wurden im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2011 von der Odeon Film AG bzw. 
ihren Tochtergesellschaften nicht eingesetzt. 
 



 

 - 98 -

17.2 Aktie nbesitz und Aktienoptionen 
 
Der Vorstand, sowie die Mitglieder des Aufsichtsrats und des oberen Managements halten Aktien an 
der Gesellschaft wie folgt: 

 
 

Aktien 

Vorstand Mischa Hofmann 661.765 

 

Aufsichtsrat 

Gregor Kunz 0 

Herbert Schroder 0 

Sabine Reimert 0 

Oberes Management  
Michael Bütow 0 

Dr. Ronald Gräbe 0 

Dagmar Graef 0 

 
Der Vorstand, sowie die Mitglieder des Aufsichtsrats und des oberen Managements halten keine 
Aktienoptionen (zum Aktienoptionsprogramm 2006 siehe Abschnitt IV.17.3). 
 
17.3 Mitarbeiterbeteiligungspr ogra mme 
 
Bei der Gesellschaft bestand ein Aktienoptionsprogramm. Die Hauptversammlung vom 30. August 
2006 hatte den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Aktienoptionen zu gewähren 
(�ÄAktienoptionsprogramm 2006�³). Soweit an Mitglieder des Vorstands Aktienoptionen gewährt wurden, 
war der Aufsichtsrat entsprechend ermächtigt. Insgesamt konnten aufgrund des 
Hauptversammlungsbeschlusses vom 30. August 2006 bis zu 572.000 Aktienoptionen, die jeweils 
zum Bezug einer Stückaktie der Gesellschaft berechtigten, ausgegeben werden. Die Laufzeit der 
Bezugsrechte betrug fünf Jahre, beginnend am Tag nach dem Ablauf des Erwerbszeitraums.  
 
Die Ermächtigung von Vorstand und Aufsichtsrat zur Ausgabe von Aktienoptionen war bis zum 29. 
August 2011 befristet und ist deshalb mit Ablauf des 29. August 2011 erloschen. Seit dem 30. August 
2011 können folglich Aktienoptionen unter dem Aktienoptionsprogramm 2006 nicht mehr ausgegeben 
werden. 
 
Gemäß Vorstands- und Aufsichtsratsbeschluss jeweils vom 14. September 2006 wurden unter dem 
Aktienoptionsprogramm 2006 insgesamt 428.500 Aktienoptionen ausgegeben. Keine dieser 
Aktienoptionen wurde ausgeübt. Ihre Laufzeit endete am 28. September 2011. Sämtliche mit 
Beschlüssen vom 14. September 2006 ausgegebenen Aktienoptionen sind deshalb mit Ablauf der 
Laufzeit am 28. September 2011 entschädigungslos erloschen. Weitere Aktienoptionen haben 
Vorstand und Aufsichtsrat unter dem Aktienoptionsprogramm 2006 nicht ausgegeben.  
 
Weitere Aktienoptionsprogramme bestanden und bestehen bei der Gesellschaft nicht. 
  
Das ursprünglich zur Sicherung der Bezugsrechte aus den Aktienoptionen des 
Aktienoptionsprogramms 2006 geschaffene bedingte Kapital in Höhe von EUR 572.000,- besteht 
weiterhin (siehe Abschnitt IV.21.1.6).  
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18. Haupt akti onäre  
 
18.1 Akti onär sstruktur 
 
Nach den der Gesellschaft aktuell vorliegenden Informationen halten die GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG, Berlin, eine Beteiligung in Höhe von 42,40 %, die Tele-München 
Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft, München, eine Beteiligung in Höhe von 33,03 %, die 
WEKAH Consult GmbH, München, eine Beteiligung in Höhe von 7,15 % sowie Herr Mischa Hofmann, 
München, eine Beteiligung in Höhe von 5,59 % jeweils am Grundkapital und den Stimmrechten der 
Odeon Film AG. 
 
Weitere Aktionäre, die zu 3 % oder mehr an der Gesellschaft beteiligt sind, sind der Gesellschaft nicht 
bekannt. 
 
18.2 Stimmr echte der Hauptaktionäre 
 
Jede Aktie der Gesellschaft gewährt eine Stimme. Unterschiedliche Stimmrechte bestehen weder 
hinsichtlich der von den unter Abschnitt IV.18.1 genannten Hauptaktionären gehaltenen Aktien noch 
hinsichtlich der von den übrigen Aktionären gehaltenen Aktien. 
 
18.3. Beherrschung sverhältnisse 
 
Es gibt nach Kenntnis der Gesellschaft keinen Aktionär und keine Gruppe von Aktionären, der bzw. 
die über eine Anzahl von Stimmrechten verfügen, die ihm bzw. ihr einen beherrschenden Einfluss auf 
die Gesellschaft im Sinne von § 17 Abs. 1 AktG ermöglichen. 
 
18.4 Zukünftige Veränder ung der Kontro ll verhältnisse 
 
Vereinbarungen, deren Ausübung zu einem späteren Zeitpunkt zu einer Veränderung der Kontrolle 
der Gesellschaft führen könnte, sind der Gesellschaft nicht bekannt.  
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft, die Tele-München Fernseh-
Verwaltungs GmbH sowie Herr Dr. Herbert Kloiber haben der Odeon am 22. August 2011 bezüglich 
der mit dem Erwerb der Stimmrechte aus der von Vorstand und Aufsichtsrat am 3. Mai 2011 
beschlossenen Barkapitalerhöhung (3.912.009 Aktien und Stimmrechte, entsprechend 33,03 % des 
Grundkapitals und der Stimmrechte) verfolgten Ziele und der Herkunft der für den Erwerb 
verwendeten Mittel gemäß § 27a WpHG Folgendes mitgeteilt: 
 
�Ä1. Wir streben ein langfristiges strategisches Engagement bei der Odeon Film AG an.  
 
2. Wir beabsichtigen, den Erwerb weiterer Stimmrechte zu prüfen und dann gegebenenfalls und in 

Abhängigkeit von der Marktentwicklung innerhalb der nächsten 12 Monate weitere Stimmrechte zu 
erwerben.  

 
3. Wir streben an, auf die Besetzung des Aufsichtsrats der Odeon Film AG Einfluss zu nehmen, nicht 

aber auf die Besetzung von Verwaltungs- und Leitungsorganen.   
 
4. Gegenüber der aktuellen Politik von Vorstand und Aufsichtsrat der Odeon Film AG bezüglich der 

Kapitalstruktur der Gesellschaft und der Dividenden wird eine wesentliche Änderung nicht 
angestrebt.   

 
5. Die Stimmrechte wurden mit Eigenmitteln erworben.�³   
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19. Geschäfte mit nahestehe nden Unternehmen oder Personen  
 
19.1 Geschä ftsjahr 2008 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen waren im Geschäftsjahr 2008 
  
-  die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, 

Mehrheitsgesellschafter der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, und deren 
Tochterunternehmen, 

 
-  sonstige Personen bzw. Unternehmen, die von der Odeon Film AG beeinflusst werden können 

bzw. die auf die Odeon Film AG Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG, 

 
-  assoziierte Unternehmen (EVA Finance GmbH). 
 
Der Umfang der Transaktionen mit dem Mutterunternehmen Odeon Film AG und anderen �± nicht dem 
Odeon-Film-Konzern angehörenden �± Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden 
Übersicht: 
 

In Tsd. EUR 2008 

Mutterunternehmen   

Verbindlichkeiten aus Darlehen  490 

Assoziierte Unternehmen  

Darlehensforderungen  0 

Sonstige Forderungen  0 

Erträge aus Dienstleistungen 212 

Aufwendungen für Dienstleistungen 9 

Vorstandsmitglieder   

Verbindlichkeiten  70 

Übernahme von Bürgschaften  509 

Sonstige nahestehende Unternehmen und Personen  

Verbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratsmitgliedern  0 

Aufwendungen für Beraterverträge mit aktiven und ehemaligen  
Aufsichtsratsmitgliedern 

12 

Aufwendungen für Beratung und Due Diligence 0 

Aufwendungen für Veranstaltungen 82 

Erträge aus Dienstleistungen  47 

 

Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen und Personen wurden zu 
banküblichen Konditionen verzinst.  
 
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner GmbH & Co. KG, Berlin, hat 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung des Odeon-Film-Konzerns 
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übernommen. Herr Gregor Kunz, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft ist Partner der 
RöverBrönner GmbH & Co. KG.  
 
Diese Angaben sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 entnommen. 
 
19.2 Geschä ftsjahr 2009 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen waren im Geschäftsjahr 2009 
 
-  die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte  

Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Hauptgesellschafter 
der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, und die mit ihnen verbundenen 
Unternehmen, 

 
-  sonstige Personen bzw. Unternehmen, die von der Odeon Film AG beeinflusst werden können 

bzw. die auf die Odeon Film AG Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG, 

 
-  FMI �± Film-, Medien- und Internetbeteiligungs GmbH und die mit ihr verbundenen 

Unternehmen. Die Anteile an der FMI �± Film-, Medien- und Internetbeteiligungs GmbH werden 
mittelbar von Herrn David Groenewold gehalten. Herr David Groenewold war im Geschäftsjahr 
2009 bis zum 26. März 2009 Mitglied des Vorstands der Gesellschaft (Vorstandsvorsitzender) 
und anschließend Mitglied des Aufsichtsrats der Gesellschaft (Aufsichtsratsvorsitzender). 

 
Der Umfang der Transaktionen mit dem Mutterunternehmen Odeon Film AG und anderen �± nicht dem 
Odeon-Film-Konzern angehörenden �± Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden 
Übersicht: 
 
 

In Tsd. EUR 2009 

  

Mutterunternehmen  

Verbindlichkeiten aus Darlehen  490 

Assoziierte Unternehmen  

Darlehensforderungen  0 

Sonstige Forderungen  0 

Erträge aus Dienstleistungen 41 

Aufwendungen für Dienstleistungen 15 

Vorstandsmitglieder  

Verbindlichkeiten  70 

Übernahme von Bürgschaften  1.256 

 Aufwendungen für Zinsen 2 

Sonstige nahestehende Unternehmen und Personen  

Forderungen aus Dienstleistungen 133 

Verbindlichkeiten aus Dienstleistungen  52 

Aufwendungen für Beraterverträge mit  
Aufsichtsratsmitgliedern 1 

Aufwendungen für Beratung und sonstige 
Dienstleistungen 98 

Erträge aus Dienstleistungen  30 
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Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen wurden zu 
banküblichen Konditionen verzinst.  
 
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner GmbH & Co. KG, Berlin, hat 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung des Odeon-Film-Konzerns 
übernommen. Herr Gregor Kunz, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft ist Partner der 
RöverBrönner GmbH & Co. KG.  
 
Gegenüber der Promedium Gesellschaft für Medienfinanzierung GmbH, Berlin, wurden sonstige 
Dienstleistungen bezogen und erbracht. Herr David Groenewold ist an der Promedium Gesellschaft 
für Medienfinanzierung GmbH beteiligt.  
 
Die Kanzlei Lausen Rechtsanwälte (Dr. Matthias Lausen, Aufsichtsratsmitglied bis 24. August 2009) 
hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats Beratungsleistungen für konsolidierte Tochtergesellschaften, 
insbesondere für die H & V Entertainment GmbH, erbracht.  
 
Herr David Groenewold bürgte für Betriebsmittel- und Akquisitionskredite. 
 
 
Diese Angaben sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 entnommen. 
 
19.3 Geschä ftsjahr 2010 
 
Nahe stehende Unternehmen oder Personen waren im Geschäftsjahr 2010 
 
-  die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte 

Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Kommanditisten der 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG,  

 
-  sonstige Personen bzw. Unternehmen, die von der Odeon Film AG beeinflusst werden können 

bzw. die auf die Odeon Film AG Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG, 

 
-  FMI �± Film-, Medien- und Internetbeteiligungs GmbH und die mit ihr verbundenen 

Unternehmen. 
  
Der Umfang der Transaktionen mit dem Mutterunternehmen Odeon Film AG und anderen �± nicht dem 
Odeon-Film-Konzern angehörenden �± Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden 
Übersicht: 
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In Tsd. EUR 2010 

    

Mutterunternehmen   

Verbindlichkeiten aus Darlehen  711 

Aufwendungen für Zinsen  121 

Assoziierte Unternehmen   

Erträge aus Dienstleistungen 0 

Aufwendungen für Dienstleistungen 0 

Vorstandsmitglieder   

Verbindlichkeiten  0 

Übernahme von Bürgschaften  256 

 Aufwendungen für Zinsen 6 

Sonstige nahe stehende Unternehmen und Personen   

Forderungen aus Dienstleistungen 144 

Verbindlichkeiten aus Dienstleistungen  3 

Verbindlichkeiten aus Darlehen  92 

Aufwendungen für Beraterverträge mit  
Aufsichtsratsmitgliedern 0 

Aufwendungen für Beratung und sonstige 
Dienstleistungen 80 

Aufwendungen für Zinsen 43 

Erträge aus Dienstleistungen  134 

 
Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen und Personen wurden zu 
banküblichen Konditionen verzinst.  
  
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner GmbH & Co. KG, Berlin, hat 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung des Odeon-Film-Konzerns 
übernommen. Herr Gregor Kunz, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft ist Partner der 
RöverBrönner GmbH & Co. KG.  
 
Gegenüber der Promedium Gesellschaft für Medienfinanzierung GmbH, Berlin, sowie Herrn David 
Groenewold (Mitglied des Aufsichtsrats bis 10. August 2010) wurden sonstige Dienstleistungen 
bezogen und erbracht. 
 
Diese Angaben sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen. 
 
19.4 Bis 30 . Juni 2011 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen waren im Zeitraum zwischen dem 1. Januar und dem 30. 
Juni 2011:  
 
- die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte 

Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Kommanditisten der 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, ihrerseits Hauptaktionärin der Odeon Film AG, 
und die mit ihnen verbundenen Unternehmen; 

  
- sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden 

können bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des 
Vorstands und Aufsichtsrats der Odeon Film AG. 
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Der Umfang der Transaktionen mit der Odeon Film AG und nahestehenden Personen und 
Unternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht. Geschäftsvorfälle mit in den 
Konzernabschluss einbezogenen Tochtergesellschaften wurden im Zuge der Konsolidierung eliminiert 
und werden nicht weiter dargestellt: 
 

In Tsd. EUR 30.6.2011 

    

Mutterunternehmen   

Forderungen aus Dienstleistungen 5 

Verbindlichkeiten aus Darlehen 0 

Aufwendungen für Zinsen 0 

Vorstandsmitglieder   

Übernahme von Bürgschaften 256 

Aufwendungen für Zinsen 0 

Sonstige nahestehende Personen   

Forderungen aus Dienstleistungen 123 

Verbindlichkeiten aus Zinsen, Dienstleistungen 58 

Verbindlichkeiten aus Darlehen 192 

Aufwendungen für Beratung und sonstige 
Dienstleistungen 73 

Aufwendungen für Zinsen 5 

Erträge aus Dienstleistungen 18 

 
Im Zusammenhang mit den Beziehungen zu den Hauptaktionären werden der Odeon Film AG 
Finanzmittel in Höhe von EUR 100.000,- zur Verfügung gestellt.  
 
Seitens des Vorstands wurde eine Bürgschaft in Höhe von EUR 256.000,- für einen 
Kontokorrentkreditvertrag bei der DZ BANK AG gewährt. Die Bürgschaft dient zur Sicherung aller 
bestehenden, künftigen und bedingten Forderungen der DZ BANK AG gegen mehrere 
Tochtergesellschaften der Odeon.  
 
Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen werden zu 
banküblichen Konditionen verzinst.  
 
Die Forderungen gegen sonstige nahestehende Personen in Höhe von EUR 123.000,- betreffen 
Forderungen im Zusammenhang mit übernommenen Dienstleistungen und Auslagenerstattungen. 
 
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner GmbH & Co. KG, Berlin, hat 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung des Odeon-Film-Konzerns 
übernommen. Herr Gregor Kunz, Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft ist Partner der 
RöverBrönner GmbH & Co. KG.  
 
Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-
Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  
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20. Finanzielle Informati onen über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage d es 
Emittenten  

 
20.1 Historische Finanzinformationen  
 
Die Konzernabschlüsse für die Geschäftsjahre 201016, 2009 und 200817 sowie der Jahresabschluss 
der Odeon Film AG für das Geschäftsjahr 2010 sind im Finanzteil dieses Prospekts abgedruckt. Die 
Konzernabschlüsse sowie der Jahresabschluss wurden jeweils durch einen Abschlussprüfer geprüft 
und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 
 
20.2 Interims- und sonstige Finanzinformationen  
 
Die Odeon Film AG hat einen Konzern-Halbjahresfinanzbericht nach IFRS zum 30. Juni 2011 und 
ferner einen Konzern-Halbjahresfinanzbericht nach IFRS zum 30. Juni 2010 aufgestellt. Beide 
Konzern-Halbjahresfinanzberichte wurden zusätzlich in Übereinstimmung mit IAS 34 
�ÄZwischenberichterstattung�³ erstellt. Beide Konzern-Halbjahresfinanzberichte wurden keiner 
prüferischen Durchsicht unterzogen. Beide Konzern-Halbjahresfinanzberichte sind im Finanzteil 
dieses Prospekts abgedruckt. 
 
20.3 Sonstige geprü fte A ngaben  
 
In diesem Prospekt sind mit Ausnahme der Angaben, die den im Finanzteil abgedruckten historischen 
Finanzinformationen entnommen wurden, keine weiteren Angaben enthalten, die von den 
gesetzlichen Abschlussprüfern geprüft oder einer prüferischen Durchsicht unterzogen wurden und 
über die ein Bestätigungsvermerk erstellt wurde. 
 
20.4 Divide ndenpolitik  
 
Soweit ein Bilanzgewinn besteht, entscheidet über dessen Verwendung alljährlich die ordentliche 
Hauptversammlung der Gesellschaft. Sie ist hierbei an den festgestellten Jahresabschluss gebunden. 
Die Feststellung des Jahresabschlusses obliegt der Hauptversammlung, wenn Vorstand und 
Aufsichtsrat beschließen, die Feststellung des Jahresabschlusses der Hauptversammlung zu 
überlassen, oder wenn der Aufsichtsrat den Jahresabschluss nicht billigt. Andernfalls obliegt die 
Feststellung Vorstand und Aufsichtsrat. Billigt der Aufsichtsrat den Jahresabschluss, so sind Vorstand 
und Aufsichtsrat ermächtigt, den gesamten Jahresüberschuss in andere Gewinnrücklagen 
einzustellen, solange die anderen Gewinnrücklagen die Hälfte des Grundkapitals nicht übersteigen 
oder nach der Einstellung übersteigen würden. Dabei sind Beträge, die in die gesetzliche Rücklage 
einzustellen sind, und ein Verlustvortrag vorab vom Jahresüberschuss abzuziehen. 
 
Die Gesellschaft hat in den letzten drei Geschäftsjahren keine Dividende ausgeschüttet.   

                                                   
16  In dem Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 wurden einige Vergleichswerte 

aufgrund einer Änderung der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei 
den Latenten Steuern sowie der veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der 
Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegenüber dem Ansatz im Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 bzw. im Konzern-Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2010 nach IAS 8 in 
laufender Rechnung berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung für das Geschäftsjahr 2010 
beträgt -202 Tsd. EUR. Eine Anpassung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht 
erforderlich. In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb 
des Ergebnisses vor Steuern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen. Die 
einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des Konzern-Halbjahresfinanzberichts zum 30. Juni 
2011 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.  

 
17  Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2008 wurde der Buchwert der 

immateriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Der in 2008 
aufgetretene Fehler wurde nach IAS 8 in laufender Rechnung in 2009 berichtigt. Die 
betroffenen Positionen im Konzernabschluss 2008 sind die immateriellen 
Vermögensgegenstände sowie die Abschreibungen.  Das Vorperiodenergebnis vermindert sich 
hierdurch um 279 Tsd. EUR. Die einzelnen Auswirkungen sind im Anhang des 
Konzernabschlusses 2009 ersichtlich, der im Finanzteil abgedruckt ist.  
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In dem Jahresabschluss der Gesellschaft nach HGB zum 31. Dezember 2010 ist ein Bilanzverlust in 
Höhe von Tsd. EUR 11.388 ausgewiesen. Die Gesellschaft ist berechtigt, eine Dividende an ihre 
Aktionäre auszuschütten, wenn in Zukunft erwirtschaftete Jahresüberschüsse in Summe diesen 
Bilanzverlust übersteigen und deshalb ein Bilanzgewinn zur Ausschüttung vorhanden ist. Es ist derzeit 
nicht abzusehen, wann ein Bilanzgewinn zur Ausschüttung vorhanden sein wird. Sollte dieser Fall 
eintreten, wird die Gesellschaft ihre Dividendenpolitik von der Höhe der Bilanzgewinne und von der 
Höhe ihres Liquiditätsbedarfs abhängig machen. 
 
20.5 Ergebnis je Aktie  
 
Nachfolgend wird das Ergebnis je Aktie (gerundet) des Odeon-Film-Konzerns nach IFRS zum 
30. Juni 2011, 31. Dezember 2010, 31. Dezember 2009 und zum 31. Dezember 2008 wiedergegeben. 
Es ergibt sich aus dem Verhältnis des Periodenergebnisses zum gewichteten Durchschnitt der im 
Geschäftsjahr in Umlauf befindlichen Aktienanzahl.  
 
 Halbjahr zum Geschäftsjahr zum 31. Dezember 
 30.06.2011 20101) 2009 20081) 
 2)  5) 5) 

Periodenergebnis (IFRS) in Mio. EUR -0,7 0,93) 1,0 -9,6 
Gewichteter Durchschnitt der Aktienzahl   7.839.479 7.838.4804) 7.838.480 7.838.480 
Ergebnis je Aktie in EUR6) -0,08 0,123) 0,13 -1,22 

 
1) Anpassung nach IAS 8.  
 

2)  Diese Daten sind dem ungeprüften und keiner prüferischen Durchsicht unterzogenen Konzern-
Halbjahresfinanzbericht zum 30. Juni 2011 entnommen.  

 
3)  Diese Daten sind nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen. Sie entstammen 

dem internen Rechnungswesen der Odeon Film AG.  
 

4)  Diese Daten sind dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 entnommen.. 
 
5)  Diese Daten sind den geprüften Konzernabschlüssen zum 31. Dezember 2009 und 31. Dezember 

2008 entnommen. 
 

6) Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht  in allen dargestellten Geschäftsjahren dem 
unverwässerten Ergebnis je Aktie, da keine Transaktionen mit verwässerndem Effekt stattgefunden 
haben.  

 
20.6 Wesent liche Veränderu ngen in der Finanzlage oder der Handelsposition d es  

Emi ttenten  
 
Mit Ausnahme des Mittelzuflusses aus der von Vorstand und Aufsichtsrat am 3. Mai 2011 
beschlossenen Kapitalerhöhung (siehe Abschnitt IV.21.1.7.9 und Abschnitt V.1.2) sind nach dem 
30. Juni 2011 keine wesentlichen Veränderungen in der Finanzlage oder der Handelsposition des 
Odeon-Film-Konzerns eingetreten. 
 
21. Angaben zu Kapital und Satzung  
 
21.1 Aktienkapital 
 
21.1.1 Gezeichnetes Kapital 
 
Das gezeichnete Grundkapital der Gesellschaft beträgt derzeit EUR 11.842.770,-, eingeteilt in 
11.842.770 auf den Inhaber lautende Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag am 
Grundkapital von EUR 1,- je Aktie. Sämtliche ausgegebenen 11.842.770 Aktien sind voll eingezahlt. 
Von den 11.842.770 Aktien sind 7.923.530 Aktien zum Handel im Regulierten Markt (General 
Standard) zugelassen. Die Zulassung der 3.919.240 Neuen Aktien zum Handel im Regulierten Markt 
(General Standard) ist Gegenstand dieses Prospekts. 
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Seit dem 1. Januar 2008 wurde das Grundkapital der Gesellschaft nicht durch Sacheinlagen 
finanziert. 
 
21.1.2 Aktien a ußerhalb d es Eigenkapitals 
 
Sämtliche Aktien der Odeon Film AG sind Bestandteil des Eigenkapitals der Gesellschaft.  
 
21.1.3 Eigene Aktien 
 
Die Gesellschaft hält selbst 85.050 eigene Aktien. Darüber hinaus gibt es keine eigenen Aktien, die im 
Namen der Odeon Film AG oder von Tochtergesellschaften der Odeon Film AG gehalten werden. Die 
85.050 eigenen Aktien weisen einen anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie aus. Der 
Buchwert der eigenen Aktien (85.050 Stück) nach IFRS beträgt per 30. Juni 2011 Tsd. EUR 668.  
 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum Ablauf des 10. August 2015 eigene Aktien bis 
zu einem Anteil von 10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals 
(EUR 7.923.530,-) zu erwerben. Erfolgt der Erwerb der Aktien über die Börse, darf der Gegenwert den 
ungewichteten Mittelwert der durchschnittlichen Börsenkurse der Aktien der Gesellschaft in der Xetra-
Schlussauktion (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse 
während der letzten fünf Börsentage vor dem Erwerb der Aktien (ohne Erwerbsnebenkosten) um nicht 
mehr als 10 % über- oder unterschreiten. Wird ein Kurs der Aktie der Gesellschaft in der 
Schlussauktion im Xetra-Handelssystem (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) der 
Frankfurter Wertpapierbörse an einem oder mehreren Börsentagen nicht ermittelt, so tritt der 
entsprechende Kurs der Aktie der Gesellschaft in der Schlussauktion im Parketthandel an der 
Frankfurter Wertpapierbörse an dessen Stelle. Erfolgt der Erwerb der Aktien über ein an alle Aktionäre 
gerichtetes öffentliches Angebot, darf der gebotene Kaufpreis den Mittelwert der Schlusskurse für die 
Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der 
Frankfurter Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage vor dem Tag der öffentlichen 
Ankündigung des Angebots (ohne Erwerbsnebenkosten) um nicht mehr als 20 % über- oder 
unterschreiten. Ergeben sich nach der Ankündigung eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen 
Angebots erhebliche Abweichungen des Kurses der Aktien der Gesellschaft, so kann das Angebot 
angepasst werden. In diesem Fall wird auf den Mittelwert der Schlusskurse für die Aktien der 
Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter 
Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage vor der öffentlichen Ankündigung der 
Anpassung abgestellt. Der Vorstand ist ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser 
Ermächtigung erworben werden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats in anderer Weise als über die 
Börse oder durch ein an alle Aktionäre gerichtetes Angebot wieder zu veräußern oder als (Teil-
)Gegenleistung im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen oder zum Erwerb von 
Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen einzusetzen. In diesem Fall 
ist das Bezugsrecht der Aktionäre auf diese eigenen Aktien ausgeschlossen. Schließlich ist der 
Vorstand ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben werden, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder ihre Durchführung eines 
weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf.   
 
21.1.4 Konvertierbare Wertpapiere 
 
Die Hauptversammlung vom 11. August 2010 hat den Vorstand ermächtigt, bis zum 10. August 2015 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmals auf den Inhaber lautende 
Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu EUR 9.900.000,- zu begeben, die 
den Inhabern Wandlungsrechte auf auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer 
Gesamtzahl von bis zu 3.300.000 Stück und mit einem Anteil am Grundkapital von insgesamt 
höchstens EUR 3.300.000,- nach näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen gewähren 
(Wandelschuldverschreibungsprogramm 2010).  
 
Die Laufzeit der Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht überschreiten.  
 
Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu. Der 
Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des 
Bezugsverhältnisses ergeben, von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
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Die Inhaber der Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre 
Wandelschuldverschreibungen nach näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der 
Gesellschaft umzutauschen. Das Umtauschverhältnis ergibt sich aus der Division des Nennbetrages 
einer einzelnen Schuldverschreibung (Teilschuldverschreibung) durch den festgesetzten 
Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft. Das Umtauschverhältnis kann sich auch durch 
Division des unter dem Nominalbetrag liegenden Ausgabebetrages einer Teilschuldverschreibung 
durch den festgesetzten Wandlungspreis für eine neue Aktie der Gesellschaft ergeben. Es kann 
vorgesehen werden, dass das Umtauschverhältnis variabel ist und der Wandlungspreis innerhalb 
einer festzulegenden Bandbreite in Abhängigkeit von der Entwicklung des Kurses der Aktien der 
Gesellschaft während der Laufzeit der Wandelschuldverschreibung festgesetzt wird. Das 
Umtauschverhältnis kann in jedem Fall auf volle Zahlen auf- oder abgerundet werden; ferner kann 
eine in bar zu leistende Zuzahlung des Inhabers der Teilschuldverschreibung festgelegt werden. Im 
Übrigen kann vorgesehen werden, dass Spitzen zusammengelegt und/oder in Geld ausgeglichen 
werden.  
 
Die Gesellschaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus bedingtem 
Kapital oder bereits bestehende Aktien der Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen 
können auch das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall der Wandlung statt Aktien den Gegenwert 
in Geld zu zahlen.  
 
Die Wandelanleihebedingungen können eine Wandlungspflicht zum Ende der Laufzeit oder zu einem 
anderen Zeitpunkt begründen. 
 
Der anteilige Betrag am Grundkapital der bei Wandlung oder bei Endfälligkeit auszugebenden Aktien 
darf den Nennbetrag oder einen unter dem Nennbetrag liegenden Ausgabebetrag der 
Teilschuldverschreibungen nicht übersteigen.  
 
Der jeweils festzusetzende Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft muss auch bei einem 
variablen Umtauschverhältnis/Wandlungspreis entweder mindestens 80 % des ungewichteten 
Mittelwerts der Börsenkurse der Aktien der Gesellschaft in der Xetra-Schlussauktion (oder einem 
vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse an den 10 Börsentagen vor 
dem Tag der Beschlussfassung durch den Vorstand über die Begebung der 
Wandelschuldverschreibungen betragen oder mindestens 80 % des ungewichteten Mittelwerts der 
Börsenkurse der Aktien der Gesellschaft in der Xetra-Schlussauktion (oder einem vergleichbaren 
Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse während der Tage, an denen die Bezugsrechte 
an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt werden, mit Ausnahme der zwei letzten Börsentage 
des Bezugsrechtshandels. Wird ein Kurs der Aktie der Gesellschaft in der Schlussauktion im Xetra-
Handelssystem (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) der Frankfurter Wertpapierbörse an 
einem oder mehreren Börsentagen nicht ermittelt, so tritt der entsprechende Kurs der Aktie der 
Gesellschaft in der Schlussauktion im Parketthandel an der Frankfurter Wertpapierbörse an dessen 
Stelle. § 9 Abs. 1 AktG bleibt unberührt.  
 
Der Wandlungspreis kann unbeschadet des § 9 Abs. 1 AktG aufgrund einer 
Verwässerungsschutzklausel nach näheren Bestimmungen der Wandelanleihebedingungen 
angepasst werden, wenn die Gesellschaft während der jeweiligen Laufzeit unter Einräumung eines 
Bezugsrechts an ihre Aktionäre das Grundkapital erhöht oder weitere Wandelschuldverschreibungen 
begibt oder garantiert und den Inhabern der Wandelschuldverschreibungen kein Bezugsrecht in dem 
Umfang eingeräumt wird, wie es ihnen nach Ausübung des Wandlungsrechts oder nach Erfüllung der 
Wandlungspflichten zustehen würde. Die Bedingungen können darüber hinaus für den Fall anderer 
Kapitalmaßnahmen oder anderer vergleichbarer Maßnahmen, die zu einer Verwässerung des Wertes 
der ausgegebenen Aktien der Gesellschaft führen können, eine Anpassung des Wandlungspreises 
vorsehen. Eine Ermäßigung des Wandlungspreises kann auch durch eine Barzahlung bei Ausübung 
des Wandlungsrechts bewirkt werden.  
 
Der Vorstand der Gesellschaft ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren 
Einzelheiten der Ausgabe und Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere 
Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stückelung, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum 
festzusetzen.  
 
Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wandelschuldverschreibungen besteht ein bedingtes 
Kapital in Höhe von EUR 3.300.000,-. Das bedingte Kapital wurde am 4. November 2010 in das 
Handelsregister eingetragen (siehe Abschnitt IV.21.1.6). 
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Bislang hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen 
keinen Gebrauch gemacht.  
 
Im Übrigen besteht zurzeit keine weitere Ermächtigung an den Vorstand, konvertierbare Wertpapiere, 
umtauschbare Wertpapiere oder Wertpapiere mit Optionsscheinen auszugeben. 
 
Aktienoptionen bestehen bei der Gesellschaft nicht mehr (siehe Abschnitt IV.17.3).  
 
21.1.5 Genehmigtes Kapital 
 
Der Vorstand war ursprünglich durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt 
worden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft 
einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt nominal EUR 3.961.765,- durch Ausgabe neuer auf den 
Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen.  
 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen,  
 
- um Spitzenbeträge auszugleichen; 
 
- um die neuen Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder 

Beteiligungen an Unternehmen oder von Forderungen gegen die Gesellschaft auszugeben; 
 
- wenn die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabepreis je neuer Aktie ausgegeben 

werden, der den Börsenpreis der im Wesentlichen gleich ausgestatteten, bereits börsen-
notierten Aktien während der letzten fünf Handelstage vor dem Tag der Festlegung des 
Ausgabebetrags durch den Vorstand nicht wesentlich unterschreitet. Der 
Bezugsrechtsausschluss kann in diesem Fall jedoch nur vorgenommen werden, wenn die 
Anzahl der in dieser Weise ausgegebenen Aktien zusammen mit der Anzahl eigener Aktien, 
die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 
3 S. 4 AktG veräußert werden, und der Anzahl der Aktien, die durch Ausübung von Options- 
und/oder Wandlungsrechten oder Erfüllung von Wandlungspflichten aus Options- und/oder 
Wandelschuldverschreibungen und/oder Genussrechten entstehen können, die während der 
Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 S. 4 AktG 
ausgegeben werden, 10 % des Grundkapitals weder zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens 
dieser Ermächtigung noch zum Zeitpunkt der Ausgabe der Aktien überschreitet. 

 
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen.  
 
Dieser Beschluss wurde am 11. Juli 2007 in das beim Amtsgericht Berlin (Charlottenburg) geführte 
Handelsregister und aufgrund der Verlegung des Sitzes der Gesellschaft nach München am 
4. November 2010 in das beim Amtsgericht München geführte Handelsregister der Gesellschaft 
eingetragen.  
 
Von dieser Ermächtigung hat der Vorstand am 3. Mai 2011 Gebrauch gemacht und mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats vom 3. Mai 2011 beschlossen, das Grundkapital der Gesellschaft von 
EUR 7.923.530,- um bis zu EUR 3.919.240,- auf bis zu EUR 11.842.770,- durch Ausgabe von bis zu 
3.919.240 auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 
EUR 1,- je Aktie zu erhöhen (siehe Abschnitt IV.21.1.7.9). Die Durchführung dieser Kapitalerhöhung 
wurde in zwei Tranchen in das Handelsregister eingetragen. Die erste Tranche betrug EUR 7.231,-. 
Die Durchführung der Kapitalerhöhung in Höhe der ersten Tranche wurde am 6. Juni 2011 in das 
Handelsregister eingetragen. Die zweite Tranche betrug EUR 3.912.009,-. Die Durchführung der 
Kapitalerhöhung in Höhe der zweiten Tranche wurde am 8. August 2011 in das Handelsregister 
eingetragen. Das genehmigte Kapital beträgt deshalb noch EUR 42.525,-. 
 
21.1.6 Bedingtes Kapital  
 
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 11. August 2010 wurde zur Umsetzung des 
Wandelschuldverschreibungsprogramms 2010 (siehe Abschnitt IV.21.1.4) das Grundkapital der 
Gesellschaft um bis zu EUR 3.300.000,- durch Ausgabe von bis zu 3.300.000 auf den Inhaber 
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lautenden Stückaktien bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 
wie die Inhaber von Wandelschuldverschreibungen, zu deren Ausgabe der Vorstand von der 
Hauptversammlung vom 11. August 2010 ermächtigt wurde, von ihren Wandlungsrechten Gebrauch 
machen oder ihre Pflicht zur Wandlung erfüllt wird. Das bedingte Kapital wurde am 4. November 2010 
in das Handelsregister der Gesellschaft eingetragen. 
 
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 30. August 2006 wurde zur Umsetzung des Aktien-
optionsprogramms 2006 (siehe Abschnitt IV.17.3) das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 
nominal EUR 572.000,- durch Ausgabe von bis zu 572.000 neuen Stückaktien bedingt erhöht. Die 
bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten an Mitglieder des 
Vorstands der Gesellschaft, Mitglieder der Geschäftsführung der verbundenen Unternehmen, 
Arbeitnehmer der Gesellschaft sowie an Arbeitnehmer verbundener Unternehmen, zu deren Ausgabe 
die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 30. August 2006 ermächtigt hat. Das bedingte Kapital 
wurde am 13. Oktober 2006 in das Handelsregister der Gesellschaft eingetragen. Die Ermächtigung 
von Vorstand und Aufsichtsrat zur Ausgabe von Aktienoptionen war bis zum 29. August 2011 befristet 
und ist deshalb mit Ablauf des 29. August 2011 erloschen. Aktienoptionen bestehen bei der 
Gesellschaft nicht mehr (siehe Abschnitt IV.17.3).  
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21.1.7 Veränderungen d es gezeic hneten Kapitals 
 
21.1.7.1 Übersicht 
 
Die nachfolgende Tabelle enthält eine zusammenfassende Darstellung der Entwicklung des 
gezeichneten Kapitals der Odeon Film AG seit der Gründung. 
 

Grundlage Kapitalmaßnahme Veränderung des gezeichneten Kapitals Anzahl 
Geschäfts-

anteile nach 
Kapitalmaß-

nahme 

Eintragung der 
Durchführung der 
Kapitalmaßnahme 
bzw. der Satzungs-

änderung in das 
Handelsregister 

Kapitalerhöhungs-
betrag 

 

Stammkapita l nach 
Kapitalmaßnahme 

Gründungsurkunde 
vom 22. Januar 1990 

Gründung unter der 
Firma �ÄAction   
Games Gesellschaft 
zur Herstellung von 
Fernseh-Spiel-
Shows mbH�³ 

- DM 50.000,- 2 27. Februar 1990 

Beschluss der 
Gesellschafterver-
sammlung vom 
20. Januar 1994 mit 
Nachtrag vom 
22. März 1994 

Kapitalerhöhung DM 150.000,- DM 200.000,- 5 28. März 1994 

Beschluss der 
Gesellschafterver-
sammlung vom 
8. Dezember 1998 
mit Nachtrag vom 
29. Dezember 1998  

Kapitalerhöhung, 
Umwandlung in 
Aktiengesellschaft 
unter der Firma 
�ÄOdeon Film AG�³ 

DM 5.800.000,- DM 6.000.000,- 1.200.000 4. März 1999 

Beschluss der 
Hauptversammlung 
vom 16. März 1999 

Kapitalerhöhung DM 4.000.000,- DM 10.000.000,- 2.000.000 30. März 1999 

Beschluss der 
Hauptversammlung 
vom 13. Juni 2001 

Umstellung auf 
Euro, 
Kapitalerhöhung aus 
Gesellschaftsmitteln  

EUR 87.081,19 EUR 5.200.000,- 2.000.000 2. Juli 2001 

Beschluss der 
Hauptversammlung 
vom 21. Juni 2005 

Kapitalerhöhung aus 
Gesellschaftsmitteln 

EUR 520.000,- EUR 5.720.000,- 2.200.000 30. Juni 2005 

Beschluss der 
Hauptversammlung 
vom 30. August 2006 

Kapitalerhöhung aus 
Gesellschaftsmitteln, 
Neueinteilung des 
Grundkapitals  

EUR 880.000,- EUR 6.600.000,- 6.600.000 13. Oktober 2006 

Beschluss des 
Vorstands vom 30. 
März 2007 

Kapitalerhöhung aus 
genehmigtem 
Kapital 
(Sacheinlage) 

EUR 1.323.530,- EUR 7.923.530,- 7.923.530 5. Juni 2007 

Beschluss des 
Vorstands vom 3. Mai 
2011 

Kapitalerhöhung aus 
genehmigtem 
Kapital (Bareinlage) 
(Tranche I) 

EUR 7.231,- EUR 7.930.761,- 7.930.761 6. Juni 2011 

Beschluss des 
Vorstands vom 3. Mai 
2011 

Kapitalerhöhung aus 
genehmigtem 
Kapital (Bareinlage) 
(Tranche II) 

EUR 3.912.009,- EUR 11.842.770,- 11.842.770 8. August 2011 
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21.1.7.2  Gründung in der R echtsform der Gesellscha ft mit b eschränkter Ha ftung vom 22. 

Januar 1990 
 
Die Gesellschaft wurde durch Gründungsurkunde vom 22. Januar 1990 als Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung unter der Firma �ÄAction Games Gesellschaft zur Herstellung von Fernseh-Spiel-
Shows GmbH�³ mit Sitz in Grünwald gegründet. Die Action Games Gesellschaft zur Herstellung von 
Fernseh-Spiel-Shows GmbH wurde am 27. Februar 1990 in das Handelsregister eingetragen. 
 
21.1.7.3  Kapitalerhöhung vom 20. Januar/22 . März 1994 
 
Die Gesellschafterversammlung hat am 20. Januar 1994 mit Nachtrag vom 22. März 1994 
beschlossen, das Stammkapital der Action Games Gesellschaft zur Herstellung von Fernseh-Spiel-
Shows GmbH von DM 50.000,- um DM 150.000,- auf DM 200.000,- gegen Bareinlagen zu erhöhen. 
Die Kapitalerhöhung wurde am 28. März 1994 in das Handelsregister eingetragen.  
 
21.1.7.3  Kapitalerhöhung vom 8./29. Dezember 1998 
 
Die Gesellschafterversammlung hat am 8. Dezember 1998 mit Nachtrag vom 29. Dezember 1998 
beschlossen, das Stammkapital der Action Games Gesellschaft zur Herstellung von Fernseh-Spiel-
Shows GmbH von DM 200.000,- um DM 5.800.000,- auf DM 6.000.000,- gegen Bareinlagen zu 
erhöhen, die Gesellschaft formwechselnd in eine Aktiengesellschaft unter der Firma �ÄOdeon Film AG�³ 
umzuwandeln und im Zuge der formwechselnden Umwandlung das Grundkapital der 
Aktiengesellschaft in 1.200.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am 
Grundkapital von DM 5,- je Aktie einzuteilen. Die Kapitalerhöhung und der Formwechsel wurden am 
4. März 1999 in das Handelsregister eingetragen.  
 
21.1.7.4  Kapitalerhöhung vom 16. März 1999 
 
Die Hauptversammlung hat am 16. März 1999 beschlossen, das Grundkapital der Odeon Film AG 
gegen Bareinlagen von DM 6.000.000,- um DM 4.000.000,- auf DM 10.000.000,- durch Ausgabe von 
800.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 
DM 5,- je Aktie zu erhöhen. Das Bezugsrecht der Aktionäre war ausgeschlossen. Die neuen Aktien 
wurden von der Bayerischen Hypo- und Vereinsbank AG (nunmehr UniCredit Bank AG) mit der 
Maßgabe übernommen, sie im Zuge des Börsenganges zu dem Emissionspreis (EUR 32,-) breit 
gestreut zu platzieren. Die Durchführung der Kapitalerhöhung wurde am 30. März 1999 in das 
Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft war damit in 2.000.000 auf den 
Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von DM 5,- je Aktie 
eingeteilt. 
 
21.1.7.5  Kapitalerhöhung vom 13. Juni 2001 
 
Die Hauptversammlung hat am 13. Juni 2001 beschlossen, das DM 10.000.000,- betragende 
Grundkapital zu dem vom Rat der Europäischen Union festgesetzten Umrechnungskurs von Euro zu 
DM (1:1,95583) auf Euro umzustellen, nämlich auf EUR 5.112.918,81. Zur Glättung des auf Euro 
umgestellten Grundkapitals beschloss die Hauptversammlung zudem eine Erhöhung des 
Grundkapitals von EUR 5.112.918,81 um EUR 87.081,19 auf EUR 5.200.000,- ohne Ausgabe neuer 
Aktien. Die Kapitalerhöhung erfolgte aus Gesellschaftsmitteln durch Umwandlung eines Teilbetrages 
der in der Bilanz der Gesellschaft zum 31. Dezember 2000 ausgewiesenen Kapitalrücklage in 
Grundkapital. Die Umstellung auf Euro und die Durchführung der Kapitalerhöhung wurden am 2. Juli 
2001 in das Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft war damit in 2.000.000 
auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 2,60 je 
Aktie eingeteilt. 
 
21.1.7.6  Kapitalerhöhung vom 21. Juni 2005 
 
Die Hauptversammlung hat am 21. Juni 2005 beschlossen, das Grundkapital aus Gesellschaftsmitteln 
von EUR 5.200.000,- um EUR 520.000,- auf EUR 5.720.000,- durch Ausgabe von 200.000 neuen 
Aktien an die Aktionäre der Gesellschaft zu erhöhen. Die neuen Aktien standen den Aktionären im 
Verhältnis 10:1 zu, so dass auf zehn bestehende Stückaktien eine neue Stückaktie entfiel. Die 
Kapitalerhöhung erfolgte durch Umwandlung eines Teilbetrags in Höhe von EUR 520.000,- der in der 
Bilanz zum 31. Dezember 2004 ausgewiesenen Kapitalrücklage in Grundkapital. Die Durchführung 
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der Kapitalerhöhung wurde am 30. Juni 2005 in das Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital 
der Gesellschaft war damit in 2.200.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen 
Betrag am Grundkapital von EUR 2,60 je Aktie eingeteilt. 
 
21.1.7.7  Kapitalerhöhung vom 30. A ugust 2006 
 
Die Hauptversammlung hat am 30. August 2006 beschlossen, das Grundkapital aus Gesellschafts-
mitteln von EUR 5.720.000,- um EUR 880.000,- auf EUR 6.600.000,- ohne Ausgabe neuer Aktien zu 
erhöhen und das Grundkapital in 6.600.000 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen 
Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie einzuteilen. Die Durchführung der Kapitalerhöhung und 
die Neueinteilung des Grundkapitals wurden am 13. Oktober 2006 in das Handelsregister der 
Gesellschaft eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft war damit in 6.600.000 auf den Inhaber 
lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie eingeteilt. 
 
21.1.7.8  Kapitalerhöhung vom 30 . März 2007 
 
Der Vorstand hat am 30. März 2007 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 24. Mai 2007 be-
schlossen, das Grundkapital der Gesellschaft von EUR 6.600.000,- um EUR 1.323.530,- auf 
EUR 7.923.530,- gegen Sacheinlagen durch Ausgabe von 1.323.530 auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie unter Ausschluss des 
Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen. Die Kapitalerhöhung erfolgte auf der Grundlage des von der 
Hauptversammlung am 30. August 2006 beschlossenen und am 13. Oktober 2006 in das 
Handelsregister eingetragenen genehmigten Kapitals. Als Sacheinlage haben Herr Mischa Hofmann 
und Herr Philip Voges jeweils einen Geschäftsanteil im Nennbetrag von jeweils EUR 187.800,- an 
dem EUR 708.800,- betragenden Stammkapital der H & V Entertainment GmbH auf die Gesellschaft 
übertragen. Die übrigen Geschäftsanteile an der H & V Entertainment GmbH (zwei Geschäftsanteile 
im Nennbetrag von jeweils EUR 166.600,-) hat die Odeon Film AG gegen einen Barkaufpreis von 
Herrn Hofmann und Herrn Voges erworben. Der Bericht über die Prüfung der Sacheinlagen vom 
2. Mai 2007 wurde von WEITNAUER Rechtsanwälte Wirtschaftsprüfer Steuerberater, München, 
erstellt. WEITNAUER Rechtsanwälte Wirtschaftsprüfer Steuerberater hat festgestellt, dass nach dem 
abschließenden Ergebnis ihrer pflichtgemäßen Prüfung der Wert der Sacheinlagen in die Gesellschaft 
den geringsten Ausgabebetrag der dafür zu gewährenden Aktien erreicht. Die Durchführung dieser 
Kapitalerhöhung wurde am 5. Juni 2007 in das Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital der 
Gesellschaft war damit in 7.923.530 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag 
am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie eingeteilt. 
 
21.1.7.9  Kapitalerhöhung vom 3. Mai 2011 
 
Der Vorstand hat am 3. Mai 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 3. Mai 2011 beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft von EUR 7.923.530,- um bis zu EUR 3.919.240,- auf bis zu 
EUR 11.842.770,-  durch Ausgabe von bis zu EUR 3.919.240,- auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie zum Ausgabebetrag von EUR 1,42 
je Aktie und mit voller Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2011 unter Gewährung des 
Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen. Die Kapitalerhöhung erfolgte auf der Grundlage des von der 
Hauptversammlung am 21. Juni 2007 beschlossenen und am 11. Juli 2007 in das beim Amtsgericht 
Berlin (Charlottenburg) geführte Handelsregister und aufgrund der Verlegung des Sitzes der 
Gesellschaft nach München am 4. November 2010 in das beim Amtsgericht München geführte 
Handelsregister eingetragenen genehmigten Kapitals. Die Durchführung dieser Kapitalerhöhung 
wurde in zwei Tranchen in das Handelsregister eingetragen. Die erste Tranche betrug EUR 7.231,-. 
Die zweite Tranche betrug EUR 3.912.009,-. Die Durchführung der Kapitalerhöhung in Höhe der 
ersten Tranche wurde am 6. Juni 2011 in das Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital der 
Gesellschaft betrug damit EUR 7.930.761,- und war in 7.930.761 auf den Inhaber lautende 
Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie eingeteilt. Die 
Durchführung der Kapitalerhöhung in Höhe der zweiten Tranche wurde am 8. August 2011 in das 
Handelsregister eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt damit EUR 11.842.770,- und 
ist in 11.842.770 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital 
von EUR 1,- je Aktie eingeteilt. Insgesamt wurde das Grundkapital im Rahmen dieser Kapitalerhöhung 
also um EUR 3.919.240,- erhöht. Die insgesamt 3.919.240 auf den Inhaber lautenden Stückaktien mit 
einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie aus dieser Kapitalerhöhung sind die 
Neuen Aktien. 
 



 

 - 114 -

Die Neuen Aktien aus der ersten Tranche (7.231 Stück) wurden von Aktionären der Odeon aus 
Bezugsrecht gezeichnet und übernommen. Die Neuen Aktien aus der zweiten Tranche (3.912.009 
Stück) wurden von der Tele-München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft gezeichnet und 
übernommen. Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht hat mit Bescheid vom 22. Juli 2011 
die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft, deren Komplementärin und Herrn 
Dr. Herbert Kloiber von der Pflicht, den anderen Aktionären ein Übernahmeangebot zu unterbreiten, 
befreit (siehe Abschnitt V.2.9.1). Das Bundeskartellamt hat am 27, Juli 2011 mitgeteilt, dass das von 
der Odeon und der Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft angemeldete 
Zusammenschlussvorhaben (Übernahme einer Beteiligung von 33,03 % an der Odeon durch die Tele-
München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft) vollzogen werden kann.  
 
21.2 Satzung und Statuten der Gesellschaft 

 
21.2.1 Unternehmensgegenstand 
 
Gegenstand des Unternehmens sind gemäß § 2 der Satzung der Gesellschaft Organisation, 
Herstellung und Bearbeitung von Programmen auf Bild- und Tonträgern sowie deren Vervielfältigung 
und Vertrieb, der Erwerb und die Vergabe von Filmrechten, die Entwicklung, Vermarktung und 
Veranstaltung jedweder, insbesondere digitaler Medien- und Mediendienste sowie damit zusammen-
hängender Dienstleistungen, die Nutzung des Internets für den Vertrieb und weiterer Aktivitäten, der 
Erwerb und die Verwaltung von Beteiligungen an anderen Unternehmen und die Ausübung von 
Konzernleitungsfunktionen. 
 
Die Gesellschaft ist zu allen Geschäften und Maßnahmen berechtigt, die dem Gegenstand des 
Unternehmens dienen. Sie kann im In- und Ausland Zweigniederlassungen errichten, sich an anderen 
Unternehmen des In- und Auslands beteiligen, solche Unternehmen erwerben oder gründen und 
deren Geschäftsführung übernehmen sowie Unternehmensverträge abschließen. 
 
21.2.2 Satzungsbesti mmu ngen über Vorstand und Aufsichtsrat 
 
21.2.2.1 Vorstand 
 
Der Vorstand der Gesellschaft besteht satzungsgemäß aus einer oder mehreren Personen. Die Zahl 
der Vorstandsmitglieder bestimmt der Aufsichtsrat.  
 
Die Gesellschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied in Ge-
meinschaft mit einem Prokuristen vertreten. Ist nur ein Vorstandsmitglied vorhanden, so vertritt es die 
Gesellschaft allein. 
 
Der Aufsichtsrat kann bestimmen, dass einem, mehreren oder allen Vorstandsmitgliedern Einzel-
vertretungsbefugnis und Befreiung von den Beschränkungen des § 181 BGB für den Fall der Mehr-
vertretung erteilt wird. § 112 AktG bleibt unberührt. 
 
Der Vorstand führt die Geschäfte der Gesellschaft nach Maßgabe der Gesetze, der Satzung und der 
Geschäftsordnung für den Vorstand. Der Aufsichtsrat hat eine Geschäftsordnung für den Vorstand 
beschlossen und darin Geschäfte unter den Zustimmungsvorbehalt des Aufsichtsrats gestellt.  
 
21.2.2.2 Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat besteht satzungsgemäß aus drei Mitgliedern. 
 
Die Mitglieder des Aufsichtsrats werden für die Zeit bis zur Beendigung derjenigen Hauptversammlung 
gewählt, die über die Entlastung für das vierte Geschäftsjahr nach dem Beginn der Amtszeit 
beschließt. Hierbei wird das Geschäftsjahr, in dem die Amtszeit beginnt, nicht mitgerechnet. Er-
gänzungswahlen erfolgen für die restliche Amtszeit eines ausgeschiedenen Mitglieds. 
 
Solange die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft 
ist, hat sie das Recht, ein Mitglied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat zu entsenden. 
 
Gleichzeitig mit den ordentlichen Aufsichtsratsmitgliedern können für ein oder mehrere bestimmte 
Aufsichtsratsmitglieder Ersatzmitglieder gewählt werden. Sie werden nach einer bei der Wahl 
festzulegenden Reihenfolge Mitglieder des Aufsichtsrats, wenn Aufsichtsratsmitglieder, als deren 
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Ersatzmitglieder sie gewählt wurden, vor Ablauf der Amtszeit aus dem Aufsichtsrat ausscheiden. Tritt 
ein Ersatzmitglied an die Stelle des Ausgeschiedenen, so erlischt sein Amt, falls in der nächsten 
Hauptversammlung nach Eintritt des Ersatzfalles eine Neuwahl für den Ausgeschiedenen stattfindet, 
mit Beendigung dieser Hauptversammlung, andernfalls mit Ablauf der restlichen Amtszeit des 
Ausgeschiedenen.  
 
Wird ein Aufsichtsratsmitglied an Stelle eines ausscheidenden Mitgliedes gewählt, so besteht sein 
Amt für den Rest der Amtsdauer des ausscheidenden Mitglieds. 
 
Jedes Mitglied des Aufsichtsrats und jedes Ersatzmitglied kann sein Amt niederlegen, ohne Angabe 
von Gründen unter Einhaltung einer Frist von vier Wochen, unter Angabe eines wichtigen Grundes 
jederzeit. Die Niederlegung erfolgt durch schriftliche Erklärung gegenüber dem Vorstand unter 
Benachrichtigung des Vorsitzenden des Aufsichtsrats. 
 
Der Aufsichtsrat wählt in der ersten nach seiner Wahl stattfindenden Sitzung aus seiner Mitte einen 
Vorsitzenden und einen Stellvertreter.  
 
Die Sitzungen des Aufsichtsrats werden durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats oder bei seiner 
Verhinderung durch seinen Stellvertreter unter Bestimmung der Form, des Ortes und der Zeit der 
Sitzung einberufen. Die Einberufung soll unter Einhaltung einer Frist von zwei Wochen erfolgen. 
 
Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn alle drei Mitglieder an der Beschlussfassung teilnehmen.  
 
Den Vorsitz in den Sitzungen des Aufsichtsrats führt der Vorsitzende des Aufsichtsrats oder sein 
Stellvertreter. 
 
Die Beschlüsse des Aufsichtsrats bedürfen der Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Dabei gilt 
Stimmenthaltung nicht als Stimmabgabe. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden 
oder, falls dieser an der Beschlussfassung nicht teilnimmt, die Stimme des Stellvertreters den 
Ausschlag. Die Art und die Form der Beschlussfassung bestimmt der Vorsitzende der Sitzung. 
 
Der Vorsitzende ist ermächtigt, im Namen des Aufsichtsrats die zur Durchführung der Beschlüsse 
erforderlichen Erklärungen abzugeben und an den Aufsichtsrat gerichtete Erklärungen in Empfang zu 
nehmen.  
 
Der Aufsichtsrat ist gemäß Satzung ermächtigt, Satzungsänderungen vorzunehmen, die nur die 
sprachliche Form der Satzung betreffen. 
 
21.2.3 Rechte aus den Aktien 
 
Sämtliche Aktien, in die das Grundkapital der Gesellschaft eingeteilt ist, vermitteln dieselben Rechte.  
 
21.2.3.1 Divide ndenr echte und Gewinnber echtigung 
 
Nach den Regelungen des Aktienrechts bestimmt sich der Anteil eines Aktionärs an einer 
Dividendenausschüttung nach seinem Anteil am Grundkapital. Werden Einlagen erst im Laufe eines 
Geschäftsjahres geleistet, werden sie grundsätzlich nach dem Verhältnis der Zeit berücksichtigt, die 
seit der Leistung verstrichen ist (§ 60 Abs. 2 Satz 3 AktG). In einem Kapitalerhöhungsbeschluss kann 
die Gewinnberechtigung junger Aktien aus einer künftigen Kapitalerhöhung für das Geschäftsjahr, in 
dem die Kapitalerhöhung durchgeführt wird, abweichend von § 60 Abs. 2 Satz 3 AktG festgesetzt 
werden.  
 
Über die Gewinnverwendung beschließt die Hauptversammlung. Vor dem Beschluss der Haupt-
versammlung besteht ein Anspruch gegen die Gesellschaft auf Herbeiführung des Gewinnverwen-
dungsbeschlusses. Die Hauptversammlung ist berechtigt, im Beschluss über die Verwendung des 
Bilanzgewinns über die aufgrund von § 58 Abs. 1 und Abs. 2 AktG gebildeten Rücklagen hinaus 
weitere Beträge in Gewinnrücklagen einzustellen oder als Gewinn vorzutragen. 
 
Der Anspruch auf Auszahlung der Dividende entsteht mit dem Wirksamwerden des Gewinnver-
wendungsbeschlusses. Der Anspruch auf Auszahlung der Dividende verjährt drei Jahre nach Ablauf 
des Jahres, in dem die Hauptversammlung den Gewinnverwendungsbeschluss gefasst und der 
Aktionär davon Kenntnis erlangt hat oder ohne grobe Fahrlässigkeit hätte erlangen müssen. Verjährt 
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der Anspruch auf Auszahlung der Dividende, ist die Gesellschaft berechtigt, aber nicht verpflichtet, die 
Dividende an den Aktionär, dessen Anspruch verjährt ist, auszuzahlen. Zahlt die Gesellschaft die 
Dividende nicht aus, ist die Gesellschaft selbst die Begünstigte aus dem Verfall der 
Dividendenberechtigung. 
 
Es gibt weder Dividendenbeschränkungen noch ein besonderes Verfahren für gebietsfremde 
Wertpapierinhaber (zur Erhebung von Quellensteuer bei nicht in Deutschland ansässigen Aktionären 
siehe Abschnitt V.2.11.2.1).  
 
Die ordentliche Hauptversammlung legt in dem Gewinnverwendungsbeschluss auch die Höhe des 
Dividendenanspruchs fest. Da Dividenden nur aus dem Bilanzgewinn gezahlt werden dürfen, stellt der 
in dem nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches aufgestellten Jahresabschluss ausgewie-
sene Bilanzgewinn den maximal ausschüttbaren Betrag dar. Die Aktionäre haben Anspruch auf den 
Bilanzgewinn, soweit er nicht nach Gesetz oder Satzung, durch Hauptversammlungsbeschluss oder 
als zusätzlicher Aufwand aufgrund des Gewinnverwendungsbeschlusses von der Verteilung unter die 
Aktionäre ausgeschlossen ist. Der auf die einzelne Aktie entfallende Betrag ergibt sich aus der Di-
vision des insgesamt gemäß dem von der Hauptversammlung gefassten Gewinnverwendungsbe-
schluss auszuschüttenden Betrages durch die Anzahl der im Zeitpunkt des Gewinnverwendungsbe-
schlusses gewinnberechtigten Aktien.  
 
21.2.3.2 Stimmr echte 
 
Jede Stückaktie gewährt in der Hauptversammlung der Gesellschaft eine Stimme. 
 
21.2.3.3 Bezugsr echte 
 
Jedem Aktionär steht grundsätzlich ein gesetzliches Bezugsrecht zu, das besagt, dass ihm bei 
Kapitalerhöhungen auf sein Verlangen ein seinem Anteil an dem bisherigen Grundkapital entspre-
chender Teil der neuen Aktien zugeteilt werden muss. Das gesetzliche Bezugsrecht erstreckt sich 
auch auf neu auszugebende Wandelschuldverschreibungen, Optionsanleihen, Genussrechte oder 
Gewinnschuldverschreibungen. Bezugsrechte sind frei übertragbar. 
 
In dem Beschluss über die Erhöhung des Grundkapitals kann die Hauptversammlung jedoch mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen und gleichzeitiger Mehrheit von mindestens drei Viertel des bei 
der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre 
ausschließen. Im Falle eines Bezugsrechtsausschlusses hat der Vorstand einen schriftlichen Bericht 
über den Grund des Bezugsrechtsausschlusses und die Höhe des vorgeschlagenen Ausgabebe-
trages zu erstatten. 
 
21.2.3.4 Ante il an einem Liquidati onsüber schuss 
 
Die Gesellschaft kann, ausgenommen im Insolvenzfall, durch einen Beschluss der Hauptversammlung 
aufgelöst werden, der einer Mehrheit der abgegebenen Stimmen und zusätzlich einer Mehrheit von 
mindestens drei Viertel des bei Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals bedarf. Das nach 
Berichtigung der Verbindlichkeiten verbleibende Vermögen der Gesellschaft (Liquidationsüberschuss) 
wird an die Aktionäre nach dem Verhältnis ihrer Beteiligung am Grundkapital, also entsprechend der 
Stückzahl ihrer Aktien, verteilt. Vorzugsaktien an der Gesellschaft bestehen nicht. 
 
21.2.3.5 Nachsc husspf licht 
 
Eine Nachschusspflicht besteht nicht.  
 
21.2.4 Änderungen von Rechten aus den Aktien 
 
Die Satzung der Gesellschaft enthält keine Regelungen über die Änderung von Rechten aus den 
Aktien, die von den gesetzlichen Vorschriften abweichen. 
 
21.2.5 Einberufung v on Haupt versa mml ungen und Teilnahme an Haupt versa mmlungen 
 
Die Hauptversammlung findet jährlich mindestens einmal innerhalb der ersten acht Monate eines 
Geschäftsjahres am Sitz der Gesellschaft oder einem deutschen Börsenplatz statt. Im Übrigen ist sie, 
abgesehen von den durch Gesetz oder Satzung bestimmten Fällen, einzuberufen, wenn das Wohl der 
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Gesellschaft es erfordert. Die Hauptversammlung wird vom Vorstand oder in den gesetzlich 
vorgeschriebenen Fällen vom Aufsichtsrat einberufen. Für die Einberufungsfrist gelten die 
gesetzlichen Vorschriften; die Hauptversammlung muss also mindestens 36 Tage vor dem Tag der 
Versammlung einberufen werden. Die Einberufung muss im elektronischen Bundesanzeiger bekannt 
gemacht werden. Außerdem muss die Einberufung spätestens zum Zeitpunkt der Bekanntmachung 
im elektronischen Bundesanzeiger solchen Medien zur Veröffentlichung zugeleitet werden, bei denen 
davon ausgegangen werden kann, dass sie die Einberufung in der gesamten Europäischen Union 
verbreiten. 
 
Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimmrechts in der Hauptver-
sammlung sind nur diejenigen Aktionäre berechtigt, die der Gesellschaft ihre Berechtigung zur 
Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des Stimmrechts nachgewiesen haben. Als 
Nachweis der Berechtigung zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Ausübung des 
Stimmrechts ist ein in Textform erstellter Nachweis des Anteilsbesitzes eines zur Verwahrung von 
Wertpapieren in Deutschland zugelassenen Instituts erforderlich und ausreichend; der Nachweis muss 
in deutscher Sprache verfasst sein. In der Einberufung können weitere Sprachen, in denen der 
Nachweis verfasst sein kann, sowie weitere Institute, von denen Nachweis erstellt werden kann, 
zugelassen werden. Der Nachweis hat sich auf den Beginn des 21. Tages vor der Hauptversammlung 
(�Ärecord date�³) zu beziehen und muss der Gesellschaft unter der in der Einberufung hierfür 
mitgeteilten Adresse spätestens am siebten Tag vor der Hauptversammlung zugehen. 
 
21.2.6 Satzungsregelungen bezüg lich ein es Wechsels der K ontro lle 
 
Die derzeitige Satzung der Gesellschaft sowie die Gründungsurkunde enthalten keine Bestimmungen, 
die unter Umständen eine Verzögerung, einen Aufschub oder die Verhinderung eines Wechsels in der 
Kontrolle der Gesellschaft bewirken.  
 
21.2.7 Offenlegung d es Aktie nbesitzes 
 
Die Satzung der Gesellschaft sowie die Gründungsurkunde der Gesellschaft sehen keine Be-
stimmungen vor, nach der der Aktienbesitz offengelegt werden muss. Das Grundkapital der 
Gesellschaft ist in Inhaberaktien eingeteilt; es wird deshalb auch kein Aktienregister geführt.  
 
Die Gesellschaft unterliegt hinsichtlich der Anzeige und der Offenlegung von Anteilsbesitz den 
Bestimmungen des Wertpapierhandelsgesetzes (WpHG) und des Wertpapiererwerbs- und 
Übernahmegesetzes (WpÜG). 
 
Das WpHG bestimmt, dass jeder Aktionär, der durch Erwerb, Veräußerung oder auf sonstige Weise 
bestimmte Schwellenwerte der Stimmrechte an einer börsennotierten Gesellschaft erreicht, über- oder 
unterschreitet, der entsprechenden Gesellschaft und der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht dies unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb von vier Handelstagen, 
schriftlich mitzuteilen hat. Die Schwellenwerte betragen 3 %, 5 %, 10 %, 15 %, 20 %, 25 %, 30 %, 
50 % und 75 % der Stimmrechte an einer Gesellschaft. Die Gesellschaft hat diese Mitteilung 
unverzüglich, spätestens jedoch drei Handelstage nach Zugang der Mitteilung in Medien zu 
veröffentlichen, einschließlich solcher, bei denen davon ausgegangen werden kann, dass sie die 
Information in der gesamten Europäischen Union und den übrigen Vertragsstaaten des Europäischen 
Wirtschaftsraums verbreiten. Die Gesellschaft hat die Veröffentlichung der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht mitzuteilen und die in der Mitteilung enthaltenen Informationen dem 
Unternehmensregister zur Speicherung zu übermitteln. Die Gesellschaft hat die Gesamtzahl der 
Stimmrechte am Ende eines jeden Kalendermonats, in dem es zu einer Zu- oder Abnahme von 
Stimmrechten gekommen ist, in gleicher Weise zu veröffentlichen, dem Unternehmensregister zu 
übermitteln und der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht die Veröffentlichung mitzuteilen. 
Das WpHG enthält verschiedene Regeln, nach denen einem Meldepflichtigen Stimmrechte aus Aktien 
zugerechnet werden, wenn dieser die Aktien zwar nicht direkt hält, jedoch die Stimmrechte kontrolliert. 
Z. B. werden einem Unternehmen Aktien, die einem dritten Unternehmen gehören, zugerechnet, wenn 
das eine Unternehmen das andere kontrolliert, ebenso Aktien, die von einem dritten Unternehmen für 
Rechnung des ersten oder einem von diesem kontrollierten Unternehmen gehalten werden. 
Unterbleibt die Mitteilung, ist der Aktionär für die Dauer des Versäumnisses von der Ausübung der mit 
diesen Aktien verbundenen Rechte (einschließlich Stimmrecht und dem Recht zum Bezug von 
Dividenden; hinsichtlich des Bezugs von Dividenden jedoch nur, wenn die Mitteilung vorsätzlich 
unterlassen und nicht nachgeholt wurde) ausgeschlossen. Außerdem kann bei Nichteinhaltung der 
Mitteilungspflicht eine Geldbuße verhängt werden. 
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Nach dem WpÜG ist jeder, dessen Stimmrechtsanteil 30 % der stimmberechtigten Aktien der 
Gesellschaft erreicht oder übersteigt (Kontrollerlangung), verpflichtet, die Kontrollerlangung unter 
Angabe der Höhe seines Stimmrechtsanteils unverzüglich, spätestens innerhalb von sieben 
Kalendertagen durch Bekanntgabe im Internet oder über ein elektronisch betriebenes 
Informationsverbreitungssystem, das bei Kreditinstituten, Finanzdienstleistungsinstituten, nach § 53 
Abs. 1 des Gesetzes über das Kreditwesen tätigen Unternehmen, anderen Unternehmen, die ihren 
Sitz im Inland haben und an der inländischen Börse zum Teilnahme am Handel zugelassen sind, und 
Versicherungsunternehmen weit verbreitet ist, zu veröffentlichen und anschließend ein an alle Inhaber 
von Aktien der Gesellschaft gerichtetes öffentliches Pflichtangebot zum Erwerb der Aktien zu 
unterbreiten, sofern nicht die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht auf Antrag eine 
Befreiung von der Verpflichtung erteilt hat, die Kontrollerlangung zu veröffentlichen und ein an alle 
Inhaber von Aktien der Gesellschaft gerichtetes öffentliches Pflichtangebot zum Erwerb der Aktien zu 
unterbreiten. 
 
21.2.8 Satzungsregelungen bezüg lich der Verä nderungen im Eigenkapital 
 
Veränderungen im Hinblick auf das Grundkapital der Gesellschaft, insbesondere Kapitalerhöhung, 
Kapitalherabsetzung oder Schaffung eines genehmigten oder bedingten Kapitals, erfolgen 
entsprechend den geltenden gesetzlichen Bestimmungen durch Beschluss der Hauptversammlung, 
der mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen und zusätzlich der Mehrheit von mindestens drei 
Vierteln des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals gefasst wird. 
 
Die Satzung und die Gründungsurkunde der Gesellschaft enthalten keine Vorschriften, die Verän-
derungen im Hinblick auf das Grundkapital betreffen und die strenger sind als die gesetzlichen 
Vorschriften.  
 
22. Wichtige Verträge  
 
 
Es gibt den folgenden wesentlichen Vertrag (bei dem es sich nicht um einen Vertrag handelt, der im 
Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit abgeschlossen wurde), der in den letzten beiden Jahren von 
der Gesellschaft abgeschlossenen wurde: 
 
 Verkauf sämtlicher Geschäftsanteile an der Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic Film-

produktion GmbH 
 

Die Odeon Assets GmbH hat zu notarieller Urkunde vom 3. März 2011 ihre sämtlichen 
Geschäftsanteile an der Majestic Filmvelrleih GmbH und der Majestic Filmproduktion GmbH an 
die Home Entertainment GmbH, eine 100%ige Beteiligungsgesellschaft des Geschäftsführers 
beider Gesellschaften, Benjamin Herrmann, mit Wirkung auf den 1. Januar 2011 verkauft. Der 
Kaufpreis war ein mittlerer sechsstelliger Eurobetrag. Gleichzeitig wurde die Verpflichtung der 
Odeon Assets GmbH aufgehoben, der Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic 
Filmproduktion GmbH einen Finanzierungsrahmen durch Gewährung von Eigenkapital, von 
Gesellschafterdarlehen und/oder durch Sicherstellung einer Bankfinanzierung in Höhe von 
insgesamt maximal EUR 3.000.000,- bereitzustellen. 

 
Darüber hinaus gibt es keine in den letzten beiden Jahren abgeschlossenen wesentlichen Verträge 
(bei denen es sich nicht um jene handelt, die im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit 
abgeschlossen wurden), bei denen die Gesellschaft oder ein sonstiges Mitglied des Odeon-Film-
Konzerns eine Vertragspartei ist. 
 
Die Gesellschaft führt im Rahmen ihrer gewöhnlichen Geschäftstätigkeit laufend Projekte durch, die 
für sie von großer Bedeutung sind. Dazu wird auf Abschnitt IV.7.1.1 verwiesen. 
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23. Angaben über Bete ili gungen  
 
Sämtliche nachfolgend aufgeführten Daten sind Daten nach HGB. 
 

 H & V Entertainment GmbH  

  Sitz: München 

Handelsregister: München, HRB 112035 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und 
Bearbeitung von Filmen jeder Art, einschließlich 
Animationsfilmen, auf Speichermedien jeder Art in 
Eigen-, Auftrags- und/oder Gemeinschaftsproduktion 
mit Dritten, Durchführung der Filmherstellung für 
Dritte sowie sonstige Beteiligung an von Dritten 
hergestellten Filmen, Vervielfältigung und der Vertrieb 
der Filme sowie Auswertung der Rechte an Filmen in 
allen Medien weltweit, insbesondere der Film- , Video 
und Fernsehrechte einschließlich aller audiovisuellen 
und sonstigen Nebenrechte einschließlich der Buch- 
und Musikrechte, Erwerb und Vergabe der 
vorstehenden Rechte sowie sonstige für die 
Filmherstellung und �±auswertung erforderlicher 
Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung  sonstiger Erzeugnisse, 
die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 708.800,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 4.988 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Ergebnis nach Steuern in 2010: Tsd. EUR 3.496 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0  

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 1.107 
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 Lunaris F ilm- und Fern sehproduktion GmbH  

  Sitz: München 

Handelsregister: München, HRB 133211 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und 
Bearbeitung von Filmen jeder Art, einschließlich 
Animationsfilmen, auf Speichermedien jeder Art in 
Eigen-, Auftrags- und/oder Gemeinschaftsproduktion 
mit Dritten, Durchführung der Filmherstellung für 
Dritte sowie sonstige Beteiligung an von Dritten 
hergestellten Filmen, Vervielfältigung und der 
Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rechte an 
Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere der 
Film- , Video und Fernsehrechte einschließlich aller 
audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte 
einschließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb 
und Vergabe der vorstehenden Rechte sowie 
sonstige für die Filmherstellung und �±auswertung 
erforderlicher Rechte auf begrenzte oder 
unbegrenzte Zeit, Herstellung und Vermarktung  
sonstiger Erzeugnisse, die auf den hergestellten 
Filmen und/oder den erworbenen Rechten basieren 
oder daran angelehnt sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 120.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 188 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 250 

Ergebnis nach Steuern in 2010: Tsd. EUR 192 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 35 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 234 
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 Monaco F ilm GmbH  

  Sitz: Berlin 

Handelsregister: Berlin (Charlottenburg), HRB 106884  

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und 
Bearbeitung von Filmen jeder Art, einschließlich 
Animationsfilmen, auf Speichermedien jeder Art in 
Eigen-, Auftrags- und/oder Gemeinschaftsproduktion 
mit Dritten, Durchführung der Filmherstellung für 
Dritte sowie sonstige Beteiligung an von Dritten 
hergestellten Filmen, Vervielfältigung und der Vertrieb 
der Filme sowie Auswertung der Rechte an Filmen in 
allen Medien weltweit, insbesondere der Film- , Video 
und Fernsehrechte einschließlich aller audiovisuellen 
und sonstigen Nebenrechte einschließlich der Buch- 
und Musikrechte, Erwerb und Vergabe der 
vorstehenden Rechte sowie sonstige für die 
Filmherstellung und �±auswertung erforderlicher 
Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung  sonstiger Erzeugnisse, 
die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 521.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 3.232 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 112 

Ergebnis nach Steuern in 2010: EUR 0,-1 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 2.883 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 2.487 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 4.704 

  
 
1 Es besteht ein Gewinnabführungsvertrag mit der Odeon Film AG. 
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 Odeon TV GmbH  

  Sitz: Wiesbaden 

Handelsregister: Wiesbaden, HRB 5296 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und 
Bearbeitung von Filmen jeder Art, einschließlich 
Animationsfilmen, auf Speichermedien jeder Art in 
Eigen-, Auftrags- und/oder Gemeinschaftsproduktion 
mit Dritten, Durchführung der Filmherstellung für 
Dritte sowie sonstige Beteiligung an von Dritten 
hergestellten Filmen, Vervielfältigung und der 
Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rechte an 
Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere der 
Film- , Video und Fernsehrechte einschließlich aller 
audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte 
einschließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb 
und Vergabe der vorstehenden Rechte sowie 
sonstige für die Filmherstellung und �±auswertung 
erforderlicher Rechte auf begrenzte oder 
unbegrenzte Zeit, Herstellung und Vermarktung  
sonstiger Erzeugnisse, die auf den hergestellten 
Filmen und/oder den erworbenen Rechten basieren 
oder daran angelehnt sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 110.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (mittelbar über Monaco Film GmbH) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 340 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Ergebnis nach Steuern in 2010: EUR 0,-1 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 3.203 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 2.883 

  
 
1 Es besteht ein Gewinnabführungsvertrag mit der Monaco Film GmbH. 
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 Nostro Film GmbH  

  Sitz: Berlin 

Handelsregister: Berlin (Charlottenburg), HRB 31409  

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und 
Bearbeitung von Filmen jeder Art, einschließlich 
Animationsfilmen, auf Speichermedien jeder Art in 
Eigen-, Auftrags- und/oder Gemeinschaftsproduktion 
mit Dritten, Durchführung der Filmherstellung für 
Dritte sowie sonstige Beteiligung an von Dritten 
hergestellten Filmen, Vervielfältigung und der 
Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rechte an 
Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere der 
Film- , Video und Fernsehrechte einschließlich aller 
audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte 
einschließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb 
und Vergabe der vorstehenden Rechte sowie 
sonstige für die Filmherstellung und �±auswertung 
erforderlicher Rechte auf begrenzte oder 
unbegrenzte Zeit, Herstellung und Vermarktung  
sonstiger Erzeugnisse, die auf den hergestellten 
Filmen und/oder den erworbenen Rechten basieren 
oder daran angelehnt sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 110.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 100 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Ergebnis nach Steuern in 2010: EUR 0,-1 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 123 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 116 

  
 
1 Es besteht ein Gewinnabführungsvertrag mit der Odeon Film AG. 
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 Novaf ilm Fern sehpro duktion GmbH  

  Sitz: Berlin 

Handelsregister: Berlin (Charlottenburg), HRB 91599  

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und Bear-
beitung von Filmen jeder Art auf Speichermedien 
jeder Art in Eigen-, Auftrags- und/oder Gemein-
schaftsproduktion mit Dritten, Durchführung der 
Filmherstellung für Dritte sowie sonstige Beteiligung 
an von Dritten hergestellten Filmen, Vervielfältigung 
und Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rech-
te an Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere 
der Film-, Video- und Fernsehrechte einschließlich 
aller audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte ein-
schließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb und 
Vergabe der vorstehenden Rechte sowie sonstige 
für die Filmherstellung und -auswertung erforder-
licher Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung sonstiger Erzeugnis-
se, die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 500.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 500 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Ergebnis nach Steuern in 2010: EUR 0,-1 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 1.496 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 3.161 

  
 
1 Es besteht ein Gewinnabführungsvertrag mit der Odeon Film AG. 
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 Odeon Assets GmbH  

  Sitz: München 

Handelsregister: München, HRB 164904 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und Bear-
beitung von Filmen jeder Art auf Speichermedien 
jeder Art in Eigen-, Auftrags- und/oder Gemein-
schaftsproduktion mit Dritten, Durchführung der 
Filmherstellung für Dritte sowie sonstige Beteiligung 
an von Dritten hergestellten Filmen, Vervielfältigung 
und Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rech-
te an Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere 
der Film-, Video- und Fernsehrechte einschließlich 
aller audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte ein-
schließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb und 
Vergabe der vorstehenden Rechte sowie sonstige 
für die Filmherstellung und -auswertung erforder-
licher Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung sonstiger Erzeugnis-
se, die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 25.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 25 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Ergebnis nach Steuern in 2010: Tsd. EUR - 10 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 241 
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 Odeon Pictures GmbH  

  Sitz: Köln 

Handelsregister: Köln, HRB 65835 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und Bear-
beitung von Filmen jeder Art auf Speichermedien 
jeder Art in Eigen-, Auftrags- und/oder Gemein-
schaftsproduktion mit Dritten, Durchführung der 
Filmherstellung für Dritte sowie sonstige Beteiligung 
an von Dritten hergestellten Filmen, Vervielfältigung 
und Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rech-
te an Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere 
der Film-, Video- und Fernsehrechte einschließlich 
aller audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte ein-
schließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb und 
Vergabe der vorstehenden Rechte sowie sonstige 
für die Filmherstellung und -auswertung erforder-
licher Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung sonstiger Erzeugnis-
se, die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 111.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 55 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 1 

Ergebnis nach Steuern in 2010: Tsd. EUR 977 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 1.219 
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 Piculia Works GmbH  

  Sitz: München 

Handelsregister: München, HRB 186416 

Unternehmensgegenstand: Organisation, Vorbereitung, Herstellung und Bear-
beitung von Filmen jeder Art auf Speichermedien 
jeder Art in Eigen-, Auftrags- und/oder Gemein-
schaftsproduktion mit Dritten, Durchführung der 
Filmherstellung für Dritte sowie sonstige Beteiligung 
an von Dritten hergestellten Filmen, Vervielfältigung 
und Vertrieb der Filme sowie Auswertung der Rech-
te an Filmen in allen Medien weltweit, insbesondere 
der Film-, Video- und Fernsehrechte einschließlich 
aller audiovisuellen und sonstigen Nebenrechte ein-
schließlich der Buch- und Musikrechte, Erwerb und 
Vergabe der vorstehenden Rechte sowie sonstige 
für die Filmherstellung und -auswertung erforder-
licher Rechte auf begrenzte oder unbegrenzte Zeit, 
Herstellung und Vermarktung sonstiger Erzeugnis-
se, die auf den hergestellten Filmen und/oder den 
erworbenen Rechten basieren oder daran angelehnt 
sind. 

Stammkapital per 31.12.2010: EUR 100.000,- 

  
Beteiligungsquote: 100 % (unmittelbar) 

Buchwert per 31.12.2010: Tsd. EUR 144 

  
Ausstehende Einlagen per 31.12.2010: EUR 0,- 

Rücklagen per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Ergebnis nach Steuern in 2010: Tsd. EUR - 79 

Beteiligungserträge per 31.12.2010 Tsd. EUR 0 

Forderungen gegenüber Odeon Film AG 
per 31.12.2010: Tsd. EUR 0 

Verbindlichkeiten gegenüber Odeon Film 
AG per 31.12.2010: 

Tsd. EUR 365 

  
 
 



 

 - 128 -

24. Informati onen von Seiten Dri tter, Erklär ungen von Seiten S achverstä ndiger 
und Intere ssenerklärungen  

 
24.1 Erklärungen von Seiten Sachverstä ndiger und Inter essenerklär ung 
 
Das Prospektformular enthält keine Erklärungen und keine Berichte einer Person, die als Sach-
verständiger handelt. 
 
24.2 Informationen von Seiten Dri tter 
 
Sofern und soweit in dem vorliegenden Prospekt Informationen von Seiten Dritter ganz oder 
auszugsweise, wörtlich oder sinngemäß übernommen wurden, wird hiermit bestätigt, dass diese 
Informationen korrekt wiedergegeben wurden und dass, soweit es der Gesellschaft bekannt ist und sie 
es aus den von der dritten Partei übermittelten Informationen ableiten konnte, keine Fakten 
unterschlagen wurden, die die wiedergegebenen Informationen unkorrekt oder irreführend gestalten 
würden. Sämtliche zitierten Quellenangaben wurden überprüft. Die Quelle der Angaben ist bei den 
jeweiligen Angaben von Dritten vermerkt.  

 
25. Einse hbare Dokumente  
 
Folgende Unterlagen stehen während der Gültigkeitsdauer dieses Prospekts, d.h. bis zum Ablauf 
eines Jahres nach seiner Veröffentlichung, bei der Odeon Film AG in Papierform zur Verfügung und 
können in den Geschäftsräumen der Gesellschaft Hofmannstraße 25-27, 81379 München während 
der üblichen Geschäftszeiten eingesehen werden: 
 
- Satzung der Gesellschaft 
- Konzern-Halbjahresfinanzbericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2011  
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2010 
- Konzern-Halbjahresfinanzbericht für das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2010  
- Jahresabschluss der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2010 
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 
- Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2008 
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V. Wertpapierbeschreibung  
 
1. Wichtige A ngaben 
 
1.1 Erklärung zum G eschä ftskapital  
 
Der Odeon-Film-Konzern verfügt über ausreichendes Geschäftskapital, um den gegenwärtigen, für die 
kommenden zwölf Monate absehbaren Geschäftsbedarf vollständig zu decken. 
 
1.2 Kapitalstruktur und Verschuldung  
 
Die Angaben in den nachstehenden Tabellen zeigen die Kapitalausstattung des Odeon-Film-Konzerns 
zum 31. August 2011. Bei den Angaben handelt es sich um auf Basis von IFRS erstellte Zahlen, die 
nicht geprüft und keiner prüferischen Durchsicht unterzogen wurden. Sie entstammen dem internen 
Rechnungswesen der Odeon Film AG. 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht über die Kapitalisierung und Verschuldung des Odeon-
Film-Konzerns zum 31. August 2011:  

Kapitalausstattung     31.08.2011 
in Tsd. EUR       

Kurzfristige Verbindlich keiten gesamt  7.444 
  
  davon garantiert 0 
  davon besichert 1) 3.473 
  davon nicht besichert/nicht garantiert 3.971 

  
Langfristige Verbindlichkeiten gesamt 3.326 
  
  davon garantiert 0 
  davon besichert 2) 520 
  davon nicht besichert/nicht garantiert 2.806 
 
Verbindlichkeiten gesamt 3) 10.770 
   
Eigenkapital  

  
Gezeichnetes Kapital 11.843 
Gesetzliche Kapitalrücklage  1.184 
Andere Rücklagen 4) 3.421 

 
Eigenkapital gesamt 16.448 

 
Summe Verbindlich keiten und Eigenkapital 27.218  

 
1)  Sicherungsabtretung der Erlösansprüche aus Lizenzverwertung der finanzierten Produktionen, 

Verpfändung der Geschäftsanteile an der Odeon TV GmbH und an der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH. 

 

2)  Verpfändung der Geschäftsanteile an der Odeon TV GmbH und an der Novafilm 
Fernsehproduktion GmbH. 

 
3) Außerdem hatte die Gesellschaft zum 31. August 2011 Eventualverbindlichkeiten in Höhe von 

18.290 Tsd. EUR. Dabei handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus 
bedingt rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der 
Rückzahlungsbedingungen der Filmförderung orientiert sich am Erfolg der geförderten Projekte. 
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Der Erfolg des einzelnen Projekts und der damit zusammenhängende Mittelabfluss können 
derzeit nicht verlässlich eingeschätzt werden.     

 
4)  Die Emissionskosten wurden basierend auf den Kenntnisstand zum 31. August 2011 von der 

Kapitalrücklage abgesetzt. 
 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt eine Übersicht der Liquidität des Odeon-Film-Konzerns zum 31. August 
2011: 

 
Nettofinanzverbindlichkeiten   31.08.2011 
in Tsd. EUR       
 
Zahlungsmittel  3.645 
Zahlungsmitteläquivalente 0 
Finanzderivate 0 
Summe Liquidität 3.645 
 
Kurzfristige Finanzforderu ngen 0 

  
Kurzfristige Finanz verbind lich keiten 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute - kurzfristig 2.441 
Kurzfristiger Teil der langfristigen Finanzverbindlichkeiten 840 
Sonstige Finanzschulden �± kurzfristig 192 
Gesamt Kurzfristige Finanzverbind lich keiten  

  
3.473 

 
Kurzfristige Nettofinanzverbindlichkeiten   

  
-172 

    
Langfristige Finanzverbind lich keiten 

 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute - langfristig 520 
Anleihen 0 
Sonstige Finanzverbindlichkeiten 0 
Gesamt La ngfristige Finanz verbind lichkeiten 520 

  Nettofinanz verbindlichkeiten  348 
 
 
1.3 Interessen von an der Emission beteiligten Personen  
 
Die Baader Bank steht im Zusammenhang mit der geplanten Zulassung der Neuen Aktien zum 
Börsenhandel in einem vertraglichen Verhältnis mit der Odeon Film AG und berät die Gesellschaft bei 
der Strukturierung und Durchführung dieser Maßnahme. Die Baader Bank erhält für ihre Tätigkeiten 
eine marktübliche Vergütung. Sie hat daher ein geschäftliches Interesse an der Durchführung der 
Börsenzulassung. Interessenkonflikte bestehen nicht. 
 
1.4. Emissionserlös und Kosten der Emission  
 
Aus der Platzierung der Neuen Aktien ist der Gesellschaft ein Brutto-Emissionserlös von Tsd. EUR 
5.565 zugeflossen. Die Gesamtkosten (inklusive Bankenprovisionen) der Ausgabe der Neuen Aktien 
belaufen sich auf Tsd. EUR 95 und die Gesamtkosten (inklusive Bankenprovisionen) der Zulassung 
auf ca. Tsd. EUR 195. Der Netto-Emissionserlös beträgt damit Tsd. EUR 5.275. 
 
1.5 Verwendung der Erträge  
 
Die Odeon Film AG hat per 30. September 2011 den noch mit 1.290 Tsd. EUR valutierenden 
Akquisitionskredit zur Finanzierung des Kaufpreises für die Übernahme der H & V GmbH vollständig 
getilgt. Ferner beabsichtigt die Odeon Film AG, den verbleibenden Netto-Emissionserlös im 
Wesentlichen zur Finanzierung organischen Wachstums der Gesellschaft zu nutzen. Zuvorderst ist 
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geplant, mit den zur Verfügung stehenden Mitteln in die Erweiterung des Genreportfolios, z.B. in das 
neue Genre Comedy, zu investieren und die vorhandenen Formate zu verjüngen.  
 
2. Angaben über die zum Handel zuzula ssenden Aktien  
 
2.1 Beschreibung der Aktien 
 
Bei den zuzulassenden Aktien handelt es sich um die Neuen Aktien, also um 3.919.240 auf den 
Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag am 
Grundkapital von EUR 1,- je Aktie. Die Neuen Aktien haben bis zur Zulassung die International 
Security Identification Number DE000A1KRMQ0 und ab Notierungsaufnahme die International 
Security Identification Number DE0006853005. 
 
2.2 Rechtsvorschri ften 
 
Die Neuen Aktien wurden im Wege einer Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital gegen 
Bareinlagen gemäß §§ 202 bis 204 i.V.m. §§ 185 bis 191 AktG geschaffen.  
 
2.3 Aktienart/Verbriefung 
 
Bei den Neuen Aktien handelt es sich um auf den Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien mit 
einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie. Die Neuen Aktien sind in zwei 
Globalurkunden ohne Gewinnanteilscheine verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG, 
Mergenthaler Allee 61, 65760 Eschborn hinterlegt sind. Der Anspruch der Aktionäre auf Einzel-
verbriefung ihrer Aktien ist satzungsgemäß ausgeschlossen.  
 
2.4 Währung 
 
Die Emission wird in Euro ausgegeben.  
 
2.5 Rechte aus den Aktien  
 
Hinsichtlich der mit den Aktien verbundenen Rechte, insbesondere Dividendenrechte, Gewinnberech-
tigung, Stimmrechte, Anteilen an einem Liquidationsüberschuss und Nachschusspflicht, wird auf die 
Ausführungen in Abschnitt IV.21.2.3 verwiesen. 
 
2.6 Grundlagen für die Schaffung der Wertpapiere 
 
Grundlage für die Ausgabe der Neuen Aktien ist der Beschluss des Vorstands vom 3. Mai 2011. Der 
Vorstand hat am 3. Mai 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 3. Mai 2011 beschlossen, das 
Grundkapital der Gesellschaft von EUR 7.923.530,- um bis zu EUR 3.919.240,- auf bis zu 
EUR 11.842.770,- durch Ausgabe von bis zu EUR 3.919.240,- auf den Inhaber lautenden Stückaktien 
mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von EUR 1,- je Aktie zum Ausgabebetrag von EUR 1,42 
je Aktie und mit voller Gewinnberechtigung ab dem 1. Januar 2011 unter Gewährung des 
Bezugsrechts der Aktionäre zu erhöhen. Die Kapitalerhöhung erfolgte auf der Grundlage des von der 
Hauptversammlung am 21. Juni 2007 beschlossenen und am 11. Juli 2007 in das beim Amtsgericht 
Berlin (Charlottenburg) geführte Handelsregister und aufgrund der Verlegung des Sitzes der 
Gesellschaft nach München am 4. November 2010 in das beim Amtsgericht München geführte 
Handelsregister eingetragenen genehmigten Kapitals. 
 
Den Aktionären wurde das gesetzliche Bezugsrecht gewährt. Das Bezugsverhältnis betrug 2 : 1, d. h. 
die Aktionäre konnten während der Bezugsfrist auf jeweils zwei Bezugsrechte eine Neue Aktie zum 
Bezugspreis (EUR 1,42 je Neuer Aktie) beziehen, wobei je eine alte Aktie ein Bezugsrecht gewährte. 
Das vorstehende Bezugsverhältnis war berechnet auf Basis der bei Veröffentlichung des 
Bezugsangebots am 12. Mai 2011 im elektronischen Bundesanzeiger bezugsberechtigten auf den 
Inhaber lautenden Stückaktien. Die Zahl der bezugsberechtigten auf den Inhaber lautenden 
Stückaktien betrug zu diesem Zeitpunkt 7.838.480 Stück; die von der Gesellschaft gehaltenen 
eigenen auf den Inhaber lautenden Stückaktien (85.050 Stück) waren nicht bezugsberechtigt. Die 
Bezugsfrist lief vom 13. Mai 2011 bis einschließlich 27. Mai 2011, 15:00 Uhr MESZ.  
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2.7 Emissionstermin 
 
Die Durchführung dieser Kapitalerhöhung wurde in zwei Tranchen in das Handelsregister eingetragen. 
Die Neuen Aktien sind damit in zwei Tranchen entstanden.  
 
Die erste Tranche betrug EUR 7.231,-, entsprechend 7.231 Neue Aktien. Die Durchführung der 
Kapitalerhöhung in Höhe der ersten Tranche wurde am 6. Juni 2011 in das Handelsregister 
eingetragen; damit sind die Neuen Aktien aus der ersten Tranche am 6. Juni 2011 entstanden. Dieses 
ist auch der Emissionstermin für die Neuen Aktien aus der ersten Tranche. 
 
Die zweite Tranche betrug EUR 3.912.009,-, entsprechend 3.912.009 Neue Aktien. Die Durchführung 
der Kapitalerhöhung in Höhe der zweiten Tranche wurde am 8. August 2011 in das Handelsregister 
eingetragen. Damit sind die Neuen Aktien aus der zweiten Tranche am 8. August 2011 entstanden. 
Dieses ist auch der Emissionstermin für die Neuen Aktien aus der zweiten Tranche. 
 
2.8 Übertra gbar keit der Aktien  
 
Die Aktien der Gesellschaft sind nach den allgemeinen gesetzlichen Regelungen frei übertragbar.  
 
Es bestehen keine Veräußerungsbeschränkungen (Lock-up-Vereinbarungen).  
 
2.9 Bestehe nde Übernahm eangebote, S queeze-Out-Vorschri ften 
 
2.9.1 Befreiung der Tele-München Fern seh-GmbH & Co. Produkti onsg esell schaft, ihrer 

Komplementärin und des He rrn Dr . Herbert Kloiber 
 
Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht hat mit Bescheid vom 22 Juli 2011 die Tele-
München Fernseh-GmbH & Co. Produktionsgesellschaft, die Tele-München Fernseh-Verwaltungs 
GmbH und Herrn Dr. Herbert Kloiber (die �ÄAntragsteller�³) gemäß § 37 des Wertpapiererwerbs- und 
Übernahmegesetzes (�ÄWpÜG�³) von der Verpflichtung nach § 35 Abs. 1 Satz 1 WpÜG, die 
Kontrollerlangung an der Odeon Film AG infolge des Erwerbs von 3.912.009 Neuen Aktien zu 
veröffentlichen, sowie von den Verpflichtungen nach § 35 Abs. 2 Satz 1 WpÜG, der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht eine Angebotsunterlage an die Aktionäre der Zielgesellschaft zu 
übermitteln und eine solche Angebotsunterlage zu veröffentlichen, befreit. 
 
Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht kann die Befreiung für jeden Antragsteller 
widerrufen (Widerrufsvorbehalt), wenn (1) zu erwarten ist, dass der jeweilige Antragsteller unter 
Berücksichtigung der seinen Stimmrechten nach § 30 Abs. 1 WpÜG gleichstehenden und der ihm 
nach § 30 Abs. 2 WpÜG zuzurechnenden Stimmrechte über mehr als 50 % der auf einer 
Hauptversammlung der Odeon Film AG vertretenen Stimmrechte verfügen wird und (2) kein Dritter 
über einen höheren Anteil an Stimmrechten verfügt als der jeweilige Antragsteller und diese 
Stimmrechte weder dem jeweiligen Antragsteller noch mit dem jeweiligen Antragsteller gemeinsam 
handelnden Personen im Sinne von § 2 Abs. 5 WpÜG gemäß § 30 WpÜG gleichstehen oder 
zuzurechnen sind. Der Widerrufsvorbehalt gilt jedoch nur, wenn zumindest ein Antragsteller 30 % oder 
mehr der (gesamten) Stimmrechte der Odeon Film AG allein oder gemeinsam mit einem oder 
mehreren anderen Antragstellern oder Dritten ausübt oder ausüben lässt. 
 
2.9.2 Bestehe nde Übernahm eangebote, S queeze-Out-Vorschri ften 
 
Übernahmeangebote im Sinne des WpÜG bestehen ebenso wenig wie Verdrängungs- und 
�ÄAusverkaufs�³-Vorschriften in Bezug auf die Aktien der Gesellschaft.  
 
Hinsichtlich des möglichen Ausschlusses von Minderheitsaktionären (�ÄSqueeze-Out�³) gelten die ge-
setzlichen Bestimmungen der §§ 327 a ff. AktG.  
 
2.10 Übernahm eangebote seit dem letzten Geschä ftsjahr 
 
Öffentliche Übernahmeangebote von Seiten Dritter in Bezug auf das Eigenkapital der Gesellschaft hat 
es während des Geschäftsjahres 2010 und während des laufenden Geschäftsjahres 2011 nicht 
gegeben. 
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2.11 Besteuer ung in Deut schland 
 
Der folgende Abschnitt enthält eine kurze Zusammenfassung einiger wichtiger deutscher Besteue-
rungsgrundsätze, die im Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Halten und der Übertragung von 
Aktien für einen Aktionär (eine natürliche Person, Personengesellschaft oder Körperschaft), der in 
Deutschland ansässig ist (also dessen Wohnsitz, gewöhnlicher Aufenthalt, Satzungssitz oder Ort der 
Geschäftsleitung sich in Deutschland befindet) als auch für einen Aktionär, der außerhalb 
Deutschlands steuerlich ansässig ist, typischerweise bedeutsam sind oder sein können. Es handelt 
sich dabei nicht um eine umfassende oder vollständige Darstellung sämtlicher Aspekte der deutschen 
Besteuerung, die für die Gesellschaft und ihre Aktionäre relevant sein können. Grundlage der 
Zusammenfassung ist das zur Zeit der Erstellung dieses Prospekts geltende nationale deutsche 
Steuerrecht (und deren Auslegung durch Verwaltungsanweisungen und Gerichte) sowie 
Bestimmungen von Doppelbesteuerungsabkommen, wie sie Deutschland derzeit typischerweise mit 
anderen Staaten abgeschlossen hat. Steuerliche Vorschriften können sich kurzfristig - unter 
Umständen auch rückwirkend �± ändern. 
 
Dieses Kapitel kann nicht die individuelle steuerliche Beratung des einzelnen Aktionärs ersetzen. 
Potenziellen Käufern von Aktien der Gesellschaft wird daher empfohlen, wegen der Steuerfolgen des 
Erwerbs, des Haltens sowie der Übertragung von Aktien und wegen des bei einer Erstattung 
deutscher Quellensteuer (�ÄKapitalertragsteuer�³) einzuhaltenden Verfahrens ihre steuerlichen Berater 
zu konsultieren. Nur diese sind in der Lage, auch die besonderen steuerlichen Verhältnisse des 
einzelnen Aktionärs angemessen zu berücksichtigen. 
 
2.11.1  Besteuer ung der G esellschaft 
 
2.11.1.1 Körperscha ftsteuer 
 
Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Deutschland und unterliegt daher mit ihrem steuerpflichtigen 
Einkommen der deutschen Körperschaftsteuer. Der Steuersatz beträgt derzeit 15 % zuzüglich eines 
Solidaritätszuschlags von 5,5 % der Körperschaftsteuerschuld (insgesamt also 15,825 %). Dies gilt 
unabhängig davon, ob Gewinne ausgeschüttet oder einbehalten werden. 
 
Dividenden (Gewinnanteile) und sonstige Bezüge, die die Gesellschaft von inländischen oder 
ausländischen Kapitalgesellschaften bezieht, sind grundsätzlich in Höhe von 95 % von der 
Körperschaftsteuer einschließlich Solidaritätszuschlag befreit. Lediglich 5 % der jeweiligen Einnahmen 
der Gesellschaft gelten pauschal als nicht abziehbare Betriebsausgaben und unterliegen insoweit der 
Körperschaftsteuer zuzüglich Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % hiervon. Gleiches gilt für die 
Gewinne der Gesellschaft aus der Veräußerung von Anteilen an inländischen oder ausländischen 
Kapitalgesellschaften. Auch diese unterliegen grundsätzlich lediglich in Höhe von 5 % (als nicht 
abziehbare Betriebsausgaben) der Körperschaftsteuer (zuzüglich Solidaritätszuschlag). Verluste aus 
der Veräußerung der Anteile gemäß dem vorstehenden Satz können steuerlich grundsätzlich nicht 
berücksichtigt werden. 
   
2.11.1.2 Gewerbesteuer 
 
Neben der Körperschaftsteuer unterliegt die Gesellschaft mit Gewinnen, die die Gesellschaft in ihren 
inländischen Betriebsstätten erzielt, der Gewerbesteuer. Ausgangsbasis für die Bemessung der 
Gewerbesteuer ist der Gewerbeertrag. Der Gewerbeertrag bemisst sich nach dem auf Grundlage der 
Vorschriften des Körperschaftsteuergesetzes ermittelten Gewinn, modifiziert durch bestimmte 
Hinzurechnungs- und Kürzungsbeträge gemäß dem Gewerbesteuergesetz. Zu den Beträgen, die dem 
auf Grundlage der Vorschriften des Körperschaftsteuergesetzes ermittelten Gewinn hinzuzurechnen 
sind, zählt insbesondere ein Viertel der Summe aus  
 

�x Entgelten für Schulden, 
�x einem Fünftel der Miet- und Pachtzinsen (bewegliches Vermögen), 
�x der Hälfte der Miet- und Pachtzinsen (unbewegliches Vermögen) und 
�x einem Viertel der Lizenzgebühren, 
 

sofern und soweit die Summe aus diesen Entgelten den Gesamtbetrag von EUR 100.000,- übersteigt. 
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Die Höhe der Gewerbesteuer hängt letztendlich davon ab, in welcher Gemeinde die Gesellschaft 
Betriebsstätten unterhält, und ergibt sich durch Anwendung eines Vomhundertsatzes auf den 
Gewerbeertrag. Dieser Vomhundertsatz ist abhängig von dem für die jeweilige Gemeinde geltenden 
Gewerbesteuerhebesatz, beträgt jedoch mindestens 200 %, in München z. B. 490 %. Bei einem 
durchschnittlichen Gewerbesteuerhebesatz von ca. 400 %, resultiert hieraus eine effektive 
Gewerbesteuerbelastung von durchschnittlich 14 %. Seit der Unternehmenssteuerreform 2008 ist die 
Gewerbesteuer bei der Ermittlung des körperschaftsteuerlichen Gewinns der Kapitalgesellschaft nicht 
mehr als Betriebsausgabe abziehbar, was zur Folge hat, dass die Gewerbesteuer weder die 
Bemessungsgrundlage für die Körperschaftsteuer der Gesellschaft noch ihre eigene 
Bemessungsgrundlage mindert. 
 
Dividenden (Gewinnanteile) und sonstige Bezüge, die die Gesellschaft von inländischen 
Kapitalgesellschaften bezieht, sowie Gewinne aus der Veräußerung von Anteilen an einer 
inländischen Kapitalgesellschaft werden für gewerbesteuerliche Zwecke grundsätzlich in der gleichen 
Weise behandelt wie für körperschaftsteuerliche Zwecke, sind mithin also grundsätzlich ebenfalls zu 
effektiv 95 % steuerbefreit. Dies gilt jedoch nur dann, wenn die Beteiligung der Gesellschaft an der 
inländischen Kapitalgesellschaft zu Beginn des Erhebungszeitraums mindestens 15 % des Grund- 
oder Stammkapitals betragen hat (�Ägewerbesteuerliches Schachtelprivileg �³). Falls die Beteiligung 
an einer ausländischen Kapitalgesellschaft im Sinne der Richtlinie 90/435/EWG des Rates der EWG 
vom 23. Juli 1990 über das gemeinsame Steuersystem der Mutter- und Tochtergesellschaften 
verschiedener Mitgliedstaaten (,,Mutter- Tochter-Richt linie � )́ mit Sitz in einem anderen Mitgliedstaat 
der Europäischen Union besteht, greift das gewerbesteuerliche Schachtelprivileg schon bei einer 
Beteiligung von 10% am Grund- oder Stammkapital der ausländischen Kapitalgesellschaft zu Beginn 
des maßgeblichen Erhebungszeitraums ein. Liegen die Voraussetzungen des gewerbesteuerlichen 
Schachtelprivilegs nicht vor, unterliegen die Gewinnanteile vollständig der Gewerbesteuer. Für 
Gewinnanteile, die von ausländischen Kapitalgesellschaften stammen und für die nicht die Mutter-
Tochter-Richtlinie anwendbar ist, sind �± vorbehaltlich etwaiger Doppelbesteuerungsabkommen oder 
sonstiger zwischenstaatlicher Vereinbarungen �± zusätzliche Einschränkungen zu beachten.  
 
Dividendeneinkünfte und Veräußerungsgewinne von Unternehmen des Finanz- und 
Versicherungssektors oder von Pensionsfonds, unterliegen bestimmten Sonderregelungen, die weiter 
unten unter �Ä2.11.3 Besondere Regelungen für Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute, 
Finanzunternehmen sowie Lebens- und Krankenversicherungsunternehmen und Pensionsfonds�³ 
beschrieben sind. 
 
In Bezug auf Gewinnanteile, die aus der Beteiligung an ausländischen Kapitalgesellschaften 
herrühren, gelten �± vorbehaltlich etwaiger Doppelbesteuerungsabkommen oder sonstiger 
zwischenstaatlicher Vereinbarungen �± zusätzliche Einschränkungen.  
 
2.11.1.3 Verluste 
 
Laufende Verluste können mit laufenden Gewinnen desselben Wirtschaftsjahres grundsätzlich 
verrechnet werden. Bis zu einem Betrag von EUR 511.500.- können Verluste eines Wirtschaftsjahres 
bei der Körperschaftsteuer �± nicht jedoch bei der Gewerbesteuer �± auch in den vorherigen 
Veranlagungszeitraum zurückgetragen werden. Ferner können Verluste auch in künftige 
Veranlagungszeiträume vorgetragen und mit Gewinnen aus diesen Veranlagungszeiträumen 
verrechnet werden. Allerdings ist die Verlustverrechnung nur beschränkt möglich. So können 
körperschaftsteuerliche Verluste aus den Vorjahren (�ÄVerlustvorträge �³) mit Gewinnen eines künftigen 
Veranlagungszeitraums bis zu einem Betrag von Mio. EUR 1,0  unbeschränkt, darüber hinaus jedoch 
nur noch in Höhe von bis zu 60 % des Mio. EUR 1,0  übersteigenden Betrages verrechnet werden. 
Die verbleibenden 40 % müssen versteuert werden (�ÄMindestbesteuerung �³). Nicht genutzte 
steuerliche Verlustvorträge können jedoch grundsätzlich ohne zeitliche Beschränkung vorgetragen 
und in den folgenden Wirtschaftsjahren unter Berücksichtigung der Mindestbesteuerung von 
zukünftigen Gewinnen abgezogen werden. Die vorgenannten Ausführungen gelten �± sofern 
vorstehend nichts anderes beschrieben ist �± entsprechend für die Nutzung gewerbesteuerlicher 
Verlustvorträge. 
 
2.11.1.4 Beschränkungen des Betriebsausgabenabzugs für Zinsaufwen dungen (Zin sschranke) 
 
Mit der Unternehmenssteuerreform 2008, modifiziert u.a. durch das 
Wachstumsbeschleunigungsgesetz vom 22.Dezember 2009, ist der Betriebsausgabenabzug von 
Zinsaufwendungen eingeschränkt worden. Hiernach sind Zinsaufwendungen, also Aufwendungen für 



 

 - 135 -

die Überlassung von Fremdkapital, grundsätzlich bis zur Höhe der Zinserträge unbeschränkt und 
darüber hinaus nur noch bis zur Höhe von 30 % des steuerlichen Gewinns vor Zinsen, Steuern, 
Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte (EBITDA) als Betriebsausgaben 
abziehbar (�ÄZinsschranke �³). Diese Beschränkung durch die Zinsschranke findet jedoch keine 
Anwendung, wenn  
 
(i) der Nettozinsaufwand (Unterschiedsbetrag zwischen den Zinsaufwendungen und den 

Zinserträgen eines Wirtschaftsjahres) weniger als Mio. EUR 3,0 beträgt;  
 
(ii) der Betrieb nicht oder nur anteilig zu einem Konzern gehört; oder  
 
(iii) der Betrieb zwar zu einem Konzern gehört, seine Eigenkapitalquote am Schluss des 

vorangegangenen Abschlussstichtages aber der Eigenkapitalquote des Konzerns entspricht 
(wobei ein Unterschreiten der Eigenkapitalquote um 2 Prozentpunkte als unbeachtlich gilt) 
oder diese übersteigt.  

 
Im Hinblick auf die Überlassung von Fremdkapital durch Gesellschafter gelten zusätzliche besondere 
Regelungen. Nichtabziehbare Zinsaufwendungen können in die folgenden Wirtschaftsjahre 
vorgetragen und in diesen steuermindernd berücksichtigt werden (�ÄZinsvortrag �³). Die vorgetragenen 
Zinsen erhöhen die Zinsaufwendungen dieser Wirtschaftsjahre, nicht dagegen den maßgebenden 
Gewinn zur Ermittlung der Zinsschranke.  
 
2.11.1.5 Wegfall von Verlust- und Zin svorträgen 
 
Gemäß § 8 c KStG gehen nicht genutzte Verlust- und Zinsvorträge grundsätzlich vollständig verloren, 
wenn innerhalb von fünf Jahren mittelbar oder unmittelbar mehr als 50 % des gezeichneten Kapitals, 
der Mitgliedschaftsrechte, Beteiligungsrechte oder der Stimmrechte auf einen Erwerber, einem diesem 
nahestehende Person oder eine Gruppe von Erwerbern mit gleichgerichteten Interessen übertragen 
werden oder ein vergleichbarer Sachverhalt vorliegt (�Äschädlicher Beteiligungserwerb �³). Auch die 
bis zum Zeitpunkt des schädlichen Beteiligungserwerbes aufgelaufenen Verluste und 
nichtabzugsfähigen Zinsaufwendungen des laufenden Wirtschaftsjahres können grundsätzlich nicht 
mehr mit Gewinnen, die nach diesem schädlichen Beteiligungserwerb erzielt werden, verrechnet 
werden. Werden mehr als 25 %, aber nicht mehr als 50 % des gezeichneten Kapitals, der 
Mitgliedschaftsrechte, Beteiligungsrechte oder der Stimmrechte an der Gesellschaft übertragen, 
entfallen grundsätzlich die bis zum schädlichen Beteiligungserwerb nicht genutzten Verlust- und 
Zinsvorträge sowie bis dahin aufgelaufenen laufenden Verluste und nichtabzugsfähigen 
Zinsaufwendungen anteilig im Verhältnis zu der Übertragungsquote. Das Körperschaftsteuergesetz 
sieht bestimmte Ausnahmefälle vor, bei deren Vorliegen etwaig bestehende Verlust- und 
Zinsvorträgen nicht oder nur teilweise wegfallen.      
 
Eine entsprechende Regelung existiert in Bezug auf gewerbesteuerliche Verlustvorträge. 
 
Vor Einführung von § 8 c KStG hatte § 8 Abs. 4 KStG a.F. eine Regelung vorgesehen, gemäß der der 
Verlust der rechtlichen und wirtschaftlichen Identität zu einem vollständigen Verlustuntergang geführt 
hat. Der Verlust der wirtschaftlichen Identität setzte insbesondere voraus, dass mehr als 50 % der 
Anteile an der Gesellschaft übertragen wurden und der Geschäftsbetrieb der Gesellschaft mit 
überwiegend neuem Betriebsvermögen fortgeführt oder wiederaufgenommen wurde, wobei zwischen 
der Anteilsübertragung und Zuführung von neuem Betriebsvermögen ein enger zeitlicher 
Zusammenhang vorliegen musste. § 8 Abs. 4 KStG a.F. ist �± neben § 8 c KStG �± letztmals 
anzuwenden, wenn mehr als die Hälfte der Anteile an einer Kapitalgesellschaft innerhalb eines 
Zeitraums von fünf Jahren übertragen werden, wenn die schädliche Anteilübertragung vor dem 1. 
Januar 2008 stattgefunden bzw. begonnen hat und wenn der Verlust der wirtschaftlichen Identität vor 
dem 1. Januar 2013 eintritt. 
 

2.11.2 Besteuer ung der Aktionäre der G esell schaft 
 
Bei der Besteuerung der Aktionäre ist zu unterscheiden zwischen der Besteuerung im 
Zusammenhang mit   
 

-  dem Halten von Aktien (�Ä2.11.2.1 Besteuerung von Dividenden�³) 
-  der Veräußerung von Aktien (�Ä2.11.2.2 Besteuerung von Veräußerungsgewinnen�³); und  
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-  der unentgeltlichen Übertragung von Aktien (�Ä2.11.2.3 Schenkungs- und/oder 
Erbschaftsteuer�³). 

 
2.11.2.1 Besteuerung von Divide nden 
 
Kapitalertragsteuer 
 
Schüttet die Gesellschaft Dividende an ihre Aktionäre aus, hat die Gesellschaft grundsätzlich 
Kapitalertragsteuer einzubehalten und abzuführen. Die Gesellschaft übernimmt damit die 
Verantwortung für die Einbehaltung der Kapitalertragsteuer an der Quelle. Die von der Gesellschaft 
einzubehaltene und abzuführende Kapitalertragsteuer beträgt 25 % der von der Hauptversammlung 
beschlossenen Dividende zuzüglich eines Solidaritätszuschlages in Höhe von 5,5 % der 
Kapitalertragsteuer, mithin insgesamt also 26,375 %.   
 
Die Kapitalertragsteuer wird grundsätzlich unabhängig davon einbehalten, ob und in welchem Umfang 
die Dividendenzahlung auf Ebene des jeweiligen Aktionärs steuerlich zu berücksichtigen ist, und 
unabhängig davon, ob es sich um einen im In- oder Ausland ansässigen Aktionär handelt. 
 
Im Falle von Dividenden, die an eine in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union 
ansässige Gesellschaft im Sinne der Mutter-Tochter-Richtlinie ausgeschüttet werden, wird jedoch auf 
Antrag und bei Vorliegen weiterer Voraussetzungen von der Einbehaltung der Kapitalertragsteuer 
abgesehen (Freistellung im Steuerabzugsverfahren). Das gilt auch für Dividendenzahlungen, die an 
eine in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Union gelegenen Betriebsstätte einer solchen 
Muttergesellschaft oder einer in Deutschland unbeschränkt steuerpflichtigen Muttergesellschaft 
ausgeschüttet werden, sofern und soweit die Beteiligung an der ausschüttenden Gesellschaft 
tatsächlich zum Betriebsvermögen einer solchen Betriebsstätte gehört. Wesentliche Voraussetzung 
für die Freistellung im Steuerabzugsverfahren nach der Mutter-Tochter-Richtlinie ist, dass der Aktionär 
seit einem Jahr zu mindestens 10% unmittelbar am Grund- oder Stammkapital der Gesellschaft 
beteiligt ist und die deutsche Finanzverwaltung (Bundeszentralamt für Steuern, Hauptdienstsitz Bonn-
Beuel, An der Küppe 1, D-53225 Bonn) dem Gläubiger auf Grund eines von ihm nach amtlich 
vorgeschriebenem Vordruck gestellten Antrags bescheinigt, dass die Voraussetzungen für die 
Freistellung von der Kapitalertragsteuer vorliegen. 
 
Für Dividendenzahlungen an sonstige im Ausland steuerlich ansässige Aktionäre wird der Steuersatz 
der Kapitalertragsteuer nach Maßgabe des Doppelbesteuerungsabkommens ermäßigt, vorausgesetzt, 
Deutschland hat mit dem Ansässigkeitsstaat des Aktionärs ein Doppelbesteuerungsabkommen 
abgeschlossen und der Aktionär hält seine Aktien weder im Vermögen einer Betriebsstätte oder festen 
Einrichtung in Deutschland noch in einem Betriebsvermögen, für das ein ständiger Vertreter in 
Deutschland bestellt ist. Die Ermäßigung der Kapitalertragsteuer findet in aller Regel in der Art und 
Weise statt, dass die Differenz zwischen der einbehaltenen Kapitalertragsteuer einschließlich 
Solidaritätszuschlag und der unter Berücksichtigung des einschlägigen 
Doppelbesteuerungsabkommens geschuldeten Kapitalertragsteuer (grundsätzlich 15 %) auf Antrag 
durch die deutsche Finanzverwaltung (Bundeszentralamt für Steuern, An der Küppe 1, 53225 Bonn) 
erstattet wird. Formulare hinsichtlich des Erstattungsverfahrens können der Internetseite des 
Bundeszentralamtes für Steuern (www.bzst.bund.de ) entnommen werden bzw. sind bei den 
deutschen Botschaften und Konsulaten erhältlich.  
 
Fließen beschränkt steuerpflichtigen Körperschaften, also Körperschaften ohne Sitz und 
Geschäftsleitung in Deutschland, Dividenden zu, können unter bestimmten Voraussetzungen zwei 
Fünftel der einbehaltenen und abgeführten Kapitalertragsteuer erstattet werden, ohne dass sämtliche 
Voraussetzungen erfüllt sein müssen, unter denen eine Erstattung auf Grund der Mutter-Tochter-
Richtlinie oder aufgrund von Doppelbesteuerungsabkommen verlangt werden kann. Entsprechende 
Antragsformulare können ebenfalls der Internetseite des Bundeszentralamtes für Steuern 
(www.bzst.bund.de ) entnommen werden.   
 
Die Freistellung vom Kapitalertragsteuerabzug gemäß der Mutter-Tochter-Richtlinie sowie die 
vorgenannten Möglichkeiten zur Erstattung einer bereits einbehaltenen und abgeführten 
Kapitalertragsteuer hängen noch von der Erfüllung bestimmter weiterer Voraussetzungen ab. 
 
Besteuerung von Dividendeneinkünften von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären, die ihre 
Aktien im Privatvermögen halten  
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Dividenden, die ein in Deutschland steuerlich ansässiger Aktionär, der seine Aktien im 
Privatvermögen hält, bezieht, stellen bei ihm Einkünfte aus Kapitalvermögen dar und unterliegen 
einem besonderen und einheitlichen Einkommensteuersatz von 25 % der Dividende zuzüglich eines 
Solidaritätszuschlages in Höhe von 5,5 % hierauf, mithin insgesamt also 26,375 %. Die 
Einkommensteuerschuld für diese Dividendeneinkünfte wird grundsätzlich mit dem 
Kapitalertragsteuerabzug durch die Gesellschaft abgegolten (�ÄAbgeltungsteuer�³), so dass mit dem 
Kapitalertragsteuerabzug die Einkommensteuerschuld des Aktionärs insoweit abgegolten ist und die 
Dividendeneinkünfte in der Jahressteuererklärung des Aktionärs daher nicht mehr separat als 
Einkünfte aus Kapitalvermögen erklärt werden müssen. Führt die Besteuerung der erzielten 
Dividendeneinkünfte im Wege der allgemeinen Regelungen zur Ermittlung der tariflichen 
Einkommensteuer für den Aktionär zu einer niedrigeren Steuerbelastung, können �± auf Antrag des 
Aktionärs �± die erzielten Dividendeneinkünfte anstelle der Abgeltungsbesteuerung auch nach den 
allgemeinen Einkünfteermittlungsvorschriften veranlagt werden. In diesem Fall wird die 
Kapitalertragsteuer auf die tarifliche Einkommensteuer angerechnet und ein sich etwa ergebender 
Überhang erstattet.  
 
Mit Ausnahme eines jährlichen Sparer-Pauschbetrages in Höhe von EUR 801,- bzw. in Höhe von 
EUR 1.602,- (bei zusammenveranlagten Ehegatten) können Werbungskosten in beiden Fällen nicht 
von den Einkünften aus Kapitalvermögen abgezogen werden. 
 
Ausnahmen von der Abgeltungsteuer bestehen �± auf Antrag �± ferner bei Aktionären, die an der 
Gesellschaft zu mindestens 25 % beteiligt sind und bei Aktionären, die zu mindestens 1 % an der 
Gesellschaft beteiligt und für die Gesellschaft beruflich tätig sind. Darüber hinaus sieht das deutsche 
Einkommensteuergesetz noch weitere Ausnahmen von der Abgeltungsteuer vor. 
 
Auf Antrag eines kirchensteuerpflichtigen Aktionärs, der seine Aktien an der Gesellschaft im 
Privatvermögen hält, und im Rahmen der anwendbaren Landeskirchensteuergesetze wird die 
Kirchensteuer auf die Dividende durch das betreffende Unternehmen (inländisches Kreditinstitut, 
inländisches Finanzdienstleistungsinstitut, inländisches Wertpapierhandelsunternehmen oder eine 
inländische Wertpapierhandelsbank, einschließlich inländischer Zweigstellen ausländischer Institute), 
das die Auszahlung der Dividende für Rechnung der Gesellschaft an den Aktionär vornimmt 
(�ÄInländische Zahlstelle�³), einbehalten und abgeführt. In diesem Fall wird mit dem Steuerabzug durch 
die inländische Zahlstelle auch die Kirchensteuer für die Dividenden abgegolten. Ein Abzug der 
einbehaltenen Kirchensteuer als Sonderausgabe bei der Veranlagung ist nicht möglich, allerdings 
kann dafür die Inländische Zahlstelle die durch die Gesellschaft einbehaltene Kapitalertragsteuer 
(einschließlich des Solidaritätszuschlages) um 26,375% der auf die Dividenden einzubehaltenden 
Kirchensteuer vermindern. Wird keine Kirchensteuer durch eine Inländische Zahlstelle einbehalten, ist 
ein kirchensteuerpflichtiger Aktionär verpflichtet, die Dividenden in seiner Einkommensteuererklärung 
anzugeben. Die Kirchensteuer auf die Dividenden wird dann im Wege der Veranlagung erhoben. 
 
Besteuer ung von Dividendeneinkün ften v on in Deut schland steuerlich ansässigen Akti onären, 
die ihre Aktien im Betriebs verm ögen halten   
 
Die im Rahmen der Dividendenzahlung durch die Gesellschaft nach Maßgabe der Regelungen dieses 
Kapitels einzubehaltene und abzuführende Kapitalertragsteuer hat keine Abgeltungswirkung, wenn ein 
Aktionär seine Aktien an der Gesellschaft im Betriebsvermögen hält. In einem solchen Fall besteht 
jedoch die Möglichkeit, dass die einbehaltene Kapitalertragsteuer einschließlich Solidaritätszuschlag 
auf die Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) des Aktionärs 
angerechnet bzw. im Falle eines Überhangs dem Aktionär erstattet wird. Die konkrete Besteuerung 
des Aktionärs hängt entscheidend von der Frage ab, ob es sich bei dem Aktionär um eine 
Körperschaft, eine natürliche Person oder eine Personengesellschaft (Mitunternehmerschaft) handelt. 
 
Körperschaft 
 
Handelt es sich bei dem Aktionär um eine im Inland ansässige Körperschaft, sind die 
Dividendeneinkünfte des Aktionärs �± vorbehaltlich bestimmter Ausnahmen für Unternehmen des 
Finanz- und Versicherungssektors und Pensionsfonds (hierzu �Ä2.11.3 Besondere Regelungen für 
Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute, Finanzunternehmen sowie Lebens- und 
Krankenversicherungsunternehmen und Pensionsfonds�³) - grundsätzlich zu effektiv 95 % von der 
Körperschaftsteuer, dem Solidaritätszuschlag und der Gewerbesteuer, letzteres aber nur, sofern die 
Voraussetzungen des oben in diesem Kapitel unter �Ä2.11.1.2 Gewerbesteuer�³ beschriebenen 
gewerbesteuerlichen Schachtelprivileg vorliegen, befreit. Lediglich 5 % der Dividendeneinkünfte gelten 
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pauschal als nicht abziehbare Betriebsausgaben und unterliegen insoweit der Körperschaftsteuer 
zuzüglich Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % hierauf und (im Falle des Vorliegen der 
Voraussetzungen des gewerbesteuerlichen Schachtelprivileg) der Gewerbesteuer. Ausgaben, die mit 
den Dividendeneinkünften in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, dürfen die Aktionäre 
steuermindernd als Betriebsausgaben geltend machen.  
 
Natür liche Person 
  
Handelt es sich bei dem Aktionär um eine natürliche Person, die ihre Aktien an der Gesellschaft im 
Betriebsvermögen hält (Einzelunternehmer), unterliegen die Dividendeneinkünfte dem so genannten 
Teileinkünfteverfahren (zuzüglich Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer). Hiernach 
unterliegen 60 % der Bruttodividendenbeträge der progressiven Einkommensteuer zuzüglich 
Solidaritätszuschlags in Höhe von 5,5 % hierauf. Aufwendungen, die mit den Dividendeneinkünften in 
wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, können nur in Höhe von 60 % bei der Ermittlung der 
Einkünfte abgezogen werden. 
 
Gehören die Aktien zu einer inländischen Betriebsstätte eines Gewerbebetriebs des Aktionärs, 
unterliegen die Dividendeneinkünfte (nach Abzug der mit ihnen in wirtschaftlichem Zusammenhang 
stehenden Betriebsausgaben) zusätzlich zur Einkommensteuer in voller Höhe der Gewerbesteuer, 
sofern nicht die in diesem Kapitel unter �Ä2.11.1.2 Gewerbesteuer�³ beschriebenen Voraussetzungen 
des gewerblichen Schachtelprivilegs vorliegen. Eine gegebenenfalls anfallende Gewerbesteuer ist 
grundsätzlich im Wege eines pauschalierten Anrechnungsverfahrens und abhängig von der Höhe des 
kommunalen Hebesatzes und den persönlichen Besteuerungsverhältnissen vollständig oder 
zumindest teilweise auf die persönliche Einkommensteuer des Aktionärs anrechenbar. 
 
Personeng esell schaft  
 
Personengesellschaften gelten für Zwecke der Ermittlung der Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer 
als steuerlich transparent. Handelt es sich bei dem Aktionär um eine Personengesellschaft, ist 
Steuersubjekt daher nicht die Personengesellschaft, sondern die hinter der Personengesellschaft 
stehenden einzelnen Gesellschafter. Ist Gesellschafter der Personengesellschaft z.B. eine 
Körperschaft, richtet sich die Besteuerung der diesem Gesellschafter zuzurechnenden 
Dividendeneinkünfte somit nach den in diesem Kapitel dargestellten Grundsätzen über die 
Besteuerung von Körperschaften, was dazu führt, dass die Dividenden somit grundsätzlich zu effektiv 
95 % steuerfrei sind (vgl. auch oben unter �Ä2.11.2.1 Besteuerung von Dividendeneinkünften von in 
Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären, die ihre Aktien im Betriebsvermögen halten / 
Körperschaften�³). Handelt es sich bei dem Gesellschafter um eine natürliche Person, richtet sich die 
Besteuerung der diesem Gesellschafter zuzurechnenden Dividendeneinkünfte dagegen nach den in 
diesem Kapitel dargestellten Grundsätzen über die Besteuerung von natürlichen Personen, die ihre 
Aktien im Betriebsvermögen halten, was dazu führt, dass die Dividenden somit grundsätzlich zu 40 % 
steuerfrei sind. (vgl. auch oben unter �Ä2.11.2.1 Besteuerung von Dividendeneinkünften von in 
Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären, die ihre Aktien im Betriebsvermögen halten / 
Natürliche Person�³). Auf Antrag und unter weiteren Voraussetzungen kann eine natürliche Person als 
Gesellschafter der Personengesellschaft für aus der Personengesellschaft nicht entnommene 
Gewinne darüber hinaus eine Reduzierung des persönlichen Einkommensteuersatzes bewirken.    
 
Die Gewerbesteuer fällt dagegen auf Ebene der Personengesellschaft an. Hierbei sind die für die 
jeweiligen Gesellschafter anwendbaren und in diesem Kapitel beschriebenen gewerbesteuerlichen 
Vorschriften zu beachten. Ist eine natürliche Person Gesellschafter der Personengesellschaft, wird die 
von der Personengesellschaft gezahlte und auf den Gewinnanteil dieses Gesellschafters entfallende 
Gewerbesteuer grundsätzlich im Wege eines pauschalierten Anrechnungsverfahrens und abhängig 
von der Höhe des kommunalen Hebesatzes und den persönlichen Besteuerungsverhältnissen dieses 
Gesellschafters vollständig oder zumindest teilweise auf die persönliche Einkommensteuer dieses 
Gesellschafters angerechnet. War die Personengesellschaft zu Beginn des maßgeblichen 
Erhebungszeitraums zu mindestens 15% am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt, unterliegen die 
Dividenden nach Abzug der mit ihnen in wirtschaftlichem Zusammenhang stehenden 
Betriebsausgaben nicht der Gewerbesteuer. Allerdings fällt in diesem Fall Gewerbesteuer auf 5% der 
Dividenden an, die zum Gewinnanteil einer Körperschaft aus der Personengesellschaft gehören und 
als nicht abzugsfähige Betriebsausgaben gelten. 
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Besteuer ung von Dividendeneinkünften bei  im Ausla nd an sässigen Akti onären   
 
Aktionäre, die nicht in Deutschland steuerlich ansässig sind und deren Aktien zu einer inländischen 
Betriebsstätte oder festen Einrichtung oder zu einem Betriebsvermögen, für das im Inland ein 
ständiger Vertreter bestellt ist, gehören, werden mit ihren Dividendeneinkünften in Deutschland 
steuerlich veranlagt. Insoweit gilt das oben in Bezug auf in Deutschland steuerlich ansässige 
Aktionäre, deren Aktien Betriebsvermögen sind, dargestellte entsprechend (,,2.11.2.1 Besteuerung 
von Dividendeneinkünften von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären, die ihre Aktien im 
Betriebsvermögen halten� )́. Die von der Gesellschaft einbehaltene und an das Finanzamt abgeführte 
Kapitalertragsteuer (einschließlich Solidaritätszuschlag) wird auf ihre Einkommen- oder 
Körperschaftsteuerschuld angerechnet bzw. ihnen in Höhe eines etwaigen Überhangs erstattet.  
 
In allen sonstigen Fällen gilt eine etwaige deutsche Steuerschuld für die Dividendeneinkünfte mit 
Einbehalt der Kapitalertragsteuer durch die Gesellschaft als abgegolten. Eine Erstattung der 
Kapitalertragsteuer kommt nur in den oben unter ,,2.11.2.1 Kapitalertragsteuer�  ́beschriebenen Fällen 
in Betracht. 
 
2.11.2.2 Besteuerung von Veräußerungsgewi nnen 
 
Besteuer ung von Gewinnen von in Deut schland steuer lich an sässigen Akti onären aus der 
Veräußerung von Aktien  im Pri vatverm ögen  
 
Gewinne aus der Veräußerung von nach dem 31. Dezember 2008 angeschafften Aktien, die ein in 
Deutschland steuerlich ansässiger Aktionär bezieht, der seine Aktien im Privatvermögen hält, stellen �± 
unabhängig von der Haltedauer �± Einkünfte aus Kapitalvermögen dar und unterliegen grundsätzlich 
der Einkommensteuer mit einem besonderen und einheitlichen Einkommensteuersatz von 25 % 
zuzüglich eines Solidaritätszuschlages in Höhe von 5,5 % hierauf, mithin insgesamt also 26,375 %. 
Gleiches gilt für Gewinne aus der Veräußerung von Bezugsrechten, die für solche Aktien gewährt 
werden. Gewinne aus der Veräußerung von Aktien, die der Aktionär vor dem 1. Januar 2009 
angeschafft hat, und Gewinne aus der Veräußerung von Bezugsrechten, die für solche Aktien gewährt 
werden, unterliegen dagegen nicht mehr der Besteuerung, da die Jahresfrist des § 23 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 2 EStG bereits abgelaufen ist. Hat der Aktionär Aktien sowohl vor dem 1. Januar 2009 als auch 
nach dem 31. Dezember 2008 erworben und liegen diese in demselben Depot, wird unterstellt, dass 
die zuerst angeschafften Aktien auch zuerst veräußert werden. 
 
Die Differenz zwischen (i) dem Veräußerungserlös und (ii) den Anschaffungskosten der Aktien oder 
Bezugsrechte und den Aufwendungen, die im unmittelbaren sachlichen Zusammenhang mit der 
Veräußerung stehen (insbesondere Veräußerungskosten), stellen den steuerbaren 
Veräußerungsgewinn dar. Die Anschaffungskosten von durch die Gesellschaft gewährten 
Bezugsrechten werden bei der Berechnung grundsätzlich mit EUR 0,- angesetzt.  
 
Ein Abzug von Werbungskosten im Zusammenhang mit Veräußerungsgewinnen von den gesamten 
Einkünften aus Kapitalvermögen ist �± mit Ausnahme des Abzugs eines jährlichen Sparer- 
Pauschbetrags in Höhe von EUR 801,- bzw. EUR 1.602,- (bei zusammen veranlagten Ehegatten) �± 
nicht zulässig. Veräußerungsverluste aus Aktien dürfen nur mit Gewinnen, die aus der Veräußerung 
von Aktien entstehen, ausgeglichen werden. Eine Verrechnung dieser Verluste mit anderen positiven 
Einkünften ist nicht möglich. Verluste aus der Veräußerung von Bezugsrechten können nur mit 
positiven Einkünften aus Kapitalvermögen verrechnet werden. Entsprechend der Auffassung der 
Finanzverwaltung steht die Ausübung eines Bezugsrechts nicht der Veräußerung des Bezugsrechts 
gleich. Durch Ausübung der Bezugsrechte erlangte Aktien gelten als zum Bezugspreis im Zeitpunkt 
der Ausübung des Bezugsrecht angeschafft (Quelle: Bundesministerium der Finanzen, Schreiben vom 
22. Dezember 2009, Az.: IV C 1 �± S 2252/08/10004, Rn. 110). 
 
Werden die Aktien oder Bezugsrechte durch eine Inländische Zahlstelle verwahrt oder verwaltet oder 
führt eine Inländische Zahlstelle die Veräußerung der Aktien oder Bezugsrechte durch und zahlt den 
Veräußerungserlös aus bzw. schreibt diesen gut, wird die Steuer auf den Veräußerungsgewinn 
grundsätzlich damit abgegolten, dass die Inländische Zahlstelle eine Kapitalertragsteuer in Höhe von 
26,375% (einschließlich Solidaritätszuschlag) auf den Veräußerungsgewinn von dem 
Veräußerungserlös einbehält und an das Finanzamt abführt (Abgeltungsteuer). Auf Antrag eines 
kirchensteuerpflichtigen Aktionärs und im Rahmen der anwendbaren Landeskirchensteuergesetze 
wird auch die Kirchensteuer auf den Veräußerungsgewinn durch die Inländische Zahlstelle 
einbehalten und gilt mit dem Kapitalertragsteuerabzug als abgegolten. Ein Abzug der von der 
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Inländischen Zahlstelle einbehaltenen Kirchensteuer als Sonderausgabe ist nicht zulässig, jedoch 
vermindert sich die einzubehaltende Kapitalertragsteuer (einschließlich des Solidaritätszuschlages) 
um 26,375% der auf den Veräußerungsgewinn einzubehaltenden Kirchensteuer.  
 
Wird die Kapitalertragsteuer oder gegebenenfalls die Kirchensteuer auf den Veräußerungsgewinn 
nicht durch eine Inländische Zahlstelle einbehalten, hat der Aktionär den Veräußerungsgewinn in 
seiner Einkommensteuererklärung anzugeben und werden die Einkommensteuer und gegebenenfalls 
die Kirchensteuer auf den Veräußerungsgewinn dann im Rahmen der Veranlagung festgesetzt. Der 
Aktionär kann beantragen, dass seine gesamten Einkünfte aus Kapitalvermögen zusammen mit 
seinen sonstigen steuerpflichtigen Einkünften statt dem einheitlichen Steuersatz für Kapitaleinkünfte 
dem Satz der tariflichen, progressiven Einkommensteuer unterworfen werden, wenn dies für ihn zu 
einer niedrigeren Steuerbelastung führt. In diesem Fall wird die Kapitalertragsteuer auf die tarifliche 
Einkommensteuer angerechnet und ein sich etwa ergebender Überhang erstattet. Das Verbot des 
Abzugs von Werbungskosten und die Verlustverrechnungsbeschränkungen gelten aber auch bei der 
Veranlagung mit dem tariflichen Einkommensteuersatz.  
 
Unabhängig von der Haltedauer und dem Erwerbszeitpunkt unterliegt ein Gewinn aus der 
Veräußerung von Aktien und Bezugsrechten nicht der Abgeltungsteuer, sondern der tariflichen, 
progressiven Einkommensteuer, wenn ein in Deutschland steuerlich ansässiger Aktionär oder im Falle 
eines unentgeltlichen Erwerbes sein Rechtsvorgänger oder, wenn die Aktien mehrmals nacheinander 
unentgeltlich übertragen worden sind, einer seiner Rechtsvorgänger, zu irgendeinem Zeitpunkt 
während der der Veräußerung vorangegangenen fünf Jahre zu mindestens 1% unmittelbar oder 
mittelbar am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt war (,,Qualifizierte Bete iligung � )́. In diesem Fall 
unterliegen Gewinne aus der Veräußerung von Aktien dem Teileinkünfteverfahren, was dazu führt, 
das 60% des Veräußerungsgewinns steuerpflichtig und nur 60% eines Veräußerungsverlusts und mit 
solchen Veräußerungen in wirtschaftlichem Zusammenhang stehende Aufwendungen steuerlich 
abzugsfähig sind.  
 
Es ist davon auszugehen, dass das Teileinkünfteverfahren für Gewinne oder Verluste aus der 
Veräußerung von Bezugsrechten im Rahmen einer Qualifizierten Beteiligung entsprechende 
Anwendung findet ( Quelle: Urteil des Bundesfinanzhof vom 27. Oktober 2005, Az.: IX R 15/05). Für 
die Ermittlung der Anschaffungskosten der Bezugsrechte wird die Gesamtwertmethode angewandt, 
gemäß der der Erwerb der Bezugsrechte bereits im Erwerb der Altaktien angelegt war und die 
Gewährung von Bezugsrechten zu einer Abspaltung eines Teils der ursprünglichen 
Anschaffungskosten für die Altaktien führt. Dies bedeutet, dass die bisherigen Anschaffungskosten 
der Altaktien sich um den Teil, der durch die Abspaltung auf die Bezugsrechte entfallt, vermindern.  
 
Der Kapitalertragsteuerabzug durch eine Inländische Zahlstelle wird auch im Fall einer Qualifizierten 
Beteiligung vorgenommen, allerdings entfaltet dieser keine abgeltende Wirkung. Aus diesem Grund 
muss der Aktionär den Gewinn aus der Veräußerung seiner Aktien auch in seiner 
Einkommensteuererklärung angeben. Die einbehaltene und abgeführte Kapitalertragsteuer 
(einschließlich Solidaritätszuschlag) wird bei der Veranlagung des Aktionärs auf die 
Einkommensteuerschuld angerechnet bzw. in Höhe eines etwaigen Überhangs diesem erstattet. Die 
Ausübung von Bezugsrechten sollte auch bei einer Qualifizierten Beteiligung nicht der Veräußerung 
von Bezugsrechten gleichgestellt sein (Quelle: Verfügung der Oberfinanzdirektion Hannover vom 5. 
Januar 2007, Az.: S 2244 81-StO 243). 
 
Besteuer ung von Gewinnen von in Deut schland steuer lich an sässigen Akti onären aus der 
Veräußerung von Aktien  im Betrieb svermögen 
 
Veräußert ein in Deutschland steuerlich ansässiger Aktionär seine in einem Betriebsvermögen 
gehaltenen Aktien oder Bezugsrechte, unterliegt ein hieraus resultierender Veräußerungsgewinn nicht 
der Abgeltungsteuer. Die Besteuerung richtet sich danach, ob es sich bei dem Aktionär um eine 
Körperschaft, eine natürliche Person oder eine Personengesellschaft (Mitunternehmerschaft) handelt. 
Für Veräußerungsgewinne, die von Unternehmen des Finanz- und Versicherungssektors oder von 
Pensionsfonds erzielt werden, gelten die unter �Ä2.11.3 Besondere Regelungen für Kreditinstitute, 
Finanzdienstleistungsinstitute, Finanzunternehmen sowie Lebens- und 
Krankenversicherungsunternehmen und Pensionsfonds�  ́ dargestellten Sonderregelungen. Zur 
Ermittlung der Anschaffungskosten von Bezugsrechten findet �± ebenso wie bei der Besteuerung von 
Gewinnen von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären aus der Veräußerung von Aktien im 
Privatvermögen �± die Gesamtwertmethode Anwendung, wonach die Gewährung von Bezugsrechten 
zu einer Abspaltung eines Teils der ursprünglichen Anschaffungskosten für die Altaktien führt und sich 
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die bisherigen Anschaffungskosten der Altaktien um den Teil vermindern, der durch die Abspaltung 
auf die Bezugsrechte entfällt . 
 
Körperscha ften 
 
Handelt es sich bei dem Aktionär um eine im Inland steuerlich ansässige Körperschaft, sind Gewinne 
aus der Veräußerung von Aktien �± vorbehaltlich bestimmter Ausnahmen für Unternehmen des Finanz- 
und Versicherungssektors und Pensionsfonds (hierzu �Ä2.11.3 Besondere Regelungen für 
Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute, Finanzunternehmen sowie Lebens- und 
Krankenversicherungsunternehmen und Pensionsfonds�³) und unabhängig von der Beteiligungshöhe 
und der Haltedauer �± grundsätzlich zu effektiv 95 % von der Körperschaftsteuer, dem 
Solidaritätszuschlag und der Gewerbesteuergrundsätzlich befreit. Lediglich 5 % der Gewinne gelten 
pauschal als nicht abziehbare Betriebsausgaben und unterliegen insoweit der Körperschaftsteuer in 
Höhe von 15 % zuzüglich Solidaritätszuschlags in Höhe von 5,5 % hierauf sowie der Gewerbesteuer. 
Veräußerungsverluste und andere Gewinnminderungen, die im Zusammenhang mit den veräußerten 
Aktien stehen, dürfen grundsätzlich nicht als Betriebsausgaben abgezogen werden. Abweichend 
hiervon unterliegt der gesamte Gewinn aus der Veräußerung von Bezugsrechten der 
Körperschaftsteuer (zuzüglich Solidaritätszuschlag) sowie der Gewerbesteuer (Quelle: Urteil des 
Bundesfinanzhof vom 23. Januar 2008, Az.: I R 101/06). Veräußerungsverluste und andere 
Gewinnminderungen im Zusammenhang mit den Bezugsrechten sind im Rahmen allgemeiner 
Beschränkungen als Betriebsausgaben abzugsfähig. Die Ausübung von Bezugsrechten sollte nicht 
der Veräußerung von Bezugsrechten gleichgestellt sein (Quelle: Verfügung der Oberfinanzdirektion 
Hannover vom 5. Januar 2007, Az.: S 2244 81-StO 243). 
 
Natür liche Person 
 
Handelt es sich bei dem Aktionär um eine natürliche Person, die ihre Aktien an der Gesellschaft im 
Betriebsvermögen hält (Einzelunternehmer), unterliegen Gewinne aus der Veräußerung der Aktien 
dem Teileinkünfteverfahren (zuzüglich Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchensteuer), so 
dass 60 % der Veräußerungsgewinne der progressiven Einkommensteuer zuzüglich 
Solidaritätszuschlag in Höhe von 5,5 % hierauf (zuzüglich gegebenenfalls Kirchensteuer) und 
Veräußerungsverluste und mit solchen Veräußerungen in wirtschaftlichem Zusammenhang stehende 
Aufwendungen auch nur zu 60% steuerlich abzugsfähig sind. Gehören die Aktien zu einer 
inländischen Betriebsstätte eines Gewerbebetriebs des Aktionärs, so unterliegen 60% der Gewinne 
aus der Veräußerung der Aktien zusätzlich zur Einkommensteuer der Gewerbesteuer. Die 
Gewerbesteuer ist allerdings im Wege eines pauschalierten Anrechnungsverfahrens �± abhängig von 
der Höhe des kommunalen Hebesatzes und den persönlichen Besteuerungsverhältnissen �± 
vollständig oder teilweise auf die persönliche Einkommensteuer des Aktionärs anrechenbar. 
 
Das Teileinkünfteverfahren sollte auch auf Gewinne oder Verluste aus der Veräußerung von 
Bezugsrechten, die Betriebsvermögen des Einzelunternehmers sind, Anwendung finden (Quelle: 
Urteil des Bundesfinanzhof vom 27. Oktober 2005, Az.: IX R 15/05). Die Ausübung von 
Bezugsrechten sollte nicht der Veräußerung von Bezugsrechten gleichgestellt sein (Quelle: Verfügung 
der Oberfinanzdirektion Hannover vom 5. Januar 2007, Az.: S 2244 81-StO 243). 
 
Personeng esell scha ften 
 
Personengesellschaften sind für Zwecke der Ermittlung der Einkommen- bzw. Körperschaftsteuer 
steuerlich transparent. Handelt es sich bei dem Aktionär um eine Personengesellschaft, ist 
Steuersubjekt daher nicht die Personengesellschaft, sondern die hinter der Personengesellschaft 
stehenden einzelnen Gesellschafter. Ist Gesellschafter der Personengesellschaft z.B. eine 
Körperschaft, richtet sich die Besteuerung der diesem Gesellschafter zuzurechnenden 
Veräußerungsgewinne somit nach den in diesem Kapitel dargestellten Grundsätzen über die 
Besteuerung von Körperschaften (Veräußerungsgewinne sind somit grundsätzlich zu effektiv 95 % 
steuerfrei, was dazu führt, dass die Dividenden somit grundsätzlich zu effektiv 95 % steuerfrei sind 
(vgl. auch oben unter �Ä2.11.2.2 Besteuerung von Gewinnen von in Deutschland steuerlich ansässigen 
Aktionären aus der Veräußerung von Aktien im Betriebsvermögen / Körperschaften�³). Handelt es sich 
bei dem Gesellschafter um eine natürliche Person, richtet sich die Besteuerung der diesem 
Gesellschafter zuzurechnenden Veräußerungsgewinne dagegen nach den in diesem Kapitel 
dargestellten Grundsätzen über die Besteuerung von natürlichen Personen, die ihre Aktien im 
Betriebsvermögen halten, was dazu führt, dass die Veräußerungsgewinne somit grundsätzlich zu 40 
% steuerfrei sind. (vgl. auch oben unter �Ä2.11.2.1 Besteuerung von Gewinnen von in Deutschland 
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steuerlich ansässigen Aktionären aus der Veräußerung von Aktien im Betriebsvermögen / Natürliche 
Person�³). Auf Antrag und unter weiteren Voraussetzungen kann eine natürliche Person als 
Gesellschafter der Personengesellschaft für aus der Personengesellschaft nicht entnommene 
Gewinne darüber hinaus eine Reduzierung des persönlichen Einkommensteuersatzes bewirken.    
 
Zusätzlich unterliegen die Gewinne aus der Veräußerung von Aktien bei Zurechnung zu einer 
inländischen Betriebsstätte eines Gewerbebetriebs der Personengesellschaft der Gewerbesteuer auf 
der Ebene der Personengesellschaft, und zwar grundsätzlich zu 60 %, soweit sie auf den 
Gewinnanteil einer natürlichen Person als Gesellschafter der Personengesellschaft entfallen, und 
grundsätzlich zu 5%, soweit sie auf den Gewinnanteil einer Körperschaft als Gesellschafter der 
Personengesellschaft entfallen. Veräußerungsverluste und andere Gewinnminderungen, die im 
Zusammenhang mit den veräußerten Aktien stehen, bleiben für Zwecke der Gewerbesteuer 
unberücksichtigt, wenn sie auf den Gewinnanteil einer Körperschaft entfallen, und werden im Rahmen 
allgemeiner Beschränkungen zu 60% berücksichtigt, wenn sie auf den Gewinnanteil einer natürlichen 
Person entfallen. Wenn der Gesellschafter der Personengesellschaft eine natürliche Person ist, wird 
die von der Personengesellschaft gezahlte, auf seinen Gewinnanteil entfallende Gewerbesteuer 
grundsätzlich nach einem pauschalierten Verfahren �± abhängig von der Höhe des kommunalen 
Hebesatzes und den persönlichen Besteuerungsverhältnissen �± vollständig oder teilweise auf seine 
persönliche Einkommensteuer angerechnet. 
 
Bei der Veräußerung von Bezugsrechten wird der Gewinn oder Verlust aus der Veräußerung im 
Rahmen allgemeiner Beschränkungen für die Zwecke der Gewerbesteuer voll berücksichtigt, soweit 
er auf den Gewinnanteil einer Körperschaft entfällt. Soweit der Veräußerungsgewinn aus 
Bezugsrechten auf den Gewinnanteil einer natürlichen Person als Gesellschafter entfällt, sollte er nur 
zu 60% der Gewerbesteuer unterliegen; Verluste und Gewinnminderungen im Zusammenhang mit der 
Veräußerung der Bezugsrechte sollten in diesem Fall entsprechend im Rahmen allgemeiner 
Beschränkungen nur zu 60% abzugsfähig sein. Die Ausübung von Bezugsrechten sollte nicht der 
Veräußerung von Bezugsrechten gleichgestellt sein (Quelle: Verfügung der Oberfinanzdirektion 
Hannover vom 5. Januar 2007, Az.: S 2244 81-StO 243). 
 
Kapitalertragsteuer 
 
Im Fall einer Inländischen Zahlstelle unterliegen Gewinne aus der Veräußerung von Aktien oder 
Bezugsrechten im Betriebsvermögen grundsätzlich in gleicher Weise der Kapitalertragsteuer wie bei 
einem Aktionär, der seine Aktien im Privatvermögen hält ( siehe auch Abschnitt 2.11.2.2 Besteuerung 
von Veräußerungsgewinnen, Besteuerung von Gewinnen von in Deutschland steuerlich ansässigen 
Aktionären aus der Veräußerung von Aktien im Privatvermögen). Die Inländische Zahlstelle kann 
jedoch vom Kapitalertragsteuerabzug absehen, sofern (i) der Aktionär eine in Deutschland steuerlich 
ansässige Körperschaft, Personenvereinigung oder Vermögensmasse ist, oder (ii) die Aktien zu einem 
inländischen Betriebsvermögen des Aktionärs gehören, der Aktionär dies gegenüber der 
auszahlenden Stelle nach amtlich vorgeschriebenem Vordruck erklärt und bestimmte weitere 
Voraussetzungen erfüllt werden. Wird dennoch Kapitalertragsteuer durch eine Inländische Zahlstelle 
einbehalten, wird die einbehaltene und abgeführte Kapitalertragsteuer (einschließlich 
Solidaritätszuschlag) auf die Einkommen- oder Körperschaftsteuerschuld angerechnet bzw. in Höhe 
eines etwaigen Überhangs dem Aktionär erstattet. 
 
Im Ausland an sässige Akti onäre 
 
Veräußerungsgewinne, die nicht von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären erzielt werden, 
unterliegen der deutschen Steuer nur, wenn der veräußernde Aktionär eine Qualifizierte Beteiligung 
an der Gesellschaft hält oder die Aktien oder Bezugsrechte zu einer inländischen Betriebsstätte oder 
festen Einrichtung oder zu einem Betriebsvermögen, für das ein ständiger Vertreter in Deutschland 
bestellt ist, gehören. Im Fall einer Qualifizierten Beteiligung (wie in �Ä2.11.2.2 Besteuerung von 
Gewinnen von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären aus der Veräußerung von Aktien im 
Privatvermögen�³ definiert) unterliegen grundsätzlich 5%des Gewinns aus der Veräußerung von Aktien 
und der gesamte Gewinn aus der Veräußerung von Bezugsrechten der Körperschaftsteuer zuzüglich 
Solidaritätszuschlag, wenn der Aktionär eine Körperschaft ist. Wenn der Aktionär eine natürliche 
Person ist, unterliegen nur 60% des Gewinns aus der Veräußerung von Aktien der tariflichen, 
progressiven Einkommensteuer zuzüglich Solidaritätszuschlages (Teileinkünfteverfahren).  
 
Das Teileinkünfteverfahren sollte auch für Gewinne aus der Veräußerung von Bezugsrechten durch 
eine natürliche Person Anwendung finden. Die meisten Doppelbesteuerungsabkommen sehen hierbei 
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allerdings eine Befreiung von der deutschen Besteuerung vor und weisen das Besteuerungsrecht dem 
Ansässigkeitsstaat des Aktionärs zu. Nach Auffassung der Finanzverwaltung besteht im Fall einer 
qualifizierten Beteiligung keine Pflicht zum Einbehalt von Kapitalertragsteuer (Quelle: 
Bundesministerium der Finanzen, Schreiben vom 22. Dezember 2009, Az.: IV C 1 �± S 2252/08/10004, 
Rn. 315). 
 
Für Gewinne oder Verluste aus der Veräußerung von Aktien oder Bezugsrechten, die zu einer 
inländischen Betriebsstätte oder festen Einrichtung oder zu einem Betriebsvermögen, für das ein 
ständiger Vertreter in Deutschland bestellt ist, gehören, gilt das oben für in Deutschland steuerlich 
ansässige Aktionäre, deren Aktien Betriebsvermögen sind, dargestellte entsprechend (vgl. hierzu 
auch �Ä2.11.2.2 Besteuerung von Gewinnen von in Deutschland steuerlich ansässigen Aktionären aus 
der Veräußerung von Aktien im Betriebsvermögen�³. Ein Absehen von dem Kapitalertragsteuerabzug 
durch eine Inländische Zahlstelle setzt voraus, dass der Aktionär auf amtlich vorgeschriebenen 
Vordruck gegenüber der Inländischen Zahlstelle erklärt, dass die Aktien zu einem inländischen 
Betriebsvermögen gehören und bestimmte weitere Voraussetzungen erfüllt werden. 
 
2.11.2.3 Erbschaft- beziehu ngswei se Schenk ungsteuer 
 
Der Übergang von Aktien auf eine andere Person von Todes wegen oder durch Schenkung unterliegt 
grundsätzlich der deutschen Erbschaft- beziehungsweise Schenkungsteuer, sofern 
 
(a)  der Erblasser, der Schenker, der Erbe, der Beschenkte oder der sonstige Erwerber zur Zeit 
des Vermögensüberganges seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt in Deutschland 
hatte oder sich als deutscher Staatsangehöriger nicht länger als fünf Jahre dauernd im Ausland 
aufgehalten hat, ohne im Inland einen Wohnsitz zu haben, oder 
 
(b)  die Aktien und/oder Bezugsrechte beim Erblasser oder Schenker zu einem Betriebsvermögen 
gehörten, für das in Deutschland eine Betriebsstätte unterhalten wurde oder ein ständiger Vertreter 
bestellt war, oder 
 
(c)  der Erblasser zum Zeitpunkt des Erbfalls oder der Schenker zum Zeitpunkt der Schenkung 
entweder allein oder zusammen mit anderen ihm nahe stehenden Personen zu mindestens 10 % am 
Grundkapital der Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar beteiligt war. 
 
Die wenigen gegenwärtig in Kraft befindlichen deutschen Doppelbesteuerungsabkommen zur 
Erbschaft- und Schenkungsteuer sehen üblicherweise vor, dass deutsche Erbschaft- oder 
Schenkungsteuer nur in der Fallgruppe (a) und mit gewissen Einschränkungen auch in der Fallgruppe 
(b) erhoben werden kann. Sonderregelungen gelten für bestimmte außerhalb Deutschlands lebende 
deutsche Staatsangehörige und ehemalige deutsche Staatsangehörige. 
 
2.11.3 Besondere Regelu ngen für Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinst itute, 

Finanzunternehmen sowie Lebens- und Kranken versicherungsunternehmen und 
Pensionsf onds 

 
Halten oder veräußern Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute Aktien, die nach § 1a des 
Gesetzes über das Kreditwesen dem Handelsbuch zuzurechnen sind, gelten weder für 
Dividendeneinkünfte noch für etwaige Veräußerungsgewinne das Teileinkünfteverfahren bzw. die 
effektiv 95 %-ige Befreiung von der Körperschaftsteuer und gegebenenfalls von der Gewerbesteuer. 
Dividendeneinnahmen und Veräußerungsgewinne unterliegen somit grundsätzlich in vollem Umfang 
der Besteuerung. Gleiches gilt für Aktien, die von Finanzunternehmen im Sinne des Gesetzes über 
das Kreditwesen mit dem Ziel der kurzfristigen Erzielung eines Eigenhandelserfolges erworben 
werden. Für Aktien, die von Kreditinstituten, Finanzdienstleistungsinstituten und Finanzunternehmen 
mit Sitz in einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen Gemeinschaft oder in einem anderen 
Vertragsstaat des EWR-Abkommens gehalten werden sowie für Aktien, die bei Lebens- und 
Krankenversicherungsunternehmen den Kapitalanlagen zuzurechnen sind oder die von 
Pensionsfonds gehalten werden, gilt das Vorstehende entsprechend. Gleiches muss auch im 
Zusammenhang mit Veräußerungsgewinne aus Bezugsrechten gelten.  
 
Eine Ausnahme von dem Vorstehenden und somit die effektiv 95%-ige Steuerbefreiung gilt jedoch für 
die von den vorgenannten Unternehmen bezogenen Dividenden, auf welche die Mutter-Tochter-
Richtlinie anwendbar ist. 
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2.11.4 Sonstige Steuern 
 
Bei dem Erwerb, dem Halten oder der Übertragung von Aktien oder Bezugsrechten fallen keine 
deutsche Kapitalverkehrsteuer, Umsatzsteuer, Stempelsteuer oder ähnliche Steuer an. Ein 
Unternehmer kann jedoch zur Umsatzsteuerpflicht der grundsätzlich umsatzsteuerbefreiten Umsätze 
mit Aktien oder Bezugsrechten optieren, wenn der Umsatz an einen anderen Unternehmer für dessen 
Unternehmen ausgeführt wird. Vermögensteuer wird in Deutschland gegenwärtig nicht erhoben. 
 
3. Bedi ngungen und Konditionen des Angebots 
 
Der Ausgabe der Neuen Aktien liegt kein öffentliches Angebot zu Grunde. 7.231 der Neuen Aktien 
wurden von Aktionären der Odeon aus Bezugsrecht gezeichnet und übernommen. Die übrigen Neuen 
Aktien (3.912.009 Stück) wurden von der Tele-München Fernseh-GmbH & Co. 
Produktionsgesellschaft gezeichnet und übernommen. 
 
4. Zulassung zum Handel und Handelsregeln  

 
4.1 Bör senzulassung und Notier ung saufnahme 
 
Für die Neuen Aktien wird die Zulassung zum Regulierten Markt (General Standard) der Frankfurter 
Wertpapierbörse beantragt. Für die Zulassung der Aktien zum Handel im Regulierten Markt (General 
Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse ist folgender Zeitplan vorgesehen: 
 

18.10.2011 Stellung des Zulassungsantrages bei der Frankfurter Wertpapierbörse 

28.10.2011 Billigung des Prospektes durch die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht. 

28.10.2011 Veröffentlichung des Prospekts auf der Internetseite der Gesellschaft 

28.10.2011 Zulassungsbeschluss der Frankfurter Wertpapierbörse 

voraussichtlich 
03.11.2011 

Notierungsaufnahme an der Frankfurter Wertpapierbörse 

 
4.2 Bestehe nde Zul assungen an geregelten oder gleichwertigen Märkten 
 
Die Aktien der Gesellschaft mit Ausnahme der Neuen Aktien sind zum Börsenhandel im Regulierten 
Markt (General Standard) an der Frankfurter Wertpapierbörse zugelassen. Ferner sind die Aktien der 
Gesellschaft mit Ausnahme der Neuen Aktien in den Handel im Freiverkehr an den Börsen in Berlin, 
Düsseldorf und Stuttgart einbezogen.  
 
4.3 Privatplatzierung der Aktien, ö ffentliche oder pri vate Platzierung a nderer Wertpapiere 
 
Eine Privatplatzierung von Aktien der Odeon Film AG findet zum derzeitigen Zeitpunkt nicht statt. 
Wertpapiere anderer Kategorien werden für eine öffentliche oder private Platzierung ebenfalls nicht 
geschaffen. 
 
4.4 Designated Sponsors  
 
Die Gesellschaft hat keinen Designated Sponsor. Ein Designated Sponsor hat insbesondere die 
Aufgabe, für eine höhere Liquidität des Handels in den Aktien zu sorgen.  
 
4.5 Kursstabilisierung 
 
Kursstabilisierungsmaßnahmen sind nicht geplant. 
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5. Wertpapieri nhaber mit Ver kaufs position und Lock-up-Vereinbarungen  
 
Da der Ausgabe der Neuen Aktien kein öffentliches Angebot zu Grunde liegt, gibt es keine 
Wertpapierinhaber mit Verkaufsposition. 
 
Es bestehen keine Veräußerungsbeschränkungen (Lock-up-Vereinbarungen).  
 
6. Verwässer ung  
 
Im Rahmen der vom Vorstand der Odeon Film AG am 3. Mai 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
beschlossenen Barkapitalerhöhung um bis zu EUR 3.919.240,- wurde den Aktionären das gesetzliche 
Bezugsrecht gewährt (siehe Abschnitt IV.21.1.7.9). 
 
Für die Aktionäre, die ihr Bezugsrecht ausgeübt haben, ergibt sich deshalb keine unmittelbare 
Verwässerung ihrer Stimmrechte.  
 
Für die Aktionäre, die ihr Bezugsrecht nicht ausgeübt haben, ergibt sich auf Basis des bisherigen 
Grundkapitals in Höhe von EUR 7.923.530,- eine unmittelbare Verwässerung ihrer Stimmrechte in 
Höhe von (gerundet) 33,1 %.  
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GESAMTWIRTSCHAFT UND MARKTUMFELD 
  
 
Die Änderungen der weltwirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen im Zuge der Verschärfung der Schul-
denkrise einiger Länder haben auch die Konjunktur 
der deutschen Wirtschaft im ersten Halbjahr 2011 
geprägt. So kam es zwar im ersten Quartal mit einer 
Steigerung des Bruttoinlandprodukts (BIP) von 
1,3 % noch zu einer Fortsetzung des Aufschwungs 
nach der letzten Finanzkrise, aber im zweiten Quar-
tal schwächte sich dieser Trend bereits deutlich ab, 
was sich vor dem Hintergrund der aktuellen Ereig-
nisse im Nachberichtszeitraum fortsetzte. Mit einem 
Plus des BIPs von nur 0,1 % verlangsamte sich das 
Wachstum der deutschen Konjunktur im zweiten 
Quartal stark. 
 
Nach den Steigerungen der Vormonate fiel sowohl 
im Juli als auch im August erstmals wieder der  
Index für das Geschäftsklima in der Gewerblichen 
Wirtschaft. Diese Eintrübung des Geschäftsklimas 
weist ebenfalls darauf hin, dass der starke Auf-
schwung vor allem des Vorjahrs, aber auch noch 
des ersten Quartals 2011, an Dynamik verloren hat. 
Die aktuelle Konsumneigung der Deutschen zeigt 
sich zwar weiterhin stark, aber auch hier sind die 
Erwartungen an das zukünftige Konjunkturniveau 
bedeutend gesunken. Da der bisherige Expansions-
kurs nicht nur auf einer starken Exportleistung,  
sondern vor allem auch auf der starken Binnen-
nachfrage basierte, wird die weitere Entwicklung 
des Konsumklimas neben derjenigen der Export-
nachfrage mitentscheidend dafür sein, wie robust 
sich der deutsche Wachstumspfad gegenüber den 
weltwirtschaftlichen Verwerfungen erweist. 
 
Die bisherigen sehr positiven Schätzungen der deut-
schen Konjunkturentwicklung manifestierten sich in 
der Frühjahrsprojektion des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Technologie mit einer dort kalkulier-
ten Steigerung des BIPs in Höhe von 2,6 %. Aber 
schon jetzt zeigt sich, dass diese Erwartungen für 
das Gesamtjahr 2011 aller Voraussicht nach unter-
schritten werden.  
 
Entsprechend der positiven Entwicklungen des Wirt-
schafts- und Konsumklimas bis zum Zeitpunkt der 
derzeitigen Turbulenzen hat sich auch der Brutto-

werbemarkt mit einem Plus von 4,6 % bzw. 533 Mio. 
EUR im ersten Halbjahr 2011 gegenüber dem  
ersten Halbjahr 2010 auf 12,1 Mrd. EUR erneut stei-
gern können. Besonders signifikant war der Anstieg 
der Kinowerbung um 24,1 %, aber auch die Fern-
sehwerbung konnte sich um 2,6 % kontinuierlich 
steigern. 
 
Der deutsche Kinomarkt hat sich im ersten Halbjahr 
2011 als stabil erwiesen: 54,31 Mio. Kinotickets wur-
den gelöst. Damit liegen die Besucherzahlen zwar 
minimal unter denen aus dem Vergleichszeitraum 
des Vorjahrs (54,67 Mio.), jedoch sind die Umsätze 
von 406,46 Mio. auf 409,01 Mio. EUR gestiegen. 
Den Gesamtmarkt betrachtend war der 3D-
Blockbuster „Pirates of the Caribbean“ mit 77 Mio. 
EUR der umsatzstärkste Film des ersten Halbjahrs 
in Deutschland. Die Besucherzahlen betreffend  
belegte aber „Kokowääh“ mit 4,3 Mio. Besuchern 
Platz 1. Er ist damit nicht nur der erfolgreichste 
deutsche Kinofilm im ersten Halbjahr 2011, sondern 
auch der besucherstärkste überhaupt. Dieser große 
Erfolg trug auch dazu bei, dass der Anteil an Kino-
besuchern von Produktionen mit deutscher Beteili-
gung im Berichtszeitraum gegenüber der Ver-
gleichsperiode von 19,1 % auf 20,9 % gestiegen ist. 
 
Quellen: Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, ifo Institut für Wirtschaftsforschung  
e. V. an der Universität München, GfK Marktfor-
schung, Nielsen Media Research, FFA 
  
  
GESCHÄFTSVERLAUF UND WESENTLICHE  
EREIGNISSE 
 
Im Rahmen der seit Mitte 2009 verfolgten Strategie 
der Konzentration auf die Kernkompetenz, die Her-
stellung von fiktionalen Programmen für TV und 
Kino, beendete die Odeon Film AG ihr Engagement 
im Verleihgeschäft. 
 
Vor diesem Hintergrund hat Odeon Assets GmbH, 
eine 100%ige Tochtergesellschaft der Odeon Film 
AG, mit Wirkung zum 1. Januar 2011 ihre Anteile an 
der Majestic Filmverleih GmbH und an der Majestic 
Filmproduktion GmbH an die Majestic Home Enter-
tainment GmbH verkauft.  
 

Konzern-Zwischenlagebericht 2011 
Odeon Film AG 
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Im ersten Halbjahr des Geschäftsjahrs 2011  
konnte sich der Odeon-Film-Konzern als einer der 
bedeutendsten unabhängigen Film- und Fernseh-
produzenten behaupten. Die verschiedenen Toch-
terunternehmen produzierten zahlreiche Fernseh-
serien und -reihen – vor allem in den Genres ‚Krimi‘ 
und ‚Family Entertainment‘ – und bereiteten eine 
Vielzahl von Fernseh- und Kinofilmen vor, von  
denen einige noch im laufenden Geschäftsjahr pro-
duziert werden.  
 
Die Novafilm Fernsehproduktion GmbH beendete im 
Berichtszeitraum die Dreharbeiten zur zweiten Staf-
fel der 2008 erfolgreich gestarteten Serie „Die 
Stein“. Diese Hauptabend-Serie der ARD erzählt 
vom turbulenten Leben der engagierten Lehrerin 
Katja Stein, gespielt von Julia Stemberger. Ab dem 
20. September 2011 werden diese neuen Folgen 
gezeigt. 
 
Im Mai begannen bei der Novafilm Fernsehproduk-
tion GmbH zudem die Dreharbeiten zur mittlerweile 
21. Staffel von „Der Landarzt“ mit Wayne Carpendale. 
Die erfolgreiche Arztserie ist eine Auftragsproduk-
tion für das ZDF und feierte im Juli dieses Jahres 
bereits ihr 25-jähriges Jubiläum. Zu diesem Zeit-
punkt waren bereits stolze 267 Folgen gedreht wor-
den.  
 
Mit der 21. Staffel, die derzeit gedreht wird, entwi-
ckelt sich „Der Landarzt“ zur ersten deutschen Fern-
sehserie, welche die Maßnahmen des Green 
Filmmaking („umweltfreundliche Produktion“) weit-
gehend umsetzt und die CO2-Emissionen einer 
kompletten Staffel bilanziert. Der Odeon-Film-
Konzern geht damit einen weiteren Schritt in der 
konsequenten Umsetzung der Bemühungen um 
Nachhaltigkeit in allen Bereichen, nun auch zuneh-
mend im Produktionsbereich. 
 
Die Serie „Ein Fall für zwei“ mit Claus Theo Gärtner 
von Anbeginn in der Hauptrolle feiert in diesem Jahr 
sogar schon ihr 30. Jubiläum. Dass dieser Klassiker 
visuell mit der Zeit gegangen ist, zeigt die Nominie-
rung für den Deutschen Kamerapreis in der Katego-
rie ‚Fernsehserie‘. Derzeit produziert die Odeon TV 
GmbH in Wiesbaden weitere Episoden.  
 
Seit 2007 ist auch die Reihe „Der Staatsanwalt“ mit 
Rainer Hunold erfolgreicher Bestandteil der Frei-
tagskrimi-Schiene im ZDF. Ab Januar 2011 wurden 
neue Folgen aus dieser Reihe gezeigt, und im  
ersten Halbjahr liefen die Vorbereitungen zu einer 
weiteren Staffel, deren Dreharbeiten am 23. August 
mittlerweile begonnen haben. Mit Max Riemelt,  
Rosemarie Fendel, Udo Wachtveitl und Nadeshda 

Brennicke konnten Episodenhauptrollen prominent 
besetzt werden. 
 
Von der Erfolgsserie der Monaco Film GmbH „Der 
Kriminalist“ mit Christian Berkel in der Rolle des 
Hauptkommissars Bruno Schumann wurden seit 
dem 25. Februar 2011 vier weitere Folgen gezeigt. 
Außerdem begannen die Dreharbeiten zur bereits 
sechsten Staffel in Berlin.  
 
Wie dauerhaft attraktiv das vom Odeon-Film-
Konzern produzierte Serien-Programm ist, zeigt die 
Quote einer in der Wiederholung gesendeten Folge 
der abgeschlossenen Krimiserie „Der Ermittler“: Die 
Serie wurde von der Monaco Film GmbH von 2000 
bis 2005 produziert und bescherte dem ZDF am 
25. Juni 2011 eine – vor allem für eine Wiederho-
lung – sehr beachtliche Zuschauerzahl von fast 
5 Mio., was rund 19 % im Gesamtmarkt entsprach. 
 
Im Berichtszeitraum wurde die von der Odeon  
Pictures GmbH zusammen mit Roxy Film GmbH 
produzierte Komödie „Sommer in Orange“ fertigge-
stellt. Regisseur Marcus H. Rosenmüller zeichnet 
verantwortlich für die filmische Umsetzung der  
Kindheitserinnerungen von Drehbuchautorin Ursula 
Gruber, die in einer Bhagwan-Kommune südlich von 
München aufwuchs. Kinostart war am 18. August 
2011.  
 
Darüber hinaus wurde der TV-Movie „Lotta & die 
großen Erwartungen“ vorbereitet, welcher im August 
2011 Drehstart hatte. Bei dieser Produktion der  
Novafilm Fernsehproduktion GmbH handelt es sich 
um die Fortsetzung des sehr erfolgreichen ersten 
Teils „Lotta & die alten Eisen“, den im Januar 2010 
weit über 5 Mio. Zuschauer im ZDF gesehen haben.  
 
TV-Premiere hatten zum einen der Fernsehfilm „Für 
immer 30“ mit Felix Eitner in der Hauptrolle am 
24. Februar 2011 in der ARD sowie der mit Götz 
George und Katharina Müller-Elmau prominent  
besetzte TV-Movie „Papa allein zu Haus“ am 
16. Mai 2011 im ZDF. Letzterer war mit einer Quote 
von 15,5 % im Gesamtmarkt erfolgreich. 
  
Dieses Jahr brachte auch schon einige Ehrungen: 
„Nie wieder frei sein“, ein von der H & V Entertain-
ment GmbH produzierter „Tatort“, konnte mehrere 
Grimme-Preise bei der diesjährigen Verleihung  
gewinnen, und zwar für Dinah Marte Golch (Buch), 
Christian Zübert (Regie) und die drei Darsteller Udo 
Wachtveitl, Miroslav Nemec und Lisa Wagner. Dar-
über hinaus wurde die Produktion mit dem Deut-
schen FernsehKrimi-Preis ausgezeichnet. Für den 
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deutschen Kamerapreis am 18. Juni waren die Fol-
ge „Schöner Schein“ aus der Serie „Ein Fall für 
zwei“ der Odeon TV GmbH und „Westflug. Entfüh-
rung aus Liebe“, ein Event-Movie der Monaco Film 
GmbH, nominiert. 
 
Auf der Suche nach frischen Ideen und neuartigen 
Konzepten und um sich zugleich als innovatives 
Unternehmen zu präsentieren, gab der Odeon-Film-
Konzern anlässlich der Berlinale 2011 die Auslo-
bung des mit insgesamt 30.000,00 EUR dotierten 
Otto-Meissner-Serienpreises für Autoren bekannt. 
Die Initiatoren freuten sich über die sehr gute Reso-
nanz von fast 900 Einsendungen und eine promi-
nent besetzte Jury, die den Preis feierlich im Rah-
men des Münchner Filmfests verlieh. Namensgeber 
für den Preis war der kürzlich verstorbene Fernseh-
produzent und Gründer der novafilm Prof. Otto 
Meissner. 
 
 
DIE AKTIE 
 
Die Aktie startete am 4. Januar 2011 mit einem  
Eröffnungskurs von 1,01 EUR im Parketthandel 
(Frankfurt am Main). Zum 30. Juni 2011 schloss sie 
mit einem Kurs von 1,36 EUR.  
 
Der Vorstand der Odeon Film AG hat am 3. Mai 
2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats beschlos-
sen, das Grundkapital der Gesellschaft von 
7.923.530,00 EUR um bis zu 3.919.240,00 EUR auf 
bis zu 11.842.770,00 EUR durch Ausgabe von bis 
zu 3.919.240 neuen Stückaktien unter Gewährung 
des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre zu 
einem Ausgabebetrag von 1,42 EUR aus Geneh-
migtem Kapital zu erhöhen.  
 
Die Bezugsfrist begann am 13. Mai 2011 und ende-
te am 27. Mai 2011. In diesem Zeitraum haben die 
Altaktionäre im Rahmen ihres gesetzlichen Bezugs-
rechts 7.231 Stück gezeichnet, was 0,06 % des 
neuen Grundkapitals nach vollständiger Durchfüh-
rung der Barkapitalerhöhung entspricht.  
 
Die Durchführung dieser ersten Tranche der Barka-
pitalerhöhung in Höhe von 7.231,00 EUR ist am 
6. Juni 2011 in das Handelsregister eingetragen 
worden. Das Grundkapital betrug damit zum Stich-
tag 30. Juni 2011  7.930.761,00 EUR und war ein-
geteilt in 7.930.761 Stückaktien. Das Genehmigte  
Kapital vom 21. Juni 2007 (Genehmigtes Kapital 
2007/I) betrug nach teilweiser Ausschöpfung noch 
3.954.534,00 EUR. 
 

Die Aktionärsstruktur stellte sich zum 30. Juni 2011 
wie folgt dar: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Nach dem Stichtag gab es darüber hinaus folgende 
wesentliche Ereignisse: 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produk-
tionsgesellschaft hatte sich im Vorfeld dazu ver-
pflichtet, nach Ablauf der Bezugsfrist sämtliche  
neuen Aktien zu zeichnen und zu übernehmen, die 
nicht aus den Bezugsrechten gezeichnet und über-
nommen worden sind, sofern sie dadurch eine  
Beteiligung von mehr als 25 % an dem nach Durch-
führung der Kapitalerhöhung bestehenden Grundka-
pital der Odeon Film AG erwirbt und sofern die  
zuständigen Kartellbehörden in Deutschland den 
Erwerb genehmigen. 
 
Nach der Zeichnung der Altaktionäre aus Bezugs-
rechten waren 3.912.009 neue Aktien, also 33,03 % 
des neuen Grundkapitals nach vollständiger Durch-
führung der Barkapitalerhöhung verblieben. Weiter-
hin hat das Bundeskartellamt am 27. Juli 2011 mit-
geteilt, dass das von Odeon Film AG und Tele-
München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesell-
schaft angemeldete Zusammenschlussvorhaben der 
Übernahme von 3.912.009 Aktien der Odeon Film 
AG aus der Barkapitalerhöhung vom 3. Mai 2011 
durch die Tele-München Fernseh-GmbH & Co  
Produktionsgesellschaft die Untersagungsvoraus-
setzungen des § 36 Abs. 1 GWB nicht erfüllt und 
deshalb vollzogen werden kann. 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produk-
tionsgesellschaft hat daraufhin 3.912.009 neue  
Aktien der Odeon Film AG (33,03 % des neuen 

GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 

66,88 % 

Streubesitz 
13,09 % 

Mischa Hofmann 
8,34 % 

WEKAH Consult GmbH 
10,62 % 

Eigene Aktien 
1,07 % 
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Grundkapitals nach vollständiger Durchführung der 
Barkapitalerhöhung) gezeichnet und übernommen. 
 
Die Durchführung dieser zweiten Tranche der Kapi-
talerhöhung in Höhe von weiteren 3.912.009,00 
EUR ist am 8. August 2011 in das Handelsregister 
eingetragen worden. Das Grundkapital beträgt nun-
mehr insgesamt 11.842.770,00 EUR und ist einge-
teilt in 11.842.770 Stückaktien. Das Genehmigte 
Kapital vom 21. Juni 2007 (Genehmigtes Kapital 
2007/I) beträgt nach teilweiser Ausschöpfung noch 
42.525,00 EUR. 
 
Nach der vollständig durchgeführten Barkapitalerhö-
hung stellt sich die Aktionärsstruktur nach den ent-
sprechend eingegangenen Stimmrechtsmitteilungen 
zum 25. August 2011 wie folgt dar: 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
Sämtliche neuen Aktien werden voraussichtlich im 
November 2011 zum Handel im Regulierten Markt 
der Frankfurter Wertpapierbörse (General Standard) 
zugelassen und sind seit dem 1. Januar 2011 ge-
winnberechtigt. 
 
Die Odeon Film AG beabsichtigt, den Emissionser-
lös im Wesentlichen zur Optimierung der Finanzie-
rungsstruktur und zur Finanzierung organischen 
Wachstums der Gesellschaft zu nutzen. 
 
 
HAUPTVERSAMMLUNG 
 
Die Odeon Film AG hat am 9. Juni 2011 ihre  
Ordentliche Hauptversammlung abgehalten. Es  
waren 6.616.619,00 EUR des Grundkapitals in  
Höhe von 7.930.761,00 EUR vertreten. Dies ent-
sprach einer Präsenz von 6.616.619 stimmberech-
tigten Aktien (83,43 %). 
 

Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten – Vorlage 
des Jahres- und Konzernabschlusses 2010, Entlas-
tung der Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats 
für 2010 und die Wahl des Abschlussprüfers – fan-
den die Vorschläge von Vorstand und Aufsichtsrat 
Zustimmung durch die Hauptversammlung. 
 
 
VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZLAGE 
  
Mit einem Konzern-EBIT in Höhe von -0,2 Mio. EUR 
muss der Odeon-Film-Konzern für das erste Halb-
jahr ein negatives operatives Ergebnis vermelden. 
Im Vergleichszeitraum konnte hier ein positives  
EBIT von 0,3 Mio. EUR ausgewiesen werden. Ursa-
che hierfür ist, dass das Produktionsvolumen in 
2011 noch mehr als im Vorjahr zugunsten des zwei-
ten Halbjahrs verteilt war und sich deswegen im 
ersten Halbjahr auf entsprechend niedrigem Niveau 
befunden hat.  
 
Vermögenslage 
  
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem 
31. Dezember 2010 von 30,3 Mio. EUR auf 
24,0 Mio. EUR um 6,3 Mio. EUR verringert.  
 
Sowohl auf der Aktiv- als auch auf der Passivseite 
wirkte sich dabei vor allem der Abgang der noch 
zum letzten Stichtag bilanzierten Posten der Majes-
tic Filmverleih GmbH und der Majestic Filmproduk-
tion GmbH infolge der Entkonsolidierung der beiden 
Gesellschaften mit Wirkung zum 1. Januar 2011 
aus. 
 
So wurden zum 31. Dezember 2010 die Vermö-
genswerte (3,0 Mio. EUR) und Schulden (2,4 Mio. 
EUR) der beiden Gesellschaften in dem Zur Veräu-
ßerung bestimmten Vermögen bzw. Schulden aus 
zur Veräußerung bestimmtem Vermögen ausgewie-
sen. Der Verkauf der Majestic Filmverleih GmbH 
und der Majestic Filmproduktion GmbH wurde mit 
Vertrag vom 3. März 2011 abgeschlossen. Die Ent-
konsolidierung der Aktivitäten hat mit Wirkung zum 
1. Januar 2011 stattgefunden. 
 
Die Immateriellen Vermögenswerte blieben im Ver-
gleich zum Vorjahresstichtag nahezu unverändert 
auf einem Niveau von 14,4 Mio. EUR. Leicht erhöht 
hat sich das Sachanlagevermögen von 0,1 Mio. 
EUR auf 0,2 Mio. EUR.  
 
Die Aktiven latenten Steuern blieben mit 2,3 Mio. 
EUR in ihrer Höhe nahezu unverändert.  
 

GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 

42,40 % 

Streubesitz 
11,11 % 

Mischa Hofmann 
5,59 % 

WEKAH Consult GmbH 
7,15 % 

Eigene Aktien 
0,72 % 

Tele-München Fernseh-GmbH 
& Co Produktionsgesellschaft 

33,03 % 
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Insgesamt hat sich das Langfristige Vermögen von 
16,8 Mio. EUR auf 17,0 Mio. EUR unwesentlich  
erhöht.  
 
Deutlich gesunken ist demgegenüber das Kurzfristi-
ge Vermögen: Während die Vorräte nahezu kon-
stant blieben, kam es bei den Forderungen aus 
langfristigen Fertigungsaufträgen zu einem Anstieg 
von 2,4 Mio. EUR auf 3,3 Mio. EUR. Jedoch war bei 
den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
aufgrund des geringen Volumens an Eigenproduk-
tionen im Halbjahr ein deutlicher Rückgang von 
4,1 Mio. EUR auf 0,8 Mio. EUR zu verzeichnen. 
Unter Berücksichtigung des ebenfalls starken Rück-
gangs der Flüssigen Mittel von 1,2 Mio. EUR auf 
0,2 Mio. EUR sanken die Kurzfristigen Vermögens-
werte in Summe um 3,4 Mio. EUR auf 7,1 Mio. EUR. 
  
Auf Grund des Periodenergebnisses in Höhe von  
-0,7 Mio. EUR (Vorjahr: 0,0 Mio. EUR) und des da-
mit einhergehend höheren Bilanzverlusts in Höhe 
von 8,6 Mio. EUR ist das Eigenkapital mit 11,8 Mio. 
EUR im Vergleich um 0,7 Mio. EUR leicht zurückge-
gangen. Dennoch erhöhte sich die Eigenkapitalquo-
te infolge einer um 20,6 % gesunkenen Bilanzsum-
me von 41,3 % auf 49,1 %. 
  
Die Langfristigen Schulden haben sich um 0,3 Mio. 
EUR auf 3,5 Mio. EUR erhöht; dies ist fast aus-
schließlich auf die Veränderungen bei den Latenten 
Steuern zurückzuführen. 
 
Ohne Auswirkung in der Gesamthöhe blieb ein Ab-
gang eines Betrags von insgesamt 1,5 Mio. EUR bei 
den Sonstigen langfristigen Schulden bzw. den 
Sonstigen Verbindlichkeiten und ein Zugang glei-
cher Höhe bei den Langfristigen Bankschulden bzw. 
den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten. 
Grund hierfür war eine im Berichtszeitraum vorge-
nommene Umschuldung eines Kredits hin zur DZ 
Bank, den die Odeon Film AG seit dem zweiten 
Halbjahr 2010 bei der WEKAH Consult GmbH hatte. 
Vor diesem Hintergrund wurden in der Bilanz vom 
31. Dezember 2010 die entsprechenden Verbind-
lichkeiten nach ihrer Fristigkeit noch bei den Sonsti-
gen langfristigen Schulden bzw. den Sonstigen Ver-
bindlichkeiten ausgewiesen. Nach der Umschuldung 
werden diese zum Stichtag 30. Juni 2011 nach ihrer 
nun aktuellen Fristigkeit unter den Langfristigen 
Bankschulden bzw. bei den Verbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten erfasst. 
 
Infolgedessen sind Letztere auch nur um 0,3 Mio. 
EUR auf 3,9 Mio. EUR gesunken, obwohl die Kre-

dite zur Zwischenfinanzierung von Projekten zum 
aktuellen Stichtag gegenüber dem 31. Dezember 
2010 ein um 0,6 Mio. EUR geringeres Volumen  
haben und somit die Projektmittelkreditlinie in gerin-
gerem Ausmaß ausgeschöpft war. 
 
Bei den Kurzfristigen Schulden kam es im ersten 
Halbjahr 2011 zu einem Rückgang von 12,2 Mio. 
EUR auf 8,8 Mio. EUR. 
 
Der Rückgang bei den Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen, Sonstigen Verbindlichkeiten 
und Rechnungsabgrenzungsposten um 3,2 Mio. 
EUR auf 4,0 Mio. EUR war von mehreren Faktoren 
geprägt: Aufgrund des geringen Produktionsvolu-
mens kam es bei den Verbindlichkeiten aus langfris-
tigen Fertigungsaufträgen im Zusammenhang mit 
Auftragsproduktionen zu einem Rückgang um 
1,2 Mio. EUR auf nahezu Null. Darüber hinaus redu-
zierten sich die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, welche im Wesentlichen Eigenpro-
duktionen betreffen, von 1,1 Mio. EUR auf 0,8 Mio. 
EUR. Die Veränderung bei den Sonstigen Verbind-
lichkeiten von 4,5 Mio. EUR auf 2,8 Mio. EUR resul-
tiert im Wesentlichen aus der oben erwähnten Um-
schuldung von der WEKAH Consult GmbH hin zur 
DZ Bank. Des Weiteren reduzierten sich die Sonsti-
gen Verbindlichkeiten durch die Entkonsolidierung 
der Majestic-Gesellschaften.  
 
Ertragslage 
 
Der Odeon-Film-Konzern erzielte im ersten Halbjahr 
2011 einen Umsatz von 12,6 Mio. EUR gegenüber 
14,5 Mio. EUR in der Vergleichsperiode 2010, was 
einem Rückgang von 13,1 % entspricht. Im Vorjahr 
waren unter dieser Position zum einen noch Umsät-
ze der mit Wirkung zum 1. Januar 2011 verkauften 
Majestic-Gesellschaften in Höhe von 0,9 Mio. EUR 
enthalten. Zum anderen wurden im ersten Halbjahr 
2010 Umsätze aus der anteiligen Vereinnahmung 
entsprechend der Percentage-of-Completion-
Methode einiger in 2009 nicht abgeschlossener TV-
Movies erfasst. Da in 2010 fast alle Produktionen 
abgeschlossen wurden, war im ersten Halbjahr 
2011 kein solcher Überhang zu verzeichnen, der 
analog zu entsprechenden Umsätzen geführt hätte. 
Schließlich kam es auch noch zu Verschiebungen 
bei der Odeon TV GmbH. Auf Grund der Krankheit 
eines Hauptdarstellers wurden bis zum Stichtag 
weniger Folgen der Serie „Ein Fall für zwei“ fertigge-
stellt. 
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Nachdem im ersten Halbjahr 2011 im Gegensatz 
zur Vorjahresperiode keine relevanten Eigenproduk-
tionen hergestellt wurden, sind die aktivierten Eigen-
leistungen von 1,1 Mio. EUR auf 0,1 Mio. EUR  
sowie die Sonstigen betrieblichen Erträge, bei  
denen insbesondere Fördermittel ausgewiesen wer-
den, von 1,0 Mio. EUR auf 0,6 Mio. EUR zurückge-
gangen. Zu erwähnen ist hier, dass in den Sonsti-
gen betrieblichen Erträgen ein Gewinn aus der Ent-
konsolidierung der Majestic-Gesellschaften in Folge 
des Verkaufs der Anteile in Höhe von 44 Tsd. EUR 
enthalten ist. Dies ist die einzige ergebnismäßige 
Auswirkung des Verkaufs der Anteile an den  
Majestic-Gesellschaften im aktuellen Bilanzjahr. 
 
In Summe ging die Gesamtleistung von 16,6 Mio. 
EUR in der Vorjahresvergleichsperiode auf 
13,6 Mio. EUR im Berichtszeitraum zurück. 
  
Der Materialaufwand sank im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum von 8,8 Mio. EUR auf 5,0 Mio. EUR. Bei 
den Personalkosten war eine Steigerung von 
5,8 Mio. EUR auf 7,7 Mio. EUR zu verzeichnen. 
Hierbei sind die Aufwendungen für festangestellte 
Mitarbeiter zwar von 2,3 Mio. EUR auf 2,0 Mio. EUR 
gefallen, allerdings betrugen die Aufwendungen für 
Stabmitglieder und Darsteller der Produktionen im 
Berichtszeitraum 5,7 Mio. EUR gegenüber 3,5 Mio. 
EUR im Vorjahreszeitraum. In Summe ist der pro-
duktionsbezogene Aufwand entsprechend dem ge-
sunkenen Produktionsvolumen von 12,2 Mio. EUR 
auf 10,7 Mio. EUR zurückgegangen. Die starke Ver-
schiebung zugunsten der Aufwendungen für Stab-
mitglieder im Vergleich zu den Materialaufwendun-
gen liegt darin begründet, dass sich in diesem Halb-
jahr gegenüber der Vorjahresvergleichsperiode  
weniger Produktionen in der materialintensiven 
Postproduktionsphase, aber mehr in der lohnkosten-
intensiven Drehphase befunden haben. Hinzuge-
kommen ist vor allem die Fortsetzung der Drehar-
beiten von der Serie „Die Stein“, welche im ersten 
Halbjahr des Vorjahrs noch nicht begonnen hatte. 
Darüber hinaus lag mehr Drehzeit der Produktion 
„Der Landarzt“ im Berichtszeitraum als in der Vor-
jahresvergleichsperiode. In dieser befanden sich 
demgegenüber einige TV-Movies, u.a. der Event-
movie „Westlflug. Entführung aus Liebe“, in der 
Postproduktion.  
  
In Ermangelung der Fertigstellung von relevanten 
Eigen-/Koproduktionen sanken auch die Abschrei-
bungen, in denen auch die planmäßigen Abschrei-
bungen auf Sachanlagen enthalten sind, auf 48 Tsd. 
EUR (Vorjahr: 0,4 Mio. EUR).  
 

Die Sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind mit 
1,1 Mio. EUR nochmals deutlich niedriger ausgefal-
len als in der Vergleichsperiode mit 1,3 Mio. EUR. 
Damit zeigt sich, dass die in den Vorjahren durchge-
führten Restrukturierungsmaßnahmen keinen Ein-
maleffekt darstellten, sondern das Kostenniveau 
nachhaltig gesenkt haben. 
  
Infolge des gesunkenen Produktionsvolumens be-
trägt der Betriebsaufwand 13,8 Mio. EUR und liegt 
damit unter dem des Vorjahrs mit 16,3 Mio. EUR.  
 
In Summe muss im ersten Halbjahr 2011 ein negati-
ves EBIT von -0,2 Mio. EUR verzeichnet werden, 
das damit 0,5 Mio. EUR unter dem Vorjahresergeb-
nis liegt. 
  
Das Finanzergebnis beträgt -0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 
-0,3 Mio. EUR). Hier waren einerseits Belastungen 
aus noch nicht vollständig getilgten Krediten im 
Rahmen des Erwerbs der H & V Entertainment 
GmbH zu berücksichtigen sowie andererseits Zins-
aufwendungen aus der Zwischenfinanzierung von 
Projekten. Letztere sind jedoch auf Grund des nied-
rigeren Produktionsvolumens gesunken, was zur 
Verbesserung des Finanzergebnisses im Vergleich 
zur Vorjahresperiode geführt hat.  
  
Nach Hinzurechnung des Steueraufwands in Höhe 
von 0,2 Mio. EUR (Vorperiode: Steuerertrag 17 Tsd. 
EUR), der fast ausschließlich aus Latenten Steuern 
resultiert, ergibt sich ein Periodenverlust von 
0,7 Mio. EUR (Vorperiode: Gewinn 35 Tsd. EUR). 
  
Angesichts des Gesamtergebnisses in Höhe von  
-0,7 Mio. EUR beträgt das Ergebnis je Aktie auf  
Basis von 7.839.479 bezugsberechtigten Aktien 
(gewichteter Durchschnitt der Aktien im ersten Halb-
jahr nach Eintragung der ersten Tranche der Barka-
pitalerhöhung am 6. Juni 2011 abzüglich 85.050 
eigene Aktien) -0,08 EUR (Vorperiode: 0,00 EUR). 
  
Finanzlage  
  
Auf Basis des Vorsteuerergebnisses von -0,4 Mio. 
EUR (Vorjahr: nahezu ausgeglichen) ergibt sich 
nach Berücksichtigung der Abschreibungen auf An-
lagevermögen von 48 Tsd. EUR (Vorjahr: 0,4 Mio. 
EUR) und anderer zahlungsunwirksamer Erträge 
und Aufwendungen ein Cash-Flow aus laufender 
Tätigkeit vor Änderung des Nettoumlaufvermögens 
in Höhe von -0,2 Mio. EUR gegenüber 0,7 Mio. EUR 
in der Vergleichsperiode. Die ausstehenden, noch 
nicht ausgeübten Optionen sind bei der Ermittlung 
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des verwässerten Ergebnisses nicht zu berücksichti-
gen, da sich bisher keine Anhaltspunkte dafür erge-
ben, dass die vereinbarten Erfolgsziele erfüllt wer-
den. 
 
Die Auszahlungen für Investitionen des Anlagever-
mögens, unter denen die selbst erstellten Produktio-
nen ausgewiesen werden, belaufen sich im ersten 
Halbjahr 2011 auf 0,1 Mio. EUR (Vorjahr: 1,1 Mio. 
EUR). 
 
Auf Basis der Zahlungsmittelveränderung aus lau-
fender Tätigkeit beträgt der operative Cash-Flow 
zum 30. Juni 2011 nach Abzug der gezahlten  
Steuern und Zinsen 0,4 Mio. EUR (Vorjahr: 0,1 Mio. 
EUR). 
 
Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit beläuft sich 
im ersten Halbjahr 2011 auf -0,2 Mio. EUR und ist 
wie im Vorjahr (-0,1 Mio. EUR) leicht negativ. 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit beträgt 
zum 30. Juni 2011 -1,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,2 Mio. 
EUR). Die Position ist im Wesentlichen geprägt von 
Zahlungsmittelabflüssen durch die Rückführung von 
Projektmittelkrediten. 
 
In Summe haben sich die Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente seit dem 31. Dezember 2010 
von 1,2 Mio. EUR auf 0,2 Mio. EUR vermindert.  
 
 
RISIKOBERICHT/CHANCENBERICHT 
  
Die Risiko- und Chanceneinschätzung des Odeon-
Film-Konzerns hat sich seit dem Geschäftsbericht 
zum 31. Dezember 2010 nicht geändert.  
 
Bezüglich der umfassenden Darstellung des Risiko-
managementsystems verweisen wir auf die Ausfüh-
rungen im Geschäftsbericht 2010. Darüber hinaus 
hat die Odeon Film AG im Risikomanagementsys-
tem Compliance-Risiken als eigenständige Risiko-
kategorie ergänzt. 
 
Nach Einschätzung des Vorstands sind derzeit kei-
ne Risiken erkennbar, die einzeln oder in Wechsel-
wirkung mit anderen Risiken zu einer wesentlichen 
Beeinträchtigung der Vermögens-, Finanz- und  
Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns führen. Aller-
dings unterstreichen die derzeit veröffentlichten 
Prognosen die Unsicherheit der künftigen konjunktu-
rellen Entwicklungen. So könnte sich die anhaltend 
angespannte Haushaltslage in einigen Ländern der 

Eurozone bei einer weiteren Zuspitzung negativ auf 
die Entwicklung in Deutschland und auf die Entwick-
lung der Odeon-Film-Gruppe auswirken.  
  
  
MITARBEITER 
  
Im Lauf der ersten sechs Monate des Geschäfts-
jahrs 2011 waren im Odeon-Film-Konzern durch-
schnittlich insgesamt 240 Mitarbeiter beschäftigt; 
davon waren projektabhängig 183 Mitarbeiter, pro-
jektunabhängig 57 Mitarbeiter beschäftigt. Zum 
Stichtag 30. Juni 2011 waren 278 Mitarbeiter ange-
stellt, wobei die Erhöhung gegenüber dem Durch-
schnitt ausschließlich aus dem Produktionsvolumen 
resultiert, das im ersten Quartal saisonal bedingt 
meist niedrig ist. Die Zahl der projektunabhängig 
Beschäftigten entsprach mit 57 Personen dem 
Durchschnittswert. 
  
  
WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DER  
ZWISCHENBERICHTSPERIODE 
  
Der Aufsichtsrat der Odeon Film AG hat am 19. Juli 
2011 Mandat und Vertrag des Alleinvorstands 
Mischa Hofmann für weitere drei Jahre nach Ablauf 
seiner laufenden Mandatierung bzw. seines laufen-
den Vertrags verlängert. 
 
Im Nachberichtszeitraum kam die unter dem Punkt 
„Aktie“ geschilderte Barkapitalerhöhung zum Ab-
schluss. Nachdem das Bundeskartellamt mitgeteilt 
hat, dass das von Odeon Film AG und Tele-
München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesell-
schaft angemeldete Zusammenschlussvorhaben der 
Übernahme von 3.912.009 Aktien der Odeon Film 
AG aus der Barkapitalerhöhung vom 3. Mai 2011 
durch die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Pro-
duktionsgesellschaft die Untersagungsvorausset-
zungen des § 36 Abs. 1 GWB nicht erfüllt und des-
halb vollzogen werden kann, hat die Tele-München 
Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft diese 
Anzahl neuer Aktien der Odeon Film AG (33,03 % 
des neuen Grundkapitals nach vollständiger Durch-
führung der Barkapitalerhöhung) gezeichnet und 
übernommen. Bereits am 6. Juni 2011 wurde die 
erste Tranche –  die von den Altaktionären aus  
Bezugsrecht gezeichneten Aktien – in das Handels-
register eingetragen. Nun erfolgte am 8. August 
2011 die Eintragung der zweiten Tranche – die von 
Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsge-
sellschaft gezeichneten Aktien – in das Handelsre-
gister.  
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FINANZTEIL  

Das Grundkapital beträgt nunmehr insgesamt 
11.842.770,00 EUR und ist eingeteilt in 11.842.770 
Stückaktien. Das Genehmigte Kapital vom 21. Juni 
2007 (Genehmigtes Kapital 2007/I) beträgt nach 
teilweiser Ausschöpfung noch 42.525,00 EUR. 
  
Sämtliche neuen Aktien werden voraussichtlich im 
November 2011 zum Handel im Regulierten Markt 
der Frankfurter Wertpapierbörse (General Standard) 
zugelassen und sind seit dem 1. Januar 2011 ge-
winnberechtigt. 
 
Darüber hinaus sind zwischen dem Ende des zwei-
ten Quartals 2011 und dem 31. August 2011, dem 
Datum der Freigabe dieses Finanzberichts zur Ver-
öffentlichung keine weiteren berichtspflichtigen Er-
eignisse eingetreten, die eine wesentliche Bedeu-
tung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Odeon-Film-Konzerns bzw. der Odeon Film AG 
haben. 
 
 
AUSBLICK  
 
Bei Abwägung der zum heutigen Zeitpunkt vorlie-
genden Informationen, insbesondere hinsichtlich der 
im Abschnitt „Gesamtwirtschaft und Marktumfeld“ 
beschriebenen Unsicherheiten der konjunkturellen 
Entwicklung in Deutschland und Europa sowie der 
sich daraus möglicherweise ergebenden Auswirkun-
gen auf die Entwicklung des Produktionsmarkts, 
rechnet der Vorstand im zweiten Halbjahr unter 
Kenntnis der bereits laufenden und noch zu realisie-
renden Produktionen mit einer deutlichen Umsatz-
steigerung gegenüber dem ersten Halbjahr. Infolge-
dessen ist davon auszugehen, dass – trotz des  
negativen EBIT zum 30. Juni 2011 – das operative 
Ergebnis für 2011 positiv sein wird. Bezüglich weite-
rer Prämissen für die Einschätzungen zukünftiger 
Entwicklungen wird auf die Ausführungen im veröf-
fentlichten Lagebericht des Odeon-Film-Konzerns 
zum 31. Dezember 2010 verwiesen. 
 
 
München, 31. August 2011 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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Konzernbilanz 
Odeon Film AG 

AKTIVA      

In EUR  30.6.2011  31.12.2010  

      

Langfristiges Vermögen      

Immaterielle Vermögenswerte  14.440.198,03  14.354.506,78  

Sachanlagevermögen  178.986,45  140.734,53  

Latente Steuern  2.302.946,06  2.270.708,61 1 

Langfristiges Vermögen, gesamt  16.922.130,54  16.765.949,92 1 

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

Kurzfristiges Vermögen      

Vorräte  2.017.063,20  2.097.666,44  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige kurzfristige 
Vermögenswerte und sonstige Forderungen  4.900.297,64  7.192.866,73  

Davon Forderungen aus Ertragsteuern  9.806,69  18.793,73  

Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente  188.587,05  1.238.275,40  

Kurzfristiges Vermögen, gesamt  7.115.754,58  10.547.602,30  

      

Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen  0,00  2.952.038,72  

      

Bilanzsumme  24.037.885,12  30.265.590,94 1 

      

1 Anpassung nach IAS 8 (vgl. Anhang)      
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FINANZTEIL 

PASSIVA      

In EUR  30.6.2011  31.12.2010  

      

Eigenkapital und Rücklagen      

Gezeichnetes Kapital  7.930.761,00  7.923.530,00  

Kapitalrücklage  13.112.314,42  13.112.314,42  

Bilanzverlust (-)  -8.579.441,44  -7.916.536,42 1 

Eigene Aktien  -667.709,74  -667.709,74  

Eigenkapital der Eigentümer  11.795.924,24  12.451.598,26 1 

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter  0,00  44.167,15  

Eigenkapital, gesamt  11.795.924,24  12.495.765,41 1 

      

Langfristige Schulden      

Pensionsrückstellungen  517.036,62  525.623,00  

Latente Steuern  2.289.062,78  2.027.175,29 1 

Langfristige Bankschulden  660.000,00  0,00  

Sonstige langfristige Schulden  0,00  600.000,00  

Langfristige Schulden, gesamt  3.466.099,40  3.152.798,29 1 

      

Kurzfristige Schulden      

Rückstellungen  32.894,00  67.894,00  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  3.912.056,42  4.164.105,95  

Steuerverbindlichkeiten  801.571,51  831.572,91  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige  
Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten  4.029.339,55  7.185.776,96  

Kurzfristige Schulden, gesamt  8.775.861,48  12.249.349,82  

      

Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen  0,00  2.367.677,42  

      

Bilanzsumme  24.037.885,12  30.265.590,94 1 

      

1 Anpassung nach IAS 8 (vgl. Anhang)      
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR  1.1.-30.6.2011  1.1.-30.6.2010  

      

Umsatzerlöse  12.585.925,83  14.483.928,49  

Sonstige betriebliche Erträge  629.631,35  1.042.115,71  

Veränderungen des Bestands an fertigen und unfertigen  
Erzeugnissen  312.509,22  -80.730,61  

Andere aktivierte Eigenleistungen  63.930,18  1.119.355,76  

Gesamtleistung  13.591.996,58  16.564.669,35  

      

Materialaufwand  -4.989.135,49  -8.754.686,52  

Personalaufwand  -7.662.564,20  -5.802.378,91  

Abschreibungen  -48.048,39  -399.282,37  

Sonstige betriebliche Aufwendungen  -1.096.700,56  -1.326.111,03  

Betriebsaufwand  -13.796.448,64  -16.282.458,82  

      

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)  -204.452,06  282.210,53  

      

Zinserträge  15.134,04  15.697,79  

Zinsaufwendungen  -243.304,69  -275.080,68  

Abschreibungen auf Finanzanlagen  -437,49  -1.532,83  

Finanzergebnis  -228.608,14  -260.915,72  

      

Ergebnis vor Steuern  -433.060,20  21.294,81  

      

Steuern von Einkommen und Ertrag  -231.984,33  16.703,59 1 

Sonstige Steuern  2.139,51  -3.110,04  

      

Periodenergebnis/Gesamtergebnis  -662.905,02  34.888,36 1 

      

Zuordnung:      

Konzern-Anteilseigner  -662.905,02  -9.078,72 1 

Minderheits-Anteile  0,00  43.967,08  

      

Ergebnis je Aktie (verwässert)  -0,08  0,00 1 

Ergebnis je Aktie (unverwässert)  -0,08  0,00 1 

 
1  Anpassung nach IAS 8 (vgl. Anhang) 
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FINANZTEIL 

Konzern-Kapitalflussrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR  1.1.-30.6.2011  1.1.-30.6.2010 

      

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit      

Periodengewinn vor Steuern   -433.060,20  21.294,81 

Berichtigungen für:      

Abschreibungen auf das Anlagevermögen    48.048,39  399.282,37 

Zuschreibungen auf das Anlagevermögen    0,00  -17.000,00 

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang von Gegenständen des  
Anlagevermögens   -12.578,15  16.747,12 

Gewinne (-) aus dem Abgang von Tochterunternehmen  -44.167,15  0,00 

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Pensionsrückstellungen    -8.586,38  -19.986,38 

Finanzergebnis   228.170,65  260.915,72 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge    0,00  27.592,63 

Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens   -222.172,84  688.846,27 

Auszahlungen für Investitionen in Eigenproduktionen   -63.930,18  -1.119.355,76 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Vorräten    80.603,24  55.888,40 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstiger Forderungen sowie anderer Aktive, außer Vorräten, 
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind      5.344.910,24  -1.057.262,34 

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
tungen sowie sonstiger Passiva, die nicht der Investitions- oder Finanzie-
rungstätigkeit zugeordnet sind     -4.540.791,63  1.837.702,56 

Zahlungsmittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit    598.618,83  405.819,13 

Gezahlte Steuern     -48.295,95  -3.309,04 

Erhaltene Steuern     29.267,15  0,00 

Gezahlte Zinsen   -243.304,69  -275.080,68 

Erhaltene Zinsen    15.134,04  17.230,62 

Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit    351.419,38  144.660,03 

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit       

Auszahlungen für Investitionen in das sonstige immaterielle  
Anlagevermögen    -24.129,45  -93.400,75 

Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagen    -63.931,93  -25.989,24 

Verkauf von Tochterunternehmen abzüglich erworbener  
Nettozahlungsmittel    -70.262,96  0,00 

Erlöse aus dem Verkauf von Gegenständen des Sachanlagevermögens und 
des immateriellen Anlagevermögens   0,00  3.365,00 

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel  -158.324,34  -116.024,99 

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit      

Einzahlung aus der Aufnahme von Krediten    1.500.000,00  1.960.382,68 

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen  10.268,02  0,00 

Aus der Finanzierungstätigkeit zugeflossene Nettozahlungsmittel   -1.242.783,39  244.912,35 

Nettozunahme (+) / -abnahme (-) von Zahlungsmitteln und  
Zahlungsmitteläquivalenten    -1.049.688,35  273.547,39 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der  
Berichtsperiode    1.238.275,40  3.427.722,58 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der  
Berichtsperiode    188.587,05  3.701.269,97 

 

Auszahlungen für die Tilgung von Krediten 1   -2.753.051,41  -1.715.470,33 

1 Kurzfristige Kredite wurden genettet. 
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
Odeon Film AG 

 Anzahl  
eigener 
Aktien 2 

Anzahl ausge-
gebener Aktien 

Gezeichnetes 
Kapital 

Kapitalrücklage Bilanzgewinn/ 
-verlust  

 Eigene_ 
Aktien 2 

Eigenkapital 
der Eigentümer 

Anteile nicht 
beherrschender 
Gesellschafter 

 
Summe 

   EUR EUR EUR   EUR EUR EUR EUR 

           

1.1.2010 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.155.614,42 -8.788.076,64   -667.709,74 11.623.358,04 3.624,61 11.626.982,65 

Perioden-/
Gesamtergebnis     664.260,69    664.260,69 43.967,08 708.227,77 

Rückkauf von  
Stockoptions    -2.250,00    -2.250,00  -2.250,00 

30.6.2010  
vor Anpassung 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.153.364,42 -8.123.815,95   -667.709,74 12.285.368,73 47.591,69 12.332.960,42 

Anpassung 1 

Perioden-/
Gesamtergebnis     -673.339,41    -673.339,41  -673.339,41 

30.6.2010  
nach Anpassung 1 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.153.364,42 -8.797.155,36   -667.709,74 11.612.029,32 47.591,69 11.659.621,01 

1.1.2011 
nach Anpassung 1 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.112.314,42 -7.916.536,42 -667.709,74 12.451.598,26 12.495.765,41 

Perioden-/
Gesamtergebnis     -662.905,02  -662.905,02 -662.905,02 

Kapitalerhöhung  7.231 7.231,00    7.231,00 7.231,00 

30.6.2011 85.050 7.930.761 7.930.761,00 13.112.314,42 -8.579.441,44 -667.709,74 11.795.924,24 11.795.924,24 

         
1 Anpassung nach IAS 8 (vgl. Anhang) 
2 Die eigenen Aktien sind mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 

Änderung Konsoli-
dierungskreis    0,00   0,00 -44.167,15 

44.167,15 

0,00 

 

-44.167,15 

0,00 

 

 

 

 

 

 

 

Anpassung 1  
Verlustvortrag     -202.434,61   -202.434,61  -202.434,61 

1.1.2011 
vor Anpassung 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.112.314,42 -7.714.101,81  -667.709,74 12.654.032,87 44.167,15 12.698.200,02 
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FINANZTEIL 

Verkürzter Konzernanhang  
Odeon Film AG 

Ausgewählte erläuternde Anhangsangaben nach den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) für den Konzernzwischenabschluss der Periode vom 1. Januar bis 30. Juni 2011 
 
 
ALLGEMEIN 
 
Der vorliegende Zwischenabschluss zum 30. Juni 2011 wurde in Übereinstimmung mit IAS 34 
„Zwischenberichterstattung" erstellt. Er ist in Euro und nach den International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, aufgestellt. Die Konzern-
Gesamtergebnisrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.  
 
Der Zwischenabschluss ist im Zusammenhang mit dem geprüften IFRS-Konzernabschluss zum 
31. Dezember 2010 und dem darin enthaltenen Anhang, den die Odeon Film AG am 23. März 2011 veröf-
fentlicht hat, zu lesen. Gegenüber dem Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2010 wird der Zwischenab-
schluss zum 30. Juni 2011 in teilweise verkürzter Form wiedergegeben.  
 
 
BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN 
 
Für den aktuellen Zwischenbericht wurden – mit Ausnahme der folgenden neuen Vorschriften – die gleichen 
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie die angewandten Schätzungsmethoden wie im Konzernab-
schluss zum 31. Dezember 2010 befolgt. Für weitere Informationen zu den Einzelheiten dieser Methoden 
wird auf den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 verwiesen. 
 
Seit dem 1. Januar 2011 sind folgende Standards oder Interpretationen erstmalig verpflichtend anzuwenden: 

�Ÿ��Änderungen zu IAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen" 

�Ÿ��Änderungen zu IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung: Klassifizierung von Bezugsrechten“ 

�Ÿ��Änderungen zu IFRIC 14 „IAS 19 – Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts,  
Mindestdotierungsverpflichtungen und ihre Wechselwirkung" 

�Ÿ��Verabschiedung von IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente" 
 
Darüber hinaus gab es im Rahmen der Improvements to IFRS 2010 Veränderungen, die verschiedene Stan-
dards betreffen.  
  
Die vorgenannten Standards oder Interpretationen hatten keine Auswirkungen auf diesen Zwischenab-
schluss zum 30. Juni 2011. 
 
Vom IASB bzw. vom IFRIC wurden ferner weitere neue oder geänderte Rechnungslegungsvorschriften  
verabschiedet. Da diese jedoch noch nicht verpflichtend anzuwenden sind bzw. eine Übernahme durch die 
Europäische Kommission noch aussteht, wurden diese im Zwischenabschluss zum 30. Juni 2011 nicht be-
rücksichtigt. 
 
Es ist davon auszugehen, dass sich aus der Anwendung dieser Standards keine nennenswerten Einflüsse 
auf Konzernabschlüsse der Odeon Film AG ergeben werden. 
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Der Zwischenabschluss sollte im Zusammenhang mit dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 
2010 und den darin enthaltenen Anhangsangaben gelesen werden. 
 
 
KONSOLIDIERUNGSKREIS 
 
In den Konsolidierungskreis werden neben der Odeon Film AG als Muttergesellschaft neun Tochterunterneh-
men (im Vorjahr elf Tochterunternehmen), bei denen die Odeon Film AG unmittelbar oder mittelbar die Mehr-
heit der Stimmrechte hält, einbezogen.  
 
Der Konsolidierungskreis hat sich gegenüber dem 31. Dezember 2010 aufgrund der Entkonsolidierung der 
Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic Filmproduktion GmbH verändert. 
 
Die Odeon Assets GmbH, eine 100%ige Tochtergesellschaft der Odeon Film AG, hat mit Vertrag vom 
3. März 2011 ihre Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH und der Majestic Filmproduktion GmbH an die 
Majestic Home Entertainment GmbH, eine 100%ige Beteiligungsgesellschaft des bisherigen Mitgesellschaf-
ters und Geschäftsführers beider Gesellschaften verkauft. Der Verkauf wurde schuldrechtlich rückwirkend 
zum 1. Januar 2011 wirksam.  
 
Im Einzelnen wurden die schon zum 31. Dezember 2010 als Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen ausge-
wiesenen Vermögenswerte (2.952 Tsd. EUR) sowie die als Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Ver-
mögen ausgewiesenen Schulden (2.368 Tsd. EUR) veräußert. Gleichzeitig mit den Geschäftsanteilen wurde 
auch die Forderung der Odeon Film AG gegenüber den Majestic-Gesellschaften in Höhe von 1.210 Tsd. 
EUR übertragen. 
 
Das Entkonsolidierungsergebnis beträgt 44 Tsd. EUR. Es wird unter den Sonstigen betrieblichen Erträgen 
gezeigt und ist im Zusammenhang mit der im Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2010 erfolgten Abwertung 
(521 Tsd. EUR) des Zur Veräußerung bestimmten Vermögens auf den niedrigeren beizulegenden Zeitwert 
zu sehen.  
 
 
EIGENKAPITAL 
 
Erwerb eigener Aktien 
 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % des 
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den  
Erwerb dieser Aktien darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse 
im XETRA-Handel an den jeweils drei vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % über-
steigen und um nicht mehr als 10 % unterschreiten. Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für 
das Halten der Aktien. Der Vorstand wurde auch ermächtigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in anderer 
Weise als über die Börse oder durch Angebot an alle Aktionäre vorzunehmen, um Aktien der Gesellschaft 
Dritten im Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unterneh-
men oder Beteiligungen an Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung des Vorstands zum Erwerb und zur 
Verwendung eigener Aktien durch die Hauptversammlung entspricht einer verbreiteten Praxis bei börsenno-
tierten Aktiengesellschaften. Die Ermächtigung soll der Gesellschaft vor allem ermöglichen, nationalen und 
internationalen Investoren eigene Aktien schnell und flexibel anzubieten, Aktienoptionen zu bedienen und die 
Eigenkapitalfinanzierung – beispielsweise durch die Vorbereitung der Einziehung von Aktien – zu optimieren.  
  
Von der Ermächtigung hat der Vorstand im Berichtszeitraum 1. Januar bis 30. Juni 2011 keinen Gebrauch 
gemacht. Die von der Gesellschaft gehaltenen 85.050 eigenen Aktien wurden sämtlich in der Zeit vom 
21. August bis 6. November 2000 auf Basis einer damals bestehenden Ermächtigung gemäß § 71 Abs. 1 
Nr. 8 AktG erworben. 
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Genehmigtes Kapital 
 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 21. Juni 2007 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder 
mehrmals um bis zu insgesamt nominal 3.961.765,00 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender 
Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Der Vorstand wurde ermächtigt, das gesetzliche 
Bezugsrecht der Aktionäre in den gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung näher bestimmten Fällen auszuschließen.  
  
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapi-
talerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen.  
  
Die Schaffung von Genehmigtem Kapital entspricht der üblichen Praxis und bezweckt die schnelle und fle-
xible Beschaffung von neuem Eigenkapital. Der Gesellschaft wird hierdurch unter anderem ermöglicht, sich 
kurzfristig an Unternehmen zu beteiligen, ohne Liquiditätseinbußen zu erleiden. 
 
Von dieser Ermächtigung wurde im Berichtszeitraum 1. Januar bis 30. Juni 2011 wie folgt Gebrauch ge-
macht: Der Vorstand der Odeon Film AG hat am 3. Mai 2011 mit Zustimmung des Aufsichtsrats beschlossen, 
das Grundkapital der Gesellschaft von 7.923.530,00 EUR um bis zu 3.919.240,00 EUR auf bis zu 
11.842.770,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 3.919.240 neuen Stückaktien unter Gewährung des gesetzli-
chen Bezugsrechts der Aktionäre zu einem Ausgabebetrag von 1,42 EUR aus Genehmigtem Kapital zu erhö-
hen.  
 
Die Bezugsfrist begann am 13. Mai 2011 und endete am 27. Mai 2011. In diesem Zeitraum haben die Altak-
tionäre im Rahmen ihres gesetzlichen Bezugsrechts 7.231 Stück gezeichnet, was 0,06 % des neuen Grund-
kapitals nach vollständiger Durchführung der Barkapitalerhöhung entspricht.  
 
Die Durchführung dieser ersten Tranche der Barkapitalerhöhung in Höhe von 7.231,00 EUR ist am 6. Juni 
2011 in das Handelsregister eingetragen worden. In Höhe des Agios von 3.037,02 EUR (7.231 Aktien multi-
pliziert mit dem Ausgabepreis 1,42 EUR abzüglich der Kapitalerhöhung von 7.231,00 EUR) kam es zu einer 
Erhöhung der Kapitalrücklage, die mit einem Teil der Kosten, die im ersten Halbjahr 2011 für die Kapitalbe-
schaffung angefallen sind, in selber Höhe verrechnet wurde. Die restlichen der bereits angefallen Kosten für 
die Kapitalbeschaffung wurden zum 30. Juni 2011 in den geleisteten Anzahlungen ausgewiesen. 
 
Das Grundkapital betrug damit zum Stichtag 30. Juni 2011 7.930.761,00 EUR und war eingeteilt in 7.930.761 
Stückaktien. Das Genehmigte Kapital vom 21. Juni 2007 (Genehmigtes Kapital 2007/I) betrug nach teilweiser 
Ausschöpfung noch 3.954.534,00 EUR. 
 
Nach dem Stichtag gab es darüber hinaus folgende wesentliche Ereignisse: 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft hatte sich im Vorfeld dazu verpflichtet, nach 
Ablauf der Bezugsfrist sämtliche neuen Aktien zu zeichnen und zu übernehmen, die nicht aus den Bezugs-
rechten gezeichnet und übernommen worden sind, sofern sie dadurch eine Beteiligung von mehr als 25 % 
an dem nach Durchführung der Kapitalerhöhung bestehenden Grundkapital der Odeon Film AG erwirbt und 
sofern die zuständigen Kartellbehörden in Deutschland den Erwerb genehmigen. 
 
Nach der Zeichnung der Altaktionäre aus Bezugsrechten waren 3.912.009 neue Aktien, also 33,03 % des 
neuen Grundkapitals nach vollständiger Durchführung der Barkapitalerhöhung verblieben. Weiterhin hat das 
Bundeskartellamt am 27. Juli 2011 mitgeteilt, dass das von Odeon Film AG und Tele-München Fernseh-
GmbH & Co Produktionsgesellschaft angemeldete Zusammenschlussvorhaben der Übernahme von 
3.912.009 Aktien der Odeon Film AG aus der Barkapitalerhöhung vom 3. Mai 2011 durch die Tele-München 
Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft die Untersagungsvoraussetzungen des § 36 Abs. 1 GWB nicht 
erfüllt und deshalb vollzogen werden kann. 
 
Die Tele-München Fernseh-GmbH & Co Produktionsgesellschaft hat daraufhin 3.912.009 neue Aktien der 
Odeon Film AG (33,03 % des neuen Grundkapitals nach vollständiger Durchführung der Barkapitalerhöhung) 
gezeichnet und übernommen. 
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Die Durchführung dieser zweiten Tranche der Kapitalerhöhung in Höhe von weiteren 3.912.009,00 EUR ist 
am 8. August 2011 in das Handelsregister eingetragen worden.  
 
Sämtliche neuen Aktien werden voraussichtlich im November 2011 zum Handel im Regulierten Markt der 
Frankfurter Wertpapierbörse (General Standard) zugelassen und werden ab dem 1. Januar 2011 gewinnbe-
rechtigt sein. 
 
Das Grundkapital beträgt nunmehr insgesamt 11.842.770,00 EUR und ist eingeteilt in 11.842.770 Stückak-
tien. Das Genehmigte Kapital vom 21. Juni 2007 (Genehmigtes Kapital 2007/I) beträgt nach teilweiser Aus-
schöpfung noch 42.525,00 EUR. Die Ordentliche Hauptversammlung am 9. Juni 2011 hat kein neues Geneh-
migtes Kapital beschlossen.  
 
Aktienoptionsprogramm 
 
Der Vorstand ist von der Ordentlichen Hauptversammlung vom 30. August 2006 im Rahmen des dort  
beschlossenen Aktienoptionsprogramms ermächtigt worden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
29. August 2011 Bezugsrechte an Mitglieder der Geschäftsführungen von mit der Gesellschaft verbundenen 
Unternehmen auf bis zu 150.000 Aktien, an Arbeitnehmer der Gesellschaft auf bis zu 40.000 Aktien sowie an 
Arbeitnehmer der mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen auf bis zu 82.000 Aktien auszugeben. Die 
Ermächtigung enthält weitere Bestimmungen insbesondere zu den Erwerbs- und Ausübungszeiträumen, zur 
Laufzeit, zum Ausübungspreis und zum Erfolgsziel. Das Aktienoptionsprogramm wurde aufgelegt, um den 
Führungskräften und sonstigen Leistungsträgern der Odeon Film AG im Verhältnis zu Mitbewerbern ver-
gleichbar attraktive Rahmenbedingungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten zu können. 
 
Bei dem Aktienoptionsprogramm handelt es sich um eine Aktienvergütung mit Ausgleich durch Eigenkapi-
talinstrumente, wobei die Bezugsrechte zum Bezug von bis zu 572.000 auf den Namen lautenden nennwert-
losen Stückaktien berechtigen. Zur Bedienung der Bezugsrechte wurde das Grundkapital der Gesellschaft 
um bis zu 572.000,00 EUR bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2006). Nach Wahl der Gesellschaft kann an-
stelle der Ausgabe von neuen Aktien aus dem Bedingten Kapital 2006 auch ein Barausgleich in entsprechen-
der Höhe gezahlt werden. 
 
Die Bezugsrechte können nach Ablauf einer Wartefrist von zwei Jahren ausgeübt werden. Nachdem sämtli-
che Optionen in demselben Erwerbszeitraum ausgegeben worden sind, ist die Wartefrist für sämtliche Optio-
nen zeitgleich am 30. September 2008 abgelaufen. Die Bezugsrechte können aber nur ausgeübt werden, 
wenn das arithmetische Mittel der Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils in den letzten zehn Börsenhan-
delstagen vor dem Ausübungszeitraum, in dem das Bezugsrecht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt werden 
können, den Ausübungspreis um mindestens 10 % p. a. übersteigt (Erfolgsziel); als Ausübungspreis wurde 
ein Wert in Höhe von 3,54 EUR ermittelt. Ist dieses Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits er-
reicht, können sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während ihrer 
Laufzeit in den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden. Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre 
und endet am 13. September 2011. 
 
Die Aktienoptionen wurden gemäß IFRS 2 auf den Gewährungszeitpunkt zum beizulegenden Zeitwert in  
Höhe von 1,59 EUR pro Aktienoption bewertet. Der daraus ermittelte Betrag (Anzahl voraussichtlich ausüb-
barer Optionen multipliziert mit Optionspreis) wurde über den Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der Optionen 
aufwandswirksam erfasst.  
 
Zum 30. Juni 2011 betrug die Anzahl der Aktienoptionen gegenüber dem 31. Dezember 2010 unverändert 
91.500. 
 
Wandelschuldverschreibungen 
 
Die Hauptversammlung vom 11. August 2010 hat den Vorstand ermächtigt, bis zum 10. August 2015 mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrmals auf den Inhaber lautende Wandelschuldverschrei-
bungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 9.900.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern Wandlungsrech-
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te auf auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 3.300.000 Stück 
und mit einem Anteil am Grundkapital von insgesamt höchstens 3.300.000,00 EUR nach näherer Maßgabe 
der Wandelanleihebedingungen gewähren (Wandelschuldverschreibungsprogramm 2010). Die Laufzeit der 
Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht überschreiten. Den Aktionären steht grundsätzlich ein  
Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu; die Wandelschuldverschreibungen können auch von 
einem Kreditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG tätigen 
Unternehmen mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der 
Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsver-
hältnisses ergeben, von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
 
Die Inhaber der Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach 
näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die Gesell-
schaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus bedingtem Kapital oder bereits 
bestehende Aktien der Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch das Recht der 
Gesellschaft vorsehen, im Fall der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  
 
Der Vorstand der Gesellschaft ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der 
Ausgabe und Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit 
und Stückelung, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen.  
 
Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wandelschuldverschreibungen besteht ein bedingtes Kapital in 
Höhe von 3.300.000,00 EUR. Das bedingte Kapital wurde am 4. November 2010 in das Handelsregister ein-
getragen (siehe Abschnitt IV.21.1.6). 
 
Wandelschuldverschreibungen geben der Gesellschaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Genehmigtem 
Kapital die Möglichkeit, sich flexibel auf Entwicklungen auf den Kapitalmarkt einzustellen, um bei Bedarf und 
Gelegenheit liquide Mittel für das Unternehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer Wandelschuldver-
schreibung ergibt sich gegenüber dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gegebener Zeit entweder die 
verzinste Rückzahlung des für die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten Geldes oder Aktien der  
Gesellschaft erhält. Ferner wird Aktienbesitz solcher Aktionäre, die bei der Ausgabe von Wandelschuldver-
schreibungen nicht mitzeichnen, nicht von Anfang an verwässert, sondern erst, wenn tatsächlich Neue Aktien 
ausgegeben werden. 
  
Bis zum Stichtag 30. Juni 2011 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldver-
schreibungen keinen Gebrauch gemacht.  
 
 
UMSATZERLÖSE 
 
Umsatzerlöse aus Auftragsproduktionen werden in der Regel nach Maßgabe des Produktionsfortschritts rea-
lisiert. Die Umsatzrealisation bei Eigenproduktionen hingegen findet erst mit Fertigstellung des Films und 
Übertragung von Filmauswertungsrechten auf den Erwerber statt. Auftragsproduktionen von Serien und TV-
Movies haben mit 12,2 Mio. EUR (Vorjahr: 13,4 Mio. EUR) und selbsterstellte Filmauswertungsrechte haben 
mit 0,4 Mio. EUR (Vorjahr: 1,1 Mio. EUR) zu den Umsatzerlösen in Höhe von 12,6 Mio. EUR (Vorjahr: 
14,5 Mio. EUR) beigetragen.  
 
 
ABSCHREIBUNGEN 
 
Im ersten Halbjahr 2011 wurden im Gegensatz zum ersten Halbjahr 2010 keine wesentlichen Filmeigen-/
Koproduktionen fertig gestellt, weshalb die Abschreibungen um 88 % geringer ausfallen als im Vergleichs-
zeitraum. Die im ersten Halbjahr 2011 aufgelaufenen Abschreibungen betreffen im Wesentlichen planmäßige 
Abschreibungen auf Sachanlagen. 
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SONSTIGE WESENTLICHE EREIGNISSE MIT AUSWIRKUNGEN AUF DIE VERMÖGENS-, ERTRAGS- 
UND FINANZLAGE 
 
Bezüglich der bilanziellen Auswirkungen infolge der Entkonsolidierung der Majestic Filmverleih GmbH und 
der Majestic Filmproduktion GmbH mit Wirkung 1. Januar 2011, der Veränderungen bei den sonstigen Ver-
mögensgegenständen und Latenten Steuern sowie der Umschuldung von der WEKAH Consult GmbH hin 
zur DZ Bank verweisen wir auf unsere Ausführung im Lagebericht unter Vermögens-, Ertrags- und Finanzla-
ge.  
 
 
ANPASSUNG DER LATENTEN STEUERN SOWIE DER VORJAHRESZAHLEN 
 
Im vorliegenden Konzern-Halbjahresfinanzbericht wurden einige Vergleichswerte aufgrund einer Änderung 
der Würdigung der Behandlung eines Geschäfts- und Firmenwerts bei den Latenten Steuern sowie der  
veränderten Einschätzung hinsichtlich des Ansatzes der Aktiven latenten Steuern auf Verlustvorträge gegen-
über dem Ansatz im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 bzw. im Halbjahresfinanzbericht zum 
30. Juni 2010 nach IAS 8 berichtigt. Die Gesamtergebnisauswirkung beträgt -202.434,61 EUR. Eine Anpas-
sung der Vortragswerte zum 1. Januar 2010 war nicht erforderlich. 
 
In der Gesamtergebnisrechnung finden die Änderungen ausschließlich unterhalb des Ergebnisses vor Steu-
ern statt und betreffen damit nicht die operativen Zahlen.  
 
Die einzelnen Auswirkungen werden in den folgenden Tabellen dargestellt:  
 
31. Dezember 2010 – Konzernbilanz 

 
 
31. Dezember 2010 – Konzern-Gesamtergebnisrechnung  
 

 
 

In EUR 
Wert wie  

veröffentlicht 

Änderung durch 
Behandlung  

Geschäfts- und 
Firmenwert 

Änderung durch Ansatz 
Aktive latente Steuern 

auf Verlustvorträge 

Änderung  
gesamt 
2010 

Wert 
aktualisiert 

            
Aktiva           
Langfristiges Vermögen 
Latente Steuern 

  
1.746.909,54 

  
0,00 

  
523.799,07 

  
523.799,07 

  
2.270.708,61 

            
Passiva           
Langfristige Schulden 
Latente Steuern 

  
1.300.941,61 

  
726.233,68 

  
0,00 

  
726.233,68 

  
2.027.175,29 

Bilanzverlust -7.714.101,81 -726.233,68 523.799,07 -202.434,61 -7.916.536,42 

In EUR 
Wert wie  

veröffentlicht 

Änderung durch 
Behandlung  

Geschäfts- und 
Firmenwert 

Änderung durch Ansatz 
Aktive latente Steuern 

auf Verlustvorträge 

Änderung  
gesamt 
2010 

Wert 
aktualisiert 

            
Steuern vom Einkommen 
und Ertrag 

  
951.718,73 

  
-726.233,68 

  
523.799,07 

  
-202.434,61 

  
749.284,12 
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30. Juni 2010 – Konzernbilanz  

 
 
30. Juni 2010 Konzern – Gesamtergebnisrechnung 

 
 
Die Anpassung führte außerdem zu einer Verminderung des Ergebnisses je Aktie um 0,09 EUR auf 
0,00 EUR zum 30. Juni 2010 und zu einer Verminderung des Ergebnisses je Aktie um 0,02 EUR auf 
0,12 EUR zum 31. Dezember 2010. Diese Änderungen beziehen sich jeweils auf das verwässerte und das 
unverwässerte Ergebnis je Aktie. 
 
 
EVENTUALVERBINDLICHKEITEN  
 
Die Entwicklung der Eventualverbindlichkeiten im Berichtszeitraum ist im Folgenden dargestellt: 
 

 
 
Bei den Eventualverbindlichkeiten handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus bedingt 
rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Rückzahlungsbedingungen der Film-
förderung orientiert sich am Erfolg des Projekts. 
 
 
MITARBEITER 
 
Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter für den Berichtszeitraum beläuft sich auf 240 (Vorjahr 246), wo-
von 57 (Vorjahr 64) projektunabhängig beschäftigt waren. In Teilzeit beschäftigte Mitarbeiter werden voll ge-
zählt. Bezüglich weiterer Erläuterungen zur Entwicklung der Mitarbeiterzahl verweisen wir auf unsere Erläu-
terungen im Lagebericht. 
 
 

 In EUR 
Wert wie  

veröffentlicht 

Änderung durch 
Behandlung  

Geschäfts- und 
Firmenwert 

Änderung durch Ansatz 
Aktive latente Steuern 

auf Verlustvorträge 

Änderung  
gesamt 
2010 

Wert 
aktualisiert 

            
Aktiva           
Langfristiges Vermögen 
latente Steuern 

  
12.040.551,54 

  
0,00 

  
0,00 

  
0,00 

  
12.040.551,54 

            
Passiva           
Langfristige Schulden 
latente Steuern 

  
12.423.023,64 

  
673.339,41 

  
0,00 

  
673.339,41 

  
13.096.363,05 

Bilanzverlust -8.123.815,95 -673.339,41 0,00 -673.339,41 -8.797.155,36 

 In EUR 
Wert wie  

veröffentlicht 

Änderung durch 
Behandlung  

Geschäfts- und 
Firmenwert 

Änderung durch Ansatz 
Aktive latente Steuern 

auf Verlustvorträge 

Änderung  
gesamt 
2010 

Wert 
aktualisiert 

            
Steuern vom Einkommen 
und Ertrag 

  
690.043,00 

  
-673.339,41- 

  
0,00 

  
-673.339,41 

  
16.703,59 

In EUR Stand 1.1.2011 Zugang Tilgung 
Korrektur/ 
Auflösung 

Entkonsolidie-
rung Stand 30.6.2011 

       

 17.479.787,47 1.670.000,00 -22.660,80 -23.627,88 -813.138,98 18.290.359,81 
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BEZIEHUNGEN ZWISCHEN WIRTSCHAFTLICH  NAHESTEHENDEN PERSONEN UND  
UNTERNEHMEN 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen (related parties) sind nach IAS 24: 

�Ÿ�� die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte  
Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Kommanditisten der GFP 
Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, ihrerseits Hauptaktionärin der Odeon Film AG, und die mit 
ihnen verbundenen Unternehmen 

�Ÿ�� sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden kön-
nen bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG 

 
Der Umfang der Transaktionen mit der Odeon Film AG und nahestehenden Personen und Unternehmen 
ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht. Geschäftsvorfälle mit in den Konzernabschluss einbezogenen 
Tochtergesellschaften wurden im Zuge der Konsolidierung eliminiert und werden nicht weiter dargestellt: 

 
 
Im Zusammenhang mit den Beziehungen zu den Hauptaktionären werden der Odeon Film AG Finanzmittel 
in Höhe von 100.000,00 EUR zur Verfügung gestellt.  
 
Seitens des Vorstands wurde eine Bürgschaft in Höhe von 256.000,00 EUR für einen Kontokorrentkreditver-
trag bei der DZ Bank gewährt. Die Bürgschaft dient zur Sicherung aller bestehenden, künftigen und beding-
ten Forderungen der Bank gegen mehrere Tochtergesellschaften.  
 
Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen werden zu bankübli-
chen Konditionen verzinst.  
 
Die Forderungen gegen sonstige nahestehende Personen in Höhe von 123.000,00 EUR betreffen Forderun-
gen im Zusammenhang mit übernommenen Dienstleistungen und Auslagenerstattungen. 
 
 

In Tsd. EUR 30.6.2011 31.12.2010 

   

Mutterunternehmen     

Forderungen aus Dienstleistungen 5 0 

Verbindlichkeiten aus Darlehen 0 711 

Aufwendungen für Zinsen 0 121 

Vorstandsmitglieder     

Übernahme von Bürgschaften 256 256 

Aufwendungen für Zinsen 0 6 

Sonstige nahestehende Personen     

Forderungen aus Dienstleistungen 123 144 

Verbindlichkeiten aus Zinsen, Dienstleistungen 58 3 

Verbindlichkeiten aus Darlehen 192 92 

Aufwendungen für Beratung und sonstige Dienstleistungen 73 80 

Aufwendungen für Zinsen 5 43 

Erträge aus Dienstleistungen 18 134 
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WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM ZWISCHENBERICHTSSTICHTAG 
 
Der Aufsichtsrat der Odeon Film AG hat am 19. Juli 2011 Mandat und Vertrag des Alleinvorstands Mischa 
Hofmann für weitere drei Jahre nach Ablauf seiner laufenden Mandatierung bzw. seines laufenden Vertrags 
verlängert. 
 
Im Nachberichtszeitraum kam die unter dem Punkt „Aktie“ im Lagebericht sowie unter dem Punkt 
„Eigenkapital“, dort unter dem Unterpunkt „Genehmigtes Kapital“, geschilderte Barkapitalerhöhung zum Ab-
schluss.  
 
Darüber hinaus sind zwischen dem Ende des zweiten Quartals 2011 und dem 31. August 2011, dem Datum 
der Freigabe dieses Finanzberichts zur Veröffentlichung keine weiteren berichtspflichtigen Ereignisse einge-
treten, die eine wesentliche Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Odeon-Film-
Konzerns bzw. der Odeon Film AG haben. 
 
 
PRÜFERISCHE DURCHSICHT ODER PRÜFUNG DURCH EINEN ABSCHLUSSPRÜFER  
 
Der verkürzte Zwischenabschluss wurde entsprechend § 37w Abs. 5 Wertpapierhandelsgesetz (WpHG)  
weder einer prüferischen Durchsicht noch einer Prüfung entsprechend § 317 Handelsgesetzbuch (HGB)  
unterzogen. 
 
 
TAG DER FREIGABE ZUR VERÖFFENTLICHUNG 
 
Der Konzernzwischenabschluss wird vom Vorstand am 31. August 2011 zur Veröffentlichung freigegeben.  
 
 
München, 31. August 2011 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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MARKTUMFELD   
 
Basierend auf der weltwirtschaftlichen Erholung 
konnte sich die deutsche Wirtschaft dynamisch ent-
wickeln: Die in den Jahren 2008 und 2009 in Folge 
der Turbulenzen der Finanzmärkte eingebrochene 
Konjunktur hat sich bereits fast vollständig erholt. 
Mit einem in 2010 erreichten Wachstum von 3,6 % 
ging das tatsächliche Ergebnis noch über die unter-
jährig schon sehr positiv prognostizierten Werte hin-
aus und erreichte den höchsten Wert seit der Wie-
dervereinigung. 
 
Wesentlichen Anteil daran hatten positive außen-
wirtschaftliche Effekte, deren Grundlage  die in  
den Vorjahren gesteigerte Wettbewerbsfähigkeit 
deutscher Unternehmen war. Über den mit den  
Exporterfolgen einhergehenden Beschäftigungsauf-
schwung und die damit gestiegenen real verfügba-
ren Haushaltseinkommen wurde mittlerweile auch 
die Binnennachfrage stimuliert. Die wirtschaftliche 
Erholung beruht somit auf mehreren Faktoren und 
scheint sich als stabil zu erweisen. 
 
Aber in Anbetracht der Tatsache, dass die in der 
Krise eingesetzten Konjunkturmaßnahmen nun suk-
zessive zurückgefahren werden, bleibt abzuwarten, 
ob sich der Aufschwung der deutschen Wirtschaft 
langfristig selbst trägt. Darüber hinaus wird bei der 
weltwirtschaftlichen Entwicklung mit einer leichten 
Abkühlung gerechnet;  es muss sich erst noch zei-
gen, wie robust die deutsche Wirtschaft darauf rea-
giert.  
 
In der Jahresprojektion der Bundesregierung wird 
jedoch für 2011 mit einer erwarteten Steigerung des 
Bruttoinlandsprodukts von 2,3 % von einer Fortset-
zung des Aufschwungs ausgegangen. Die ersten 
Analysen des Jahres 2011 bestätigen diese Erwar-
tung und so ist der Geschäftsklimaindex im Januar 
weiter gestiegen. Die befragten Unternehmen rechnen 
für das erste Halbjahr 2011 mit noch besseren  
Geschäftsaussichten als in den Vormonaten. Auch 
bei den privaten Konsumausgaben wird mit einem 
deutlichen Anstieg von 1,6 % gerechnet. So ergibt 
sich insgesamt für ein hauptsächlich in Deutschland 
agierendes Unternehmen wie den Odeon-Film-
Konzern ein positives Bild der wirtschaftlichen  
Rahmenbedingungen.  
 
Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie und ifo Institut für Wirtschaftsforschung  
 

Fernseh- und Kinomarkt 
 
Eine deutlich positive Tendenz konnte auch der 
deutsche Werbemarkt verzeichnen. Alle Quartale 
steigerten sich gegenüber den Vorjahresquartalen 
deutlich, so dass über das Jahr hinweg ein Wachs-
tum des Werbemarktes von 11,0 % erreicht werden 
konnte. Dies lag zum einen an Nachholeffekten ge-
genüber dem deutlich schwächeren Vorjahr, zum 
anderen an der positiven gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung.  
 
Interessant hierbei ist vor allem, dass der TV-Anteil 
im Mediamix der werbenden Firmen wieder deutlich 
angehoben wurde und sogar Unternehmen, die mit 
ihren Aktivitäten hauptsächlich online agieren, ver-
mehrt Fernsehwerbung nutzen, um ihren Bekannt-
heitsgrad zu steigern. Insofern geht die Entwicklung 
derzeit dahin, dass TV-Werbung nicht durch Online-
Werbeschaltungen verdrängt, sondern in Kombina-
tion mit diesen weiterhin als wichtiger Bestandteil im 
Mediamix angesehen wird. Infolgedessen konnte 
das Werbevolumen an Fernsehwerbung mit 16,2 % 
sogar überproportional zulegen.  
 
Es zeigt sich auch weiterhin, dass der Fernsehkon-
sum durch die erweiterte Nutzung neuer Medien 
nicht maßgeblich sinkt: Mit einer täglichen Sehdauer 
von durchschnittlich 223 Minuten im Jahr 2010 stei-
gerte sich der Fernsehkonsum in Deutschland um 
11 Minuten gegenüber dem Vorjahr. Das Fernsehen 
scheint auf absehbare Zeit Leitmedium zu bleiben. 
Infolgedessen kann der Odeon-Film-Konzern im TV-
Bereich auf ein stabiles Umfeld hoffen. 
 
Quelle: Nielsen Media Research 
 
Das Verhältnis der Marktanteile (Gesamtpublikum) 
der fünf größten Fernsehsender hat sich erstmals 
seit vielen Jahren zugunsten von RTL verändert. 
Der Privatsender errang zum Jahresende 2010 
beim Gesamtpublikum die Marktführerschaft. Mit 
13,6 % überholte RTL ARD und ZDF. Doch konnten 
auch die beiden öffentlich-rechtlichen Sender dank 
der Fußball-Weltmeisterschaft Zuschauer gewinnen: 
Das Erste hatte 13,2 % Marktanteil und damit 0,5 % 
mehr als 2009. Das ZDF lag mit 12,7 % um 0,2 % 
über dem Vorjahresdurchschnitt. Sat.1 und ProSie-
ben verloren beide 0,3 % Anteile: Sat.1 hatte nur 
noch 10,1 % (Vorjahr: 10,4 %) und ProSieben 6,3 % 
(Vorjahr: 6,6 %). 
 
Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; 
Fernsehpanel D+EU 
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Marktanteile der fünf größten Fernsehsender 
(gesamt)  

Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; 
Fernsehpanel D+EU  
 
Die Kino-Branche hatte in 2010 mit einem massiven 
Besucherrückgang von 17,4 % zu kämpfen. Nur 
knapp 119 Mio. Kinotickets wurden 2010 gelöst – 
2009 waren es noch 144 Mio. Karten. Zwar konnten 
deutlich gestiegene Ticketpreise, insbesondere die 
Aufschläge für 3D-Vorstellungen, den damit einher-
gegangenen Umsatzrückgang etwas dämpfen, er 
schlug aber immer noch mit 8,9 % zu Buche. Prob-
lematisch war außerdem die ungleiche Verteilung 
der erreichten Umsätze: Während viele große Kino-
ketten vom 3D-Trend profitieren konnten, mussten 
kleinere Lichtspielhäuser, die hier bei der techni-
schen Entwicklung hinterher hinken, umso herbere 
Einbußen verkraften. Der Gesamtumsatz der Bran-
che lag 2010 bei knapp 880 Mio. EUR, im Vorjahr 
waren es noch 965 Mio. EUR. Erfolgreichster Titel 
aller Produktionen war mit großem Abstand „Avatar 
– Aufbruch nach Pandora“ mit über 11 Mio. Besu-
chern. „Harry Potter und die Heiligtümer des Todes 
Teil I“ sowie „Eclipse – Bis(s) zum Abendrot“ folgten 
auf den Plätzen zwei und drei. 
 
Noch dramatischer waren die Rückgänge bei deut-
schen (Ko)-Produktionen mit nur 18,4 Mio. Besu-
chern: Das sind über 20 Mio. oder 52,4 % weniger 
als im Vorjahreszeitraum. Der Marktanteil deutscher 
Kinoproduktionen hat sich ebenfalls fast von 25,5 % 
auf 13,6 % halbiert. Umsatzstärkster Titel aller deut-
schen Kinoproduktionen im Bilanzzeitraum 2010 
war „Resident Evil: Afterlife“ mit über 1,1 Mio. Besu-
chern, gefolgt von „Konferenz der Tiere“ und 
„Friendship!“. 
 
Dennoch ist ein optimistischer Blick ins Jahr 2011 
angebracht. National sowie international gibt es 
zahlreiche vielversprechende Neustarts. Zudem 

wird es kein sportliches Großereignis wie die Fuß-
ballweltmeisterschaft im Vorjahr geben, das Besu-
cherrückgänge verursachen kann. 
 
Quelle: Blickpunkt Film   
 
 
PRODUKTIONEN 
 
Im Geschäftsjahr 2010 verfolgten die Tochterunter-
nehmen der Odeon Film AG weiterhin die Strategie, 
qualitativ hochwertige fiktionale Programme herzu-
stellen, und haben damit ihre hervorragende Markt-
position behauptet.  
  
In 2010 konnte die Produktion der erfolgreichen  
Serien fortgesetzt werden: So wurden weitere  
Folgen von „Der Landarzt“, „Der Kriminalist“ und 
„Ein Fall für zwei“ hergestellt. Wie schon im letzten 
Jahr wurde bei Ausstrahlung der neuen Staffel von 
„Der Landarzt“ mit Wayne Carpendale in der Haupt-
rolle der Pilotfilm Tagesquotensieger. Auch „Der 
Kriminalist“ mit Christian Berkel als Protagonist 
konnte Topquoten von fast 20 % Marktanteil gewin-
nen. Bei der im 29. Jahr gedrehten Serie „Ein Fall 
für zwei“ führte „Matula“-Darsteller Claus Theo Gärtner 
zum fünften Mal auch selbst Regie. Viele so  
bekannte Schauspieler wie Ben Becker, Nora von 
Waldstätten oder Jörg Schüttauf reizt es, in dieser 
festen deutschen Fernsehinstitution Episodenhaupt-
rollen zu übernehmen. 
 
Erfreulich ist auch, dass sich die Novafilm Fernseh-
produktion GmbH eine weitere Staffel der erstmals 
2008 in der ARD gesendeten Erfolgsserie „Die 
Stein“ sichern und in weiten Teilen auch schon pro-

In % Fernsehsender      
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duzieren konnte. Des Weiteren schloss die Odeon 
TV GmbH die Dreharbeiten für eine neue Staffel von 
„Der Staatsanwalt“ ab. Bei dieser Reihe konnte 
nach jeweils vier Folgen in den letzten Staffeln nun 
erstmals eine Beauftragung von sechs Folgen für 
die aktuelle Staffel gewonnen werden.  
 
Die H & V Entertainment GmbH stellte 2010 auch 
die Fernsehfilme „Für immer 30“, „Papa allein zu 
Haus“ mit Götz George und „Solange du schliefst“ 
fertig. In der ARD hatte „Für immer 30“ am 
25. Februar 2011 TV-Premiere. „Papa allein zu 
Haus“ wird das ZDF voraussichtlich im Frühling 
2011 zeigen. „Solange du schliefst“ wurde unter der 
Regie von Grimme-Preis-Trägerin Nicole Weeg-
mann für das ZDF realisiert und dort am 11. Oktober 
2010 ausgestrahlt. Das Drama zeigt einen unge-
wöhnlichen Gewissenskonflikt der Protagonistin: Die 
von Katharina Böhm gespielte Landwirtin Teresa 
verliebt sich neu, während ihr eigener Ehemann im 
Wachkoma liegt. 
 
Im August starteten die Dreharbeiten zur TV-
Produktion „Der Teufel weiß es“, einem Mystery-
Thriller, den die H & V Entertainment GmbH unter 
der Regie von Matthias Glasner produziert. Die ZDF-
Produktion zeigt Silke Bodenbender und Jürgen 
Vogel in den Hauptrollen; sie befindet sich derzeit 
kurz vor Fertigstellung der Postproduktion. 
 
Die Odeon Pictures GmbH realisierte in Koproduk-
tion mit der Roxy Film GmbH den Kinofilm „Orange“. 
Regisseur Marcus H. Rosenmüller zeichnet verant-
wortlich für die filmische Umsetzung der Kindheits-
erinnerungen der Drehbuchautorin Ursula Gruber, 
die in einer Bhagwan-Kommune südlich von Mün-
chen aufwuchs. Kinostart für diese Culture-Clash-
Komödie wird voraussichtlich im August 2011 sein.  
  
Erfreulicherweise konnten gleich vier Filme des 
Odeon-Film-Konzerns beim letztjährigen Filmfest 
München sowie dem Festival Großes Fernsehen in 
Köln Premiere feiern: 
 
Den Anfang machte auf dem 28. Münchner Filmfest 
der von der H & V Entertainment GmbH produzierte 
„Tatort – Nie wieder frei sein“. In einer Mischung aus 
Krimi, Gerichtsthriller und Psychostudie setzt sich 
der Münchner „Tatort“ mit der Frage auseinander, 
was passiert, wenn Opfer- und Täterrolle miteinander 
verschwimmen und Abgründe ausgelebt werden. 
Danach kam die Produktion auch auf dem Fünf 
Seen Festival zur Aufführung und wurde bei der 
späteren Ausstrahlung im Programm der ARD bei 
9,63 Mio. Zuschauern mit großem Abstand Tages-
quotensieger; damit konnte der Odeon-Film-
Konzern einen Fernsehfilm unter den zehn meistge-
sehenen fiktionalen Sendungen und Dokumentatio-

nen 2010 platzieren. Bemerkenswert war hier, dass 
mit 21,7 % Marktanteil ein überdurchschnittlich  
hohes Echo in der Zielgruppe der 14-49-Jährigen 
hervorgerufen werden konnte. Mittlerweile ist die 
Produktion mit fünf Grimme-Preisen und dem  
FernsehKrimi-Preis 2011 ausgezeichnet worden. 
 
Anschließend wurde  auch auf dem Filmfest München 
der ebenfalls in der H & V Entertainment GmbH ent-
standene Psycho-Thriller „Der letzte Angestellte“ 
gezeigt. Der preisgekrönte Drehbuchautor und  
Regisseur Alexander Adolph entwickelte diese Kino-
Koproduktion im Rahmen des „Kleinen Fernseh-
spiels“ des ZDF. In dem Geisterfilm stellt Christian 
Berkel einen Juristen dar, dessen Leben aus den 
Fugen gerät, weil er glaubt, der Geist einer ermor-
deten Frau räche sich an ihm.  
 
Das Festival Großes Fernsehen in Köln zeigte den 
Film „Die letzten 30 Jahre“ der Odeon Pictures 
GmbH, eine Liebesgeschichte zweier junger Men-
schen, deren Wege sich im politisch linken Milieu 
der 70er Jahre erstmals kreuzen und die trotz widri-
ger Umstände und konträrer Weltanschauungen 
immer wieder zueinander finden. Der Fernsehfilm 
erzählt so nicht nur von einer tragischen Liebe, son-
dern spannt auch einen Bogen über die gesell-
schaftspolitischen Entwicklungen der vergangenen 
30 Jahre in Deutschland.  
 
Als vierter im Bunde wurde die bereits erwähnte 
H & V Entertainment GmbH Produktion „Solange du 
schliefst“ auf demselben Festival gezeigt. 
 
Aber auch im Fernsehen kamen viele der produzier-
ten Filme zur Aufführung. Gleich im Januar wurde 
die TV-Komödie „Lotta & die alten Eisen“ der No-
vafilm Fernsehproduktion GmbH im ZDF gezeigt. 
Ein ernstes Thema wird hier mit viel Humor behan-
delt: Josefine Preuß spielt die aufgeweckte, etwas 
chaotische Lotta, deren Leben sich schlagartig än-
dert, als sie während eines Praktikums in einem 
Altenheim Bekanntschaft mit seinen eigensinnigen, 
aber liebenswerten Bewohnern macht.  
 
Der aufwändig verfilmte, historische Event-
Zweiteiler „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht auf“ mit 
Heike Makatsch in der Rolle der ‚Dr. Hope‘ lief mit 
großem Zuschauererfolg auf ARTE und im ZDF. Der 
zweiteilige Fernsehfilm handelt von der ersten Frau, 
die in Deutschland ein medizinisches Staatsexamen 
abgelegt hat. 
 
TV-Premiere hatte auch der Event-Movie „Westflug. 
Entführung aus Liebe“. Basierend auf wahren Ereig-
nissen produzierte die Monaco Film GmbH das Ost-
West-Abenteuer über eine spektakuläre Republik-
flucht mit Sophie von Kessel, Hendrik Duryn und 
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Oliver Mommsen in den Hauptrollen für den Sender 
RTL. Die Monaco Film fertigte auch die im An-
schluss gezeigte Dokumentation „Flucht in die Frei-
heit – die Entführung von Flug LO 165“, in der die 
wahren Entführer zum ersten Mal ihre Geschichte 
erzählen.  
 
Eine weitere TV-Premiere hatte der Odeon-Film-
Konzern mit dem RTL-Film „Ausgerechnet Afrika“ 
mit Jasmin Gerat und Alexander Sternberg 
(Novafilm Fernsehproduktion GmbH). In ihren Rollen 
als Tiermedizinerin bzw. Humanmediziner in einem 
fremden Land erleben sie turbulente Abenteuer auf 
einer Buschstation mitten in der Wildnis. Die Kritik 
schätzte an dem Film nicht nur die bemerkenswer-
ten Landschafts- und Tieraufnahmen, sondern auch 
die Realitätsnähe, die trotz des Unterhaltungs-
charakters eines TV-Movies erreicht werden konnte. 
 
Darüber hinaus zeigte Sat.1 die Familienkomödie 
„Auch Lügen will gelernt sein“. In dieser Produktion 
der Monaco Film GmbH waren die Darsteller Sophie 
Schütt und René Steinke zu sehen.  
 
Die im Kino bereits gezeigten Monaco-Film-
Produktionen des mehrfach ausgezeichneten Regis-
seurs Marcus H. Rosenmüller, „Beste Zeit“ und 
„Beste Gegend“, wurden am 15. Juli 2010 im Pro-
gramm des BR gesendet. Diese beiden Hommagen 
an Jugend, Freiheit und Liebe liefen 2007 und 2008 
bereits erfolgreich im Kino. Auch der im Jahr zuvor 
bereits auf DVD erschienene Kinofilm „Little Paris“ 
hatte im vergangenen Jahr seine TV-Premiere. Den 
Tanzfilm um eine junge Frau, die aus der Kleinstadt-
Tristesse ausbrechen und als Tänzerin Karriere  
machen möchte, zeigte der SWR am 1. Dezember 
2010. 
 
Das Jahr 2010 brachte zudem wieder zahlreiche 
Ehrungen: Das von der Majestic Filmverleih GmbH 
ins Kino gebrachte Drama „Die Fremde“ gewann 
beim Deutschen Filmpreis als einer der drei Besten 
Spielfilme eine LOLA in Bronze; auch Hauptdarstel-
lerin Sibel Kekilli wurde für ihre schauspielerische 
Leistung in dem Drama geehrt. Inzwischen folgten 
noch viele weitere Preise für den Film, seine Regis-
seurin und Hauptdarstellerin. 
 
Der TV-Movie „Erntedank. Ein Allgäukrimi“ der  
Novafilm Fernsehproduktion GmbH erhielt in der 
Kategorie Fiktion/Drama den renommierten Prix 
Circom und Herbert Knaup bekam für die Darstel-
lung des Kommissars ‚Kluftinger‘ in diesem Film den 
Bayerischen Fernsehpreis als bester Schauspieler. 
Darüber hinaus wurde der bereits erwähnte TV-Film 
„Die letzten 30 Jahre“ für den Deutschen Fernseh-
preis nominiert.  
 
 

DIE AKTIE 
 
Die Aktie startete am 4. Januar 2010 mit einem Er-
öffnungskurs von 0,70 EUR im Parketthandel 
(Frankfurt/Main). 
 
Mit einem Schlusskurs zum 31. Dezember 2010 in 
Höhe von 1,23 EUR bedeutet das einen Gewinn von 
76 % (Entwicklung des Prime-Media-Index im  
selben Zeitraum: + 61 %) gegenüber dem Eröff-
nungskurs, was auch die Gesamtentwicklung an 
den internationalen Aktienmärkten widerspiegelt. 
Zum Bilanzstichtag hatte die Odeon Film AG bei 
7.923.530 Aktien damit eine Marktkapitalisierung in 
Höhe von 9,7 Mio. EUR gegenüber 5,5 Mio. EUR 
zum Bilanzstichtag des Vorjahrs.  
 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  
Beteiligungs KG („GFP") ist mit 66,94 % Anteil am 
Kapital der Odeon Film AG immer noch größter  
Aktionär. Mit zwei weiteren Großaktionären, Mischa 
Hofmann mit 8,35 % und der WEKAH Consult 
GmbH mit 8,91 %, ist der Streubesitz mit 12,11 % 
weiterhin niedrig, was sich nachteilig auf die Handel-
barkeit der Aktie auswirkt . 
 
Aktionärsstruktur zum  
31. Dezember 2010 
 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
Wesentliche Beschlüsse der Hauptversammlung 
 
Am 11. August 2010 fand die Ordentliche Hauptver-
sammlung der Odeon Film AG in München statt. Es 
waren 6.820.306 EUR des Grundkapitals in Höhe 
von 7.923.530 EUR vertreten. Dies entsprach einer 
Präsenz von 6.820.306 stimmberechtigten Aktien 
(86,08 %). 
 

GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 

66,94 % 

FMI – Film-, Medien- und 
Internetbeteiligung GmbH 

2,62 % 

Streubesitz 
12,11 % 

Mischa Hofmann 
8,35 % 

WEKAH Consult GmbH 
8,91 % 

Eigene Aktien 
1,07 % 
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Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten fanden die 
Vorschläge der Verwaltung umfassende Zustim-
mung durch die Hauptversammlung. Darunter  
waren auch die Sitzverlegung der Odeon Film AG 
von Berlin nach München und die Wahl von Herbert 
Schroder in den Aufsichtsrat, der dem Gremium bis 
dahin durch gerichtliche Bestellung angehört hatte. 
 
Aktienoptionsprogramm 
Um ihren Führungskräften und Mitarbeitern im Ver-
gleich zu Mitbewerbern attraktivere Rahmenbedin-
gungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten 
zu können, legte die Odeon Film AG im Geschäfts-
jahr 2006 ein Aktienoptionsprogramm (AOP) auf, 
das zum Bezug von bis zu 572.000 auf den Inhaber 
lautende nennwertlose Stückaktien berechtigt.  
 
Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre. 
Sie können nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jah-
ren nur ausgeübt werden, wenn das arithmetische 
Mittel der Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils 
in den letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem 
Ausübungszeitraum, in dem das Bezugsrecht aus-
geübt wird oder hätte ausgeübt werden können, den 
im AOP definierten Ausübungspreis um mindestens 
10 % p. a. übersteigt („Erfolgsziel“). Ist dieses  
Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits 
erreicht, können sie unabhängig von der weiteren 
Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während 
ihrer Laufzeit in den Ausübungszeiträumen ausge-
übt werden. Im Geschäftsjahr 2010 waren 91.500 
(31. Dezember 2009: 126.000) Bezugsrechte aus-
gegeben.  
 
Grundzüge des Vergütungssystems der Gesell-
schaft 
 
Vorstand 
Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der 
Aufsichtsrat zuständig. Dabei werden die Größe und 
die Tätigkeit des Unternehmens, seine wirtschaftli-
che und finanzielle Lage, die Aufgabe des jeweiligen 
Vorstandsmitglieds sowie die Höhe und Struktur der 
Vorstandsvergütungen im branchenspezifischen 
Vergleichsumfeld berücksichtigt. Die Vergütung ist 
so bemessen, dass sie am Markt für hoch qualifi-
zierte Führungskräfte wettbewerbsfähig ist und  
Anreiz für erfolgreiches Arbeiten gibt.  
 
Die Vergütung des Vorstands ist leistungsorientiert; 
sie setzt sich im Geschäftsjahr 2010 aus einer fixen 
Vergütung und einem variablen Bestandteil zusam-
men:  
 

Die fixe Vergütung wird monatlich als Gehalt ausge-
zahlt.  
 
Der variable Bestandteil ist eine Erfolgsbeteiligung, 
die sich am Konzernergebnis nach IFRS orientiert.  
 
Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Ge-
schäftsjahr 2010 450 Tsd. EUR (Vorjahr: 1.365 Tsd. 
EUR); in diesem Betrag ist auch die gesamte Abfin-
dungssumme für das zum 30. April 2010 ausge-
schiedene Vorstandsmitglied Stephan O. Hansch 
enthalten.  
 
Es wurde von der in den §§ 286 Absatz 5, 314 
Abs. 2 Satz 2 HGB vorgesehenen Opt-Out-
Möglichkeit Gebrauch gemacht. Die Ordentliche 
Hauptversammlung vom 30. August 2006 be-
schloss, dass die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a) 
Satz 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchsta-
be a) Satz 5 bis 9 HGB verlangten Angaben in den 
Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der 
Gesellschaft für die Geschäftsjahre 2006 bis ein-
schließlich 2010 unterbleiben. Die Ordentliche 
Hauptversammlung vom 11. August 2010 beschloss 
das Opt-Out auch für die Jahre 2011 bis 2015. 
 
Aufsichtsrat 
Die Vergütung des Aufsichtsrats ist auf Vorschlag 
von Vorstand und Aufsichtsrat durch die Hauptver-
sammlung festgelegt worden. Sie ist in der Satzung 
geregelt.  
 
Die Vergütung des Aufsichtsrats gliedert sich in einen 
fixen und einen variablen Anteil. Die fixe Vergütung 
beträgt 10.000,00 EUR für ein gesamtes Geschäfts-
jahr. Der variable Anteil besteht aus einer erfolgs-
orientierten Vergütung in Höhe von 2/1.500 des im 
gebilligten Konzernabschluss für dieses Geschäfts-
jahr ausgewiesenen Ergebnisses vor Steuern. Der 
Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält den 2-fachen, 
sein Stellvertreter den 1,5-fachen Betrag der festen 
und der erfolgsorientierten Vergütungskomponente. 
Ferner wird ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.500,00 
EUR je Sitzung bezahlt. 
 
Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils 
abgelaufene Geschäftsjahr sind zahlbar nach Ablauf 
der Ordentlichen Hauptversammlung, in der der 
gebilligte Konzernabschluss für das abgelaufene 
Geschäftsjahr vorgelegt wird. 
 
Die Vergütungen des Aufsichtsrats beliefen sich im 
Geschäftsjahr 2010 auf insgesamt 67,5 Tsd. EUR 
(Vorjahr: 109 Tsd. EUR). 
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MITARBEITER 
 
Im Geschäftsjahr 2010 waren im auf Basis der 
Quartale gewichteten Durchschnitt konzernweit 312 
Mitarbeiter beschäftigt. Die Zahl der projektunab-
hängig Beschäftigten sank von durchschnittlich 72 
auf 61 Mitarbeiter. Nach Restrukturierungsmaßnah-
men verzeichnet der Odeon-Film-Konzern zum  
Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 nur noch 54 pro-
jektunabhängig Beschäftigte.  
 
 
ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG 
GEMÄSS § 289a HGB 
 
Hierzu verweisen wir auf unsere Website:  
http://www.odeonfilm.de/erklaerung_zur_ 
unternehmensfuehrung_gemaess_ 
289a_hgb_2010.php  
 
 
VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZLAGE 
 
Der eingeschlagene Kurs zur Rückkehr in die Profi-
tabilität konnte gehalten werden. Mit einem operati-
ven Ergebnis von 0,7 Mio. EUR, das ohne den ein-
maligen Sondereffekt aufgrund der späteren Veräu-
ßerung der Majestic-Gesellschaften in Höhe von 
0,5 Mio. EUR sogar einen Betrag von 1,2 Mio. EUR 
erreicht hätte, weist der Odeon-Film-Konzern nun im 
zweiten Jahr in Folge ein positives Ergebnis aus.  
 
 
Vermögenslage 
 
Besonders prägend waren für das abgelaufene  
Geschäftsjahr die Fertigstellung einiger großvolumi-
ger Eigenproduktionen, die in früheren Perioden 
begonnen wurden und die geringe Anzahl von Auf-
tragsproduktionen, die in das nächste Geschäftsjahr 
hereinreichen werden. Diese beiden Faktoren  
führen vor allem zu einem drastischen Rückgang 
des langfristigen Vermögens und der kurzfristigen 
und langfristigen Schulden sowie zu einem damit 
einhergehenden Rückgang der latenten Steuern, die 
darüber hinaus durch die in diesem Geschäftsjahr 
erstmalig durchgeführte Saldierung noch weiter  
gesunken sind. Resultierend daraus hat sich die 
Bilanzsumme stark verkürzt.  
 
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von 
1,1 Mio. EUR (Vorjahr: 1,0 Mio. EUR) konnte der 
Bilanzverlust auf -7,7 Mio. EUR reduziert und damit 
das Eigenkapital auf 12,7 Mio. EUR erhöht werden.  
 

Zum 31. Dezember 2010 hält die Odeon Film AG 
weiterhin 85.050 eigene Aktien und setzt diese vom 
Eigenkapital mit -0,7 Mio. EUR ab.  
  
Die Eigenkapitalquote hat sich in Folge der Eigenka-
pitalmehrung in Verbindung mit einer von 63,1 Mio. 
EUR auf 29,7 Mio. EUR deutlich reduzierten Bilanz-
summe von 18,4 % auf 42,7 % mehr als verdoppelt. 
 
Die langfristigen Schulden haben sich in Summe 
deutlich von 15,4 Mio. EUR auf 2,4 Mio. EUR ver-
mindert.  
  
Dabei sind die passiven latenten Steuern insgesamt 
von 13,7 Mio. EUR im Vorjahr auf 1,3 Mio. EUR 
gesunken. Dies liegt zum einen vor allem daran, 
dass zum Stichtag keine wesentlichen Eigenproduk-
tionen zu berücksichtigen waren. Zum anderen wur-
den erstmals im Konzernabschluss 2010 aktive und 
passive latente Steuern gemäß IFRS 12.74 saldiert 
und damit nicht mehr mit ihren Bruttowerten ausge-
wiesen.  
 
Die langfristigen Bankschulden betrugen zum letzten 
Bilanzstichtag noch 1,2 Mio. EUR. Der damals hier 
zu berücksichtigende Kredit wurde im Rahmen der 
Übernahme der H & V Entertainment GmbH bei der 
Berliner Volksbank eG zur Kaufpreisfinanzierung 
aufgenommen. Da die Forderung der Berliner Volks-
bank eG gegenüber der Odeon Film AG in Gänze 
von David Groenewold und später zum allerüber-
wiegenden Teil von der WEKAH Consult GmbH 
übernommen wurde, sind die entsprechenden Ver-
bindlichkeiten – gekürzt um bereits getilgte Teilbe-
träge – nicht mehr bei den Verbindlichkeiten gegen-
über Kreditinstituten, sondern nach ihrer Fristigkeit 
bei den sonstigen langfristigen Schulden und den 
sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Insofern 
existieren keine langfristigen Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten mehr. 
 
Auch für die kurzfristigen Schulden ergibt sich eine 
drastische Reduktion von 36,1 Mio. EUR auf 
12,2 Mio. EUR. 
 
Die kurzfristigen Bankverbindlichkeiten sind gegen-
über dem Vorjahreszeitraum von 10,5 Mio. EUR auf 
4,2 Mio. EUR gesunken. Sie sind überwiegend im 
Zusammenhang mit der Zwischenfinanzierung von 
Produktionen zu sehen und werden jeweils sofort 
nach Begleichung der Debitorenrechnungen zurück-
geführt. Diese Position steht also in unmittelbarem 
Zusammenhang mit dem Zwischenfinanzierungsbe-
darf zum 31. Dezember 2010, ist also ein reiner 
Stichtagswert. 
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen, sonstige Verbindlichkeiten und Rechnungsab-
grenzungsposten haben sich von 25,3 Mio. EUR auf 
7,2 Mio. EUR reduziert. Ursächlich für diesen starken 
Rückgang waren die zum letzten Bilanzstichtag bei 
der Position passive Rechnungsabgrenzungsposten 
erfassten Filmfördermittel der seinerzeit noch nicht 
fertig gestellten Kinofilmproduktionen (u.a. für die 
Eigenproduktionen „Die letzten 30 Jahre“, „Westflug. 
Entführung aus Liebe“, „John Rabe“ und „Der letzte 
Angestellte“). Da diese Produktionen sämtlich bis 
zum 31. Dezember 2010 fertiggestellt wurden und 
es keine neuen jahresübergreifenden Eigenprodukti-
onen mit hohem Produktionsfortschritt gab, ist diese 
Position von 14,2 EUR auf 0,2 Mio. EUR stark  
gesunken. 
 
Aus demselben Grund haben sich auch die immate-
riellen Vermögenswerte von 38,7 Mio. EUR auf 
14,4 Mio. EUR massiv vermindert, womit bei nahezu 
unveränderten Firmenwerten zum Bilanzstichtag nur 
noch ein langfristiges Vermögen von 16,2 Mio. EUR 
(Vorjahr: 51,5 Mio. EUR) ausgewiesen wird. 
 
Das Sachanlagevermögen hat sich zum Bilanzstich-
tag leicht auf 0,1 Mio. EUR (Vorjahr: 0,2 Mio. EUR) 
reduziert. 
 
Die aktiven latenten Steuern reduzierten sich auf 
Grund der Fertigstellung und Auslieferung großvolu-
miger Produktionen. Unter Berücksichtigung der 
oben erwähnten Saldierung der latenten Steuern 
sanken die aktiven latenten Steuern damit insge-
samt von 12,6 Mio. EUR auf 1,7 Mio. EUR und  
betreffen nun mehr fast ausschließlich die Aktivie-
rung von steuerlichen Verlustvorträgen. 
 
Das kurzfristige Vermögen hat sich von 11,6 Mio. 
EUR auf 10,5 Mio. EUR reduziert. 
 
Unter den Vorräten werden Projekte in der Develop-
ment-Phase berücksichtigt. Diese haben sich um 
knapp 0,3 Mio. EUR auf 2,1 Mio. EUR (Vorjahr: 
1,8 Mio. EUR) erhöht. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige kurzfristige Vermögenswerte und sonstige 
Forderungen haben sich von 6,4 Mio. EUR auf 
7,2 Mio. EUR erhöht. Dies resultiert vor allem aus 
einem Anstieg der kurz vor dem Stichtag ausgelie-
ferten Produktionen, wodurch die Forderungen aus 
Lieferungen höher als im Vorjahr ausfallen.  
 
Stichtagsbedingt sind die flüssigen Mittel und Zah-
lungsmitteläquivalente um knapp 2,2 Mio. EUR von 
3,4 Mio. EUR auf 1,2 Mio. EUR gesunken. Hier 

spiegelt sich vor allem die Ausschöpfung bzw. 
Rückführung der Projektmittellinie zur Zwischenfi-
nanzierung der Produktionen sowie die Tilgung  
eines Teilbetrags des Investitionskredits der im Rah-
men des Unternehmenskaufs der H & V Entertain-
ment GmbH aufgenommen.  
 
Das zur Veräußerung bestimmte langfristige Vermö-
gen bzw. die langfristigen Schulden betreffen den 
mit Vertrag vom 03. März 2011 umgesetzten Ver-
kauf der Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH 
und der Majestic Filmproduktion GmbH.  
 
 
Ertragslage 
 
Gegenüber dem Vergleichszeitraum hat der Odeon-
Film-Konzern zwar einen Rückgang der Umsatzerlö-
se zu verzeichnen, die Gesamtleistung konnte  
jedoch beinahe auf Vorjahresniveau gehalten wer-
den. So konnte erneut ein positives Ergebnis erzielt 
werden.  
 
Auch in diesem Jahr wurden die hochwertigen  
Serien wie „Ein Fall für zwei“, „Der Kriminalist“, „Der 
Staatsanwalt“, „Die Stein“ und „Der Landarzt“ produ-
ziert. Darüber hinaus wurden die TV-Movies wie 
z.B. „Tatort – Nie wieder frei sein“, „Solange du 
schliefst“, „Papa allein zu Haus“ und „Der Teufel 
weiß es“ fertiggestellt bzw. begonnen. Auch der  
Kinofilm „Orange“ wurde im abgeschlossenen  
Geschäftsjahr produziert. In Summe fiel der Umsatz 
jedoch in 2010 von 52,6 Mio. EUR im Vorjahr auf 
43,0 Mio. EUR. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge, unter welchen 
u.a. Erträge aus Koproduktionen und Filmförderun-
gen, also insbesondere selbsterstellte Produktionen 
erfasst werden, fielen dem gegenüber deutlich  
höher aus. Mit 20,3 Mio. EUR lagen sie deutlich 
über dem Niveau des Vorjahrs mit 6,4 Mio. EUR. Im 
Wesentlichen spiegeln sich hier die Erträge aus För-
derungen der Eigenproduktionen „John Rabe“ und 
„Westflug. Entführung aus Liebe“ sowie Verleihför-
derungen der Majestic Filmverleih GmbH wider. 
 
Diese beiden Filme waren im Vorjahr mit beträchtli-
chen Beträgen unter der Position der anderen akti-
vierten Eigenleistungen berücksichtigt. Da im  
Berichtsjahr keine ähnlich großvolumigen Projekte 
ausgeführt wurden, hat sich diese Position von 
9,1 Mio. EUR auf 1,2 Mio. EUR reduziert.  
 
In Summe ist die Gesamtleistung von 68,2 Mio. 
EUR auf 64,6 Mio. EUR leicht zurückgegangen.  
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Mit 15,4 Mio. EUR ist der Materialaufwand um 
44,5 % niedriger als die vergleichbare Zahl des  
Geschäftsjahrs 2009 mit 27,9 Mio. EUR. Er ist damit 
im Verhältnis zur Gesamtleistung deutlich überpro-
portional gesunken und weist damit auf die geringe-
re Materialintensität der Produktionen des Jahrs 
2010 hin.  
 
Der Personalaufwand ist analog dem leicht niedrige-
ren Produktionsvolumen gesunken. Außerdem ist 
der Personalaufwand für projektunabhängig  
Beschäftigte aufgrund des Personalabbaus im Rah-
men der Restrukturierungsmaßnahmen mit 4,7 Mio. 
EUR (Vorjahr: 5,5 Mio. EUR) ebenfalls niedriger als 
im Vergleichszeitraum. Infolge ist der gesamte Per-
sonalaufwand von 24,4 Mio. EUR auf 19,7 Mio. 
EUR gefallen. 
 
Die Abschreibungen von insgesamt 25,3 Mio. EUR 
enthalten Positionen in Höhe von 24,0 Mio. EUR für 
fertig gestellte Eigenproduktionen, insbesondere für 
die Produktionen „John Rabe“, „Westflug. Entfüh-
rung aus Liebe“ und „Die letzten 30 Jahre“. 
 
Der gesamte Aufwand der Produktionen – Material- 
und produktionsbezogener Personalaufwand sowie 
eigenproduktionsbezogene Abschreibungen – erge-
ben zusammen 54,4 Mio. EUR.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind von 
4,4 Mio. EUR auf 3,5 Mio. EUR gesunken. In dieser 
Position mussten zwar in 2009 einmalige Aufwen-
dungen in Höhe von 0,9 Mio. EUR für die Restruktu-
rierung berücksichtigt werden. Jedoch ist auch in 
2010 mit einer Wertberichtigung in Höhe von 
0,5 Mio. EUR aufgrund des späteren Verkaufs der 
Majestic-Gesellschaften eine nicht wiederkehrende 
Belastung zu tragen. Bereinigt um diese jeweils  
einmaligen Sondereffekte sind die sonstigen  
betrieblichen Aufwendungen von 3,5 Mio. EUR im 
Vorjahr auf 3 Mio. EUR im aktuellen Jahr gesunken. 
Insofern zeigt sich, dass das reguläre Niveau der 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen – trotz der 
bereits in den Vorjahren realisierten deutlichen  
Einsparungen – nochmals um weitere 0,5 Mio. EUR 
gesenkt werden konnte.  
 
Der Betriebsaufwand beträgt insgesamt 63,9 Mio. 
EUR gegenüber knapp 67 Mio. EUR im Vorjahr. 
 
Der Odeon-Film-Konzern kann somit ein Ergebnis 
aus betrieblicher Tätigkeit (EBIT) in Höhe von 
0,7 Mio. EUR (Vorjahr: 1,2 Mio. EUR) verzeichnen. 
 
Gegenüber der Vergleichsperiode hat sich das  
Finanzergebnis von -0,9 Mio. EUR auf -0,6 Mio. 
EUR verbessert. Ursächlich hierfür war vor allem die 
durchschnittlich geringere Ausschöpfung der Pro-

jektmittelkreditlinie mit der einhergehend geringeren 
Zinsbelastung. 
 
Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern (EBT) in 
Höhe von 0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,3 Mio. EUR) 
ergibt sich nach Addition der Steuern vom Einkom-
men und Ertrag ein Periodenergebnis von 1,1 Mio. 
EUR (Vorjahr: 1,0 Mio. EUR). Das Ergebnis je Aktie, 
basierend auf 7.838.480 Inhaberaktien, beträgt 0,14 
EUR gegenüber 0,13 EUR in 2009.  
 
Finanzlage 
 
Ausgehend von einem Periodenergebnis vor Steu-
ern von 0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,3 Mio. EUR) ergibt 
sich für das abgelaufene Geschäftsjahr ein um 
0,5 Mio. EUR gesunkener operativer Cash-Flow von 
4,0 Mio. EUR (Vorjahr: 4,5 Mio. EUR). 
 
Mit -0,5 Mio. EUR ist der investive Cash-Flow in 
2010 gegenüber 2009 mit -0,2 Mio. EUR niedriger 
ausgefallen. Vor allem schlägt sich hier eine Erhö-
hung für Ausgaben bei Verwertungsrechten nieder. 
 
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit von  
-5,6 Mio. EUR ist besonders auf eine Nettorückfüh-
rung von Zwischenfinanzierungskrediten für Produk-
tionen zurückzuführen. Zudem wurde im abgelaufe-
nen Geschäftsjahr ein Betrag von 0,6 Mio. EUR im 
Rahmen des Akquisitionskredits zur Finanzierung 
des Kaufpreises für die Übernahme der H & V  
Entertainment GmbH getilgt.  
 
Den kurzfristigen Schulden in Höhe von 12,2 Mio. 
EUR steht ein kurzfristiges Vermögen von 10,5 Mio. 
EUR gegenüber. In den immateriellen Vermögens-
gegenständen sind aktivierte vollfinanzierte Produk-
tionskosten in Höhe von 0,1 Mio. EUR enthalten, die 
dem kurzfristigen Vermögen hinzugerechnet werden 
können. Darüber müssten die wegen des Verkaufs 
der Majestic Gesellschaften ausgegliederten Vermö-
genspositionen in Höhe im Saldo von 0,6 Mio. EUR 
dem kurzfristigen Vermögen hinzugerechnet  
werden. Es ergibt sich so ein Working Capital von  
-1,0 Mio. EUR. Entsprechend einer Umfinanzierung, 
deren Verträge sich bereits in Ausfertigung befin-
den, verringern sich die kurzfristigen Schulden auf 
Grund einer Verschiebung der Fristigkeiten um einen 
Betrag von 0,6 Mio. EUR. Darüber hinaus stand 
zum Bilanzstichtag eine Betriebsmittelkreditlinie von 
511 Tsd. EUR bei der DZ Bank zur Verfügung. Im 
Zuge der Umfinanzierung wird diese Linie, bereits 
zugesagt, auf 1 Mio. EUR ausgeweitet (Vertrag 
ebenfalls in Ausfertigung). Darüber hinaus ist zu 
berücksichtigen, dass es sich auch hier um eine 
reine Stichtagsbetrachtung handelt und die Kenn-
zahl dem Geschäftsmodell geschuldet unterjährig 
stark schwankt. 
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Leistungsindikatoren 
 
Finanzielle Leistungsindikatoren 

 
Neben den in der Tabelle aufgeführten Leistungs-
indikatoren sind für den Odeon-Film-Konzern wie in 
den vorangegangenen Jahren die erzielten  
Deckungsbeiträge der einzelnen Film- und TV-
Produktionen als finanzielle Leistungsindikatoren 
wesentlich. Eine weitere Steuerungszahl sind die 
EBIT-Margen der einzelnen operativen Tochter-
unternehmen und des Gesamtkonzerns. 
 
Nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Branchenspezifische nicht-finanzielle Leistungsindi-
katoren sind ferner die Zuschauerquoten und die 
Zahl der Kinobesucher je Film. So konnten die  
Ausstrahlungen von TV-Movies und -Serien des 
Odeon-Film-Konzerns im vergangenen Jahr sehr 
gute Quoten erzielen. Beispielsweise ragte im  
Februar 2010 die Folge „Amok“ der neuen Staffel 
der Serie „Der Kriminalist" mit 5,55 Mio. Zuschauern 
(Marktanteil von 16,9 %) aus den konstant hohen 
Quoten der Krimiserien und -reihen heraus. Das 
Ergebnis der Episode „Der Schatten“ aus derselben 
Staffel, die das ZDF am 5. März 2010 zeigte, über-
traf dies mit 6,23 Mio. Zuschauern (Marktanteil von 
19,6 %) sogar noch. Im September war der Auftakt 
zu neuen Folgen von „Der Landarzt“, dessen Pilot-
film „Lebenslügen“ mit 5,61 Mio. Zuschauern ein 
voller Erfolg und – wie schon der Pilotfilm der letzten 
Staffel – Quotentagessieger wurde. Besonders  

erfreulich war auch das gute Ergebnis bei der Aus-
strahlung des ersten von der H & V Entertainment 
produzierten „Tatorts“: „Tatort – Nie wieder frei sein“ 
lockte am 19. Dezember 2010 9,63 Mio. Zuschauer 
vor die Fernseher und hatte mit knapp 21,7 % 
Marktanteil bei den für die Werbewirtschaft so wich-
tigen 14-49-Jährigen eine überdurchschnittlich hohe 
Resonanz.   
 
 
RISIKOBERICHT 
 
Risiken  
 
Die bedeutendsten Risiken und Chancen, die die 
Ertrags- und Liquiditätslage des Odeon-Film-
Konzerns maßgeblich beeinflussen können und  
gegebenenfalls auch bestandsgefährdend wirken 
können, unterscheiden sich wie folgt: 
 
Allgemeine Wettbewerbs- und Marktrisiken 
Gesamtwirtschaftliche Veränderungen: Konjunktu-
relle Entwicklungen können zur Veränderung der 
Marktsituation seitens der Rechteverwerter und  
Auftraggeber führen. So können Änderungen des 
Konsumverhaltens und Kundengeschmacks sowie 
der Mediengesetze und Veränderungen des Werbe-
markts die Filmauswahl der Rechteverwerter und 
die Programmgestaltung von TV-Sendern und deren 

Kennzahl  Berechnung  Einheit  2010 2009 Veränderung  

            

Eigenkapitalquote Eigenkapital/Bilanzsumme % 42,7 18,4 +24,3 

Anlagenquote I 
Langfristige Vermögen/
Bilanzsumme % 54,6 81,6 -27,0 

Anlagenquote II 

Langfristige Vermögen abzüglich 
aktivierte Produktionskosten/ 
Bilanzsumme % 54,1 42,6 +11,5 

Liquide Mittel 
Wertpapiere, flüssige Mittel 
und Zahlungsmitteläquivalente Mio. EUR  1,2 3,4 -2,2 

Nettoverschuldung 

Wertpapiere, flüssige Mittel und 
Zahlungsmitteläquivalente  
abzüglich Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten Mio. EUR  -3,0 -8,2 +5,2 

Umsatz   Mio. EUR 43,0 52,6 -9,6 

Gesamtleistung   Mio. EUR  64,6 68,2 -3,6 

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (EBIT) Mio. EUR 0,7 1,2 -0,5 
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Einkaufspolitik beeinflussen. Diese Entwicklungen 
können sich sowohl positiv als auch negativ auf  
Umsatz und Unternehmensergebnis auswirken. Die 
Auswirkungen der weltweiten Finanzkrise und die 
dadurch ausgelöste negative gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung werden voraussichtlich nun zeitverzö-
gert auf die Preisgestaltung und Auftragsvergabe 
wirken. Diesen negativen Einflüssen begegnet der 
Odeon-Film-Konzern im TV-Bereich durch die  
ständige Entwicklung neuer Formate und engen 
Kundenkontakt. Im Filmbereich werden die Projekte 
so finanziert, dass sie kein maßgebliches Verwer-
tungsrisiko enthalten und so den Wettbewerbsrisi-
ken nach Abschluss der Finanzierung nur in einem 
geringen Umfang unterliegen.  
 
Produktion 
Die Absatzstruktur des Konzerns ist insoweit risiko-
behaftet, als diese von wenigen Großkunden und 
Serienprodukten geprägt ist. Vor allem im Bereich 
Serie ist das Risiko vorhanden, keine Auftragsver-
längerung zu erhalten. Um dies zu verhindern, wird 
versucht, das Nachfrageverhalten der Sender durch 
intensive Kontaktpflege zu den entsprechenden  
Redaktionen bestmöglich zu antizipieren. Laufende 
Serien werden ständig überprüft, um sie unter Bei-
behaltung der Charakteristika und Erfolgsfaktoren 
stetig attraktiv zu halten. Daneben wird immer daran 
gearbeitet, neue Serien zu akquirieren, um bei  
einem etwaigen Wegfall einer Serie weiterhin in 
ähnlichem Volumen Umsatz generieren zu können. 
 
Das Risiko der Budgetüberschreitung bei Auftrags-
produktionen in den Tochterunternehmen, das im 
schlimmsten Fall die Ertragskraft des Odeon-Film-
Konzerns beeinträchtigt, konnte auch wie in den 
Vorjahren durch konsequentes Kostenmanagement 
überschaubar gehalten werden. Der Odeon-Film-
Konzern verfügt über spezifisches Know-how,  
dieses Risiko kleinstmöglich zu halten. 
 
Finanzierung 
Wie auch im Vorjahr wird das gesamte Produktions-
volumen – wie in der Branche üblich – durch Bank-
kredite im Rahmen einer bestehenden Kreditlinie 
zwischenfinanziert. Da die anteiligen Finanzierungs-
kosten nur mit geplanten fixen Beträgen in den  
kalkulierten Budgets enthalten sind, trägt der Odeon-
Film-Konzern das entsprechende Ertragsrisiko bei 
Zinssteigerungen. Da es zu einer deutlichen  
Erholung der Konjunktur gekommen ist, werden die 
Zinsen dauerhaft wohl nicht so niedrig gehalten  
werden, wie in der angespannten Wirtschaftslage 
der vergangenen Jahre. Insofern ist das Risiko im 
Moment etwas höher als in den Vorjahren zu bewer-
ten. Im Gegenzug dürfte die in den Vorjahren sehr 
beschränkte Bereitschaft der Banken zur Kredit-

vergabe wieder steigen, womit es für den Odeon-
Film-Konzern leichter werden könnte, Geld zu  
leihen. Der Odeon-Film-Konzern ist zurzeit aber mit 
ausreichenden Kreditlinien im Bereich der Projektfi-
nanzierung ausgestattet. Nach kritischem Ermessen 
erwächst daraus infolgedessen kaum ein Liquiditäts-
risiko. 
 
Die Gesellschaft hat im Jahr 2007 zur Finanzierung 
des Erwerbs der Anteile an der H & V Entertainment 
GmbH ein Darlehen aufgenommen. Dadurch sind 
weiterhin liquide Mittel gebunden. Sollte der Odeon-
Film-Konzern selbst in Zukunft keine ausreichenden 
liquiden Mittel erwirtschaften, die zur Bedienung der 
Darlehensrückführungen erforderlich sind, könnten 
Liquiditätsschwierigkeiten auftreten. Durch eine zeit-
nahe Liquiditätssteuerung und Sicherstellung von 
Bankkrediten werden alle Maßnahmen ergriffen, um 
dieses Risiko so gering wie möglich zu halten. 
 
Personal 
Kunden- und Auftragsakquisition sowie die Pflege 
von bestehenden Kundenbeziehungen hängen in 
einem nicht unbeträchtlichen Ausmaß von persönli-
chen Beziehungen des Vorstands, der Geschäfts-
führer und der Produzenten des Odeon-Film-
Konzerns ab. Sollten diese den Odeon-Film-
Konzern verlassen, so könnte dies negative Auswir-
kungen auf die Kundenbeziehungen und/oder  
Neuakquisitionen haben. In Konsequenz würde sich 
das auf die wirtschaftliche Entwicklung des Odeon-
Film-Konzerns auswirken. Um diesem Risiko entgegen 
zu wirken, ist unter anderem ein Aktienoptionspro-
gramm eingeführt worden.  
 
Auch sind serienprägende Schauspieler maßgeblich 
für den Erfolg des Odeon-Film-Konzerns verantwort-
lich. Es besteht das Risiko, dass bei deren  
Weggang oder Wegfall kein gleichwertiger Ersatz 
innerhalb eines angemessenen Zeitraums beschafft 
werden kann. Die Einhaltung vertraglicher Verpflich-
tungen des Odeon-Film-Konzerns gegenüber dem 
Auftraggeber wird erschwert und/oder unmöglich 
gemacht. Weiterhin könnte die Beauftragung neuer 
Staffeln einer bestehenden Fernsehserie gefährdet 
oder gar unmöglich gemacht werden, was eine  
negative wirtschaftliche Auswirkung auf den Odeon-
Film-Konzern haben kann. Allerdings hat die jüngste 
Vergangenheit gezeigt, dass langjährige Seriendar-
steller auch ohne Einbußen durch neue Darsteller 
ersetzt werden können, wie die äußerst erfolgreiche 
Ablösung von  Walter Plathe durch Wayne Carpen-
dale als „Der Landarzt“ gezeigt hat.  
 
Verpfändungen 
Die Tochtergesellschaft Monaco Film GmbH hat ihre 
gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen aus 
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dem Ergebnisabführungsvertrag zwischen der  
Gesellschaft und der Odeon TV GmbH zur  
Sicherung der Ansprüche aus der Gesellschaft  
gewährten Darlehen verpfändet. Sofern das Pfand-
recht ausgeübt wird, fließt der Gewinn der Odeon 
TV GmbH nicht mehr dem Odeon-Film-Konzern zu.  
 
Steuern   
Bis einschließlich 2007 ist eine steuerliche Prüfung 
für alle Gesellschaften des Konzerns durchgeführt 
und im Nachberichtszeitraum abgeschlossen wor-
den. Es haben sich keine wesentlichen Beanstan-
dungen ergeben. Die Gesellschaft ist der Ansicht, 
dass auch die weiteren  Steuererklärungen des 
Odeon-Film-Konzerns vollständig und korrekt abge-
geben wurden. Sollten die Finanzbehörden in dem 
einen oder anderen Fall jedoch bei der Beurteilung 
steuerlicher Sachverhalte eine andere Auffassung 
als die Gesellschaft vertreten, könnte dies zu Nach-
zahlungen und damit zu negativen Auswirkungen 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft führen. 
 
Ausfallrisiko 
Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit 
anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kun-
den, die mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis 
abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung 
unterzogen. Zudem werden die Forderungs-
bestände laufend überwacht mit der Folge, dass der 
Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausge-
setzt ist.  
 
Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten 
des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente und zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei 
Ausfall des Kontrahenten ein maximales Ausfall-
risiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden 
Instrumente. Da der Konzern nur mit anerkannten, 
kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind 
Sicherungsleistungen nicht erforderlich. 
 
Außer den genannten branchenüblichen Risiken 
sind dem Odeon-Film-Konzern zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt keine speziellen Preisänderungs-, Ausfall- 
und Liquiditätsrisiken oder Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen bekannt. 
 
Risikomanagement-System 
Das Risikomanagement-System des Odeon-Film-
Konzerns besteht vor allem in der regelmäßigen und 
standardisierten Erhebung aller relevanten Risiken. 
Hierzu werden halbjährlich in einer schriftlichen Ex-
pertenbefragung mittels vorbereiteter Erfassungsbö-
gen alle Risiken erfasst. Die Risiken werden hierbei 

mit ihren Eintrittswahrscheinlichkeiten geschätzt und 
das Bedrohungspotential durch die angenommenen 
Schadenshöhen bewertet. Um individuelle Schätz-
fehler zu verringern und eine einheitliche Bewertung 
zu fördern, werden die Eintrittswahrscheinlichkeiten 
in Klassen eingeteilt. Aus der Summe der Einzel-
bewertungen wird ein aggregierter Risikobericht 
erstellt, der umfangreich alle Risiken und ihre  
Bedrohung für die Ertrags- und Liquiditätslage des 
Odeon-Film-Konzerns umfasst.  
 
Chancen 
 
Durch die kontinuierlichen Investitionen z.B. in neue, 
vom Odeon-Film-Konzern bislang noch nicht produ-
zierte Formate wie Dailies und in neue Stoffe  
besteht zwar das Risiko von finanziellen Verlusten; 
andererseits ergeben sich auf Basis neuer Formate 
und Stoffe zusätzliche Ertragschancen.  
 
Durch die Herstellung von Eigenproduktionen ver-
bleibt im Regelfall nur ein geringer Deckungsbeitrag 
aus der Produktion. Allerdings erweitert sich durch 
Eigenproduktionen der Rechtestock, wodurch sich 
Chancen für künftige positive Cash-Flows ergeben. 
 
Durch exzellente Netzwerke der Mitarbeiter beste-
hen Verbindungen zu wichtigen Schlüsselpersonen 
der Fernseh- und Filmindustrie, wie zu Drehbuchau-
toren, Schauspielern und Regisseuren, aber auch 
zu Redakteuren, Verleihern und Vertrieben. 
Dadurch ergeben sich für den Odeon-Film-Konzern 
Ertragschancen, da so unter anderem eine kontinu-
ierliche qualitativ hochwertige und gezielte Entwick-
lungsarbeit, eine erfolgversprechende Umsetzung 
von Stoffen und leichtere Finanzierung bzw. Verkauf 
von Produktionen möglich sind.  
 
Neben den Netzwerken bieten sich aufgrund der 
großen Erfahrung der Mitarbeiter insbesondere 
Chancen durch eine effiziente, erfolgreiche und qua-
litativ hochwertige Umsetzung der Produktionen.  
 
Rechnungslegungsbezogenes Risikomanage-
ment-System und Internes Kontrollsystem 
 
Um das Ziel zu erreichen, sämtliche den Rech-
nungslegungsprozess betreffenden Risiken zu iden-
tifizieren und trotz dieser Risiken einen regelungs-
konformen Konzernabschluss zu erstellen, wird 
auch die Rechnungslegung und Abschlusserstellung 
vom Internen Kontrollsystem und Risikomanage-
ment-System des Konzerns umfasst. Das gilt für alle 
im Rahmen des Konzernabschlusses erfassten 
Tochtergesellschaften. 
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Von zentraler Bedeutung ist hier die eindeutige  
Zuordnung von Verantwortlichkeiten für alle Schritte 
des Rechnungslegungsprozesses, die umfassende 
Anwendung des Vier-Augen-Prinzips und die  
Funktionstrennung bei allen für die Rechnungsle-
gung und den Jahresabschluss relevanten Vorgängen. 
Die Prozesse sind konzernweit einheitlich.  
Diese Einheitlichkeit wird durch eine Zentralbuchhal-
tung, den Einsatz von entsprechenden Bilanzierungs-
richtlinien und einem einheitlichen Kontenrahmen 
sowie eindeutigen Arbeitsanweisungen für alle 
Tochterfirmen sichergestellt. Nur die Projektbuch-
haltung wird dezentral vorgenommen, diese wird 
aber bei der Übernahme in die Hauptbuchhaltung 
plausibilisiert. Diese Maßnahme hat vor allem zum 
Ziel, einheitliche Standards durchzusetzen und eine 
systematische zentrale Kontrolle zu erlauben. Die 
Freigabe- und Genehmigungsprozesse sind  
standardisiert.  
 
Die Buchhaltung für alle Konzernunternehmen  
erfolgt ausschließlich nach HGB. Die Einzelab-
schlüsse werden dann in den Rechnungslegungs-
standard IFRS überführt. Anschließend findet die 
Konsolidierung des Odeon-Film-Konzerns statt. Für 
die Abschlusserstellung wird ein übergreifend  
genutzter Abschlusskalender verwendet, der alle 
relevanten Prozesse sowie etliche Kontrollschritte 
umfasst.  
 
Darüber hinaus wird unterjährig regelmäßig mit Soll-
Ist-Vergleichen der Geschäftsverlauf analysiert, um 
frühzeitig Hinweise z.B. auf relevante Planungsab-
weichungen zu erhalten und im Bedarfsfall Maßnah-
men ergreifen zu können, die einer möglichen Plan-
abweichung entgegenwirken. Hierzu ist ein unter-
nehmensweit genutztes integriertes Analyse- und 
Planungstool im Einsatz, welches sowohl auf Plan- 
als auch auf Ist-Werte zugreift, wodurch zeitnah 
Abweichungen identifiziert werden können. Um dem 
Risiko von Überschreitungen im Produktionsprozess 
zusätzlich entgegenwirken zu können, werden die 
Projekte mittels dezentralen Projektcontrollings lau-
fend überwacht. Darüber hinaus wird die einheitliche 
Abwicklung von Projekten durch die Anwendung 
konzernweiter Standardverträge sichergestellt. 
 
Die Liquiditätssituation und -entwicklung des Odeon-
Film-Konzerns unterliegt einer permanenten Über-
wachung, um Risiken in diesem Bereich frühzeitig 
erkennen und Maßnahmen ergreifen zu können.  
 
 

ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN UND  
ERLÄUTERUNGEN 
 
Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals 
 
Das gezeichnete Grundkapital der Gesellschaft  
betrug per 31. Dezember 2010 7.923.530,00 EUR 
eingeteilt in 7.923.530 auf den Inhaber lautende 
Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen 
Betrag am Grundkapital von 1,00 EUR je Aktie. 
Sämtliche ausgegebenen 7.923.530 Aktien sind voll 
eingezahlt. Sämtliche Aktien sind zum Handel im 
Regulierten Markt (General Standard) zugelassen. 
 
Beschränkungen von Stimmrechten oder Über-
tragung von Aktien 
 
Dem Vorstand sind Beschränkungen, die Stimm-
rechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, 
nicht bekannt.  
 
Beteiligungen von über 10  % am Kapital 
 
Herr David Groenewold hat uns am 22. April 2010 
mitgeteilt, dass er aufgrund der Zurechnungsvor-
schrift des § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG gemäß 
§ 21 WpHG einen Stimmrechtsanteil von 72,36 % 
entsprechend 5.733.281 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten an der Odeon Film AG hält, davon 
mitteilungsgemäß 

�x�� ein Stimmrechtsanteil von 2,62 % hiervon, ent-
sprechend 207.645 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten, zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungs-
kette: 

�Ÿ�� David Groenewold Medien GmbH 
FMI – Film-, Medien- und Internetbeteili-
gung GmbH  

�x�� ein Stimmrechtsanteil von 68,45 % hiervon, ent-
sprechend 5.423.286 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten, zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungs-
ketten:  

�Ÿ�� GFP Vermögensverwaltungs GmbH 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG  
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�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH  
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs 
KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG  

�x�� ein Stimmrechtsanteil von 1,07 % hiervon, ent-
sprechend 85.050 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten, zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungs-
ketten: 

�Ÿ�� GFP Vermögensverwaltungs GmbH  
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG 

Odeon Film AG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG  

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG  

Odeon Film AG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs 
KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG 

Odeon Film AG 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  
Beteiligungs KG hielt nach Kenntnis des Vorstands 
zum 31. Dezember 2010 direkt einen Stimmrechts-
anteil von 66,94 %, entsprechend 5.423.286 von 
insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der Gesell-
schaft. Eine entsprechende Beteiligung besteht  
ferner aufgrund der Zurechnungsvorschrift des § 22 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG gemäß § 21 WpHG bei 
folgenden juristischen oder natürlichen Personen: 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH, Zweite Medi-
enfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co. 
Beteiligungs KG, Zweite Medienfonds German Film-
productions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs 
KG, Zweite Medienfonds German Filmproductions 
GFP GmbH.  
 

Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen am 
Grundkapital, die 10 % der Stimmrechte überschrei-
ten, sind dem Vorstand nicht bekannt.  
 
Aktien mit Sonderrechten 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  
Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. 
Solange die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, 
gewährt ihr § 7 Abs. 3 der Satzung ein Entsen-
dungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG.  
Hiernach kann sie ein Mitglied ihrer Wahl in den  
Aufsichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der  
Gesellschaft aus drei Mitgliedern der Aktionäre  
besteht, bleibt das Entsendungsrecht innerhalb der 
gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschriebenen 
Grenze von einem Drittel der Zahl der Aufsichtsrats-
mitglieder der Aktionäre. Die GFP Vermögensver-
waltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat nach 
Mandatsniederlegung durch Herrn David Groene-
wold von ihrem Entsendungsrecht durch Entsen-
dung von Frau Sabine Reimert in den Aufsichtsrat 
im Geschäftsjahr 2010 Gebrauch gemacht.  
 
Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die 
Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 
 
Stimmrechtskontrolle von Arbeitnehmern mit 
Kapitalbeteiligung 
 
Dem Vorstand sind Beteiligungen von Arbeitneh-
mern am Grundkapital, aus der die Arbeitnehmer 
ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben kön-
nen, nicht bekannt.  
 
Bestimmungen über Bestellung und Abberufung 
von Mitgliedern des Vorstands 
 
Die Bestimmungen zur Ernennung und Abberufung 
der Mitglieder des Vorstands ergeben sich aus den 
§§ 84, 85 AktG. Ergänzend bestimmt § 5 der Sat-
zung, dass der Vorstand aus einer oder mehreren 
Personen besteht und die Zahl der Vorstandsmit-
glieder vom Aufsichtsrat bestimmt wird. Die Ände-
rung der Satzung erfolgt nach den §§ 179, 133 
AktG. Gemäß § 11 der Satzung ist der Aufsichtsrat 
ermächtigt, Änderungen und Ergänzungen der  
Satzung zu beschließen, die nur deren Fassung 
betreffen. 
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Befugnisse des Vorstands insbesondere bei der 
Aktienausgabe oder beim Aktienrückkauf 
 
Erwerb eigener Aktien 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 10. August 2015 eigene Aktien bis zu einem 
Anteil von 10 % des zum Zeitpunkt der Beschluss-
fassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. 
Der Gegenwert für den Erwerb dieser Aktien darf 
den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an 
der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel 
an den jeweils drei vorangegangenen Börsenhan-
delstagen um nicht mehr als 10 % übersteigen und 
um nicht mehr als 10 % unterschreiten. Die zeitliche 
Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das  
Halten der Aktien. Der Vorstand wurde auch  
ermächtigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in 
anderer Weise als über die Börse oder durch Ange-
bot an alle Aktionäre vorzunehmen, um Aktien der 
Gesellschaft Dritten im Rahmen des Zusammen-
schlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des 
Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen an 
Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung des 
Vorstands zum Erwerb und zur Verwendung eigener 
Aktien durch die Hauptversammlung entspricht einer 
verbreiteten Praxis bei börsennotierten Aktiengesell-
schaften. Die Ermächtigung soll der Gesellschaft vor 
allem ermöglichen, nationalen und internationalen 
Investoren eigene Aktien schnell und flexibel anzu-
bieten, Aktienoptionen zu bedienen und die Eigen-
kapitalfinanzierung – beispielsweise durch die  
Vorbereitung der Einziehung von Aktien – zu  
optimieren.  
 
Von der Ermächtigung hat der Vorstand im  
Geschäftsjahr 2010 keinen Gebrauch gemacht.  
 
Genehmigtes Kapital 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
21. Juni 2007 hat den Vorstand der Gesellschaft 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesell-
schaft einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 
nominal 3.961.765,00 EUR durch Ausgabe neuer 
auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 
und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht der 
Aktionäre in den gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung  
näher bestimmten Fällen auszuschließen.  
 
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzu-
setzen.  
 

Auch die Schaffung von Genehmigtem Kapital  
entspricht der üblichen Praxis und bezweckt die 
schnelle und flexible Beschaffung von neuem Eigen-
kapital. Der Gesellschaft wird hierdurch unter ande-
rem ermöglicht, sich kurzfristig an Unternehmen zu 
beteiligen, ohne Liquiditätseinbußen zu erleiden. 
 
Von der Ermächtigung hat der Vorstand im  
Geschäftsjahr 2010 keinen Gebrauch gemacht.  
 
Aktienoptionsprogramm 
Der Vorstand ist von der Ordentlichen Hauptver-
sammlung vom 30. August 2006 im Rahmen des 
dort beschlossenen Aktienoptionsprogramms er-
mächtigt worden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
bis zum 29. August 2011 Bezugsrechte an Mitglieder 
der Geschäftsführungen von mit der Gesellschaft 
verbundenen Unternehmen auf bis zu 150.000  
Aktien, an Arbeitnehmer der Gesellschaft auf bis zu 
40.000 Aktien sowie an Arbeitnehmer der mit der 
Gesellschaft verbundenen Unternehmen auf bis zu 
82.000 Aktien auszugeben. Die Ermächtigung ent-
hält weitere Bestimmungen insbesondere zu den 
Erwerbs- und Ausübungszeiträumen, zur Laufzeit, 
zum Ausübungspreis und zum Erfolgsziel. Zur Be-
dienung der Bezugsrechte wurde das Grundkapital 
der Gesellschaft um bis zu 572.000,00 EUR bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital 2006). Bei dem Aktienop-
tionsprogramm handelt es sich um einen variablen 
Vergütungsbestandteil für Mitarbeiter der Gesell-
schaft und mit ihr verbundenen Unternehmen. Die 
Bezugsberechtigten werden hierdurch motiviert, ihre 
Tätigkeit am Ziel einer Wert- und Kurssteigerung 
des Unternehmens auszurichten. Die Gewährung 
von Rechten, die zum Bezug von Aktien berechti-
gen, führt zu einer liquiditätsmäßigen Entlastung bei 
der Gesellschaft. 
 
Wandelschuldverschreibungen 
Schließlich hat die Hauptversammlung vom 
11. August 2010 den Vorstand ermächtigt, mit  
Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 
10. August 2015 einmalig oder mehrmals verzinsli-
che und auf den Inhaber lautende Wandelschuldver-
schreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 
9.900.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern 
Wandlungsrechte auf auf den Inhaber lautende 
Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl 
von bis zu 3.300.000 Stück und mit einem Anteil am 
Grundkapital von insgesamt höchstens 
3.300.000,00 EUR nach näherer Maßgabe der Wan-
delanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der 
Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht 
überschreiten. Den Aktionären steht grundsätzlich 
ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibun-
gen zu. Die Wandelschuldverschreibungen können 
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auch von einem Kreditinstitut oder einem nach § 53 
Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 
KWG tätigen Unternehmen mit der Verpflichtung 
übernommen werden, sie den Aktionären zum  
Bezug anzubieten. Der Vorstand ist ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die 
sich aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, 
von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschlie-
ßen.  
   
Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten 
das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach 
näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen 
in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die  
Gesellschaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer 
Wahl entweder neue Aktien aus Bedingtem Kapital 
oder bereits bestehende Aktien der Gesellschaft 
gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können 
auch das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall 
der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu 
zahlen.  
  
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe 
und Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, 
insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und 
Stückelung, Verwässerungsschutz, Wandlungspreis 
und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 
  
Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wan-
delschuldverschreibungen besteht ein Bedingtes 
Kapital in Höhe von 3.300.000,00 EUR (Bedingtes 
Kapital 2010). 
  
Wandelschuldverschreibungen geben der Gesell-
schaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Geneh-
migtem Kapital die Möglichkeit, sich flexibel auf  
Entwicklungen auf dem Kapitalmarkt einzustellen, 
um bei Bedarf und Gelegenheit liquide Mittel für das 
Unternehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer 
Wandelschuldverschreibung ergibt sich gegenüber 
dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gege-
bener Zeit entweder die verzinste Rückzahlung des 
für die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten 
Gelds oder Aktien der Gesellschaft erhält. Ferner 
wird Aktienbesitz solcher Aktionäre, die bei der  
Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen nicht 
mitzeichnen, nicht von Anfang an verwässert, son-
dern erst, wenn tatsächlich neue Aktien ausgegeben 
werden. 
  
Zum 31. Dezember 2010 hat der Vorstand von der 
Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldver-
schreibungen keinen Gebrauch gemacht.  
 

Wesentliche Vereinbarungen bei einem Kontroll-
wechsel 
Es bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen 
der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines 
Kontrollwechsels in Folge eines Übernahmeange-
bots stehen.  
 
Vereinbarungen der Gesellschaft mit Mitgliedern 
des Vorstands im Fall eines Kontrollwechsels 
Für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär die von ihm 
gehaltene Beteiligung in einer Weise veräußert, bei 
der es zu einem neuen Mehrheitsaktionär kommt, 
hat das Vorstandsmitglied Mischa Hofmann das 
Recht, seinen Vorstandsanstellungsvertrag außeror-
dentlich zu kündigen. Im Falle dieser Sonderkündi-
gung erhält Herr Hofmann eine Abfindung in Höhe 
des für die Restlaufzeit des Vorstandsanstellungs-
vertrags mit 5 % p. a. diskontierten Grundgehalts 
sowie die erfolgsorientierte Vergütung zeitanteilig für 
die Zeit der Tätigkeit im Jahr des Ausscheidens zum 
vertraglich vereinbarten Fälligkeitszeitpunkt. Eine 
Abfindung wird nicht bezahlt, wenn Herr Hofmann 
zugleich mit oder zur Ermöglichung der Mehrheits-
veränderung von einem für seine Aktien bestehen-
den Mitverkaufsrecht Gebrauch macht.  
 
 
BEDEUTENDE VORGÄNGE NACH DEM BILANZ-
STICHTAG 
 
Die Odeon Assets GmbH, eine 100%ige Tochter-
gesellschaft der Odeon Film AG, hat mit Vertrag 
vom 3. März 2011 ihre Anteile an der Majestic Film-
verleih GmbH und an der Majestic Filmproduktion 
GmbH an die Majestic Home Entertainment GmbH, 
eine 100%ige Beteiligungsgesellschaft des bisheri-
gen Mitgesellschafters und Geschäftsführers beider 
Gesellschaften, Benjamin Herrmann, verkauft. Der 
Verkauf wurde schuldrechtlich rückwirkend zum 
1. Januar 2011 wirksam. 
 
Die Beendigung des Engagements im Verleih-
geschäft erfolgte im Rahmen der seit Mitte 2009 
verfolgten Strategie der Konzentration auf die  
Kernkompetenz, die Herstellung von fiktionalen  
Programmen für TV und Kino. 
 
Es sind darüber hinaus keine bedeutenden Vorgän-
ge nach dem Bilanzstichtag bekannt.  
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AUSBLICK FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE 2011 
UND 2012 
 
Die Erwartungen für das laufende Geschäftsjahr 
2011 sind weiterhin optimistisch. Die Bundesregie-
rung geht für Deutschland von 2,3 % Wachstum des 
Bruttoinlandsprodukts aus.  
 
Ob und inwieweit das prognostizierte Wachstum 
eintritt, hängt von zahlreichen Faktoren ab: Neben 
der Export- und Binnennachfrage Deutschlands 
werden die Entwicklung der Finanzmärkte und der 
Umgang mit den jeweiligen Staatsschulden für die 
weltweite und nationale wirtschaftliche Situation von 
entscheidender Bedeutung sein.  
 
Unter Berücksichtigung der zahlreichen Risikofakto-
ren ist bei erwartungskonformer Entwicklung der 
Gesamtwirtschaft für das laufende Jahr auch mit 
einem Anstieg des Werbemarkts zu rechnen. Der 
für den Odeon-Film-Konzern wichtige TV-
Bruttowerbemarkt soll sich laut Experteneinschät-
zungen ebenfalls positiv entwickeln. 
 
Zu beachten sind die in den letzten Jahren eingetre-
tenen und noch nicht abgeschlossenen Wandlungen 
der Medien und der Mediennutzung. So verändert 
sich nicht zuletzt das Zuschauerverhalten der  
nachwachsenden werberelevanten Generationen.  
Fiktionales Programm wird zunehmend durch non-
fiktionale, billigere Produkte ersetzt. Ferner entste-
hen andere Verwertungsplattformen, die dem klassi-
schen Fernsehen Konkurrenz machen.  
 

Nach wie vor besteht allerdings bei den Sendern ein 
Bedarf an fiktionalen Programmen. Hier ist auch 
nicht mit einer deutlichen Reduzierung zu rechnen. 
Die sehr stabilen Quoten sowohl der im Konzern 
produzierten als auch der durch Konkurrenten ein-
geführten Serien stützen diese Annahme eindrucks-
voll. Die erwähnte Bündelung der Kräfte auf die 
Kernaktivitäten des Odeon-Film-Konzerns sowie 
hier insbesondere die geplante Steigerung bei der 
Produktion von Einzelstücken sollen zu einem Um-
satzplus und damit zu einer weiteren Stabilisierung 
des Odeon-Film-Konzerns beitragen. Eine künftige 
Diversifizierung des Portfolios zur Verringerung der 
Risiken und der Schaffung einer breiteren Basis für 
künftiges Wachstum wird derzeit vornehmlich in 
einer Erweiterung des Genreportfolios gesehen.  
 
Aufgrund des in den Vorjahren nachhaltig reduzier-
ten Fixkostenniveaus geht das Management für den 
Odeon-Film-Konzern unter der Prämisse eines 
gleichbleibenden oder steigenden Produktionsvolu-
mens auf Basis der heute vorliegenden Informatio-
nen für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 von  
einem positiven operativen Ergebnis aus.  
 
 
München, 23. März 2011 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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Odeon Film AG 

AKTIVA      

In EUR   31.12.2010  31.12.2009 

      

 
Ziffer im  
Anhang     

Langfristiges Vermögen      

Immaterielle Vermögenswerte 3; 31  14.354.506,78  38.702.254,24 

Sachanlagevermögen 4; 32  140.734,53  195.618,56 

Latente Steuern 15; 29  1.746.909,54  12.626.009,37 

Langfristiges Vermögen, gesamt    16.242.150,85  51.523.882,17 

      

      

      

      

      

      

      

      

      

      

Kurzfristiges Vermögen      

Vorräte 7; 34  2.097.666,44  1.815.206,54 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte und sonstige Forderungen 

6; 8;  
35; 36  7.192.866,73  6.346.564,4 

Forderungen aus Ertragsteuern   18.793,73  25.160,38 

Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente 9; 37  1.238.275,40  3.427.722,58 

Kurzfristiges Vermögen, gesamt    10.547.602,30  11.614.653,90 

      

Zur Veräußerung bestimmtes Vermögen 5; 50  2.952.038,72  0,00 

       

Bilanzsumme    29.741.791,87  63.138.536,07 
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PASSIVA      

In EUR   31.12.2010  31.12.2009 

      

 
Ziffer im  
Anhang     

Eigenkapital und Rücklagen      

Gezeichnetes Kapital 10; 38 - 41  7.923.530,00  7.923.530,00 

Kapitalrücklage 43  13.112.314,42  13.155.614,42 

Bilanzverlust (-)    -7.714.101,81  -8.788.076,64 

Eigene Aktien 10; 42  -667.709,74  -667.709,74 

Anteile anderer Gesellschafter 12; 44  44.167,15  3.624,61 

Eigenkapital, gesamt    12.698.200,02  11.626.982,65 

       

Langfristige Schulden       

Pensionsrückstellungen 13; 45  525.623,00  542.796,00 

Latente Steuern 15; 29  1.300.941,61  13.670.593,04 

Langfristige Bankschulden 6; 47  0,00  1.200.000,00 

Langfristige Schulden, gesamt    2.426.564,61  15.413.389,04 

       

Kurzfristige Schulden       

Rückstellungen 14; 49  67.894,00  38.644,65 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6; 47  4.164.105,95  10.451.269,03 

Steuerverbindlichkeiten 6  831.572,91  306.920,87 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige Verbindlichkeiten und Rechnungsabgren-
zungsposten 6; 48  7.185.776,96  25.301.329,83 

Kurzfristige Schulden, gesamt   12.249.349,82  36.098.164,38 

Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Ver-
mögen 5; 50  2.367.677,42  0,00 

Bilanzsumme   29.741.791,87  63.138.536,07 

Sonstige langfristige Schulden 46  600.000,00  0,00 
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR   1.1.-31.12.2010  1.1.-31.12.2009 

 
Ziffer im 
Anhang     

Umsatzerlöse 19; 23  43.014.671,62  52.563.878,84 

Sonstige betriebliche Erträge 17; 20; 23  20.260.817,30  6.430.173,41 

Veränderungen des Bestandes an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen 7; 23; 34  201.653,79  39.721,84 

Andere aktivierte Eigenleistungen 3; 23  1.158.294,43  9.140.063,67 

Gesamtleistung   64.635.437,14  68.173.837,76 

      

Materialaufwand 24  -15.396.909,09  -27.894.284,97 

Personalaufwand 25  -19.741.493,67  -24.427.952,58 

Abschreibungen 3; 4; 26  -25.300.000,99  -10.293.767,76 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 20; 21; 27  -3.472.796,80  -4.372.371,12 

Betriebsaufwand   -63.911.200,55  -66.988.376,43 

      

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)   724.236,59  1.185.461,33 

      

Zinserträge   27.752,32  99.552,69 

Zinsaufwendungen   -577.280,36  -1.019.634,38 

Abschreibungen auf Finanzanlagen   -8.122,85  -3,00 

Finanzergebnis 28  -557.650,89  -920.084,69 

      

Ergebnis vor Steuern   166.585,70  265.376,64 

      

Steuern von Einkommen und Ertrag 15; 22; 29  951.718,73  773.532,93 

Sonstige Steuern   -3.787,06  -5.506,56 

      

Periodenergebnis   1.114.517,37  1.033.403,01 

      

SONSTIGES GESAMTERGEBNIS      

      

Gesamtergebnis   1.114.517,37  1.033.403,01 

      

Zuordnung:      

      

Konzern-Anteilseigner   1.073.974,83  1.072.270,32 

Minderheits-Anteile 12  40.542,54  -38.867,31 

      

Ergebnis je Aktie (verwässert) 30  0,14  0,13 

Ergebnis je Aktie (unverwässert)   0,14  0,13 
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Konzern-Kapitalflussrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR  1.1.-31.12.2010  1.1.-31.12.2009 

 
Ziffer im 
Anhang     

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit      

Periodengewinn vor Steuern   166.585,70  265.376,64 

Berichtigungen für:      

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 26; 31   25.300.000,99   10.291.551,56 

Zuschreibungen auf das Anlagevermögen 3; 4; 31   -96.467,50   -77.470,00 

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang von Gegenständen des  
Anlagevermögens   169.133,04  -5.469,86 

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Pensionsrückstellungen 45   -17.173,00   -39.969,00 

Änderung der Kapitalrücklage durch Rücknahme von  
Stockoptions 11; 25; 43  -31.050,00  -92.250,00 

Finanzergebnis 28  549.528,04  858.092,72 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge    0,00  144.795,21 

Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens   26.040.557,27   11.344.657,27 

Auszahlungen für Investitionen in Eigenproduktionen 3; 31  -1.158.294,43  -9.140.063,67 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Vorräten 7; 34   -282.459,90   -275.986,62 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstiger Forderungen sowie anderer Aktive, außer Vorrä-
ten, die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind   6; 36   -4.441.763,07   3.508.796,83 

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie sonstiger Passiva, die nicht der Investitions- oder Finan-
zierungstätigkeit zugeordnet sind  6; 48   -15.631.357,34   378.411,37 

Zahlungsmittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit    4.526.682,53   5.815.815,18 

Gezahlte Steuern  22; 29   0,00   -311.633,43 

Erhaltene Steuern  22; 29   6.366,65   0,00 

Gezahlte Zinsen 28  -577.280,36  -1.019.634,38 

Erhaltene Zinsen 28   27.752,32   37.563,72 

Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit     3.983.521,14   4.522.111,09 

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit         

Auszahlungen für Investitionen in das sonstige immaterielle  
Anlagevermögen 3; 31   -498.476,21   -132.010,58 

Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagen 4; 32   -40.639,73   -63.004,92 

Verkauf von Tochterunternehmen abzüglich erworbener  
Nettozahlungsmittel    0,00   -6.956,15 

Erlöse aus dem Verkauf von Gegenständen des Sachanlagevermögens 
und des immateriellen Anlagevermögens 3; 4; 31; 32  1.772,50  11.306,71 

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel  -537.343,44  -190.664,94 

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit       

Auszahlung/Einzahlung aus der Tilgung/Aufnahme kurzfristiger Kredite    -5.205.624,88  -3.345.884,36 

Auszahlungen für die Tilgung langfristiger Kredite    -430.000,00  -600.000,00 

Aus der Finanzierungstätigkeit zugeflossene Nettozahlungsmittel 6; 47  -5.635.624,88  -3.945.884,36 

Nettozunahme (+) / -abnahme (-) von Zahlungsmitteln und  
Zahlungsmitteläquivalenten    -2.189.447,18   385.561,79 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der  
Berichtsperiode 9; 37   3.427.722,58   3.042.160,79 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der  
Berichtsperiode 9; 37   1.238.275,40   3.427.722,58 
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
Odeon Film AG 

 Anzahl  
eigener 
Aktien 1 

Anzahl ausge-
gebener Aktien 

Gezeichnetes 
Kapital

(Inhaberaktien) 

Kapitalrücklage Bilanzverlust  Eigene  
Aktien 1 

Anteile anderer 
Gesellschafter 

 
Summe 

   EUR EUR EUR  EUR EUR EUR 

         

31.12.2008 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.247.864,42 -9.860.346,96 -667.709,74 42.549,63 10.685.887,35 

Gesamtergebnis     1.072.270,32  -38.867,31 1.033.403,01 

Rückkauf von  
Stockoptions    -92.250,00    -92.250,00 

Änderung  
Konsolidierungskreis       -57,71 -57,71 

31.12.2009 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.155.614,42 -8.788.076,64 -667.709,74 3.624,61 11.626.982,65 

Gesamtergebnis     1.073.974,83  40.542,54 1.114.517,37 

Rückkauf von  
Stockoptions    -31.050,00    -31.050,00 

Änderung  
Konsolidierungskreis    -12.250,00    -12.250,00 

31.12.2010 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.112.314,42 -7.714.101,81 -667.709,74 44.167,15 12.698.200,02 

1 Die eigenen Aktien sind mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 
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Konzernanhang vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 
Odeon Film AG 

I. ALLGEMEIN 
 
 
1. DER ODEON-FILM-KONZERN 
 
Der Odeon-Film-Konzern ist in dem Geschäftsbereich Fernseh- und Filmproduktion tätig. 
 
Der Sitz der Gesellschaft ist München. 
 
Die Firmenadresse lautet: 
 
Hofmannstraße 25-27  
81379 München 
Deutschland 
 
Die Börsenzulassung der Odeon Film AG erfolgte am 12. April 1999 am Neuen Markt in Frankfurt/Main. 
 
Am 2. Dezember 2002 wechselte das Unternehmen an den Geregelten Markt in Frankfurt/Main. Die Gesell-
schaft ist unter der ISIN DE0006853005 (Wertpapierkennnummer 685300) zum Börsenhandel im Regulierten 
Markt (General Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. Des Weiteren ist die Odeon Film AG an 
den Börsen Berlin, Bremen, Düsseldorf, Hamburg, Hannover, München und Stuttgart notiert. 
 
Der Abschluss wird in der funktionalen Währung Euro aufgestellt. 
 
 
2. GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG 
 
Als börsennotiertes Unternehmen erstellt die Odeon Film AG ihren Konzernabschluss gemäß den zum  
Bilanzstichtag geltenden International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting 
Standards Board (IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie unter Berücksichtigung der dazu erfolg-
ten Auslegungen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC).  
 
Die HGB-Vorschriften, die gemäß § 315a HGB auch auf IFRS-Konzernabschlüsse anzuwenden sind, wurden 
bei der Aufstellung des Jahresabschlusses berücksichtigt. Die Voraussetzungen des § 315a HGB für eine 
Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses nach deutschem Recht sind erfüllt. 
  
Der Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns.  
 
2.1 Neu herausgegebene Rechnungslegungsvorschriften des IASB  
 
Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr ange-
wandten Methoden. Darüber hinaus hat der Konzern die neuen bzw. überarbeiteten Standards, welche für 
die am oder nach dem 1. Januar 2010 beginnenden Geschäftsjahre verbindlich sind, wie folgt berücksichtigt: 
 
a) Der Konzern hat folgende neue und überarbeitete IFRS zum 1. Januar 2010 angewandt: 
 

Die überarbeiteten IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ und IAS 27 „Konzern- und separate  
Einzelabschlüsse“ sind auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen, anzuwenden. 
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Der neue IFRS 3 führt insbesondere zu Änderungen in der Bilanzierung des Residualwerts „Geschäfts- 
oder Firmenwert“ (Wahlrecht zur Anwendung des sog. full goodwill model bzw. des bisherigen partial 
goodwill approach), der Abbildung von sukzessiven Unternehmenserwerben (erfolgswirksame Neubewer-
tung der Alttranchen), der Ermittlung der Anschaffungskosten (direkt zurechenbare Nebenkosten der An-
schaffung werden i.d.R. sofort aufwandswirksam), sowie zu Änderungen in einzelnen Bereichen des An-
satzes und der Bewertung identifizierter Vermögenswerte und Schulden.  
 
Der neue IAS 27 führt insbesondere zu Änderungen in Bezug auf Transaktionen mit Minderheiten sowie 
der den Minderheiten im Konzernabschluss zuzuweisenden Verluste. Weiterhin sind zukünftig zurückbe-
haltene Anteile bei Übergangskonsolidierungen grundsätzlich erfolgswirksam neu mit dem beizulegenden 
Zeitwert zu bewerten. Eine Erhöhung oder Verminderung der Beteiligungsquote an Tochterunternehmen 
ist zukünftig als erfolgsneutrale Eigenkapitaltransaktion darzustellen, solange die Muttergesellschaft wei-
terhin über eine Beherrschungsmöglichkeit verfügt. Der geänderte Standard ist auf Geschäftsjahre, die 
am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen, anzuwenden. 
 
Da im Geschäftsjahr 2010 keine Unternehmenserwerbe getätigt wurden, ergeben sich aus der Erstan-
wendung von IFRS 3 und IAS 27 keine Auswirkungen.  

 
 
b)�� Standards, Interpretationen und Änderungen zu veröffentlichten Standards, die 2010 verpflichtend anzu-

wenden sind, die zurzeit jedoch nicht relevant für den Odeon-Film-Konzern sind (künftig jedoch von Rele-
vanz sein könnten): 

��
Folgende Standards, Änderungen zu Standards und Interpretationen wurden bereits verabschiedet und 
sind auf Berichtsperioden, die am oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen, verpflichtend anzuwenden. 

 
Die Änderung des IAS 39, „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung - Zulässige Grundgeschäfte im 
Rahmen von Sicherungsbeziehungen", stellt klar, welche Grundgeschäfte im Rahmen der Sicherungsbi-
lanzierung (Hedge Accounting) gesichert werden können. Eine effektive Absicherung einseitiger Risiken 
durch eine Option als Ganzes (d.h. innerer Wert und Zeitwert) ist im Regelfall nicht möglich, was Auswir-
kungen auf die Verwendung der sogenannten Hypothetische-Derivate-Methode hat. 
 
Die nach Verabschiedung durch die EU am 16. September 2009 im EU-Amtsblatt veröffentlichten Ände-
rungen sind auf Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen, wobei eine 
retrospektive Anwendung bezogen auf die Vergleichsperiode verpflichtend ist. Die Anwendung der Ände-
rung hat im Berichtsjahr und für das Vorjahr keine Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Odeon-Film-Konzerns.  

���� Der überarbeitete IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütungen mit Barausgleich innerhalb des Konzerns“ inte-
griert nun die Inhalte von IFRIC 8 „Anwendungsbereich von IFRS 2" und IFRIC 11 „IFRS 2 - Geschäfte 
mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunternehmen". Er enthält außerdem neue Regelungen  
hinsichtlich der Bilanzierung von erhaltenen Gütern oder Dienstleistungen innerhalb eines Konzerns.  
Die erstmals ab dem 1. Januar 2010 anzuwendenden Änderungen haben keinen Einfluss auf diesen  
Abschluss. Im Odeon-Film-Konzern wird keine anteilsbasierte Vergütung gewährt. 

���� Durch den überarbeiteten IFRS 5 „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgege-
bene Geschäftsbereiche“ wird die Definition aufgegebener Geschäftsbereiche geändert. Es ergeben sich 
aus diesen Änderungen keine Auswirkungen auf den Konzernabschluss, da im Geschäftsjahr keine  
Geschäftsbereiche aufgegeben wurden und keine Absicht besteht, Geschäftsbereiche aufzugeben. ��

���� IFRIC 17, „Sachdividenden an Eigentümer“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 
1. Juli 2009 beginnen). Die Interpretation wurde im November 2008 veröffentlicht. Sie bietet eine Richt-
linie zur Buchung von Sachdividenden an Eigentümer, die entweder als Ausschüttung der Reserven oder 
als Dividenden ausgestellt wurden. Auch IFRS 5 wurde dementsprechend überarbeitet und verlangt, dass 
Vermögenswerte nur dann als zur Ausschüttung stehender Vermögenswert klassifiziert werden, wenn sie 
in ihrer heutigen Kondition ausschüttungsfähig und die Ausschüttung höchst wahrscheinlich ist. 
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���� IFRIC 18, „Übertragung von Vermögenswerten durch einen Kunden“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, 
die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). In dieser Interpretation wird dargelegt, wie ein Unterneh-
men Sachanlagenübertragungen durch einen Kunden zu bilanzieren hat.  

���� IFRIC 9, „Neubeurteilung eingebetteter Derivate und IAS 39 (Änderungen)“, „Finanzinstrumente: Ansatz 
und Bewertung – eingebettete Derivate“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 
2009 beginnen). Nach der Umklassifizierungsänderung ist es Unternehmen gestattet, bestimmte Finanz-
instrumente unter bestimmten Umständen aus der Kategorie der erfolgswirksamen Bewertung zum beizu-
legenden Zeitwert umzuklassifizieren. Bei einer solchen Umklassifizierung werden alle eingebetteten  
Derivate neu beurteilt und wenn notwendig separat im Abschluss erfasst. Je nachdem, was früher eintrifft, 
wird eine Neubeurteilung auf Basis des Sachverhalts (a), wenn das Unternehmen zum ersten Mal Ver-
tragspartei wird, oder (b), wenn sich Vertragsbedingungen derart ändern, dass es zu einer erheblichen 
Änderung der Zahlungsströme kommt, vorgenommen. 

���� Im November 2006 wurde IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“ veröffentlicht. Die Inter-
pretation regelt die Bilanzierung von Vereinbarungen, bei denen die öffentliche Hand als Konzessionsge-
ber Aufträge für die Erfüllung öffentlicher Aufgaben an private Unternehmen als Konzessionsnehmer 
vergibt. Zur Erfüllung dieser Aufgaben nutzt das private Unternehmen Infrastruktur, die in der Verfügungs-
macht der öffentlichen Hand verbleibt. Das private Unternehmen ist für den Bau, den Betrieb und die  
Erhaltungsmaßnahmen in Bezug auf die Infrastruktur verantwortlich. Die Interpretation ist nach Verab-
schiedung durch die EU bereits am 26. März 2009 im EU-Amtsblatt veröffentlicht worden und danach 
spätestens für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 30. März 2009 beginnen, verpflichtend anzuwen-
den. Die Übergangsvorschriften sehen zudem eine rückwirkende Anwendung auf Transaktionen ab dem 
1. Juli 2009 vor.  

���� Im Juli 2008 wurde IFRIC 15 „Verträge über die Errichtung von Immobilien“ veröffentlicht. Die Interpretati-
on regelt die Bilanzierung von Immobilienverkäufen, bei denen es vor Abschluss der Bauarbeiten zum 
Vertragsabschluss mit dem Erwerber kommt. IFRIC 15 definiert Kriterien, nach denen sich die Bilanzie-
rung entweder nach IAS 11 „Fertigungsaufträge“ oder nach IAS 18 „Erträge“ zu richten hat. Daraus ergibt 
sich, zu welchem Zeitpunkt die Erträge aus der Errichtung erfasst werden sollten. Darüber hinaus wird 
geregelt, welche Anhangangaben zu machen sind. Nach Verabschiedung durch die EU wurde IFRIC 15 
am 26. März 2009 im EU-Amtsblatt veröffentlicht. Sie ist für Geschäftsjahre anzuwenden, die am oder 
nach dem 31. Dezember 2009 beginnen.��

���� IFRIC 16, „Absicherung einer Nettoinvestition in einem ausländischen Geschäftsbetrieb“ (anzuwenden  
auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen). Die Änderungen erklären, dass qualifi-
zierende Sicherungsinstrumente bei der Absicherung einer Nettoinvestition in einem ausländischen  
Geschäftsbetrieb von jedem Unternehmen oder mehreren Unternehmen des Konzerns (inklusive des 
ausländischen Unternehmens) gehalten werden dürfen, solange die Einstufungs-, Dokumentations- und 
Wirksamkeitsvoraussetzungen des IAS 39 (bezüglich Nettoinvestitionssicherunginstrumenten) erfüllt sind. 
Insbesondere soll der Konzern die Absicherungsstrategie eindeutig dokumentieren, da die Einstufung auf 
verschiedenen Ebenen des Konzerns unterschiedlich sein könnte. 

���� IAS 38 (Änderung), „Immaterielle Vermögenswerte“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach 
dem 1. Januar 2010 beginnen). Die Änderungen stellen die Richtlinien der Bewertung des beizulegenden 
Zeitwerts von immateriellen Vermögenswerten klar, wenn diese durch einen Unternehmenszusammen-
schluss erworben wurden. Der neue Standard erlaubt auch das Zusammenfassen von mehreren Vermö-
genswerten zu einem einzelnen Vermögenswert, wenn die Vermögenswerte die gleiche oder ähnliche 
Nutzungsdauer besitzen. Es werden keine wesentlichen Auswirkungen auf den Konzernabschluss erwar-
tet. 

���� IAS 1 (Änderung), „Darstellung des Abschlusses“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am oder nach 
dem 1. Januar 2010 beginnen). Die Änderung stellt klar, dass der mögliche Ausgleich von Schulden durch 
das Ausstellen von Eigenkapital nicht maßgeblich für die Klassifizierung als kurz- oder langfristig ist. 
Dadurch, dass die Begriffserläuterung von kurzfristigen Schulden geändert wurde, ist es jetzt möglich, 
diese Schulden auch als langfristig zu klassifizieren (vorausgesetzt, der Konzern hat das unbeschränkte 
Recht, den Ausgleich der Schulden durch Barmittel oder andere Vermögenswerte für mindestens zwölf 
Monate nach dem Stichtag aufzuschieben). In diesem Fall ist es irrelevant, ob der Konzern verpflichtet ist, 
die Aktien zu jeder beliebigen Zeit auszugleichen. 
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���� IAS 36 (Änderung), „Wertminderung von Vermögenswerten“ (anzuwenden auf Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1. Januar 2010 beginnen). Die Änderung verdeutlicht, dass eine Zahlungsmittelgenerie-
rende Einheit (oder Gruppen von Zahlungsmittelgenerierende Einheiten), die dem Goodwill zwecks Über-
prüfung einer Wertminderung zugeordnet wird, nicht größer als ein Geschäftssegment sein darf. In die-
sem Fall wird die Geschäftssegmentdefinition von IFRS 8.5 angewandt (d. h. vor Zusammenfassung von 
Geschäftssegmenten mit vergleichbaren wirtschaftlichen Merkmalen). 

��
c) Standards, Interpretationen und Änderungen zu veröffentlichten Standards, die 2010 noch nicht verpflich-

tend anzuwenden sind und die vom Konzern nicht vorzeitig angewandt wurden 
 
  Verpflichtend anzuwenden 
  auf Berichtsjahre, beginnend 
  am oder nach dem 

���� IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ 1. Juli 2011 

���� IFRS 9 „Finanzinstrumente“   1. Januar 2013 

���� IAS 12 Latente Steuern: Realisierung zugrundeliegender Vermögenswerte 1. Januar 2012 

���� IAS 24 „Angaben zu nahe stehenden Personen und Unternehmen“  1. Januar 2011 

���� IAS 32 „Klassifizierung von Bezugsrechten und ähnlichen Rechten“  1. Februar 2010 

���� IFRIC 14 „Beitragsvorauszahlungen bei bestehenden Mindestdotierungsverpflichtungen“  1. Januar 2011 

���� IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente“   1. Juli 2010 
 

Die Einschätzung des Konzerns zu den Auswirkungen dieser neuen Standards und Interpretationen wird 
nachfolgend erläutert: 

���� IFRS 9, „Finanzinstrumente“ wurde im November 2009 veröffentlicht. Dieser Standard ist der erste Schritt 
um den Standard IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ zu ersetzen. IFRS 9 ändert die bis-
herigen Vorschriften zur Kategorisierung und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten grundlegend 
und wird voraussichtlich eine Auswirkung auf die Bilanzierung von finanziellen Vermögenswerten im Kon-
zern haben. Der Standard ist erst auf Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1. Januar 2013 beginnen, 
anzuwenden, darf jedoch vorzeitig angewandt werden. Der Standard wurde jedoch noch nicht ins EU-
Recht übernommen (endorsement). Der Konzern prüft gegenwärtig die möglichen Auswirkungen der  
Umsetzung der Änderungen.��

���� IAS 24 (überarbeitet), „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“, 
wurde im November 2009 veröffentlicht und ersetzt IAS 24 (2003). Der neue Standard ist auf Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1. Januar 2011 beginnen, anzuwenden. Eine vorzeitige Anwendung ist zu-
lässig.  
 
Mit der Änderung des IAS 24 wurde insbesondere die Definition von nahe stehenden Unternehmen und 
Personen (related party) grundlegend überarbeitet. Die Änderungen betreffen im Wesentlichen die Über-
arbeitung der Definition von nahe stehenden Unternehmen und Personen (related party) und die Einfüh-
rung einer Erleichterungsvorschrift für Unternehmen, die unter der Beherrschung, der gemeinschaftlichen 
Führung oder dem maßgeblichen Einfluss der öffentlichen Hand stehen (sog. government-related  
entities). Der Konzern prüft gegenwärtig die möglichen Auswirkungen der Umsetzung der Änderungen, 
geht aber derzeit nicht von wesentlichen Auswirkungen aus. 

 
Die übrigen in Zukunft verpflichtend anzuwendenden Standards sind für den Konzern nicht relevant. Die 
Anwendung dieser  bzw. deren entsprechenden Interpretationen werden deshalb voraussichtlich zu kei-
nen Anpassungen führen. 
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Außerdem wurde im Rahmen des Annual Improvement Project 2010 im Mai 2010 erneut ein jährlich  
erscheinender Sammelstandard zur Vornahme von Änderungen an den IFRS veröffentlicht. Der Sammel-
standard beinhaltet redaktionelle Überarbeitungen und kleinere Änderungen an sechs IFRS und einer 
Interpretation. Dies betrifft Änderungen von IFRS 1, „Erstmalige Anwendung der IFRS", IFRS 3, 
„Unternehmenszusammenschlüsse", IFRS 7, „Finanzinstrumente: Anhangangaben“, IAS 1, „Darstellung 
des Abschlusses", IAS 27, „Konzern- und separate Einzelabschlüsse”, IAS 34, „Zwischen-
berichterstattung" und IFRIC 13 „Kundenbindungsprogramme". Eine Übernahme in europäisches Recht 
ist bislang noch nicht erfolgt. Die Änderungen sind für am oder nach dem 1. Juli 2010 bzw. 1. Januar 
2011 beginnende Geschäftsjahre anzuwenden, werden jedoch nach gegenwärtigem Stand keine wesent-
lichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns haben.  

 
 
2.2 Berichtsperiode 
 
Das Berichtsjahr 2010 entspricht bei allen im Konsolidierungskreis einbezogenen Unternehmen dem Kalen-
derjahr. 
 
 
2.3 Konsolidierungsgrundsätze 
 
Konsolidierungskreis 
 
Der Konzernabschluss umfasst alle Tochtergesellschaften, auf die die Odeon Film AG einen beherrschenden 
Einfluss ausübt. Die Beherrschung besteht in der Regel bei Vorliegen der Stimmrechtsmehrheit. Die Einbe-
ziehung in den Konzernabschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr 
besteht. 
  
In den Konsolidierungskreis werden die Odeon Film AG als Muttergesellschaft und 11 Tochterunternehmen, 
bei denen die Odeon Film AG unmittelbar oder mittelbar die Mehrheit der Stimmrechte hält, einbezogen. 
  
Zum 31. Dezember 2010 werden in den Odeon-Film-Konzern neben der Odeon Film AG folgende Unterneh-
men einbezogen: 

 

  Sitz und Ort der  
Geschäftstätigkeit 

Anteil am 
Stammkapital in 

% 

Eigenkapital  
31.12.2010 

(HGB)  
in EUR 

Jahresergebnis 
31.12.2010 

(HGB) 
in EUR 

          
Tochterunternehmen unmittelbar         
H & V Entertainment GmbH (vormals 
Hofmann & Voges Entertainment GmbH) 

München 100 -2.001.069,03 3.496.275,34 

Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH München 100 -105.692,65 191.747,58 
Monaco Film GmbH Berlin, Hamburg 100 662.635,69 0,00 
Nostro Film GmbH Berlin 100 128.273,60 0,00 
Novafilm Fernsehproduktion GmbH Berlin 100 500.000,00 0,00 
Odeon Assets GmbH München 100 -53.716,71 -10.109,47 
Odeon Pictures GmbH Köln 100 -1.046.317,77 977.288,48 
Piculia Works GmbH (vormals Waterfall 
Productions GmbH) 

München (vormals 
Hannover) 

100 -375.790,79 -79.134,61 

Mittelbar über       

Monaco Film GmbH:       

Odeon TV GmbH Wiesbaden 100 146.619,99 0,00 
Odeon Assets GmbH:       

Majestic Filmverleih GmbH Berlin 100 -311.804,98 -47.326,09 
Majestic Filmproduktion GmbH Berlin 51 95.175,04 82.739,88 
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Es bestehen Ergebnisabführungsverträge zwischen der Monaco Film GmbH, der Novafilm Fernsehproduk-
tion GmbH, der Nostro Film GmbH und der Odeon Film AG. 
 
Ebenso besteht zwischen der Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH ein Ergebnisabführungsvertrag. 
 
Die Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH haben sich im laufenden Geschäftsjahr von 51 % auf 100 % 
durch Einziehung erhöht.  
 
Konsolidierungsmethoden 
 
Der Konzernabschluss basiert auf dem vom unabhängigen Abschlussprüfer (PricewaterhouseCoopers AG) 
testierten handelsrechtlichen Einzelabschluss der Odeon Film AG und den testierten oder einer prüferischen 
Durchsicht unterzogenen handelsrechtlichen Einzelabschlüssen der einbezogenen Gesellschaften. Die Ein-
zelabschlüsse werden nach IFRS übergeleitet und dann konsolidiert. Unternehmen, die unter der mittelbaren 
oder unmittelbaren Kontrolle der Odeon Film AG stehen, werden vollkonsolidiert.   
 
a) Minderheitsanteile 
Minderheitsanteile beinhalten sowohl Anteile am Eigenkapital als auch Periodenergebnisse, soweit die Antei-
le von Gesellschaftern gehalten werden, die nicht dem Konzern angehören. In der Konzernbilanz werden die 
Minderheitenanteile im Eigenkapital gesondert vom Konzerneigenkapital ausgewiesen.  
  
b) Kapitalkonsolidierung 
Die Erstkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Business Combinations). Die Kapitalkonsolidierung erfolgt  
gemäß IAS 27 nach der Erwerbsmethode durch Verrechnung der Anschaffungskosten der zum Erwerbszeit-
punkt übernommenen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum beizulegenden Zeitwert, ein-
schließlich derer, die das erworbene Unternehmen vorher nicht angesetzt hatte. Ein verbleibender aktivischer 
Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts- oder Firmenwert unter den immateriellen Vermögenswerten ausge-
wiesen.  
  
c) Schuldenkonsolidierung/Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
Konzerninterne Transaktionen zwischen vollkonsolidierten Unternehmen wurden im Rahmen der Konsolidie-
rung eliminiert. 
  
d) Zwischenergebniseliminierung 
Sofern das Konzernergebnis von Gewinnen zwischen den in den Konzern einbezogenen Unternehmen  
beeinflusst ist, werden diese Zwischenergebnisse ebenfalls eliminiert.  
 
2.4 Segmentberichterstattung 
  
Nach IFRS 8 erfolgt die Ableitung der Segmente aus der internen Steuerung (Steuerungskennzahl EBIT) und 
Berichterstattung, wie sie dem Vorstand und dem Aufsichtsrat zur Überwachung und Ermittlung der Ertrags-
kraft der Unternehmenseinheiten sowie als Grundlage für Entscheidungen über die Verteilung der Ressour-
cen auf diese Einheiten vorgelegt wird. Die Analyse der internen Steuerung und Berichterstattung des Odeon-
Film-Konzerns führte zur Identifikation eines einzigen operativen Segments.  
 
2.5 Wesentliche Schätzungen 
 
Unsicherheiten bei der Schätzung 
 
Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche Quellen 
von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächs-
ten Geschäftsjahrs eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erfor-
derlich sein wird, werden im Folgenden erläutert. 
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Wertminderung der Geschäfts- oder Firmenwerte 
 
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob die Geschäfts- oder Firmenwerte wertgemindert sind. 
Dies erfordert eine Berechnung des Nutzungswerts aus den geschätzten zukünftigen Cash-Flows der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. Zur Schätzung 
des Nutzungswerts muss der Konzern die voraussichtlichen künftigen Cash-Flows aus der zahlungsmittelge-
nerierenden Einheit schätzen und darüber hinaus einen angemessenen Abzinsungssatz wählen, um den 
Barwert dieser Cash-Flows zu ermitteln. 
 
Wertminderung von Vermögenswerten 
 
Bei allen Vermögenswerten wird die Werthaltigkeit des Buchwerts am Ende eines jeden Geschäftsjahrs 
überprüft, wenn Sachverhalte oder Änderungen der Umstände darauf hinweisen, dass der Buchwert der Ver-
mögenswerte nicht erzielbar sein könnte. Soweit der erzielbare Betrag des Vermögenswerts den Buchwert 
unterschreitet, wird eine Wertminderung ergebniswirksam erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere  
Betrag aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert des Vermögenswerts. Der Nettoveräußerungspreis ist 
der aus einem Verkauf eines Vermögenswertes zu marktüblichen Bedingungen erzielbare Betrag, abzüglich 
der Veräußerungskosten. Der Nutzungswert ist der Barwert der geschätzten künftigen Cash-Flows, die aus 
der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswerts und seinem Abgang am Ende erzielt werden können. 
 
Zuschreibungen auf Wertminderungen – mit Ausnahme der Geschäfts- oder Firmenwerte –, die in früheren 
Jahren über Abschreibungen abgebildet wurden, werden als Ertrag gebucht, wenn Hinweise dafür vorliegen, 
dass die Wertminderung nicht mehr oder nur noch in einem geringeren Umfang vorliegt. Die Zuschreibungen 
erfolgen bis maximal zum Wert der fortgeführten Anschaffungs-/Herstellungskosten. 
 
Bewertung von Vermögenswerten 
 
Grundsätzlich können Änderungen in den Einschätzungen von Nutzungsdauern oder im Ergebnis aus einem 
Wertminderungstest von Vermögenswerten des Anlagevermögens sowie Änderungen in der Einschätzung 
des Abwertungsbedarfs auf Forderungen und aktivierten Fertigungsaufträgen dazu führen, dass sich die Hö-
he der Wertansätze dieser Vermögenswerte ändert und somit das Periodenergebnis beeinflusst wird.  
 
Ansatz von steuerlichen Verlustvorträgen 
 
Der Konzern hat aufgrund der Ergebnisse in der Vergangenheit sowie der vorliegenden Planungen die im 
Konzern vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge bewertet. Dabei wurden ausschließlich die Planungser-
gebnisse der Geschäftsjahre 2011 bis 2013 berücksichtigt. Von einer Aktivierung der steuerlichen Verlustvor-
träge wird abgesehen, sofern keine positiven Ertragsaussichten vorliegen, mit denen die Verlustvorträge ver-
rechnet werden können. 
 
Ansatz von unfertigen Leistungen 
  
Bei der Ermittlung der zu aktivierenden Beträge bei Produktionen, bei denen die Percentage-of-Completion-
Methode angewandt wird, werden die bisher angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu den  
erwarteten Gesamtherstellungskosten gesetzt (Cost-to-Cost-Methode). Der Ermittlung der voraussichtlichen 
Herstellungskosten liegen Schätzungen zugrunde. Schätzungsänderungen bzw. Abweichungen der tatsächli-
chen Herstellungskosten von den geschätzten Herstellungskosten haben unmittelbar Auswirkungen auf den 
realisierten Gewinn.  
  
Rückstellungen und Schulden 
  
Änderungen in der Einschätzung der Wahrscheinlichkeit einer gegenwärtigen Verpflichtung oder eines  
erwarteten Ressourcenabflusses können dazu führen, dass sich die Rückstellungshöhe ändert oder dass 
bisher als Eventualschuld ausgewiesene Schulden zu passivieren sind.  
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II. BILANZIERUNGS- U ND BEWERTUNGSMETHODEN 
 
Gliederung, Ansatz und Bewertung wurden im Konsolidierungskreis einheitlich ausgeübt. 
  
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Anschaffungskosten– 
und Herstellungskostenprinzips. Hiervon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente, die zum beizule-
genden Zeitwert bewertet wurden.  
  
Die Gesamtergebnisrechnung wird wie im Vorjahr nach dem Gesamtkostenverfahren dargestellt.  
  
Die wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der Erstellung des vorliegenden Konzern-
abschlusses angewendet wurden, sind im Folgenden dargestellt. Die beschriebenen Methoden wurden stetig 
auf die dargestellten Berichtsperioden angewendet, sofern nichts anderes angegeben ist.  
 
 
3. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE  
 
Geschäfts- oder Firmenwert 
  
Aus der Kapitalkonsolidierung entstandene Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß IAS 36 i. V. m. 
IFRS 3 aktiviert und mindestens jährlich der Überprüfung auf Wertminderung, dem sog. Impairment-Test 
unterzogen. Ein sich aus dieser Werthaltigkeitsprüfung ergebender Wertberichtigungsbedarf wird außerplan-
mäßig vorgenommen. 
  
Rechte 
  
Rechte aus Film- und Fernsehproduktionen (IAS 38) werden mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten 
inklusiv direkt zuordenbaren Fremdkapitalzinsen aktiviert und entsprechend der Nutzung abgeschrieben. 
Regelmäßig werden bei der Erstnutzung von eigenerstellten Film- und Fernsehrechten (Lieferung an den 
Erstverwerter) 80 oder mehr Prozent abgeschrieben. 
 
Sie werden jährlich auf ihre Werthaltigkeit überprüft. Außerplanmäßige Abschreibungen auf Rechte werden 
gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der erzielbare Betrag (Barwert der zukünftigen erwarteten Cash-Flows 
aus der Nutzung des betroffenen Vermögenswerts beziehungsweise Nettoveräußerungspreis) unter den 
Buchwert gesunken ist. Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschrei-
bung entfallen, werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen. 
  
Selbst erstellte unfertige Film- und Fernsehproduktionen werden, soweit sie durch Zurückhaltung von Rech-
ten und Rechte an der Produktion dazu bestimmt sind, dem Unternehmen auf Dauer zu dienen, unter den 
immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen. Dabei werden alle produktionsbezogenen Kosten aktiviert. 
  
Sonstige immaterielle Vermögenswerte  
  
Sonstige immaterielle Vermögenswerte (unter anderem Software-Rechte) werden mit ihren Anschaffungs- 
und Herstellungskosten aktiviert und über deren voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer von zwei bis 
fünf Jahren linear abgeschrieben. Bei Vorliegen etwaiger Indikatoren auf Wertminderung wird ein Impairment-
Test nach IAS 38 in Verbindung mit IAS 36 vorgenommen. 
 
 
4. SACHANLAGEN  
 
Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig entsprechend der voraussichtli-
chen wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer liegt zwischen zwei und drei-
zehn Jahren. 
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Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von über 150 EUR bis zu 1.000 EUR werden in  
einem Sammelposten zusammengefasst, welcher über fünf Jahre linear abgeschrieben wird. Bei Anschaf-
fungskosten von bis zu 150 EUR erfolgt im Jahr des Zugangs eine vollständige Abschreibung und eine  
Erfassung als Abgang. Am Ende eines Geschäftsjahrs werden alle Vermögenswerte des Sachanlagevermö-
gens auf ihre Werthaltigkeit überprüft, sobald Indikatoren und Anzeichen für eine Wertänderung vorliegen. Ist 
der erzielbare Betrag des Vermögenswerts niedriger als der Buchwert, wird eine außerplanmäßige Abschrei-
bung gemäß IAS 16 in Verbindung mit IAS 36 vorgenommen. Ist der Grund für eine früher vorgenommene 
außerplanmäßige Abschreibung entfallen, wird höchstens bis zum Betrag der fortgeführten Anschaffungs- 
und Herstellungskosten zugeschrieben.  
 
 
5. ZUR VERÄUSSERUNG BESTIMMTES VERMÖGEN / SCHULDEN AUS ZUR VERÄUSSERUNG  
BESTIMMTEM VERMÖGEN  
 
Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen werden gemäß IFRS 5 als zur Veräußerung gehalten klassifi-
ziert, wenn der zugehörige Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch fortge-
setzte Nutzung realisiert wird.  
 
Die Bewertung erfolgt zum niedrigeren Wert aus Buchwert und beizulegendem Zeitwert abzüglich der  
Veräußerungskosten. Planmäßige Abschreibungen und At-Equity-Bewertungen sind auszusetzen. Wertmin-
derungen auf den beizulegenden Zeitwert abzüglich der Veräußerungskosten sind erfolgswirksam zu erfassen, 
wobei ein späterer Anstieg zu einer Gewinnrealisierung bis zur Höhe des kumulativen Wertminderungsauf-
wands führt. 
 
 
6. FINANZINSTRUMENTE 
 
IAS 39 unterteilt finanzielle Vermögenswerte (Finanzinstrumente) in die folgenden Kategorien: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte (at fair value through profit or loss) 

���� Darlehen und Forderungen (loans and receivables) 

���� zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (available for sale) 

���� bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen (held-to-maturity) 
  
Finanzielle Schulden werden in nachstehende Kategorien eingeordnet: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Schulden                                            

���� zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Schulden 
  
Die Klassifizierung hängt von dem jeweiligen Zweck ab, für den die finanziellen Vermögenswerte erworben 
wurden. Das Management bestimmt die Klassifizierung der finanziellen Vermögenswerte beim erstmaligen 
Ansatz. Finanzinstrumente, die den Kategorien zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte,  
finanzielle Schulden die zum Fair Value zuzuordnen sind und bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvesti-
tionen liegen im Odeon-Film-Konzern nicht vor. 
  
Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt bei üblichem Kauf oder Verkauf zum Erfüllungstag, das 
heißt zu dem Wert des Tags, an dem der Vermögenswert geliefert wird. 
  
Finanzinstrumente werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (unter Beachtung der Effektivzinsmethode) 
oder zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Sie werden ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus 
dem Investment erloschen sind oder übertragen wurden und der Odeon-Film-Konzern im Wesentlichen alle 
Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. 
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Die fortgeführten Anschaffungskosten eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld  
ermitteln sich unter Beachtung der Effektivzinsmethode als der Betrag, mit dem ein finanzieller Vermögens-
wert oder eine finanzielle Schuld bei der erstmaligen Erfassung bewertet wurde, vermindert um eventuelle 
Tilgungen und etwaige außerplanmäßige Abschreibungen für Wertminderungen. Fremdwährungsforderun-
gen und -verbindlichkeiten werden mit dem Mittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Bei den Verbindlichkeiten 
entsprechen die fortgeführten Anschaffungskosten im Wesentlichen dem Nenn- bzw. dem Rückzahlungsbe-
trag. 
  
Der beizulegende Zeitwert entspricht im Allgemeinen dem Markt- oder Börsenwert. 
  
Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung eines finanziellen 
Vermögenswerts bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte vorliegen und bei Bedarf werden die ent-
sprechenden Anpassungen vorgenommen. 
  
Originäre Finanzinstrumente 
  
Ausgereichte Kredite und Forderungen werden – wie auch Verbindlichkeiten – zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet. Insbesondere handelt es sich dabei um 

���� Ausleihungen 

���� Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

���� kurzfristige sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 
  
Die zusätzlich im Anhang anzugebenden Zeitwerte entsprechen bei den kurzfristigen Posten den fortgeführ-
ten Anschaffungskosten. Bei Vermögenswerten oder Schulden mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr werden die Zeitwerte durch Diskontieren der zukünftigen Zahlungsflüsse mit dem Marktzins ermittelt. 
 
Derivative Finanzinstrumente 
  
Zinsswaps werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Änderungen des beizulegen-
den Zeitwerts werden erfolgswirksam in der Gesamtergebnisrechnung erfasst.  
 
 
7. VORRÄTE 
 
Film- und Fernsehproduktionen, die nicht dazu bestimmt sind, durch Zurückhaltung von Rechten dem Unter-
nehmen auf Dauer zu dienen, werden im Vorratsvermögen ausgewiesen, sofern sie sich in der Development-
Phase befinden. Der Ansatz erfolgt zu Herstellungskosten. Die Herstellungskosten enthalten neben den  
direkten Kosten (hauptsächlich Stoffentwicklungen und Drehbücher) zurechenbare indirekte Kosten. Be-
standsrisiken aus geminderter Verwertbarkeit wird im Rahmen eines standardisierten Verwertungsverfahrens 
durch angemessene Wertabschläge Rechnung getragen. Die Veränderung des Bestands an Vorräten im 
Vergleich zum Vorjahr wird erfolgswirksam in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung unter der Position Ver-
änderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen ausgewiesen. Neben den unfertigen Leis-
tungen werden hier auch geleistete Anzahlungen auf Vorräte ausgewiesen.  
 
 
8. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 
 
Von Dritten in Auftrag gegebene Film- und Fernsehproduktionen (Auftragsproduktionen) werden als Ferti-
gungsaufträge gemäß IAS 11 behandelt und unter den Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen ausgewiesen. Die nach IAS 11 notwendige stichtagsbezogene Ermittlung des anteiligen Ge-
winns je Auftrag erfolgt nach der Percentage-of-Completion-Methode (PoC-Methode). Zur Feststellung des 
Fertigstellungsgrads wird das Cost-to-Cost-Verfahren angewendet. Dabei werden die bis zum Bilanzstichtag 
angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu den geschätzten Gesamtherstellungskosten gesetzt. 
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Übersteigt die Summe der insgesamt erwarteten Aufwendungen die Summe der erwarteten Erträge, so  
werden die aktivierten Kosten gekürzt. Darüber hinausgehende Verpflichtungen werden durch Bildung einer 
Drohverlustrückstellung erfasst. Der Nettobetrag aus angefallenen Kosten – zuzüglich ausgewiesener  
Gewinne, abzüglich der Summe der ausgewiesenen Verluste und Teilabrechnungen – wird unter den Ferti-
gungsaufträgen mit aktivischem bzw. passivischem Saldo gegenüber Kunden als Vermögenswert bzw. 
Schuld in der Bilanz ausgewiesen. Erlöse und Kosten werden entsprechend dem Leistungsfortschritt am  
Bilanzstichtag jeweils als Umsatz und Aufwand erfasst. 
 
 
9. FLÜSSIGE MITTEL UND ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE  
 
Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente bestehen aus Bankguthaben und Kassenbeständen sowie aus 
kurzfristigen Festgeldern. Sie werden mit ihrem Nominalwert angesetzt. 
 
 
10. GEZEICHNETES KAPITAL 
 
Gezeichnetes Kapital wird im Eigenkapital ausgewiesen. Transaktionskosten bei der Ausgabe neuer Aktien 
werden von der Kapitalrücklage abgesetzt. Eigene Aktien werden nach IAS 32 nicht aktiviert, sondern in  
Höhe der Anschaffungskosten direkt vom Eigenkapital abgezogen.  
 
 
11. AKTIENBASIERTE VERGÜTUNGEN 
 
Mitgliedern des Vorstands, der Geschäftsführung verbundener Unternehmen und Arbeitnehmern wurden 
aktienbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente (Aktienoptionen) gewährt, die  
gemäß den Vorschriften des IFRS 2 „Aktienbasierte Vergütungen“ bilanziert werden.  
  
Die Aktienoptionen werden gemäß IFRS 2 zum Zeitwert bewertet, der daraus ermittelte Betrag (Anzahl vo-
raussichtlich ausübbarer Optionen multipliziert mit Optionspreis) wird über den Zeitraum bis zur Unverfallbar-
keit der Optionen aufwandswirksam erfasst. Nachdem sämtliche Optionen in demselben Erwerbszeitraum 
ausgegeben worden sind, ist die Wartefrist für sämtliche Optionen zeitgleich am 30. September 2008 abge-
laufen. 
 
 
12. ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER 
 
Minderheitsanteile beinhalten den Anteil der Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterun-
ternehmens zum Zeitpunkt des ursprünglichen Zusammenschlusses sowie den Anteil der Minderheiten an 
den Eigenkapitalbewegungen des konsolidierten Unternehmens seit dem Zeitpunkt des Zusammenschlus-
ses.  
 
Die auf die Minderheiten entfallenden Verluste eines konsolidierten Tochterunternehmens können den Anteil 
der Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterunternehmens übersteigen. Der überstei-
gende Betrag und jeder weitere auf Minderheitenanteile entfallende Verlust ist gegen die Mehrheitsbeteili-
gung am Konzerneigenkapital zu verrechnen vorbehaltlich des Umfangs, in dem die Minderheiten zum einen 
verpflichtet und zum anderen in der Lage sind, die Verluste auszugleichen. Falls das Tochterunternehmen zu 
einem späteren Zeitpunkt Gewinne ausweist, sind diese in voller Höhe der Mehrheitsbeteiligung  
zuzuweisen, bis der zuvor von der Mehrheit übernommene Verlustanteil der Minderheiten zurückerstattet 
worden ist. 
 
 
13. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 
 
Die Pensionsverpflichtungen wurden gemäß IAS 19 zum 31. Dezember 2010 ermittelt. Dabei wird die Korri-
dormethode angewandt. Es handelt sich dabei um einzelvertragliche leistungsorientierte Pensionsverpflich-
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tungen. Als Berechnungsgrundlage für die Bewertung fanden die Richttafeln 2005 G von Heubeck mit einem 
Rechnungszins von 4,9 % (Vorjahr: 5,5 %) Anwendung. Die Bewertung erfolgte mit dem Projected-Unit-
Credit-Verfahren. Es wurde grundsätzlich ein Rententrend von 1,75 % (Vorjahr: 1,75 %) berücksichtigt. Bei 
den Pensionszusagen, bei denen es sich um Einzelzusagen mit Festbetrag handelt, wurde im Zuge der An-
wendung des Projected-Unit-Credit-Verfahrens ohne Anwartschaftstrend und Fluktuation gerechnet. 
  
Die in der Bilanz angesetzte Rückstellung entspricht dem Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung 
(defined benefit obligation: DBO) am Bilanzstichtag, angepasst um kumulierte bisher nicht erfolgswirksam 
erfasste versicherungsmathematische Gewinne und Verluste und nicht entsprechend erfolgswirksam erfass-
ten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand. Die DBO wird jährlich von einem unabhängigen versiche-
rungsmathematischen Sachverständigen berechnet. Der Barwert der DBO wird berechnet, indem die erwar-
teten zukünftigen Mittelabflüsse mit dem Zinssatz von Industrieanleihen hoher Bonität abgezinst werden. 
  
Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste, die auf erfahrungsbedingten Anpassungen und 
Änderungen versicherungsmathematischer Annahmen basieren, werden durch die erwartete Restdienstzeit 
der Aktiven dividiert, soweit sie zu Beginn eines Geschäftsjahres 10 % der Pensionsverpflichtung überstei-
gen.  
 
 
14. RÜCKSTELLUNGEN  
 
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die 
wahrscheinlich zu einem Abfluss von Finanzmitteln führt und deren Höhe zuverlässig schätzbar ist. In den 
Rückstellungen werden gemäß IAS 37 alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen in Höhe 
ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt. Es werden keine Rückstellungen für zukünftige Aufwendun-
gen gebildet, denen sich das Unternehmen entziehen könnte. 
 
 
15. LATENTE STEUERN 
 
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 auf unterschiedliche temporäre Wertansätze von Aktiva und Passiva  
zwischen IFRS und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare Verlustvorträge berech-
net. Aktive Steuerabgrenzungen sind nur insoweit angesetzt, wie die damit verbundenen Steuergutschriften 
wahrscheinlich eintreten. Die wichtigsten temporären Differenzbeträge ergeben sich aus den Positionen  
Fertigungsaufträge mit aktivischem oder passivischem Saldo gegenüber Kunden, erhaltene Anzahlungen 
und immaterielle Vermögenswerte. Latente Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze bewertet, die 
am Bilanzstichtag gelten oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeit-
punkt der Realisierung der latenten Steuerforderung bzw. der Begleichung der latenten Steuerverbindlichkeit  
erwartet wird. Latente Steuern werden saldiert, wenn ein einklagbares Recht zur Aufrechnung tatsächlicher 
Steuern besteht und sich die latenten Steuern auf Ertragsteuern beziehen, die von der gleichen Steuerbehör-
de erhoben werden. 
 
 
16. LANGFRISTIGE UND KURZFRISTIGE FINANZSCHULDEN  
 
Die Finanzschulden enthalten verzinsliche Schulden gegenüber Kreditinstituten, die sowohl für Akquisitionen 
aufgenommen wurden, als auch aus dem laufenden Produktionsgeschäft und der Inanspruchnahme der Be-
triebsmittelkreditlinie resultieren. Je nach Fristigkeit werden diese in langfristige (mehr als 12 Monate) und 
kurzfristige (bis 12 Monate) unterteilt. Finanzschulden werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizule-
genden Wert bilanziert. In den Folgeperioden werden sie unter Anwendung der Effektivzinsmethode (IAS 
39.47) zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.  
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17. STAATLICHE FÖRDERUNGEN  
 
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn hinreichende Sicherheit darüber besteht, dass die 
Zuwendungen gewährt werden und das Unternehmen die damit verbundenen Bedingungen erfüllt. 
  
Bewilligte Fördergelder für noch nicht abgerechnete Eigenproduktionen werden gemäß IAS 20 erst in der 
Periode ihrer Abrechnung vereinnahmt. Zuvor werden erhaltene Fördermittel passivisch abgegrenzt. In der 
Gesamtergebnisrechnung werden realisierte staatliche Fördergelder unter den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen ausgewiesen. 
 
Projektförderung 
 
Man unterscheidet bei den Förderungen zwischen nicht rückzahlbaren Zuschüssen wie Referenzmitteln und 
Projektfilmförderung nach den Richtlinien des BKM (DFFF) und bedingt rückzahlungspflichtigen Darlehen der  
Projektförderungen: 

���� Projektreferenzmittel werden in Abhängigkeit der erreichten Kinobesucherzahl eines Films als nicht rück-
zahlbare Förderung gewährt. Diese Mittel stehen in Folge für die Finanzierung weiterer Projekte zeitlich 
begrenzt zur Verfügung.  

���� Die Projektfilmförderung gemäß Deutschen FilmFörderFonds (DFFF) wird als nicht rückzahlungspflichti-
ger Zuschuss aufgrund definierter Herstellungsparameter eines Kinofilms für Kinofilme gewährt. 

���� Projektfilmförderungen gemäß Filmfördergesetz oder den jeweiligen Länderförderungen werden als  
bedingt rückzahlbare zinslose Darlehen für Film- und Kinoproduktionen gewährt. Übersteigen in einem 
bestimmten Zeitraum durch die Verwertung der Produktion die Erträge eine bestimmte Höhe, so müssen 
die Mittel zurückgezahlt werden. 

 
Verleihförderung 
 
Man unterscheidet bei diesen Förderungen zwischen bedingt rückzahlungspflichtigen Darlehen, den Ver-
leihförderungen, und rückzahlungspflichtigen Zuschüssen, den Absatzreferenzmitteln: 

���� Verleihförderungen werden gemäß Filmfördergesetz oder den jeweiligen Länderförderungen als  
bedingt rückzahlbare zinslose Darlehen für den Verleih von Filmen gewährt. Übersteigen in einem be-
stimmten Zeitraum durch die Verwertung der Produktion die Erträge eine bestimmte Höhe, so müssen die 
Mittel zurückgezahlt werden.  

���� Absatzreferenzmittel werden in Abhängigkeit der erreichten Kinobesucherzahl eines Films als nicht rück-
zahlbare Förderung gewährt. Diese Mittel stehen in Folge für die Finanzierung des Herausbringens weite-
rer Filme zeitlich begrenzt zur Verfügung. 

 
 
18. ERHALTENE ANZAHLUNGEN 
 
Erhaltene Anzahlungen werden mit ihrem Nominalwert angesetzt.  
 
 
19. UMSATZREALISIERUNG  
 
Umsatzerlöse werden mit der Erbringung der Leistung bzw. mit dem Gefahrenübergang realisiert. Im Spe-
ziellen gelten die Umsatzerlöse aus der Lizenzierung von Filmverwertungsrechten vollständig als realisiert, 
wenn die Lizenzzeit für den Erwerber begonnen hat und die Ziehungsgenehmigung erteilt worden ist.  
Daneben werden für Auftragsproduktionen Erträge im Rahmen der PoC-Methode erfasst. Für nähere Aus-
führungen hierzu siehe unter Fertigungsaufträge (Textziffer 8).  
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20. ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG  
 
Die Erfassung von sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt grundsätzlich dann, wenn die Leistung erbracht, 
die Höhe der Erträge zuverlässig ermittelbar ist und der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern wahrscheinlich 
zufließen wird. 
  
Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursa-
chung ergebniswirksam. Zinsen werden periodengerecht erfasst.  
 
 
21. OPERATING-LEASING 
 
Die Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses, bei dem die wesentlichen Risiken 
und Chancen aus dem Vermögenswert beim Leasinggeber verbleiben, werden linear über die Laufzeit des 
Leasingverhältnisses als Aufwand in der Gesamtergebnisrechnung erfasst.  
 
 
22. ERTRAGSTEUERN 
 
Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und die früheren Perio-
den werden mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine 
Zahlung an die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und 
Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum jeweiligen Bilanzstichtag gelten.  
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III. KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 
 
 
23. UMSATZERLÖSE UND SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 
 
2010 betrugen die Konzernumsatzerlöse 43.015 Tsd. EUR (Vorjahr 52.564 Tsd. EUR). Die Gesamtleistung 
betrug 64.635 Tsd. EUR (Vorjahr 68.174 Tsd. EUR).  
 
Die Aufschlüsselung stellt sich wie folgt dar: 

 
 
Umsatzerlöse werden mit Endabrechnung des Auftrags realisiert, außer es handelt sich um Umsatzerlöse 
aus Auftragsproduktionen. Diese Umsatzerlöse aus langfristigen Fertigungsaufträgen werden nach der PoC-
Methode realisiert und betrugen in 2010 31.798 Tsd. EUR (Vorjahr 40.287 Tsd. EUR). 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 20.261 Tsd. EUR (Vorjahr: 6.430 Tsd. EUR) sind För-
dergelder in Höhe von 7.169 Tsd. EUR (Vorjahr: 2.525 Tsd. EUR) enthalten. Im Wesentlichen spiegeln sich 
hier die Erträge aus Förderungen der Eigenproduktionen „John Rabe“ und „Westflug. Entführung aus Liebe“ 
sowie Verleihförderungen der Majestic Filmverleih GmbH wider. Für die selben Produktionen wurden Kopro-
duktionsanteile von 11.020 Tsd. EUR (Vorjahr: 1.110 Tsd. EUR) ausgewiesen.  
 
 
24. MATERIALAUFWAND 
 

 
 
Der Materialaufwand enthält nicht den Aufwand für projektabhängig beschäftigte Mitarbeiter, dieser wird im 
Personalaufwand ausgewiesen.  
 
 

In EUR 2010 2009 

   

Umsatzerlöse 43.014.671,62 52.563.878,84 

Sonstige betr. Erträge 20.260.817,30 6.430.173,41 

Bestandsveränderungen 201.653,79 39.721,84 

Andere aktivierte Eigenleistungen 1.158.294,43 9.140.063,67 

Übrige Erträge gesamt 21.620.765,52 15.609.958,92 

In EUR 2010 2009 

   

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren 1.364.915,72 2.654.275,41 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 14.031.993,37 25.240.009,56 

Summe 15.396.909,09 27.894.284,97 
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25. PERSONALAUFWAND  

 
 
Die sozialen Abgaben beinhalten insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung. 
 
Der Personalaufwand enthält auch den Aufwand für projektabhängig beschäftigte Mitarbeiter. 
 
Mitarbeiter-Aktien-Optionsprogramm  
 
Zum 31. Dezember 2010 waren insgesamt 91.500 Bezugsrechte mit einem Ausübungspreis von 3,54 EUR 
zugeteilt. Ein Optionsrecht berechtigt zum Bezug von einer Aktie der Odeon Film AG zum genannten Aus-
übungspreis. Die Entwicklung der Bezugsrechte stellt sich wie folgt dar: 

 
 
Zu weiteren Angaben verweisen wir auf Textziffer 11 und 53. 
 
 
26. ABSCHREIBUNGEN  
 
Die Abschreibungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 
 

In EUR 2010 2009 

   

- davon projektunabhängig Beschäftigte  4.214.771,95 4.931.437,23 

Soziale Abgaben 2.045.338,22 2.577.930,32 

Aufwendungen für die Altersversorgung 8.496,00 18.963,27 

Summe 19.741.493,67 24.427.952,58 

Löhne und Gehälter 17.687.659,45 21.831.058,99 

- davon projektunabhängig Beschäftigte 445.646,32 537.217,18 

 
Anzahl Optionen 

2009 
2010 Gewichteter durchschnitt-
licher Ausübungspreis (EUR) 

Ausstehend zum Beginn des Geschäftsjahrs 228.500 3,54 

Im Geschäftsjahr gewährt 0 - 

Im Geschäftsjahr zurückerworben 102.500 - 

Ausgeübt während des Geschäftsjahrs 0 - 

Im Geschäftsjahr verfallen 0 - 

Ausstehend zum Ende des Geschäftsjahrs 126.000 3,54 

Ausübbar zum Ende des Geschäftsjahrs 0 - 

   

Anzahl Optionen 
2010 

 

126.000 

0 

34.500 

0 

0 

91.500 

0 

In EUR 
2010 

planmäßig 
2010 außer-
planmäßig 

2010 
Summe 

2009 
planmäßig 

2009 außer-
planmäßig 

2009 
Summe 

       

Firmenwertabschreibung 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Abschreibung  
auf Rechte 24.038.785,88 1.129.604,69 25.168.390,57 9.628.338,02 460.465,84 10.088.803,86 

Sonstige Abschreibung  
auf Anlagevermögen 131.610,42 0,00 131.610,42 189.997,70 12.750,00 202.747,70 

Sonstige Abschreibung  
auf Umlaufvermögen 0,00 0,00 0,00 0,00 2.216,20 2.216,20 

Summe 24.170.396,30 1.129.604,69 25.300.000,99 9.818.335,72 475.432,04 10.293.767,76 
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27. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN  

 
 
 
28. FINANZERGEBNIS 

 
 
Die Zinsaufwendungen resultieren im Wesentlichen aus Akquisitionsdarlehen, Betriebsmittelkrediten und 
Inanspruchnahme der Projektmittellinie. Die Zinserträge wurden aus Guthaben von Kontokorrentkonten er-
zielt.  
 
 

In EUR 2010 2009 

   

Aufwendungen für Versicherungen 89.780,09 77.646,67 

Aufwendungen für Verwaltungskosten 128.657,01 186.018,29 

Aufwendungen für Beiträge 73.707,52 95.004,30 

Aufwendungen für Gemeinkosten Material 78.923,57 170.658,21 

Aufwendungen für Reisekosten 208.302,01 353.175,68 

Aufwendungen für Fremdleistungen/Fremdpersonal 98.702,89 154.794,60 

Aufwendungen für Produktion/Verleih 490.986,54 436.761,75 

Aufwendungen für Beratungen 489.628,64 434.001,36 

Aufwendungen für Mieten, Pachten, Leasing 581.949,98 771.409,44 

Aufwendungen für Restrukturierungen 15.950,00 876.150,00 

Aufwendungen für Kosten im Zusammenhang mit zur Veräuße-
rung bestimmtem Vermögen 521.236,67 0,00 

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 694.971,88 816.750,82 

Summe 3.472.796,80 4.372.371,12 

In EUR 2010 2009 

   

Zinserträge 27.752,32 99.552,69 

davon Zinsswap 0,0 61.988,97 

Zinsaufwendungen -577.280,36 -1.019.634,38 

Abschreibungen auf Finanzanlagen -8.122,85 -3,00 

davon  Zinsswap -8.122,85 0,0 

Summe -557.650,89 -920.084,69 
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29. ERTRAGSTEUERN 
 
Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 
Die Berechnung der Ertragsteuern beinhaltet Steuerabgrenzungen auf unterschiedliche Wertansätze von 
Aktiva und Passiva in der Konzern- und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare 
Verlustvorträge. Auf aktive Steuerabgrenzungen wird ein Abschlag vorgenommen, wenn die Realisierung 
des erwarteten Steuervorteils als nicht wahrscheinlich eingeschätzt wird. Zum 31. Dezember 2010 beziffern 
sich die körperschaftssteuerlichen Verlustvorträge auf  17.631 Tsd. EUR (Vorjahr: 25.304 Tsd. EUR) und die 
gewerbesteuerlichen Verlustvorträge auf  22.229 Tsd. EUR (Vorjahr: 30.331 Tsd. EUR ), davon wahrschein-
lich verrechenbar 4.642 Tsd. EUR bzw. 6.776 Tsd. EUR, davon nicht ansetzbar 12.989 Tsd. EUR bzw. 
15.453 Tsd. EUR. Sämtliche Verlustvorträge sind unverfallbar. 
 
Die folgende Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung vom erwarteten zum ausgewiesenen Steuerauf-
wand für 2010 und 2009. 

 
 
Dem erwarteten Steueraufwand wurde ein durchschnittlicher Steuersatz von 30,7 % (Vorjahr: 30,88 %) zu-
grunde gelegt. Dieser Steuersatz umfasst die Gewerbesteuer, die mit einem durchschnittlichen Hebesatz von 
425 (Vorjahr: 430) angesetzt wurde, den Steuersatz für die Körperschaftsteuer in Höhe von 15 % (Vorjahr: 
15 %) und einen Solidaritätszuschlag von 5,5 % (Vorjahr: 5,5 %). 
 
Zum 31. Dezember 2010 wurde für die Berechnung der latenten Steuern ein Körperschaftsteuersatz von 
15 % (31. Dezember 2009: 15 %) und ein Solidaritätszuschlag von jeweils 5,5  % auf die Körperschaftsteuer 
sowie ein effektiver Gewerbesteuersatz von ca. 14,88 % (31. Dezember 2009: 15,05 %) verwendet. Unter 
Berücksichtigung des Solidaritätszuschlags und der Gewerbeertragsteuer ergibt sich für die Berechnung der 
latenten Steuern ein Steuersatz von 30,7 % (31. Dezember 2009: 30,88 %).  
 
Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge wurden insoweit gebildet, als nach der gegenwärtigen 
Unternehmensplanung davon auszugehen ist, dass die steuerlichen Verlustvorträge mit den zukünftigen  
Gewinnen verrechnet werden können. 
 

In EUR 2010 2009 

Laufender Ertrag (+) / Aufwand (-) aus Ertragsteuern -525.796,21 -306.126,87 

Latente Steuern 1.477.514,94 1.079.659,80 

Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 951.718,73 773.532,93 

   

In EUR 2010 2009 

   

Ergebnis vor Steuern 166.585,70 265.376,64 

Sonstige Steuern -3.787,06 -5.506,56 

Ergebnis vor Ertragsteuern 162.798,64 259.870,08 

Erwarteter Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 30,70 % 
(Vorjahr 30,88 %) -49.979,18 -80.234,89 

Unterschiedliche Steuersätze 83.770,68 33.363,27 

Ertragsteuern (periodenfremd) 204.282,71 -306.176,44 

Steuern auf nicht ansetzbare Verlustvorträge 346.204,80 1.012.046,91 

Sonstige -230.367,80 114.534,08 

Ausgewiesener Ertragsteuerertrag (+)/-aufwand (-) 951.718,73 773.532,93 

Steuersatzänderung 4.794,56 0,00 

Ertragssteuern aus Wertberichtigungen 593.012,96 0,00 
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In der Position Sonstige stellt ein Steuerertrag infolge einer Wertberichtigung auf Forderungen den wesentli-
chen Bestandteil dar.  
 
Die Steuerabgrenzungen der Berichtsperioden 2010 und 2009 sind den folgenden Sachverhalten bzw.  
Bilanzpositionen zuzuordnen: 

 
 
Von den aktiven latenten Steuern werden voraussichtlich 96 Tsd. EUR innerhalb von 12 Monaten effektiv.  
Die passiven latenten Steuern werden voraussichtlich nahezu vollständig innerhalb von 12 Monaten effektiv.  
 
 
30. ERGEBNIS JE AKTIE  
 
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich aus dem Verhältnis von Konzernergebnis zum gewichteten 
Durchschnitt der im Geschäftsjahr in Umlauf befindlichen Aktienanzahl (vgl. Textziffern 39 und 43). 

 
 
Die ausstehenden, noch nicht ausgeübten Optionen (siehe Textziffern 11 und 25) sind bei der Ermittlung des 
verwässerten Ergebnisses nicht zu berücksichtigen, da sich bisher keine Anhaltspunkte dafür ergeben, dass 
die vereinbarten Erfolgsziele erfüllt werden. 
 

In EUR 2010 

In der Gesamtergebnis-
rechnung als Aufwand (-) / 

Ertrag erfasst 2009 

    

Aktive latente Steuern       

Immaterielle Vermögenswerte 0,00 -3.499,70 3.499,70 

Unfertige Erzeugnisse 0,00 -3.475.750,30 3.475.750,30 

Fertigungsaufträge mit passivischem 
Saldo gegenüber Kunden 0,00 -13.489,56 13.489,56 

Abgegrenzte Fördermittel 0,00 -4.640.361,02 4.640.361,01 

Steuerliche Verlustvorträge 1.746.467,50 -1.451.920,00 3.198.387,50 

Sonstige Vermögenswerte 442,04 -1.294.079,25 1.294.521,30 

Summe aktive latente Steuern 1.746.909,54 -10.879.099,83 12.626.009,37 

Passive latente Steuern      

Immaterielle Vermögenswerte 809.472,60 -8.406.986,47 9.229.495,72 

Unfertige Erzeugnisse 0,00 -6.112,88 6.112,88 

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo 
gegenüber Kunden 433.933,60 -316.796,36 750.729,96 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 0,00 -3.569.230,70 3.569.230,70 

Sonstiges 57.535,41 -57.488,37 115.023,78 

Summe passive latente Steuern 1.300.941,61 -12.356.614,77 13.670.593,04 

Netto aktive bzw. passive latente  
Steuern 445.967,93 1.477.514,94 -1.044.583,67 

Änderung 
Konsolidierungs-

kreis 

 

 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

 

-13.036,66 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

-13.036,66 

-13.036,66 

 In EUR 2010 2009 

   

Periodenergebnis 1.114.517,37 1.033.403,01 

Minderheitsanteile 40.542,54 -38.867,31 

Konzernanteilseigner 1.073.974,83 1.072.270,32 

Gewichteter Durchschnitt der Aktienzahl 7.838.480 7.838.480 

Verwässertes Ergebnis je Aktie 0,14 0,13 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie 0,14 0,13 
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IV. KONZERNBILANZ 
 
 
31.-33. ANLAGEVERMÖGEN: 
 
Anlagespiegel 2010 
 
Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte 

In EUR  1.1.2010 Zugänge 
Umgliederungen 

gem. IFRS 5 Abgänge 31.12.2010 

       

31. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE    

    

Geschäfts- oder Firmenwerte  17.443.075,43 0,00 -82.181,00 0,00 17.360.894,43 

Rechte  78.812.263,42 1.215.294,61 -1.789.720,02 2.474.102,26 75.763.735,75 

Geleistete Anzahlungen  22.069,45 435.000,00 -435.000,00 0,00 22.069,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögenswerte 29.532,29 0,00 -8.832,29 0,00 20.700,00 

EDV-Software  388.742,85 6.476,19 0,00 69.992,23 325.226,81 

Summe  96.695.683,44 1.656.770,80 -2.315.733,31 2.544.094,49 93.492.626,44 

  

       

32. SACHANLAGEN    

    

Technische Anlagen und  
Maschinen  177.918,60 0,00 0,00 82.175,07 95.743,53 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.589.866,07 40.639,73 -22.397,01 344.602,36 1.263.506,43 

Summe  1.767.784,67 40.639,73 -22.397,01 426.777,43 1.359.249,96 

       

33. FINANZANLAGEN      

       

Sonstige Finanzanlagen  199.429,76 0,00 0,00 0,00 199.429,76 

Summe  199.429,76 0,00 0,00 0,00 199.429,76 
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Kumulierte Abschreibungen             Buchwerte 

 
 
 
 
 

1.1.2010 
Zuschrei-
bungen Zugänge 

Umgliede-
rungen gemäß 

IFRS 5 Abgänge 31.12.2010  31.12.2010 31.12.2009 

         

         

         

5.843.570,64 0,00 0,00 0,00 0,00 5.843.570,64  11.517.323,79  11.599.504,79  

51.864.531,28 96.467,50 25.169.592,52 -1.594.720,00 2.325.424,33 73.017.511,97  2.746.223,78  26.947.732,14  

15.338,76 0,00 0,00 0,00 0,00 15.338,76  6.730,69  6.730,69  

5.211,29 0,00 4.059,00 -1.904,29 0,00 7.366,00  13.334,00  24.321,00  

264.777,23 0,00 59.017,68 0,00 69.462,62 254.332,29  70.894,52  123.965,62  

57.993.429,20 96.467,50 25.232.669,20 -1.596.624,29 2.394.886,95 79.138.119,66  14.354.506,78 38.702.254,24 

         

         

         

         

177.918,60  0,00  0,00  0,00  82.175,07  95.743,53   0,00  0,00  

1.394.247,51  0,00  67.331,79  -15.903,01  322.904,38  1.122.771,91   140.734,53  195.618,56  

1.572.166,11  0,00  67.331,79  -15.903,01  405.079,45  1.218.515,44   140.734,53  195.618,56  

         

         

         

199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 

199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 
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Anlagespiegel 2009 
 
Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte 

 
 

In EUR  1.1.2009 Zugänge 

Änderungen  
Konsolidie-
rungskreis Umbuchungen Abgänge 31.12.2009 

        

31. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE     

     

Firmenwert  17.964.980,05 0,00 -521.904,62 0,00 0,00 17.443.075,43 

Rechte  68.820.117,78 9.243.425,64 0,00 748.720,00 0,00 78.812.263,42 

Geleistete Anzahlungen  770.789,45 0,00 0,00 -748.720,00 0,00 22.069,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögenswerte 213.022,24 15.000,00 -198.489,95 0,00 0,00 29.532,29 

EDV-Software  509.386,91 10.010,58 -130.654,64 0,00 0,00 388.742,85 

Summe  88.278.296,43 9.268.436,22 -851.049,21 0,00 0,00 96.695.683,44 

  

        

32. SACHANLAGEN     

     

Technische Anlagen und  
Maschinen  177.918,60 0,00 0,00 0,00 0,00 177.918,60 

1.660.237,74 63.004,92 -18.923,28 0,00 114.453,31 1.589.866,07 

Summe  1.838.156,34 63.004,92 -18.923,28 0,00 114.453,31 1.767.784,67 

        

33. FINANZANLAGEN       

        

Beteiligung an assoziierten  
Unternehmen  203.993,86 12.250,00 -216.243,86 0,00 0,00 0,00 

Sonstige Finanzanlagen  199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76 

Summe  403.423,62 12.250,00 -216.243,86 0,00 0,00 199.429,76 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und Geschäftsausstattung  
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Kumulierte Abschreibungen             Buchwerte 

 
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden in der Gesamtergebnisrechnung in dem Pos-
ten Abschreibungen erfasst. 
 
Die aktivierten Geschäfts– oder Firmenwerte zum 31. Dezember 2010 betreffen im Wesentlichen die  
Novafilm Fernsehproduktion GmbH (5,5 Mio. EUR), die H & V Entertainment GmbH (4,6 Mio. EUR), die  
Monaco Film GmbH (1,1 Mio. EUR) und die Nostro Film GmbH (0,3 Mio. EUR). Die Zahlungsmittel generie-
renden Einheiten sind identisch mit den rechtlichen Einheiten. 
 

1.1.2009 
Zuschrei-
bungen Zugänge 

Änderungen 
Konsolodie-
rungskreis 

Umbu- 
chungen Abgänge 31.12.2009  31.12.2009 31.12.2008 

          

          

          

6.365.475,26 0,00 0,00 -521.904,62 0,00 0,00 5.843.570,64  11.599.504,79  11.599.504,79  

41.846.256,35 77.470,00 10.097.533,43 -1.788,50 0,00 0,00 51.864.531,28  26.947.732,14  26.973.861,43  

15.338,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.338,76  6.730,69  755.450,69  

201.137,24 0,00 1.642,00 -197.567,95 0,00 0,00 5.211,29  24.321,00  11.885,00  

326.750,29 0,00 50.834,11 -112.807,17 0,00 0,00 264.777,23  123.965,62  182.636,62  

48.754.957,90 77.470,00 10.150.009,54 -834.068,24 0,00 0,00 57.993.429,20  38.702.254,24 39.523.338,53 

          

          

          

          

177.902,60  0,00  16,00  0,00  0,00  0,00  177.918,60   0,00  16,00  

1.370.437,17  0,00  128.776,02  -1.942,67  0,00  103.023,01  1.394.247,51   195.618,56  289.800,57  

1.548.339,77  0,00  128.792,02  -1.942,67  0,00  103.023,01  1.572.166,11   195.618,56  289.816,57  

          

          

          

203.993,86 0,00 12.750,00 -216.743,86 0,00 0,00 0,00  0,00 0,00 

199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 

403.423,62 0,00 12.750,00 -216.743,86 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 
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Die Geschäfts– oder Firmenwerte wurden auf ein Impairment getestet. Der erzielbare Betrag der einzelnen 
Cash Generating Units ist auf der Basis des Nutzungswerts ermittelt worden. Die Cash-Flow-Projektionen 
beruhen auf den vom Vorstand genehmigten Budgets einer Drei-Jahres-Periode mit Diskontierungssätzen 
von 9,60 % bis 9,87 % (Vorjahr: 9,62 % bis 10,01 %). Bei der Berechnung der ewigen Rente wurde ein 
Wachstumszuschlag von 2 % berücksichtigt. Eine für möglich gehaltene Änderung von wesentlichen Annah-
men (z. B. des Diskontierungszinssatzes) führt nicht zu einem zusätzlichen Abschreibungsbedarf.   
 
Die Rechte beinhalten im Wesentlichen selbsterstellte Filmrechte. Fertiggestellte Projekte werden einzeln auf 
Basis des Nutzungswerts, der sich aus den Cash-Flow-Projektionen ableitet, bewertet. Der Bewertung liegt 
ein Diskontierungssatz in Höhe von 8 % (Vorjahr: 8 %) zugrunde. 
 
 
34. VORRÄTE 

 
 
Im Berichtsjahr ergaben sich Abschreibungen auf Vorräte in Höhe von 418 Tsd. EUR (Vorjahr: 219 Tsd. 
EUR). 
 
 
35. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 

 
 
 
36. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE FORDERUNGEN  
 
Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen haben eine Laufzeit von 
weniger als einem Jahr. 

 
 
Mögliche Ausfallrisiken wurden durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt, weitere Ausfallrisiken sind 
nicht erkennbar. Vorgenommene Einzelwertberichtigungen werden unter den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen erfasst. 
 
 

In EUR 2010 2009 

   

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.317.989,20 1.116.335,41 

Geleistete Anzahlungen 779.677,24 698.871,13 

Summe Vorräte 2.097.666,44 1.815.206,54 

In EUR 2010 2009 

Anfangsbestand zum 1.1. 13.089.058,61 12.754.506,53 

Endbestand zum 31.12. Summe der angefallenen Kosten und aus-
gewiesenen Gewinne (abzüglich etwaiger ausgewiesener Verluste) 11.138.735,16 13.089.058,61 

- davon erhaltene Anzahlungen 9.949.367,18 10.765.590,99 

- davon Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber  
  Kunden 2.377.123,33 2.370.284,58 

- davon Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo gegenüber   
  Kunden 1.187.755,31 46.816,86 

   

In EUR 2010 2009 

   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.060.333,10 2.870.830,89 

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden 2.377.123,33 2.370.284,58 

Sonstige Vermögenswerte und Forderungen 755.410,30 1.105.448,93 

Summe 7.192.866,73 6.346.564,40 
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37. FLÜSSIGE MITTEL 
 

 
 
Die Renditen der Guthaben bei Kreditinstituten lagen zwischen 0 % und 1,5 %. 
 
 
38. GEZEICHNETES KAPITAL  
 
Das Grundkapital der Odeon Film AG betrug im gesamten Geschäftsjahr 2010 wie im Vorjahr 7.923.530 
EUR  und ist in 7.923.530 Stückaktien zerlegt. 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. Solange 
die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, gewährt ihr 
§ 7 Abs. 3 der Satzung ein Entsendungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG. Hiernach kann sie ein Mit-
glied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus drei Mitgliedern der 
Aktionäre besteht, bleibt das Entsendungsrecht innerhalb der gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschrie-
benen Grenze von einem Drittel der Zahl der Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre. Die GFP Vermögensver-
waltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat nach Mandatsniederlegung durch Herrn David Groenewold von 
ihrem Entsendungsrecht durch Entsendung von Frau Sabine Reimert in den Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 
2010 Gebrauch gemacht.  
 
Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 
 
Um den Shareholdern die angestrebte Verzinsung zu gewährleisten, wird das Eigenkapital regelmäßig über-
wacht. Das Eigenkapital umfasst hierbei das gezeichnete Kapital, die Kapitalrücklage und den Bilanzverlust. 
entscheidende Kennzahl ist die Eigenkapitalquote, welche aus dem Verhältnis von bilanziellem Eigen- zu 
Fremdkapital  ermittelt wird. Es findet regelmäßig ein Monitoring des Eigenkapitals statt. Die Eigenkapital-
quote zum 31. Dezember 2010 beträgt 42,68 % im Vergleich zu 18,42 % zum Vorjahreszeitpunkt. 
 
 
39. GENEHMIGTES KAPITAL 
 
Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt worden, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder mehrmals um 
bis zu insgesamt nominal 3.961.765 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien ge-
gen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Den Aktionären ist dabei ein Bezugsrecht einzuräumen. Der 
Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszu-
schließen,  

���� um Spitzenbeträge auszugleichen  

���� um die neuen Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteili-
gungen an Unternehmen oder von Forderungen gegen die Gesellschaft auszugeben 

���� wenn die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabepreis je neuer Aktie ausgegeben wer-
den, der den Börsenpreis der im Wesentlichen gleich ausgestatteten, bereits börsennotierten Aktien 
während der letzten fünf Handelstage vor dem Tag der Festlegung des Ausgabebetrags durch den 
Vorstand nicht wesentlich unterschreitet. Der Bezugsrechtsausschluss kann in diesem Fall jedoch nur 
vorgenommen werden, wenn die Anzahl der in dieser Weise ausgegebenen Aktien zusammen mit der 
Anzahl eigener Aktien, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss 
nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert werden, und der Anzahl der Aktien, die durch Ausübung von 
Options- und/oder Wandlungsrechten oder Erfüllung von Wandlungspflichten aus Options- und/oder 
Wandelschuldverschreibungen und/oder Genussrechten entstehen können, die während der Laufzeit 

In EUR 2010 2009 

   

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 1.238.275,40 3.427.722,58 

- davon projektbezogene Guthaben bei Kreditinstituten 349.036,88 2.280.831,72 
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dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben wer-
den, 10 % des Grundkapitals weder zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächtigung noch 
zum Zeitpunkt der Ausgabe der Aktien überschreitet. 

 
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der  
Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen. 
 
 
40. KONVERTIERBARE WERTPAPIERE 
 
Schließlich hat die Hauptversammlung vom 11. August 2010 den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 einmalig oder mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende 
Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 9.900.000,00 EUR zu begeben, die den 
Inhabern Wandlungsrechte auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von 
bis zu 3.300.000 Stück und mit einem Anteil am Grundkapital von insgesamt höchstens 3.300.000,00 EUR 
nach näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der Wandlungsrechte darf 
jeweils dreißig Jahre nicht überschreiten. Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wan-
delschuldverschreibungen zu. die Wandelschuldverschreibungen können auch von einem Kreditinstitut oder 
einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG tätigen Unternehmen mit der Ver-
pflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der Vorstand ist ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, von dem 
Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
   
Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach 
näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die Gesell-
schaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus Bedingtem Kapital oder bereits 
bestehende Aktien der Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch das Recht der 
Gesellschaft vorsehen, im Fall der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  
  
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und 
Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stücke-
lung, Verwässerungsschutz, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 
  
Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wandelschuldverschreibungen besteht ein Bedingtes Kapital in 
Höhe von 3.300.000,00 EUR (Bedingtes Kapital 2010). 
  
Wandelschuldverschreibungen geben der Gesellschaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Genehmigtem 
Kapital die Möglichkeit, sich flexibel auf Entwicklungen auf den Kapitalmarkt einzustellen, um bei Bedarf und 
Gelegenheit liquide Mittel für das Unternehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer Wandelschuldver-
schreibung ergibt sich gegenüber dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gegebener Zeit entweder die 
verzinste Rückzahlung des für die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten Geldes oder Aktien der Ge-
sellschaft erhält. Ferner wird Aktienbesitz solcher Aktionäre, die bei der Ausgabe von Wandelschuldverschrei-
bungen nicht mitzeichnen, nicht von Anfang an verwässert, sondern erst, wenn tatsächlich neue Aktien aus-
gegeben werden. 
  

Zum 31. Dezember 2010 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschrei-
bungen keinen Gebrauch gemacht.  
 
 
41. BEDINGTES KAPITAL  
 
Das Grundkapital ist um bis zu nominal 572.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 572.000 neuen Stückak-
tien bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten 
an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft sowie an Arbeitnehmer verbundener Unternehmen, zu deren 
Ausgabe die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 30. August 2006 ermächtigt hat. Die bedingte Kapital-
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erhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Bezugsrechten von ihren Bezugsrechten Ge-
brauch machen und die Gesellschaft nicht in Erfüllung der Bezugsrechte eigene Aktien gewährt oder  
Barausgleich leistet (Bedingtes Kapital 2006). 
 
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 11. August 2010 wurde zur Umsetzung des Wandelschuldver-
schreibungsprogramms 2010 das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 3.300.000,00 EUR durch Ausga-
be von bis zu 3.300.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2010). Die 
bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Wandelschuldverschreibun-
gen, zu deren Ausgabe der Vorstand von der Hauptversammlung vom 11. August 2010 ermächtigt wurde, 
von ihren Wandlungsrechten Gebrauch machen oder ihre Pflicht zur Wandlung erfüllt wird.  
 
 
42. EIGENE AKTIEN  
 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % des 
zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den Er-
werb dieser Aktien darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse im 
XETRA-Handel an den jeweils drei vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % überstei-
gen oder unterschreiten. Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht aber für das Halten der Aktien. 
Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals ausgeübt werden.  
 
Der Vorstand hat im Geschäftsjahr 2010 von dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht. Die von der 
Gesellschaft gehaltenen eigenen Aktien wurden in der Zeit vom 21. August bis 6. November 2000 erworben. 
Die Ermächtigung erfolgte auf Basis des § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG zum Zwecke von Unternehmenskäufen. 
 
Der Bestand eigener Aktien beträgt zum 31. Dezember 2010 85.050 Stück. Dieser Bestand ist gegenüber 
dem 31. Dezember 2009 unverändert.  
 
Der Anteil eigener Aktien zum Grundkapital beträgt 1,07 %.  
 
Die eigenen Aktien werden gemäß IAS 32 in Höhe der Anschaffungskosten vom Eigenkapital abgezogen. 
 
 
43. KAPITALRÜCKLAGE  
 
Die Kapitalrücklage setzt sich wie folgt zusammen: 

 
 
 

In EUR 2010 2009 

   

Agio aus der Kapitalerhöhung in Verbindung mit dem Börsengang 23.467.751,29 23.467.751,29 

Von der Hauptversammlung am 21. Juni 2005 beschlossene  
Kapitalerhöhung -520.000,00 -520.000,00 

Von der Hauptversammlung am 30. August 2006 beschlossene  
Kapitalerhöhung -880.000,00 -880.000,00 

Entnahme zum Ausgleich des handelsrechtlichen Jahresfehl-
betrags und des Verlustvortrags zum 31. Dezember 2006 -11.954.299,89 -11.954.299,89 

Agio aus Sachkapitalerhöhung 2.861.851,57 2.861.851,57 

Aktienoptionen 240.015,00 271.065,00 

Sonstige -103.003,44 -90.753,55 

Buchwert zum 31.12. 13.112.314,42 13.155.614,42 
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44. ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER  
 
Zum 31. Dezember 2010 bestanden Anteile Dritter bei konsolidierten Unternehmen an:  

���� Majestic Filmproduktion GmbH (49 %) 
 
 
45. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 
 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen entwickelten sich wie folgt: 

 
 
Sämtliche Pensionsverpflichtungen betreffen frühere Mitglieder der Geschäftsführungsorgane. Es wurden 
Zusagen für Altersruhegeld, Invalidenruhegeld und Hinterbliebenenruhegeld erteilt. Ein Planvermögen  
besteht nicht. 
 
Zuführungen führten zu Zinsaufwand, Verbrauch von Pensionsrückstellungen entstand durch Pensionszah-
lungen. 
 
Die Defined Benefit Obligations betrugen 526 Tsd. zum 31. Dezember 2009, 507 Tsd. EUR zum 
31. Dezember 2008, 553 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2007, 615 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2006. 
 
Im Geschäftsjahr 2011 werden voraussichtlich Rentenzahlungen in Höhe von 45 Tsd. EUR anfallen. 
 
 
46. SONSTIGE LANGFRISTIGE SCHULDEN 
 
Unter den sonstigen langfristigen Schulden ist eine Kreditverbindlichkeit in Höhe von 600 Tsd. EUR gegen-
über der WEKAH Consult GmbH ausgewiesen, die aufgrund der Übernahme eines Darlehens (das vormals 
der Berliner Volksbank geschuldet wurde) nun nicht mehr bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitu-
ten enthalten ist.  
 
 
47. VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 

In EUR 2010 2009 

    

(1) Defined Benefit Liabilities zum 1.1. 542.796,00 582.765,00 

(2) Jahresaufwand (Pension Cost)   

  - Interest Cost 27.710,00 30.269,00 

  - Amortisation of Gain/Loss 0,00 -25.355,00 

  Summe 27.710,00 4.914,00 

(3) Rentenzahlungen 44.883,00 44.883,00 

(4) Defined Benefit Liabilities zum 31.12. = (1) + (2) - (3) 525.623,00 542.796,00 

(5) Unrecognised Gain/Loss 13.056,00 -16.526,00 

(6) Defined Benefit Obligations zum 31.12. 538.679,00 526.270,00 

In EUR 2010 2009 

   

Akquisitionsdarlehen  0,00 1.800.000,00 

- davon kurzfristig  0,00 600.000,00 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Projektmittelkreditlinien  4.164.105,95 9.233.462,59 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Betriebsmittelkrediten 0,00 617.806,44 
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Die langfristigen Bankschulden betrugen zum letzten Bilanzstichtag noch 1,2 Mio. EUR. Der damals hier zu 
berücksichtigende Kredit wurde im Rahmen der Übernahme der Hofmann & Voges Entertainment GmbH bei 
der Berliner Volksbank eG zur Kaufpreisfinanzierung aufgenommen. Da die Forderung der Berliner Volks-
bank eG gegenüber der Odeon Film AG in Gänze von David Groenewold und später zum allerüberwiegen-
den Teil von der WEKAH Consult GmbH übernommen wurde, sind die entsprechenden Verbindlichkeiten - 
gekürzt um bereits getilgte Teilbeträge - nicht mehr bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, 
sondern bei den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Insofern existieren keine langfristigen Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten mehr. 
 
Zum 31. Dezember 2010 verfügt der Konzern über Kreditlinien und Avale für Projektfinanzierungen in Höhe 
von 15.000 Tsd. EUR (18.000 Tsd. EUR im Vorjahr), davon wurden insgesamt 6.446 Tsd. EUR (zum 
31. Dezember 2009: 12.017 Tsd. EUR) von Konzernunternehmen bzw. von früheren Konzernunternehmen in 
Anspruch genommen. Der Zinssatz für die einzelnen Projekte liegt zwischen 3,8 % und 4,8 %. 
 
Darüber hinaus verfügte der Konzern zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr über Betriebsmittelkreditlinien in  
Höhe von 511 Tsd. EUR. Diese wurde zum Bilanzstichtag nicht in Anspruch genommen (Vorjahr: 618 Tsd. 
EUR wurden von einer zu diesem Zeitpunkt vorhandenen Betriebsmittelkreditlinie von 1.511 Tsd. EUR in 
Anspruch genommen). 
 
 
48. VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE  
VERBINDLICHKEITEN  
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten setzen sich wie 
folgt zusammen: 

 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten haben eine Lauf-
zeit von weniger als einem Jahr und unterliegen keinem Zinsänderungsrisiko. 
 
Ursächlich für den starken Rückgang der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonsti-
gen Verbindlichkeiten waren die zum letzten Bilanzstichtag bei der Position passive Rechnungsabgrenzungs-
posten erfassten Filmfördermittel der seinerzeit noch nicht fertig gestellten Kinofilmproduktionen und TV-
Eigenproduktionen (u.a. für „Die letzten 30 Jahre“, „Westflug. Entführung aus Liebe“, „John Rabe“ und „Der 
letzte Angestellte“). Da diese Produktionen sämtlich bis zum 31. Dezember 2010 fertiggestellt wurden und es 
keine neuen jahresübergreifenden Eigenproduktionen mit hohem Produktionsfortschritt gab, ist diese Positi-
on von 14.211. Tsd. EUR auf 203 Tsd. EUR stark gesunken. 
 
Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich im Wesentlichen um vereinnahmte Förder-
gelder und Koproduktionsbeiträge für in Produktion befindliche Filmprojekte. 
 
 

In EUR 2010 2009 

   

Sonstige Verbindlichkeiten 3.910.101,99 3.685.797,28 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.146.557,30 2.153.617,39 

Erhaltene Anzahlungen 57.004,66 3.787.821,64 

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 572.364,08 903.927,69 

Verbindlichkeiten gegen verbundene Unternehmen 100.000,00 490.000,00 

Soziale Ausgaben 8.948,50 22.830,35 

Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo gegenüber Kunden 1.187.755,31 46.816,86 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 203.045,12 14.210.518,62 

Summe 7.185.776,96 25.301.329,83 
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49. RÜCKSTELLUNGEN  

 
 
Bei den Rückstellungen handelt es sich um Rückstellungen von Kosten, die im Rahmen der Erfüllung von 
gesetzlichen Aufbewahrungspflichten zu berücksichtigen sind. Des Weiteren wurden anfallende Kosten für 
Rechtsberatung im Zusammenhang mit der Veräußerung der Anteile an den Majestic-Gesellschaften zurück-
gestellt. 
 
 
50. ZUR VERÄUSSERUNG BESTIMMTES VERMÖGEN / SCHULDEN AUS ZUR VERÄUSSERUNG  
      BESTIMMTEM VERMÖGEN 
 
Das zur Veräußerung bestimmte Vermögen wurde aus den Immateriellen Vermögenswerten (719 Tsd. 
EUR), den Sachanlagen (6 Tsd. EUR), den Forderungen (2.058 Tsd. EUR) und den Flüssigen Mitteln 
(690 Tsd. EUR) umgegliedert. Schulden aus zur Veräußerung bestimmtem Vermögen wurden aus den  
latenten Steuern (13 Tsd. EUR) und den kurzfristigen Schulden (2.355 Tsd. EUR) umgegliedert. Das zur  
Veräußerung bestimmte Vermögen wurde auf den niedrigeren beizulegenden Zeitwert abgewertet (-521 Tsd. 
EUR). 
 
 
51. SEGMENTBERICHT 
 
In dem einen identifizierten Geschäftsfeld entwickelt und produziert der Konzern für Kino und für verschiede-
ne Fernsehsender Filme, Reihen und Serien. Der Odeon-Film-Konzern ist fast ausschließlich in Deutschland 
tätig. Der Konzern erzielt Umsatzerlöse im Wesentlichen mit TV-Auftragsproduktionen und realisiert dabei 
mit seinem Hauptauftraggeber etwa 67 % des Volumens. 
 

In EUR Anfangsbestand am 1.1. Verbrauch Zuführung Endbestand am 31.12. 

2010 38.644,65 37.507,57 67.100,00 67.894,00 

2009 256.202,98 66.202,98 38.644,65 38.644,65 

     

Auflösung 

 

343,08 

190.000,00 
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V. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN 
 
 
52. FINANZINSTRUMENTE 
 
Risikomanagement  
 
Der Odeon-Film-Konzern betreibt die kontinuierliche Früherkennung sowie standardisierte Erfassung, Bewer-
tung, Steuerung und Überwachung von Risiken durch ein konzernweites Risikomanagement-System das 
sämtliche Unternehmensbereiche und rechtliche Einheiten einschließt.  
 
Das Risikomanagement wird grundsätzlich auf alle für den Konzern relevanten internen und externen Risiko-
bereiche angewandt. Im Zusammenhang mit den Finanzinstrumenten im Sinne von IFRS 7 ergeben sich im 
Wesentlichen folgende Risiken:  

���� Ausfallrisiko 

���� Liquiditätsrisiko 

���� Kreditrisiko 

���� Marktrisiko (Zins-, Preis,- und Fremdwährungsrisiko) 
 
Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen kurzfristige Geldanlagen, 
Bankdarlehen und Kontokorrentkredite sowie Zahlungsmittel. Der Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist 
die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene weitere finan-
zielle Vermögenswerte und Schulden wie zum Beispiel Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen, die unmittelbar im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit entstehen. 
 
In der Vergangenheit ging der Konzern derivative Geschäfte ein. Hierzu gehörte ausschließlich das einmali-
ge Eingehen eines Zinsswaps. Zweck dieses derivativen Finanzinstruments war das Management von Zinsri-
siken, die sich aus der Geschäftstätigkeit des Konzerns und seinen Finanzierungsquellen ergaben. Es war 
und ist Politik des Konzerns, dass kein Handel mit Finanzinstrumenten betrieben wird. 
 
Dieser Zinsswap hat den Nominalwert von 1.000 Tsd. EUR und dient dem Ausgleich von Zinsschwankungen 
bei kurzfristigen Geldanlagen. Dieser Swap hat eine Laufzeit bis zum 7. April 2015. Der beizulegende Zeit-
wert nach der Mark-to-Market-Bewertung inklusive Stückzinsen beträgt zum 31. Dezember 2010 23 Tsd. 
EUR (Vorjahr: 31 Tsd. EUR). 
 
Ausfallrisiko 
Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kunden, die 
mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. 
Zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht mit der Folge, dass der Konzern keinem wesent-
lichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist.  
 
Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei Ausfall des  
Kontrahenten ein maximales Ausfallrisiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden Instrumente. Da der 
Konzern nur mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind Sicherungsleistungen nicht 
erforderlich. 
 
Liquiditätsrisiko  
Das Produktionsvolumen wird – wie in der Branche üblich – durch Bankkredite im Rahmen einer bestehen-
den Kreditlinie zwischenfinanziert. Der Odeon-Film-Konzern ist jedoch mit ausreichenden Kreditlinien ausge-
stattet, so dass nach kritischem Ermessen zum 31. Dezember 2010 nur das branchenübliche Liquiditätsrisiko 
vorhanden ist. Sämtliche Verbindlichkeiten, bis auf 600 Tsd. EUR mit einer Laufzeit von zwei bis fünf Jahren 
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(für dieses Darlehen fällt im Jahr 2011 ein Betrag von 656 Tsd. EUR für Zins und Tilgung an, im Jahr 2012 
614 Tsd. EUR ), haben eine Laufzeit von weniger als einem Jahr. Die weiteren finanziellen Schulden sind 
kurzfristig fällig, so dass die Zahlungsmittelabflüsse im Wesentlichen den Buchwerten entsprechen. 
 
Kreditrisiko  
Der Umfang des Kreditrisikos des Odeon-Film-Konzerns entspricht der Summe der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie der sonstigen Forderungen. 
 
Die Debitoren verfügen grundsätzlich über eine gute Bonität, sodass die Gesellschaft keine wesentlichen 
Forderungsausfälle erwartet. 
 
Zinsbedingte Cash-Flow-Risiken 
Das Zinsänderungsrisiko, dem der Konzern ausgesetzt ist, entsteht hauptsächlich aus den kurzfristigen 
Bankguthaben und den kurzfristigen finanziellen Schulden im Zusammenhang mit Projektzwischenfinanzie-
rungen mit einem variablen Zinssatz. 
 
Angaben zu den Bewertungskategorien und Fair Values  
 
Die folgenden Tabellen stellen Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Klassen gemäß 
den Anforderungen des IFRS 7 zum 31. Dezember 2010 und zum 31. Dezember 2009 dar: 

 
 

In EUR 

Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 
Buchwert 

31.12.2010 Wertansatz Bilanz nach IAS 39 
Fair Value 
31.12.2010 

   
Fortgeführte 

Anschaffungskosten  
Fair Value 

erfolgswirksam 
Fair Value  

erfolgsneutral  

AKTIVA       

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen LaR 4.060.333,10 4.060.333,10 0,00 0,00 4.060.333,10 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 3.093.670,65 3.093.670,65 0,00 0,00 3.093.670,65 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 23.271,56 0,00 23.271,56 0,00 23.271,56 

Flüssige Mittel und Zahlungsmittel-
äquivalente LaR 1.238.275,40 1.238.275,40 0,00 0,00 1.238.275,40 

PASSIVA       

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 4.164.105,95 4.164.105,95 0,00 0,00 4.164.105,95 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 1.146.557,30 1.146.557,30 0,00 0,00 1.146.557,30 

Sonstige Verbindlichkeiten (außer 
Steuerverbindlichkeiten  und 
erhaltene Anzahlungen) FLAC 5.806.805,80 5.806.805,80 0,00 0,00 5.806.805,80 

       

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39       

Kredite und Forderungen   8.392.279,15 8.392.279,15 0,00 0,00 8.392.279,15 

Finanzverbindlichkeiten (bewertet 
mit fortgeführten Anschaffungs-
kosten)  11.117.469,05 11.117.469,05 0,00 0,00 11.117.469,05 

Sicherungsinstrumente  23.271,56 0,00 23.271,56 0,00 23.271,56 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte haben 
regelmäßig kurze Laufzeiten. Die beizulegenden Zeitwerte entsprechen daher den Buchwerten zum 
31. Dezember 2010 und zum 31. Dezember 2009. Hinsichtlich der weder wertgeminderten noch in Zahlungs-
verzug befindlichen Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die 
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Zum 31. Dezember 2010 bestehen 
Darlehen oder Forderungen in Höhe von 105 Tsd. EUR (Vorjahr: 42 Tsd. EUR), die zu 100 % wertberichtigt 
sind. Andere überfällige Forderungen oder Darlehen bestehen zum 31. Dezember 2010 nicht. 
 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten ausschließlich Bankguthaben und Kassen-
bestände. Der beizulegende Zeitwert entspricht dem Buchwert zum 31. Dezember 2010 bzw. zum 
31. Dezember 2009. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durchweg mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Diese entsprechen dem beizulegenden Zeitwert zum Bilanzstichtag. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten haben  
regelmäßig kurzfristige Laufzeiten. Die in der Bilanz ausgewiesenen fortgeführten Anschaffungskosten ent-
sprechen den beizulegenden Zeitwerten zum 31. Dezember 2010 und zum 31. Dezember 2009.  
 

In EUR 

Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 
Buchwert 

31.12.2009 
Fair Value 
31.12.2009 

   
Fortgeführte 

Anschaffungskosten  
Fair Value 

erfolgswirksam 
Fair Value  

erfolgsneutral  

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen LaR 2.870.830,89 2.870.830,89 0,00 0,00 2.870.830,89 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 3.435.949,47 3.435.949,47 0,00 0,00 3.435.949,47 

Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten FLAC 11.651.269,03 11.651.269,03 0,00 0,00 11.651.269,03 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 2.153.617,39 2.153.617,39 0,00 0,00 2.153.617,39 

Sonstige Verbindlichkeiten (außer 
Steuerverbindlichkeiten  und erhal-
tene Anzahlungen) FLAC 4.245.444,49 4.245.444,49 0,00 0,00 4.245.444,49 

       

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39       

Finanzverbindlichkeiten (bewertet 
mit fortgeführten Anschaffungs-
kosten)  18.050.330,91 18.050.330,91 0,00 0,00 18.050.330,91 

Wertansatz Bilanz nach IAS 39 

AKTIVA       

PASSIVA       

Flüssige Mittel und Zahlungsmittel-
äquivalente LaR 3.427.722,58 3.427.722,58 0,00 0,00 3.427.722,58 

Kredite und Forderungen   9.734.502,94 9.734.502,94 0,00 0,00 9.734.502,94 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 31.394,41 0,00 31.394,41 0,00 31.394,41 

Sicherungsinstrumente  31.394,41 0,00 31.394,41 0,00 31.394,41 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 
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Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien 
 
Die Nettoergebnisse im Sinne IFRS 7.20 enthalten ausschließlich Wertberichtigungen sowie Zinserträge und  
Zinsaufwendungen, die sich aus Bankverbindlichkeiten (Akquisitions- und Kontokorrentkrediten) ergeben. 
Wertberichtigungen werden in der Regel unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die Zinsen im 
Zinsergebnis ausgewiesen.  
 

 
 
Sensitivitätsanalyse  
 
Die Sensitivitätsanalyse bezieht sich ausschließlich auf das Zinsrisiko, da die weiteren Marktrisiken (Preis- 
und Fremdwährungsrisiken) regelmäßig keine Auswirkung auf das Ergebnis und das Eigenkapital des  
Odeon-Film-Konzerns haben. Der Sensitivitätsanalyse wurden die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente sowie die Finanzschulden mit einem variablen Zinssatz zum 31. Dezember 2010 zugrunde gelegt. 
 
Ausgehend von den Buchwerten der mit variablen Zinssatz versehenen finanziellen Verbindlichkeiten zum 
31. Dezember 2010 würde die Zinserhöhung bzw. Zinsverringerung um einen Prozentpunkt zu einer Vermin-
derung bzw. Erhöhung des Zinsergebnisses in Höhe von 23 Tsd. EUR und zu einer Verminderung bzw.  
Erhöhung des Eigenkapitals in Höhe von 23 Tsd. EUR führen. 
 
 
53. AKTIENOPTIONSPROGRAMM  
 
Um ihren Führungskräften und sonstigen Leistungsträgern im Verhältnis zu Mitbewerbern vergleichbar at-
traktive Rahmenbedingungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten zu können, hat die Odeon Film 
AG in 2006 einen Aktienoptionsplan 2006 (AOP) aufgelegt, dessen Bezugsrechte zum Bezug von bis zu 
572.000 auf den Namen lautenden nennwertlosen Stückaktien oder einem Barausgleich in entsprechender 
Höhe berechtigen. 
 
Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre und endet am 13. September 2011. Die Bezugsrechte kön-
nen nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jahren nur ausgeübt werden, wenn das arithmetische Mittel der 
Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils in den letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem Ausübungszeit-
raum, in dem das Bezugsrecht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt werden können, den Ausübungspreis um 
mindestens 10 % p. a. übersteigt. Ist dieses Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits erreicht, kön-
nen sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während ihrer Laufzeit in 
den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden. 
 

In EUR Aus Zinsen Aus Folgebewertung  Nettoergebnis  

  
zum  

Fair Value 
Wertberichti-

gung 31.12.2010 31.12.2009 

Kredite und Forderungen  27.752,32 23.271,56 -148.117,59 -97.093,71 -16.659,91 

Finanzverbindlichkeiten (bewertet mit fortge-
führten Anschaffungskosten) -577.280,36 0,00 0,00 -577.280,36 -924.642,80 

Summe -549.528,04 23.271,56 -148.117,59 -674.374,07 -941.302,71 
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Der bei der Ausübung des Bezugsrechts für den Bezug einer Stückaktie der Odeon Film AG zu entrichtende 
Preis (Ausübungspreis) entspricht dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse festgestellten 
XETRA-Schlusskurs der Aktie der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar 
vor Beginn des Erwerbszeitraums, in dem die Bezugsrechte ausgegeben werden, oder, falls ein solcher Kurs 
nicht festgestellt wird, dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse im Präsenzhandel festge-
stellten Schlusskurs der Aktie der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar 
vor Beginn des Erwerbszeitraums, in dem die Bezugsrechte ausgegeben werden. 
 
 
54. BEZÜGE DES AUFSICHTSRATS UND VORSTANDS  
 
Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2010 450 Tsd. EUR (Vorjahr: 1.365 Tsd. 
EUR); in diesem Betrag ist auch die gesamte Abfindungssumme für das zum 30. April 2010 ausgeschiedene 
Vorstandsmitglied Stephan O. Hansch enthalten. 
 
Es wurde von der in § 314 Absatz 2 Satz 2 i.V.m. § 286 Absatz 5 HGB vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit 
Gebrauch gemacht. Die Ordentliche Hauptversammlung vom 11. August 2010 beschloss, dass die in § 285 
Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a) Satz 5 bis 8 verlangten 
Angaben in den Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäftsjahre 2011 
bis einschließlich 2015 unterbleiben.   
 
Die Vergütungen des Aufsichtsrats beliefen sich im Geschäftsjahr 2010 auf insgesamt 67,5 Tsd. EUR 
(Vorjahr: 109 Tsd. EUR). Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils abgelaufene Geschäftsjahr sind 
zahlbar nach Ablauf der Ordentlichen Hauptversammlung, in der der gebilligte Konzernabschluss für das 
abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt wird. 
 
 
55. ORGANE 
 
Vorstand 

 
 

Name Bereich 

  

Mischa Hofmann, Produzent 

 

 

Alleinvorstand (seit 1.5.2010) 

Vorstandssprecher (bis 30.4.2010) 

 

Stephan O. Hansch, Dipl.-Kaufmann 

 

Vorstand Finanzen (bis 30.4.2010) 
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Aufsichtsrat 

 
 
56. AKTIENBESITZ DER ORGANE 
 
Vorstand 

 
 

Name 2010 2009 

   

Mischa Hofmann 
 

661.765 
 

661.765 
 

Name Beruf Funktion in der Gesellschaft 
Mitgliedschaft in anderen Aufsichts-
räten und vergleichbaren Gremien 

    

David Groenewold 
(bis 10.8.2010) 
 

Filmproduzent, Berlin Aufsichtsratsvorsitzender  
(bis 10.8.2010) 

  

Gregor Kunz 
  

Dipl.-Kaufmann, Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater, Partner der RöverBrönner 
GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
Berlin 
 
Tätigkeitsschwerpunkte: 
���� Unternehmens- und  

Beteiligungskäufe 
���� Private Equity  

Aufsichtsratsvorsitzender  
(seit 11.8.2010) 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats  
(bis 10.8.2010) 
  

Aufsichtsratsmitglied der MOLOGEN 
AG, Berlin 
Aufsichtsratsmitglied der Konsum-
genossenschaft Berlin und Umgebung 
eG, Berlin 
Beiratsmitglied der Berliner Volksbank 
eG, Berlin 
Beiratsmitglied der GESTRIM Deut-
sche Fondsmanagement GmbH, Berlin 
Aufsichtsratsvorsitzender der CAT 
MODEL MANAGEMENT AG, Berlin 
Beiratsmitglied der FBLK Immobilien 
GmbH & Co. KG, Berlin  
 

Herbert Schroder selbständiger Berater in der  
Medienbranche, Neubiberg 
 
Tätigkeitsschwerpunkt: 
���� Kaufmännische Beratung 
 

Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats  
(seit 11.8.2010) 

 

Sabine Reimert 
(seit 10.8.2010) 

Dipl.-Kaufmann, Wirtschaftsprüferin und 
Steuerberaterin, Berlin 
Vorstand der Central Treuhand AG, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Nieder-
lassung Berlin 
 
Tätigkeitsschwerpunkt:  
���� Prüfung mittelständischer gewerbli-

cher Unternehmen, kommunaler 
Einrichtungen und öffentlicher 
(Förder-)Mittel 

���� Steuerliche Beratung von Medien-
unternehmen 

  

 Mitglied des Aufsichtsrats  Aufsichtsratsmitglied der Exchange 
AG , Berlin  
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Aufsichtsrat 

 
 
 
57. EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 
 
Die Entwicklung der Eventualverbindlichkeiten im Berichtsjahr ist im Folgenden dargestellt: 

 
 
Bei den Eventualverbindlichkeiten handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus bedingt 
rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Rückzahlungsbedingungen der Film-
förderung orientiert sich am Erfolg des Projekts. Der Erfolg der einzelnen Projekte und der damit zusammen-
hängende Mittelabfluss können derzeit nicht verlässlich eingeschätzt werden. 
 
Bei den Korrekturen bzw. Auflösungen handelt es sich überwiegend um die Entlassung aus den Verpflichtun-
gen zur Rückzahlung von Darlehen bei verschiedenen Förderanstalten. 
 
 

Name 2010 2009 

   

David Groenewold (bis zum 10.8.2010) 
     

Persönlich 
  

17.300 
 

über 
David Groenewold Medien GmbH 
FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH 
 

207.645  
 

690.621 
 

über 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Zweite GFP Filmproduktion GmbH 

Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.   
Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Zweite GFP Filmproduktion GmbH 

Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Dritte Beteiligungs KG 

GFP VermögensverwaltungsGmbH & Co. Beteiligungs KG 
 

5.423.286 
  

  
5.510.411 

 

über 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Dritte Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

 
85.050  

 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

85.050 
 

In EUR Stand 01.01. Zugang Tilgung 
Korrektur/ 
Auflösung Stand 31.12. 

      

2010 13.210.384,72 5.393.090,25 -345.243,62 -778.443,88 17.479.787,47 

2009 14.046.698,34 2.276.419,13 411.993,71 2.700.739,04 13.210.384,72 
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58. EVENTUALFORDERUNGEN 
 
Aus Filmförderungen ergeben sich Eventualforderungen (Referenzmittel). Der Eintritt und die Höhe hängt im 
Wesentlichen von dem endgültigen Erfolg der geförderten Produktionen sowie dem gesamten Kinoeinspiel-
ergebnis der Branche ab. Im Erfolgsfalle werden Referenzmittel nur gewährt, wenn die betreffende  
Firma in den drei Folgejahren wieder eine förderbare Eigenproduktion produziert. Der Mittelzufluss kann der-
zeit nicht verlässlich geschätzt werden. 
 
 
59. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN  
 
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen resultieren ausschließlich aus Operating Leasing und stellen sich 
wie folgt dar: 

 
 
 
60. MITARBEITER   

 
 
Die Zahl der projektunabhängig Beschäftigten sank von durchschnittlich 72 auf 61 Mitarbeiter. Nach Restruk-
turierungsmaßnahmen verzeichnet der Odeon-Film-Konzern zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 nur 
noch 54 projektunabhängig Beschäftigte.  
 
 
61. BEZIEHUNGEN ZWISCHEN WIRTSCHAFTLICH NAHE STEHENDEN PERSONEN UND  
UNTERNEHMEN 
 
Nahe stehende Unternehmen oder Personen (related parties) sind nach IAS 24 

���� die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte  
Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Kommanditisten der GFP 
Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, ihrerseits Hauptaktionärin der Odeon Film AG, und die mit 
ihnen verbundenen Unternehmen 

���� sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden kön-
nen bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG 

���� FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligungs GmbH und die mit ihr verbundenen Unternehmen 
 
Der Umfang der Transaktionen mit der Muttergesellschaft Odeon Film AG und anderen – nicht dem Odeon-
Film-Konzern angehörenden – Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht: 

In EUR Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Gesamt 

Verpflichtungen aus Grundstücken und Gebäuden 793.007,33 433.653,49 1.226.660,82 

Verpflichtungen aus Betriebs- und Geschäftsausstattung 35.622,33 39.224,73 74.847,06 

Verpflichtungen aus Kfz-Leasing-Verträgen 48.267,95 48.739,30 97.007,25 

Gesamt 876.897,61 521.617,52 1.398.515,13 

    

Über 5 Jahre 

 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

  2010 2009 

   

- davon projektunabhängig Beschäftigte 61 72 

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter 312 334 
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Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen und Personen werden zu banküb-
lichen Konditionen verzinst.  
 
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner KG, Berlin (Gregor Kunz,  
Aufsichtsratsmitglied), hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung der Unter-
nehmen des Odeon-Film-Konzerns übernommen. Gegenüber der Promedium Gesellschaft für Medien-
finanzierung GmbH, Berlin, sowie dem Aufsichtsratsmitglied David Groenewold wurden sonstige Dienstleis-
tungen bezogen und erbracht. 
 
 
62. HONORARE ABSCHLUSSPRÜFER  

 
 
 

In Tsd. EUR 2010 2009 

   

Mutterunternehmen   

Verbindlichkeiten aus Darlehen  711 490 

Assoziierte Unternehmen   

Erträge aus Dienstleistungen 0 41 

Aufwendungen für Dienstleistungen 0 15 

Vorstandsmitglieder   

Verbindlichkeiten  0 70 

Übernahme von Bürgschaften  256 1.256 

 Aufwendungen für Zinsen 6 2 

Sonstige nahe stehende Unternehmen und Personen   

Forderungen aus Dienstleistungen 144 133 

Verbindlichkeiten aus Dienstleistungen  3 52 

Aufwendungen für Beraterverträge mit  Aufsichtsratsmit-
gliedern 0 1 

Aufwendungen für Beratung und sonstige Dienstleistungen 80 98 

Erträge aus Dienstleistungen  134 30 

Aufwendungen für Zinsen 43  

Aufwendungen für Zinsen  121  

Verbindlichkeiten aus Darlehen  92 0 

In EUR 2010 

Abschlussprüfung 80.000,00 

Sonstige Beratungsleistung 20.000,00 

Gesamt 100.000,00 

  

Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 0,00 

2009 

 

118.798,51 

12.000,00 

8.000,00 

138.798,51 
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63. BEFREIUNG VON TOCHTERGESELLSCHAFTEN GEMÄSS §  264 ABS. 3 HGB  
 
Die in diesen Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH,  
Novafilm Fernsehproduktion GmbH und Odeon TV GmbH sind für das Geschäftsjahr 2010 von den  
Verpflichtungen des Dritten Buchs, Zweiter Abschnitt, Erster, Dritter und Vierter Unterabschnitt des Handels-
gesetzbuchs (§§ 264–289, §§ 316–324a, §§ 325–329 HGB) befreit. Für diese Gesellschaften sind die  
Voraussetzungen des § 264 Abs. 3 Ziffern 1 bis 4 HGB erfüllt. 
 
 
64. COMPLIANCE-ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX  
 
Für die Jahre 2010 und 2011 wurde von Vorstand und Aufsichtsrat eine Compliance-Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex abgegeben. Diese ist den Aktionären auf der Website der Odeon Film AG unter 
www.odeonfilm.de zugänglich gemacht worden. 
 
 
65. BEDEUTENDE VORGÄNGE NACH DEM BILANZSTICHTAG 
  
Die Odeon Assets GmbH, eine 100%ige Tochtergesellschaft der Odeon Film AG, hat mit Vertrag vom  
3. März 2011 ihre Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH und an der Majestic Filmproduktion GmbH an 
die Majestic Home Entertainment GmbH, eine 100%ige Beteiligungsgesellschaft des bisherigen Mitgesell-
schafters und Geschäftsführers beider Gesellschaften, Benjamin Herrmann, verkauft. Der Verkauf wurde 
schuldrechtlich rückwirkend zum 1. Januar 2011 wirksam. 
 
Die Beendigung des Engagements im Verleihgeschäft erfolgte im Rahmen der seit Mitte 2009 verfolgten 
Strategie der Konzentration auf die Kernkompetenz, die Herstellung von fiktionalen Programmen für TV und 
Kino. 
 
Es sind darüber hinaus keine bedeutenden Vorgänge nach dem Bilanzstichtag bekannt. 
 
 
66. VERÖFFENTLICHUNG 
 
Am 23. März 2011 genehmigte der Vorstand die Freigabe des Abschlusses an den Aufsichtsrat. 
 
Der Vorstand veranlasst die Veröffentlichung bis Ende März 2011. 
 
 
München, 23. März 2011 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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Wir haben den von der Odeon Film AG, München, 
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 
Konzernbilanz, Konzern-Gesamtergebnisrechnung, 
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung,  
Konzern-Kapitalflussrechnung, und Konzernanhang 
– sowie den Konzernlagebericht für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. 
Die Aufstellung von Konzernabschluss und Kon-
zernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU 
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vor-
stands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung 
eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 
den Konzernlagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der  
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt  
werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung  
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-
zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise 
für die Angaben im Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 
der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 
Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der  
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet. 
 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen  
geführt. 
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der  
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU  
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

München, 23. März 2011 
 
 
PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftprüfungsgesellschaft 
 
 
Andreas Fell      ppa. Jürgen Neugebauer 
Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
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Odeon Film AG, München  

Lagebericht der Odeon Film AG für das Geschäftsjahr 

2010 
 

 

Die Odeon Film AG war im Berichtszeitraum wie in den vergangenen Jahren in den Bereichen Film und Dienstleis-

tungen tätig. Außerdem wurden im Beteiligungsportfolio Fernsehproduktions-, Filmproduktions- und Verwertungsge-

sellschaften verwaltet.  

 

 

MARKTUMFELD   

 

Basierend auf der weltwirtschaftlichen Erholung konnte sich die deutsche Wirtschaft dynamisch entwickeln: Die in den 

Jahren 2008 und 2009 in Folge der Turbulenzen der Finanzmärkte eingebrochene Konjunktur hat sich bereits fast 

vollständig erholt. Mit einem in 2010 erreichten Wachstum von 3,6 % ging das tatsächliche Ergebnis noch über die 

unterjährig schon sehr positiv prognostizierten Werte hinaus und erreichte den höchsten Wert seit der Wiedervereini-

gung. 

 

Wesentlichen Anteil daran hatten positive außenwirtschaftliche Effekte, deren Grundlage die in den Vorjahren gestei-

gerte Wettbewerbsfähigkeit deutscher Unternehmen war. Über den mit den Exporterfolgen einhergehenden Beschäf-

tigungsaufschwung und die damit gestiegenen real verfügbaren Haushaltseinkommen wurde mittlerweile auch die 

Binnennachfrage stimuliert. Die wirtschaftliche Erholung beruht somit auf mehreren Faktoren und scheint sich als 

stabil zu erweisen. 

 

Aber in Anbetracht der Tatsache, dass die in der Krise eingesetzten Konjunkturmaßnahmen nun sukzessive zurück-

gefahren werden, bleibt abzuwarten, ob sich der Aufschwung der deutschen Wirtschaft langfristig selbst trägt. Dar-

über hinaus wird bei der weltwirtschaftlichen Entwicklung mit einer leichten Abkühlung gerechnet;  es muss sich erst 

noch zeigen, wie robust die deutsche Wirtschaft darauf reagiert.  

 

In der Jahresprojektion der Bundesregierung wird jedoch für 2011 mit einer erwarteten Steigerung des Bruttoinlands-

produkts von 2,3 % von einer Fortsetzung des Aufschwungs ausgegangen. Die ersten Analysen des Jahres 2011 

bestätigen diese Erwartung und so ist der Geschäftsklimaindex im Januar weiter gestiegen. Die befragten Unterneh-

men rechnen für das erste Halbjahr 2011 mit noch besseren Geschäftsaussichten als in den Vormonaten. Auch bei 

den privaten Konsumausgaben wird mit einem deutlichen Anstieg von 1,6 % gerechnet. So ergibt sich insgesamt für 

ein hauptsächlich in Deutschland agierendes Unternehmen wie den Odeon-Film-Konzern ein positives Bild der wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen.  

 

Quelle:  Bundesm inister ium  für Wirtschaft  und Technologie und ifo I nst itut  für Wirtschaftsforschung  

 

Fernseh- und Kinomarkt 

 

Eine deutlich positive Tendenz konnte auch der deutsche Werbemarkt verzeichnen. Alle Quartale steigerten sich 

gegenüber den Vorjahresquartalen deutlich, so dass über das Jahr hinweg ein Wachstum des Werbemarkts von 

11,0 % erreicht werden konnte. Dies lag zum einen an Nachholeffekten gegenüber dem deutlich schwächeren Vor-

jahr, zum anderen an der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.  
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Interessant hierbei ist vor allem, dass der TV-Anteil im Mediamix der werbenden Firmen wieder deutlich angehoben 

wurde und sogar Unternehmen, die mit ihren Aktivitäten hauptsächlich online agieren, vermehrt Fernsehwerbung 

nutzen, um ihren Bekanntheitsgrad zu steigern. Insofern geht die Entwicklung derzeit dahin, dass TV-Werbung nicht 

durch Online-Werbeschaltungen verdrängt, sondern in Kombination mit diesen weiterhin als wichtiger Bestandteil im 

Mediamix angesehen wird. Infolgedessen konnte das Werbevolumen an Fernsehwerbung mit 16,2 % sogar überpro-

portional zulegen.  

 

Es zeigt sich auch weiterhin, dass der Fernsehkonsum durch die erweiterte Nutzung neuer Medien nicht maßgeblich 

sinkt: Mit einer täglichen Sehdauer von durchschnittlich 223 Minuten im Jahr 2010 steigerte sich der Fernsehkonsum 

in Deutschland um 11 Minuten gegenüber dem Vorjahr. Das Fernsehen scheint auf absehbare Zeit Leitmedium zu 

bleiben. Infolgedessen kann der Odeon-Film-Konzern im TV-Bereich auf ein stabiles Umfeld hoffen. 

 

Quelle: Nielsen Media Research 
 

Das Verhältnis der Marktanteile (Gesamtpublikum) der fünf größten Fernsehsender hat sich erstmals seit vielen Jah-

ren zugunsten von RTL verändert. Der Privatsender errang zum Jahresende 2010 beim Gesamtpublikum die Markt-

führerschaft. Mit 13,6 % überholte RTL ARD und ZDF. Doch konnten auch die beiden öffentlich-rechtlichen Sender 

dank der Fußball-Weltmeisterschaft Zuschauer gewinnen: Das Erste hatte 13,2 % Marktanteil und damit 0,5 % mehr 

als 2009. Das ZDF lag mit 12,7 % um 0,2 % über dem Vorjahresdurchschnitt. Sat.1 und ProSieben verloren beide 

0,3 % Anteile: Sat.1 hatte nur noch 10,1 % (Vorjahr: 10,4 %) und ProSieben 6,3 % (Vorjahr: 6,6 %). 

 

Quellen: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; Fernsehpanel D+EU 
 

Marktanteile der fünf größten Fernsehsender (gesamt)  

 

In % Fernsehsender      

        

13,6 
 

RTL   

13,2 
 

ARD   

12,7 
 

ZDF   

10,1 
 

Sat.1   

6,3 
 

ProSieben    

Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; Fernsehpanel D+EU  

 

Die Kino-Branche hatte in 2010 mit einem massiven Besucherrückgang von 17,4 % zu kämpfen. Nur knapp 119 Mio. 

Kinotickets wurden 2010 gelöst – 2009 waren es noch 144 Mio. Karten. Zwar konnten deutlich gestiegene Ticketprei-

se, insbesondere die Aufschläge für 3D-Vorstellungen, den damit einhergegangenen Umsatzrückgang etwas dämp-

fen, er schlug aber immer noch mit 8,9 % zu Buche. Problematisch war außerdem die ungleiche Verteilung der er-

reichten Umsätze: Während viele große Kinoketten vom 3D-Trend profitieren konnten, mussten kleinere Lichtspiel-

häuser, die hier bei der technischen Entwicklung hinterher hinken, umso herbere Einbußen verkraften. Der Gesamt-
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umsatz der Branche lag 2010 bei knapp 880 Mio. EUR, im Vorjahr waren es noch 965 Mio. EUR. Erfolgreichster Titel 

aller Produktionen war mit großem Abstand „Avatar – Aufbruch nach Pandora“ mit über 11 Mio. Besuchern. „Harry 

Potter und die Heiligtümer des Todes Teil I“ sowie „Eclipse – Bis(s) zum Abendrot“ folgten auf den Plätzen zwei und 

drei. 

  

Noch dramatischer waren die Rückgänge bei deutschen (Ko)-Produktionen mit nur 18,4 Mio. Besuchern: Das sind 

über 20 Mio. oder 52,4 % weniger als im Vorjahreszeitraum. Der Marktanteil deutscher Kinoproduktionen hat sich 

ebenfalls fast  von 25,5 % auf 13,6 % halbiert. Umsatzstärkster Titel aller deutschen Kinoproduktionen im Bilanzzeit-

raum 2010 war „Resident Evil: Afterlife“ mit über 1,1 Mio. Besuchern, gefolgt von „Konferenz der Tiere“ und „Friend-

ship!“. 

 

Dennoch ist ein optimistischer Blick ins Jahr 2011 angebracht. National sowie international gibt es zahlreiche vielver-

sprechende Neustarts. Zudem wird es kein sportliches Großereignis wie die Fußballweltmeisterschaft im Vorjahr ge-

ben, das Besucherrückgänge verursachen kann. 

 

Quelle: Blickpunkt Film  

 

 

PRODUKTIONEN 

 

Im Geschäftsjahr 2010 verfolgten die Tochterunternehmen der Odeon Film AG weiterhin die Strategie, qualitativ 

hochwertige fiktionale Programme herzustellen, und haben damit ihre hervorragende Marktposition behauptet.  

  

In 2010 konnte die Produktion der erfolgreichen Serien fortgesetzt werden: So wurden weitere Folgen von „Der Land-

arzt“, „Der Kriminalist“ und „Ein Fall für zwei“ hergestellt. Wie schon im letzten Jahr wurde bei Ausstrahlung der neuen 

Staffel von „Der Landarzt“ mit Wayne Carpendale in der Hauptrolle der Pilotfilm Tagesquotensieger. Auch „Der Krimi-

nalist“ mit Christian Berkel als Protagonist konnte Topquoten von fast 20 % Marktanteil gewinnen. Bei der im 29. Jahr 

gedrehten Serie „Ein Fall für zwei“ führte „Matula“-Darsteller Claus Theo Gärtner zum fünften Mal auch selbst Regie. 

Viele so bekannte Schauspieler wie Ben Becker, Nora von Waldstätten oder Jörg Schüttauf reizt es, in dieser festen 

deutschen Fernsehinstitution Episodenhauptrollen zu übernehmen. 

 

Erfreulich ist auch, dass sich die Novafilm Fernsehproduktion GmbH eine weitere Staffel der erstmals 2008 in der 

ARD gesendeten Erfolgsserie „Die Stein“ sichern und in weiten Teilen auch schon produzieren konnte. Des Weiteren 

schloss die Odeon TV GmbH die Dreharbeiten für eine neue Staffel von „Der Staatsanwalt“ ab. Bei dieser Reihe 

konnte nach jeweils vier Folgen in den letzten Staffeln nun erstmals eine Beauftragung von sechs Folgen für die aktu-

elle Staffel gewonnen werden.  

 

Die H & V Entertainment GmbH stellte 2010 auch die Fernsehfilme „Für immer 30“, „Papa allein zu Haus“ mit Götz 

George und „Solange du schliefst“ fertig. In der ARD hatte „Für immer 30“ am 25. Februar 2011 TV-Premiere. „Papa 

allein zu Haus“ wird das ZDF voraussichtlich im Frühling 2011 zeigen. „Solange du schliefst“ wurde unter der Regie 

von Grimme-Preis-Trägerin Nicole Weegmann für das ZDF realisiert und dort am 11. Oktober 2010 ausgestrahlt. Das 

Drama zeigt einen ungewöhnlichen Gewissenskonflikt der Protagonistin: Die von Katharina Böhm gespielte Landwir-

tin Teresa verliebt sich neu, während ihr eigener Ehemann im Wachkoma liegt. 

 

Im August starteten die Dreharbeiten zur TV-Produktion „Der Teufel weiß es“, einem Mystery-Thriller, den die H & V 

Entertainment GmbH unter der Regie von Matthias Glasner produziert. Die ZDF-Produktion zeigt Silke Bodenbender 

und Jürgen Vogel in den Hauptrollen; sie befindet sich derzeit kurz vor Fertigstellung der Postproduktion. 
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Die Odeon Pictures GmbH realisierte in Koproduktion mit der Roxy Film GmbH den Kinofilm „Orange“. Regisseur 

Marcus H. Rosenmüller zeichnet verantwortlich für die filmische Umsetzung der Kindheitserinnerungen der Dreh-

buchautorin Ursula Gruber, die in einer Bhagwan-Kommune südlich von München aufwuchs. Kinostart für diese  

Culture-Clash-Komödie wird voraussichtlich im August 2011 sein.  

  

Erfreulicherweise konnten gleich vier Filme des Odeon-Film-Konzerns beim letztjährigen Filmfest München sowie 

dem Festival Großes Fernsehen in Köln Premiere feiern: 

 

Den Anfang machte auf dem 28. Münchner Filmfest der von der H & V Entertainment GmbH produzierte „Tatort – Nie 

wieder frei sein“. In einer Mischung aus Krimi, Gerichtsthriller und Psychostudie setzt sich der Münchner „Tatort“ mit 

der Frage auseinander, was passiert, wenn Opfer- und Täterrolle miteinander verschwimmen und Abgründe ausge-

lebt werden. Danach kam die Produktion auch auf dem Fünf Seen Festival zur Aufführung und wurde bei der späte-

ren Ausstrahlung im Programm der ARD bei 9,63 Mio. Zuschauern mit großem Abstand Tagesquotensieger; damit 

konnte der Odeon-Film-Konzern einen Fernsehfilm unter den zehn meistgesehenen fiktionalen Sendungen und Do-

kumentationen 2010 platzieren. Bemerkenswert war hier, dass mit 21,7 % Marktanteil ein überdurchschnittlich hohes 

Echo in der Zielgruppe der 14-49-Jährigen hervorgerufen werden konnte. Mittlerweile ist die Produktion mit fünf 

Grimme-Preisen und dem FernsehKrimi-Preis 2011 ausgezeichnet worden. 

 

Anschließend wurde auch auf dem Filmfest München der ebenfalls in der H & V Entertainment GmbH entstandene 

Psycho-Thriller „Der letzte Angestellte“ gezeigt. Der preisgekrönte Drehbuchautor und Regisseur Alexander Adolph 

entwickelte diese Kino-Koproduktion im Rahmen des „Kleinen Fernsehspiels“ des ZDF. In dem Geisterfilm stellt 

Christian Berkel einen Juristen dar, dessen Leben aus den Fugen gerät, weil er glaubt, der Geist einer ermordeten 

Frau räche sich an ihm.  

 

Das Festival Großes Fernsehen in Köln zeigte den Film „Die letzten 30 Jahre“ der Odeon Pictures GmbH, eine Lie-

besgeschichte zweier junger Menschen, deren Wege sich im politisch linken Milieu der 70er Jahre erstmals kreuzen 

und die trotz widriger Umstände und konträrer Weltanschauungen immer wieder zueinander finden. Der Fernsehfilm 

erzählt so nicht nur von einer tragischen Liebe, sondern spannt auch einen Bogen über die gesellschaftspolitischen 

Entwicklungen der vergangenen 30 Jahre in Deutschland.  

 

Als vierter im Bunde wurde die bereits erwähnte H-&-V-Entertainment-GmbH-Produktion „Solange du schliefst“ auf 

demselben Festival gezeigt. 

  

Aber auch im Fernsehen kamen viele der produzierten Filme zur Aufführung. Gleich im Januar wurde die TV-Komödie 

„Lotta und die alten Eisen“ der Novafilm Fernsehproduktion GmbH im ZDF gezeigt. Ein ernstes Thema wird hier mit 

viel Humor behandelt: Josefine Preuß spielt die aufgeweckte, etwas chaotische Lotta, deren Leben sich schlagartig 

ändert, als sie während eines Praktikums in einem Altenheim Bekanntschaft mit seinen eigensinnigen, aber liebens-

werten Bewohnern macht.  

 

Der aufwändig verfilmte, historische Event-Zweiteiler „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht auf“ mit Heike Makatsch in der 

Rolle der ‚Dr. Hope‘ lief mit großem Zuschauererfolg auf ARTE und im ZDF. Der zweiteilige Fernsehfilm handelt von 

der ersten Frau, die in Deutschland ein medizinisches Staatsexamen abgelegt hat. 

 

TV-Premiere hatte auch der Event-Movie „Westflug. Entführung aus Liebe“. Basierend auf wahren Ereignissen produ-

zierte die Monaco Film GmbH das Ost-West-Abenteuer über eine spektakuläre Republikflucht mit Sophie von Kessel, 

Hendrik Duryn und Oliver Mommsen in den Hauptrollen für den Sender RTL. Die Monaco Film fertigte auch die im 

Anschluss gezeigte Dokumentation „Flucht in die Freiheit – die Entführung von Flug LO 165“, in der die wahren Ent-

führer zum ersten Mal ihre Geschichte erzählen.  
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Eine weitere TV-Premiere hatte der Odeon-Film-Konzern mit dem RTL-Film „Ausgerechnet Afrika“ mit Jasmin Gerat 

und Alexander Sternberg (Novafilm Fernsehproduktion GmbH). In ihren Rollen als Tiermedizinerin bzw. Humanmedi-

ziner in einem fremden Land erleben sie turbulente Abenteuer auf einer Buschstation mitten in der Wildnis. Die Kritik 

schätzte an dem Film nicht nur die bemerkenswerten Landschafts- und Tieraufnahmen, sondern auch die Realitäts-

nähe, die trotz des Unterhaltungscharakters eines TV-Movies erreicht werden konnte. 

 

Darüber hinaus zeigte Sat.1 die Familienkomödie „Auch Lügen will gelernt sein“. In dieser Produktion der Monaco 

Film GmbH waren die Darsteller Sophie Schütt und René Steinke zu sehen.  

 

Die im Kino bereits gezeigten Monaco-Film-Produktionen des mehrfach ausgezeichneten Regisseurs Marcus 

H. Rosenmüller, „Beste Zeit“ und „Beste Gegend“, wurden am 15. Juli 2010 im Programm des BR gesendet. Diese 

beiden Hommagen an Jugend, Freiheit und Liebe liefen 2007 und 2008 bereits erfolgreich im Kino. Auch der im Jahr 

zuvor auf DVD erschienene Kinofilm „Little Paris“ hatte im vergangenen Jahr seine TV-Premiere. Den Tanzfilm um 

eine junge Frau, die aus der Kleinstadt-Tristesse ausbrechen und als Tänzerin Karriere machen möchte, zeigte der 

SWR am 1. Dezember 2010. 

 

Das Jahr 2010 brachte zudem wieder zahlreiche Ehrungen: Das von der Majestic Filmverleih GmbH ins Kino ge-

brachte Drama „Die Fremde“ gewann beim Deutschen Filmpreis als einer der drei Besten Spielfilme eine LOLA in 

Bronze; auch Hauptdarstellerin Sibel Kekilli wurde für ihre schauspielerische Leistung in dem Drama geehrt. Inzwi-

schen folgten noch viele weitere Preise für den Film, seine Regisseurin und Hauptdarstellerin. 

 

Der TV-Movie „Erntedank. Ein Allgäukrimi“ der Novafilm Fernsehproduktion GmbH erhielt in der Kategorie  

Fiktion/Drama den renommierten Prix Circom und Herbert Knaup bekam für die Darstellung des Kommissars „Kluftin-

ger“ in diesem Film den Bayerischen Fernsehpreis als bester Schauspieler. Darüber hinaus wurde der bereits  

erwähnte TV-Film „Die letzten 30 Jahre“ für den deutschen Fernsehpreis nominiert.  

 

 

DIE AKTIE 

 

Die Aktie startete am 4. Januar 2010 mit einem Eröffnungskurs von 0,70 EUR im Parketthandel (Frankfurt/Main). 

 

Mit einem Schlusskurs zum 31. Dezember 2010 in Höhe von 1,23 EUR bedeutet das einen Gewinn von 76 % (Ent-

wicklung des Prime-Media-Index im selben Zeitraum: + 61 %) gegenüber dem Eröffnungskurs, was auch die Gesam-

tentwicklung an den internationalen Aktienmärkten widerspiegelt. Zum Bilanzstichtag hatte die Odeon Film AG bei 

7.923.530 Aktien damit eine Marktkapitalisierung in Höhe von 9,7 Mio. EUR gegenüber 5,5 Mio. EUR zum Bilanz-

stichtag des Vorjahres.  

  

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG („GFP") ist mit 66,94 % Anteil am Kapital der Odeon 

Film AG immer noch größter Aktionär. Mit zwei weiteren Großaktionären, Mischa Hofmann mit 8,35 % und der  

WEKAH Consult GmbH mit 8,91%, ist der Streubesitz mit 12,11 % weiterhin niedrig, was sich nachteilig auf die Han-

delbarkeit der Aktie auswirkt. 
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Aktionärsstruktur zum 31. Dezember 2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wesentliche Beschlüsse der Hauptversammlung 

  

Am 11. August 2010 fand die Ordentliche Hauptversammlung der Odeon Film AG in München statt. Es waren 

6.820.306 EUR des Grundkapitals in Höhe von 7.923.530 EUR vertreten. Dies entsprach einer Präsenz von 

6.820.306 stimmberechtigten Aktien (86,08 %). 

 

Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten fanden die Vorschläge der Verwaltung umfassende Zustimmung durch die 

Hauptversammlung. Darunter waren auch die Sitzverlegung der Odeon Film AG von Berlin nach München und die 

Wahl von Herbert Schroder in den Aufsichtsrat, der dem Gremium bis dahin durch gerichtliche Bestellung angehört 

hatte. 

 

Aktienoptionsprogramm 

Um ihren Führungskräften und Mitarbeitern im Vergleich zu Mitbewerbern attraktivere Rahmenbedingungen und ziel-

orientierte Motivationsanreize bieten zu können, legte die Odeon Film AG im Geschäftsjahr 2006 ein Aktienoptions-

programm (AOP) auf, das zum Bezug von bis zu 572.000 auf den Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien berech-

tigt.  

  

Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre. Sie können nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jahren nur ausge-

übt werden, wenn das arithmetische Mittel der Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils in den letzten zehn Börsen-

handelstagen vor dem Ausübungszeitraum, in dem das Bezugsrecht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt werden kön-

nen, den im AOP definierten Ausübungspreis um mindestens 10 % p. a. übersteigt („Erfolgsziel“). Ist dieses Erfolgs-

ziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits erreicht, können sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der 

Aktie der Gesellschaft während ihrer Laufzeit in den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden. Im Geschäftsjahr 2010 

waren 89.000 (31. Dezember 2009:126:000) Bezugsrechte ausgegeben.  

  

 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  

Beteiligungs KG 

66,94 % 

FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung 

GmbH 

2,62 % 

Streubesitz 

12,11 % 

Mischa Hofmann 

8,35 % 

WEKAH Consult GmbH 

8,91 % 

Eigene Aktien 

1,07 % 
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Grundzüge des Vergütungssystems der Gesellschaft 

 

Vorstand 

Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der Aufsichtsrat zuständig. Dabei werden die Größe und die Tätigkeit 

des Unternehmens, seine wirtschaftliche und finanzielle Lage, die Aufgabe des jeweiligen Vorstandsmitglieds sowie 

die Höhe und Struktur der Vorstandsvergütungen im branchenspezifischen Vergleichsumfeld berücksichtigt. Die Ver-

gütung ist so bemessen, dass sie am Markt für hoch qualifizierte Führungskräfte wettbewerbsfähig ist und Anreiz für 

erfolgreiches Arbeiten gibt.  

 

Die Vergütung des Vorstands ist leistungsorientiert; sie setzt sich im Geschäftsjahr 2010 aus einer fixen Vergütung 

und einem variablen Bestandteil zusammen:  

  

Die fixe Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt.  

  

Der variable Bestandteil ist eine Erfolgsbeteiligung, die sich am Konzernergebnis nach IFRS orientiert.  

 

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2010 450 Tsd. EUR (Vorjahr: 1.365 Tsd. EUR); in die-

sem Betrag ist auch die gesamte Abfindungssumme für das zum 30. April 2010 ausgeschiedene Vorstandsmitglied 

Stephan O. Hansch enthalten.  

  

Es wurde von der in den §§ 286 Absatz 5, 314 Abs. 2 Satz 2 HGB vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit Gebrauch ge-

macht. Die Ordentliche Hauptversammlung vom 30. August 2006 beschloss, dass die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchsta-

be a) Satz 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB verlangten Angaben in den Jahres-

abschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäftsjahre 2006 bis einschließlich 2010 unterblei-

ben. Die Ordentliche Hauptversammlung vom 11. August 2010 beschloss das Opt-Out auch für die Jahre 2011 bis 

2015. 

  

Aufsichtsrat 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist auf Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat durch die Hauptversammlung fest-

gelegt worden. Sie ist in der Satzung geregelt.  

  

Die Vergütung des Aufsichtsrats gliedert sich in einen fixen und einen variablen Anteil. Die fixe Vergütung beträgt 

10.000,00 EUR für ein gesamtes Geschäftsjahr. Der variable Anteil besteht aus einer erfolgsorientierten Vergütung in 

Höhe von 2/1.500 des im gebilligten Konzernabschluss für dieses Geschäftsjahr ausgewiesenen Ergebnisses vor 

Steuern. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält den 2-fachen, sein Stellvertreter den 1,5-fachen Betrag der festen 

und der erfolgsorientierten Vergütungskomponente. Ferner wird ein Sitzungsgeld in Höhe von 1.500,00 EUR je Sit-

zung bezahlt. 

  

Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils abgelaufene Geschäftsjahr sind zahlbar nach Ablauf der Ordentli-

chen Hauptversammlung, in der der gebilligte Konzernabschluss für das abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt wird. 

  

Die Vergütungen des Aufsichtsrats beliefen sich im Geschäftsjahr 2010 auf insgesamt 67,5 Tsd. EUR (Vorjahr: 

109 Tsd. EUR). 

 

 

MITARBEITER 

 

Im Geschäftsjahr 2010 waren im auf Basis der Quartale gewichteten Durchschnitt 26 (Vorjahr: 23) Mitarbeiter in der 

Odeon Film AG angestellt. Diese leichte Erhöhung ist ausschließlich dem Wechsel von Mitarbeitern aus Tochter-
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gesellschaften in die Odeon Film AG geschuldet. Konzernweit ist die Zahl der festangestellten Mitarbeiter deutlich 

gesunken, worin sich die Auswirkungen der zu Beginn des Berichtsjahres abgeschlossenen Restrukturierung des 

Odeon-Film-Konzerns widerspiegelt. 

 

 

ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄSS § 289A HGB 

 

Hierzu verweisen wir auf unsere Website:  

http://www.odeonfilm.de/erklaerung_zur_unternehmensfuehrung_gemaess_289a_hgb_2010.php.  

 

 

VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZLAGE 

 

Beteiligungsportfolio  

 

Das Beteiligungsportfolio stellt sich zum 31. Dezember 2010 mit acht Unternehmen als direkte Tochtergesellschaften 

wie folgt dar: 

 

Die überwiegend im Bereich der Fernsehproduktion tätigen Unternehmen Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH, 

Novafilm Fernsehproduktion GmbH, sowie die 100%ige Tochter der Monaco Film GmbH, die Odeon TV GmbH, wer-

den durch die Odeon Film AG direkt verwaltet. Des Weiteren hält die Odeon Film AG die 100%ige Beteiligung an dem 

Produktionsunternehmen H & V Entertainment GmbH.  

 

Die insbesondere im Bereich der Herstellung und Verwertung von Kinofilmen tätigen Unternehmen Odeon Pictures 

GmbH, Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH sowie die PICULIA WORKS GmbH sind allesamt 100%ige Toch-

tergesellschaften.  

 

Weiterhin bestand zum Bilanzstichtag die Beteiligung an der Odeon Assets GmbH (100 %), welche sämtliche Anteile 

an der Majestic Filmverleih GmbH und die Mehrheit der Anteile an der Majestic Filmproduktion GmbH (51 %) hielt. 

Sämtliche Anteile an den beiden Majestic-Gesellschaften wurden nach dem Stichtag verkauft (siehe BEDEUTENDE 

VORGÄNGE NACH DEM BILANZSTICHTAG, Seite 18).  

 

Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage 

 

Vermögenslage 

Zum 31. Dezember 2010 ist die Bilanzsumme von 17,9 Mio. EUR im Vorjahr um 2,7 Mio. EUR auf 20,6 Mio. EUR 

gestiegen. 

 

Während das Anlagevermögen fast auf Vorjahresniveau bleibt (lediglich die Ausleihungen an verbundene Unterneh-

men, die regelmäßig zurückgeführt werden, haben sich verringert), hat sich das Umlaufvermögen deutlich erhöht. 

Hierfür ist im Wesentlichen der Anstieg von Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen von 3,6 Mio. EUR 

auf 6,9 Mio. EUR ursächlich, der  auf der Erhöhung der Forderungen aus Ergebnisabführungsverträgen beruht. 

 

Da sich aber auch die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen von 5 Mio. EUR auf 8,2 Mio. EUR 

sehr stark erhöht haben, ergibt sich im Saldo eine zum Vorjahr vergleichbare Nettoverbindlichkeit gegenüber verbun-

denen Unternehmen in Höhe von 1,3 Mio. EUR (Vorjahr 1,4 Mio. EUR). Unter Einbeziehung der Ausleihung an ver-

bundene Unternehmen besteht ein positiver Saldo von 1,8 Mio. EUR.  
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Die Anlageintensität ist auf Grund der deutlich erhöhten Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen und des 

infolgedessen stark gestiegenen Umlaufvermögens zum 31. Dezember 2010 auf 59,8 % gesunken. Im Vorjahr betrug 

die Anlageintensität noch 72,2 %. 

 

Das Guthaben bei Kreditinstituten verringerte sich leicht von 1,1 Mio. EUR auf 0,9 Mio. EUR.  

 

Der Bilanzverlust konnte aufgrund des Jahresüberschusses um 0,8 Mio. EUR auf 11,4 Mio. EUR reduziert werden. 

Das Eigenkapital hat sich demgemäß gegenüber dem Vergleichszeitraum um den gleichen Betrag auf 9,8 Mio. EUR 

erhöht.  

 

Die Eigenkapitalquote beträgt weiterhin solide 47,7 % (Vorjahr: 50,6 %). 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betrugen zum 31. Dezember 2009 noch gesamt 2,4 Mio. EUR. Dabei 

handelte es sich zum einen um Verbindlichkeiten in Höhe von 1,8 Mio. EUR für einen Kredit, der im Zusammenhang 

mit der Akquisition der Hofmann & Voges Entertainment GmbH bei der Berliner Volksbank eG aufgenommen wurde, 

wovon 0,6 Mio. EUR kurzfristiger Natur waren. Zum anderen handelte es sich damals um einen Betriebsmittelkredit 

bei der Berliner Volksbank eG, der zum letzten Bilanzstichtag mit 0,6 Mio. EUR valutierte. Da die Forderung der Berli-

ner Volksbank eG gegenüber der Odeon Film AG in Gänze von David Groenewold und später zum allerüberwiegen-

den Teil von der WEKAH Consult GmbH übernommen wurde, sind die entsprechenden Verbindlichkeiten – gekürzt 

um bereits getilgte Teilbeträge – nicht mehr bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, sondern bei den 

sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Aufgrund dieses Vorgangs waren zum Bilanzstichtag bei den sonstigen 

Verbindlichkeiten 1,8 Mio. EUR gegenüber 0,4 Mio. EUR im Vorjahr auszuweisen, während keine Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten mehr existierten. 

 

Insgesamt stellt sich die Vermögenslage der Odeon Film AG auch nach wie vor als solide dar.  

 

Ertragslage 

Im Rahmen ihrer Dienstleistungstätigkeiten hat die Odeon Film AG auch in diesem Jahr entsprechende Beträge an 

ihre verbundenen Unternehmen in Rechnung gestellt. Nach umgesetzten Kostenreduzierungsmaßnahmen haben 

sich in Folge auch die verrechneten Beträge reduziert, so dass die so erzielten sonstigen betrieblichen Erträge um 

0,2 Mio. EUR auf 0,9 Mio. EUR zurückgegangen sind. 

 

Der Personalaufwand hat sich von 1,5 Mio. EUR in 2009 auf 1,6 Mio. EUR leicht gesteigert. Ursächlich hierfür ist eine 

Umgliederung von Mitarbeitern aus den Tochterfirmen in die Odeon Film AG im Zuge der Zentralisierung von projekt-

bezogenen Verwaltungstätigkeiten. Diese Maßnahme wirkt sich jedoch nur auf den Personalaufwand der Odeon Film 

AG aus. Konzernweit betrachtet ist sie zunächst kostenneutral, mittelfristig wird angestrebt, dass dadurch auf Kon-

zernebene Effizienzgewinne realisiert werden.  

 

Die Abschreibungen verbleiben mit 0,1 Mio. EUR auf Vorjahresniveau. 

  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind von 2,4 Mio. EUR auf 3,2 Mio. EUR gestiegen. In dieser Position 

mussten zwar in 2009 einmalige Aufwendungen in Höhe von 0,9 Mio. EUR für die Restrukturierung berücksichtigt 

werden. Jedoch ist auch in 2010 mit einer Einzelwertberichtigung von Forderungen in Höhe von 1,9 Mio. EUR eine 

außergewöhnliche Belastung zu tragen gewesen. Diese Wertberichtigung wurde zum einen in Höhe von 0,6 Mio. 

EUR auf Grund des Verkaufs der Darlehensforderungen gegenüber der Majestic Filmproduktion GmbH und der Ma-

jestic Filmverleih GmbH notwendig, die zugleich mit der Veräußerung der Geschäftsanteile an den beiden Majestic-

Gesellschaften im Nachberichtszeitraum erfolgt ist. Zum anderen mussten Forderungen gegen die Odeon Pictures 

GmbH und die Odeon Assets GmbH in Höhe von weiteren 1,3 Mio. EUR wertberichtigt werden. Bereinigt um diese 

jeweils einmaligen Sondereffekte sind die sonstigen betrieblichen Aufwendungen von 1,5 Mio. EUR im Vorjahr auf 
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1,2 Mio. EUR im aktuellen Jahr gesunken. Insofern zeigt sich, dass das reguläre Niveau der sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen – trotz der bereits in den Vorjahren realisierten deutlichen Einsparungen – nochmals um weitere 

0,3 Mio. EUR gesenkt werden konnte.  

 

Das Finanzergebnis ist nach 0,9 Mio. EUR im Vorjahr mit 5,0 Mio. EUR deutlich positiver ausgefallen. Ausschlagge-

bend hierfür ist, dass der Ertrag aus den Ergebnisabführungsverträgen mit den Produktionsunternehmen Monaco 

Film GmbH, Novafilm Fernsehproduktion GmbH und Nostro Film GmbH zum 31. Dezember 2010 mit 5,1 Mio. EUR 

deutlich höher war als im Vorjahr mit 0,8 Mio. EUR. Das im Finanzergebnis darüber hinaus enthaltene Zinsergebnis 

setzt sich zusammen aus den Zinserträgen aus Cash-Pool und Darlehen an verbundene Unternehmen und Zinsauf-

wendungen für kurzfristige Verbindlichkeiten im Rahmen der Inanspruchnahme der Betriebsmittelkreditlinie. Es fiel mit 

-26 Tsd. EUR gegenüber 93 Tsd. EUR im Vergleichszeitraum leicht negativ aus.  

 

In Summe ergibt sich ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit in Höhe von 1,0 Mio. EUR. Dieses konnte 

somit gegenüber dem Vorjahreswert von -2,1 Mio. EUR deutlich verbessert werden.  

 

Unter Berücksichtigung des Steueraufwands in Höhe von 0,2 Mio. EUR beläuft sich der Jahresüberschuss auf 

0,8 Mio. EUR.  

 

Finanzlage 

Die im Barmittelbestand ausgewiesenen Gelder in Höhe von 0,9 Mio. EUR sind die Mittel der in den Cash-Pool der 

Odeon Film AG einbezogenen Unternehmen.  

 

In den Cash-Pool der Odeon Film AG sind die TV-Tochterunternehmen Monaco Film GmbH, Odeon TV GmbH, No-

vafilm Fernsehproduktion GmbH, Nostro Film GmbH sowie die Filmproduktionsunternehmen Odeon Pictures GmbH, 

Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH und PICULIA WORKS GmbH eingebunden. Zur Absicherung von kurz-

fristigen Liquiditätsengpässen der Odeon Film AG und der in den Cash-Pool eingebundenen Tochtergesellschaften 

bestehen zum 31. Dezember 2010 Kreditlinien in ausreichender Höhe. 

 

Den kurzfristigen Schulden in Höhe von 10,3 Mio. EUR steht ein kurzfristiges Vermögen von 8,1 Mio. EUR entgegen, 

so dass die Odeon Film AG zum Bilanzstichtag ein negatives Working Capital in Höhe von 2,2 Mio. EUR ausweist. 

Für das laufende Geschäftsjahr wird insbesondere aufgrund der Ertragsplanung von einem steigenden Working Capi-

tal ausgegangen.  

 

Finanzielle und nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 

 

Wesentliche finanzielle Leistungsindikatoren und zugleich Steuerungsinstrumente des Beteiligungs-Controllings der 

Odeon Film AG sind die von den Tochtergesellschaften erzielten EBIT-Margen sowie die von den einzelnen Film- und 

TV-Produktionen erzielten Deckungsbeiträge. 

 

Daneben sind für die Odeon Film AG folgende nicht-finanzielle Leistungsindikatoren von entscheidender Bedeutung:  

 

Vorrangig zu nennen sind aufgrund des stark personenbezogenen Geschäfts die guten persönlichen Netzwerke von 

Mitarbeitern des Odeon-Film-Konzerns zu den Entscheidungsträgern der Sender und zu Filmverwertungsgesellschaf-

ten, sowie zu den kreativ Filmschaffenden wie Schauspielern und Regisseuren. 

 

Branchenspezifische nicht-finanzielle Leistungsindikatoren sind ferner die Zuschauerquoten und die Zahl der Kinobe-

sucher je Film. So konnten die Ausstrahlungen von TV-Movies und -Serien des Odeon-Film-Konzerns im vergange-

nen Jahr sehr gute Quoten erzielen. Beispielsweise ragte im Februar 2010 die Folge „Amok“ der neuen Staffel der 

Serie „Der Kriminalist" mit 5,55 Mio. Zuschauern (Marktanteil von 16,9 %) aus den konstant hohen Quoten der Krimi-



FINANZTEIL 

 F101 

serien und -reihen heraus. Das Ergebnis der Episode „Der Schatten“ aus derselben Staffel, die das ZDF am 5. März 

2010 zeigte, übertraf dies mit 6,23 Mio. Zuschauern (Marktanteil von 19,6 %) sogar noch. Im September war der Auf-

takt zu neuen Folgen von „Der Landarzt“, dessen Pilotfilm „Lebenslügen“ mit 5,61 Mio. Zuschauern ein voller Erfolg 

und – wie schon der Pilotfilm der letzten Staffel – Quotentagessieger wurde. Besonders erfreulich war auch das gute 

Ergebnis bei der Ausstrahlung des ersten von der H & V Entertainment produzierten „Tatorts“: „Tatort – Nie wieder 

frei sein“ lockte am 19. Dezember 2010 9,63 Mio. Zuschauer vor die Fernseher und hatte mit knapp 21,7 % Marktan-

teil bei den für die Werbewirtschaft so wichtigen 14-49-Jährigen eine überdurchschnittlich hohe Resonanz. 

 

 

RISIKOBERICHT 

  

Risiken  

  

Die bedeutendsten Risiken und Chancen, die die Ertrags- und Liquiditätslage des Odeon-Film-Konzerns maßgeblich 

beeinflussen können und gegebenenfalls auch bestandsgefährdend wirken können, unterscheiden sich wie folgt: 

  

Allgemeine Wettbewerbs- und Marktrisiken 

Gesamtwirtschaftliche Veränderungen: Konjunkturelle Entwicklungen können zur Veränderung der Marktsituation 

seitens der Rechteverwerter und Auftraggeber führen. So können Änderungen des Konsumverhaltens und Kunden-

geschmacks sowie der Mediengesetze und Veränderungen des Werbemarkts die Filmauswahl der Rechteverwerter 

und die Programmgestaltung von TV-Sendern und deren Einkaufspolitik beeinflussen. Diese Entwicklungen können 

sich sowohl positiv als auch negativ auf Umsatz und Unternehmensergebnis auswirken. Die Auswirkungen der welt-

weiten Finanzkrise und die dadurch ausgelöste negative gesamtwirtschaftliche Entwicklung werden voraussichtlich 

nun zeitverzögert auf die Preisgestaltung und Auftragsvergabe wirken. Diesen negativen Einflüssen begegnet der 

Odeon-Film-Konzern im TV-Bereich durch die ständige Entwicklung neuer Formate und engen Kundenkontakt. Im 

Filmbereich werden die Projekte so finanziert, dass sie kein maßgebliches Verwertungsrisiko enthalten und so den 

Wettbewerbsrisiken nach Abschluss der Finanzierung nur in einem geringen Umfang unterliegen.  

 

Produktion 

Die Absatzstruktur des Konzerns ist insoweit risikobehaftet, als diese von wenigen Großkunden und Serienprodukten 

geprägt ist. Vor allem im Bereich Serie ist das Risiko vorhanden, keine Auftragsverlängerung zu erhalten. Um dies zu 

verhindern, wird versucht, das Nachfrageverhalten der Sender durch intensive Kontaktpflege zu den entsprechenden 

Redaktionen bestmöglich zu antizipieren. Laufende Serien werden ständig überprüft, um sie unter Beibehaltung der 

Charakteristika und Erfolgsfaktoren stetig attraktiv zu halten. Daneben wird immer daran gearbeitet, neue Serien zu 

akquirieren, um bei einem etwaigen Wegfall einer Serie weiterhin in ähnlichem Volumen Umsatz generieren zu kön-

nen. 

  

Das Risiko der Budgetüberschreitung bei Auftragsproduktionen in den Tochterunternehmen, das im schlimmsten Fall 

die Ertragskraft des Odeon-Film-Konzerns beeinträchtigt, konnte auch wie in den Vorjahren durch konsequentes Kos-

tenmanagement überschaubar gehalten werden. Der Odeon-Film-Konzern verfügt über spezifisches Know-how, die-

ses Risiko kleinstmöglich zu halten. 

  

Finanzierung 

Wie auch im Vorjahr wird das gesamte Produktionsvolumen – wie in der Branche üblich – durch Bankkredite im Rah-

men einer bestehenden Kreditlinie zwischenfinanziert. Da die anteiligen Finanzierungskosten nur mit geplanten fixen 

Beträgen in den kalkulierten Budgets enthalten sind, trägt der Odeon-Film-Konzern das entsprechende Ertragsrisiko 

bei Zinssteigerungen. Da es zu einer deutlichen Erholung der Konjunktur gekommen ist, werden die Zinsen dauerhaft 

wohl nicht so niedrig gehalten werden, wie in der angespannten Wirtschaftslage der vergangenen Jahre. Insofern ist 

das Risiko im Moment etwas höher als in den Vorjahren zu bewerten. Im Gegenzug dürfte die in den Vorjahren sehr 
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beschränkte Bereitschaft der Banken zur Kreditvergabe wieder steigen, womit es  für den Odeon-Film-Konzern leich-

ter werden könnte, Geld zu leihen. Der Odeon-Film-Konzern ist zurzeit aber mit ausreichenden Kreditlinien im Bereich 

der Projektfinanzierung ausgestattet. Nach kritischem Ermessen erwächst daraus infolgedessen kaum ein Liquiditäts-

risiko. 

 

Die Gesellschaft hat im Jahr 2007 zur Finanzierung des Erwerbs der Anteile an der Hofmann & Voges Entertainment 

GmbH ein Darlehen aufgenommen. Dadurch sind weiterhin liquide Mittel gebunden. Sollte der Odeon-Film-Konzern 

selbst in Zukunft keine ausreichenden liquiden Mittel erwirtschaften, die zur Bedienung der Darlehensrückführungen 

erforderlich sind, könnten Liquiditätsschwierigkeiten auftreten. Durch eine zeitnahe Liquiditätssteuerung und Sicher-

stellung von Bankkrediten werden alle Maßnahmen ergriffen, um dieses Risiko so gering wie möglich zu halten. 

  

Personal 

Kunden- und Auftragsakquisition sowie die Pflege von bestehenden Kundenbeziehungen hängen in einem nicht un-

beträchtlichen Ausmaß von persönlichen Beziehungen des Vorstands, der Geschäftsführer und der Produzenten des 

Odeon-Film-Konzerns ab. Sollten diese den Odeon-Film-Konzern verlassen, so könnte dies negative Auswirkungen 

auf die Kundenbeziehungen und/oder Neuakquisitionen haben. In Konsequenz würde sich das auf die wirtschaftliche 

Entwicklung des Odeon-Film-Konzerns auswirken. Um diesem Risiko entgegen zu wirken, ist unter anderem ein  

Aktienoptionsprogramm eingeführt worden.  

  

Auch sind serienprägende Schauspieler maßgeblich für den Erfolg des Odeon-Film-Konzerns verantwortlich. Es be-

steht das Risiko, dass bei deren Weggang oder Wegfall kein gleichwertiger Ersatz innerhalb eines angemessenen 

Zeitraums beschafft werden kann. Die Einhaltung vertraglicher Verpflichtungen des Odeon-Film-Konzerns gegenüber 

dem Auftraggeber wird erschwert und/oder unmöglich gemacht. Weiterhin könnte die Beauftragung neuer Staffeln 

einer bestehenden Fernsehserie gefährdet oder gar unmöglich gemacht werden, was eine negative wirtschaftliche 

Auswirkung auf den Odeon-Film-Konzern haben kann. Allerdings hat die jüngste Vergangenheit gezeigt, dass lang-

jährige Seriendarsteller auch ohne Einbußen durch neue Darsteller ersetzt werden können, wie die äußerst erfolgrei-

che Ablösung von Walter Plathe durch Wayne Carpendale als „Der Landarzt“ gezeigt hat.  

  

Verpfändungen 

Die Tochtergesellschaft Monaco Film GmbH hat ihre gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen aus dem Ergeb-

nisabführungsvertrag zwischen der Gesellschaft und der Odeon TV GmbH zur Sicherung der Ansprüche aus der 

Gesellschaft gewährten Darlehen verpfändet. Sofern das Pfandrecht ausgeübt wird, fließt der Gewinn der Odeon TV 

GmbH nicht mehr dem Odeon-Film-Konzern zu.  

  

Steuern   

Bis einschließlich 2007 ist eine steuerliche Prüfung für alle Gesellschaften des Konzerns durchgeführt und im Nach-

berichtszeitraum abgeschlossen worden. Es haben sich keine wesentlichen Beanstandungen ergeben. Die Gesell-

schaft ist der Ansicht, dass auch die weiteren Steuererklärungen des Odeon-Film-Konzerns vollständig und korrekt 

abgegeben wurden. Sollten die Finanzbehörden in dem einen oder anderen Fall jedoch bei der Beurteilung steuerli-

cher Sachverhalte eine andere Auffassung als die Gesellschaft vertreten, könnte dies zu Nachzahlungen und damit 

zu negativen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft führen. 

  

Ausfallrisiko 

Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kunden, die mit dem 

Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. Zudem werden 

die Forderungsbestände laufend überwacht mit der Folge, dass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko aus-

gesetzt ist.  
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Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei Ausfall des Kontrahenten ein 

maximales Ausfallrisiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden Instrumente. Da der Konzern nur mit anerkann-

ten, kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind Sicherungsleistungen nicht erforderlich. 

  

Außer den genannten branchenüblichen Risiken sind dem Odeon-Film-Konzern zum gegenwärtigen Zeitpunkt keine 

speziellen Preisänderungs-, Ausfall- und Liquiditätsrisiken oder Risiken aus Zahlungsstromschwankungen bekannt. 

  

Risikomanagement-System 

Das Risikomanagement-System des Odeon-Film-Konzerns besteht vor allem in der regelmäßigen und standardisier-

ten Erhebung aller relevanten Risiken. Hierzu werden halbjährlich in einer schriftlichen Expertenbefragung mittels 

vorbereiteter Erfassungsbögen alle Risiken erfasst. Die Risiken werden hierbei mit ihren Eintrittswahrscheinlichkeiten 

geschätzt und das Bedrohungspotential durch die angenommenen Schadenshöhen bewertet. Um individuelle Schätz-

fehler zu verringern und eine einheitliche Bewertung zu fördern, werden die Eintrittswahrscheinlichkeiten in Klassen 

eingeteilt. Aus der Summe der Einzelbewertungen wird ein aggregierter Risikobericht erstellt, der umfangreich alle 

Risiken und ihre Bedrohung für die Ertrags- und Liquiditätslage des Odeon-Film-Konzerns umfasst. 

  

Chancen 

  

Durch die kontinuierlichen Investitionen z.B. in neue, vom Odeon-Film-Konzern bislang noch nicht produzierte Forma-

te wie Dailies und in neue Stoffe besteht zwar das Risiko von finanziellen Verlusten; andererseits ergeben sich auf 

Basis neuer Formate und Stoffe zusätzliche Ertragschancen.  

  

Durch die Herstellung von Eigenproduktionen verbleibt im Regelfall nur ein geringer Deckungsbeitrag aus der Produk-

tion. Allerdings erweitert sich durch Eigenproduktionen der Rechtestock, wodurch sich Chancen für künftige positive 

Cash-Flows ergeben. 

  

Durch exzellente Netzwerke der Mitarbeiter bestehen Verbindungen zu wichtigen Schlüsselpersonen der Fernseh- 

und Filmindustrie, wie zu Drehbuchautoren, Schauspielern und Regisseuren, aber auch zu Redakteuren, Verleihern 

und Vertrieben. Dadurch ergeben sich für den Odeon-Film-Konzern Ertragschancen, da so unter anderem eine konti-

nuierliche qualitativ hochwertige und gezielte Entwicklungsarbeit, eine erfolgversprechende Umsetzung von Stoffen 

und leichtere Finanzierung bzw. Verkauf von Produktionen möglich sind.  

  

Neben den Netzwerken bieten sich aufgrund der großen Erfahrung der Mitarbeiter insbesondere Chancen durch eine 

effiziente, erfolgreiche und qualitativ hochwertige Umsetzung der Produktionen.  

 

Rechnungslegungsbezogenes Risikomanagement-System und Internes Kontrollsystem 

  

Um das Ziel zu erreichen, sämtliche den Rechnungslegungsprozess betreffenden Risiken zu identifizieren und trotz 

dieser Risiken einen regelungskonformen Konzernabschluss zu erstellen, wird auch die Rechnungslegung und Ab-

schlusserstellung vom Internen Kontrollsystem und Risikomanagement-System des Konzerns umfasst. Das gilt für 

alle im Rahmen des Konzernabschlusses erfassten Tochtergesellschaften. 

  

Von zentraler Bedeutung ist hier die eindeutige Zuordnung von Verantwortlichkeiten für alle Schritte des Rechnungs-

legungsprozesses, die umfassende Anwendung des Vier-Augen-Prinzips und die Funktionstrennung bei allen für die 

Rechnungslegung und den Jahresabschluss relevanten Vorgängen. Die Prozesse sind konzernweit einheitlich. Diese 

Einheitlichkeit wird durch eine Zentralbuchhaltung, den Einsatz von entsprechenden Bilanzierungsrichtlinien und ei-

nem einheitlichen Kontenrahmen sowie eindeutigen Arbeitsanweisungen für alle Tochterfirmen sichergestellt. Nur die 

Projektbuchhaltung wird dezentral vorgenommen, diese wird aber bei der Übernahme in die Hauptbuchhaltung plau-
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sibilisiert. Diese Maßnahme hat vor allem zum Ziel, einheitliche Standards durchzusetzen und eine systematische 

zentrale Kontrolle zu erlauben. Die Freigabe- und Genehmigungsprozesse sind standardisiert.  

  

Die Buchhaltung für alle Konzernunternehmen erfolgt ausschließlich nach HGB. Die Einzelabschlüsse werden dann in 

den Rechnungslegungsstandard IFRS überführt. Anschließend findet die Konsolidierung des Odeon-Film-Konzerns 

statt. Für die Abschlusserstellung wird ein übergreifend genutzter Abschlusskalender verwendet, der alle relevanten 

Prozesse sowie etliche Kontrollschritte umfasst.  

 

Darüber hinaus wird unterjährig regelmäßig mit Soll-Ist-Vergleichen der Geschäftsverlauf analysiert, um frühzeitig 

Hinweise z.B. auf relevante Planungsabweichungen zu erhalten und im Bedarfsfall Maßnahmen ergreifen zu können, 

die einer möglichen Planabweichung entgegenwirken. Hierzu ist ein unternehmensweit genutztes integriertes Analy-

se- und Planungstool im Einsatz, welches sowohl auf Plan- als auch auf Ist-Werte zugreift, wodurch zeitnah Abwei-

chungen identifiziert werden können. Um dem Risiko von Überschreitungen im Produktionsprozess zusätzlich entge-

genwirken zu können, werden die Projekte mittels dezentralen Projektcontrollings laufend überwacht. Darüber hinaus 

wird die einheitliche Abwicklung von Projekten durch die Anwendung konzernweiter Standardverträge sichergestellt. 

  

Die Liquiditätssituation und -entwicklung des Odeon-Film-Konzerns unterliegt einer permanenten Überwachung, um 

Risiken in diesem Bereich frühzeitig erkennen und Maßnahmen ergreifen zu können.  

  

  

ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN UND ERLÄUTERUNGEN 

 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals 

  

Das gezeichnete Grundkapital der Gesellschaft betrug per 31. Dezember 2010 7.923.530,00 EUR eingeteilt in 

7.923.530 auf den Inhaber lautende Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag am Grundkapital von 1,00 

EUR je Aktie. Sämtliche ausgegebenen 7.923.530 Aktien sind voll eingezahlt. Sämtliche Aktien sind zum Handel im 

Regulierten Markt (General Standard) zugelassen. 

  

Beschränkungen von Stimmrechten oder Übertragung von Aktien 

  

Dem Vorstand sind Beschränkungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, nicht bekannt.  

  

Beteiligungen von über 10  % am Kapital 

 

Herr David Groenewold hat uns am 22. April 2010 mitgeteilt, dass er aufgrund der Zurechnungsvorschrift des § 22 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG gemäß § 21 WpHG einen Stimmrechtsanteil von 72,36 % entsprechend 5.733.281 von 

insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der Odeon Film AG hält, davon mitteilungsgemäß 

 

�x Ein Stimmrechtsanteil von 2,62 % hiervon, entsprechend 207.645 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten, 

zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungskette:  

 

 David Groenewold Medien GmbH – FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH  

 

�x Ein Stimmrechtsanteil von 68,45% hiervon, entsprechend 5.423.286 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten, 

zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungsketten:  

 

- GFP Vermögensverwaltungs GmbH – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG  
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- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG  

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Dritte Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG  

 

�x Ein Stimmrechtsanteil von 1,07 % hiervon, entsprechend 85.050 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten, 

zugerechnet gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungsketten:  

 

- GFP Vermögensverwaltungs GmbH – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – 

Odeon Film AG  

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – Odeon Film AG  

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Dritte Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – Odeon 

Film AG 

 

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hielt nach Kenntnis des Vorstands zum 31. Dezember 

2010 direkt einen Stimmrechtsanteil von 66,94 %, entsprechend 5.423.286 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten 

an der Gesellschaft. Eine entsprechende Beteiligung besteht ferner aufgrund der Zurechnungsvorschrift des § 22 

Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG gemäß § 21 WpHG bei folgenden juristischen oder natürlichen Personen: GFP Vermö-

gensverwaltungs GmbH, Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Zweite 

Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs KG, Zweite Medienfonds German Film-

productions GFP GmbH.  

 

Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen am Grundkapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten, sind dem 

Vorstand nicht bekannt.  

  

Aktien mit Sonderrechten 

  

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. Solange die GFP 

Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, gewährt ihr § 7 Abs. 3 der  

Satzung ein Entsendungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG. Hiernach kann sie ein Mitglied ihrer Wahl in den  

Aufsichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus drei Mitgliedern der Aktionäre besteht, bleibt das 

Entsendungsrecht innerhalb der gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschriebenen Grenze von einem Drittel der 

Zahl der Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre. Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat 

nach Mandatsniederlegung durch Herrn David Groenewold von ihrem Entsendungsrecht durch Entsendung von Frau 

Sabine Reimert in den Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2010 Gebrauch gemacht.  

  

Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 

  

Stimmrechtskontrolle von Arbeitnehmern mit Kapitalbeteiligung 

  

Dem Vorstand sind Beteiligungen von Arbeitnehmern am Grundkapital, aus der die Arbeitnehmer ihre Kontrollrechte 

nicht unmittelbar ausüben können, nicht bekannt.  
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Bestimmungen über Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des Vorstands 

  

Die Bestimmungen zur Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands ergeben sich aus den §§ 84, 85 

AktG. Ergänzend bestimmt § 5 der Satzung, dass der Vorstand aus einer oder mehreren Personen besteht und die 

Zahl der Vorstandsmitglieder vom Aufsichtsrat bestimmt wird. Die Änderung der Satzung erfolgt nach den §§ 179, 133 

AktG. Gemäß § 11 der Satzung ist der Aufsichtsrat ermächtigt, Änderungen und Ergänzungen der Satzung zu be-

schließen, die nur deren Fassung betreffen. 

 

Befugnisse des Vorstands insbesondere bei der Aktienausgabe oder beim Aktienrückkauf 

  

Erwerb eigener Aktien 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, mit Zu-

stimmung des Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % des zum Zeitpunkt 

der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den Erwerb dieser Aktien darf den 

durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel an den jeweils drei 

vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % übersteigen und um nicht mehr als 10 % unterschrei-

ten. Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der Aktien. Der Vorstand wurde auch ermäch-

tigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in anderer Weise als über die Börse oder durch Angebot an alle Aktionäre 

vorzunehmen, um Aktien der Gesellschaft Dritten im Rahmen des Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im 

Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen an Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung des 

Vorstands zum Erwerb und zur Verwendung eigener Aktien durch die Hauptversammlung entspricht einer verbreiteten 

Praxis bei börsennotierten Aktiengesellschaften. Die Ermächtigung soll der Gesellschaft vor allem ermöglichen, natio-

nalen und internationalen Investoren eigene Aktien schnell und flexibel anzubieten, Aktienoptionen zu bedienen und 

die Eigenkapitalfinanzierung – beispielsweise durch die Vorbereitung der Einziehung von Aktien – zu optimieren.  

  

Von der Ermächtigung hat der Vorstand im Geschäftsjahr 2010 keinen Gebrauch gemacht.  

  

Genehmigtes Kapital 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 21. Juni 2007 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, mit Zu-

stimmung des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder mehrmals um bis zu 

insgesamt nominal 3.961.765,00 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 

und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Der Vorstand wurde ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre in 

den gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung näher bestimmten Fällen auszuschließen.  

  

Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapitalerhö-

hung und ihrer Durchführung festzusetzen.  

  

Auch die Schaffung von Genehmigtem Kapital entspricht der üblichen Praxis und bezweckt die schnelle und flexible 

Beschaffung von neuem Eigenkapital. Der Gesellschaft wird hierdurch unter anderem ermöglicht, sich kurzfristig an 

Unternehmen zu beteiligen, ohne Liquiditätseinbußen zu erleiden. 

  

Von der Ermächtigung hat der Vorstand im Geschäftsjahr 2010 keinen Gebrauch gemacht.  

  

Aktienoptionsprogramm 

Der Vorstand ist von der Ordentlichen Hauptversammlung vom 30. August 2006 im Rahmen des dort beschlossenen 

Aktienoptionsprogramms ermächtigt worden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 29. August 2011 Bezugsrech-

te an Mitglieder der Geschäftsführungen von mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen auf bis zu 150.000 Ak-

tien, an Arbeitnehmer der Gesellschaft auf bis zu 40.000 Aktien sowie an Arbeitnehmer der mit der Gesellschaft ver-

bundenen Unternehmen auf bis zu 82.000 Aktien auszugeben. Die Ermächtigung enthält weitere Bestimmungen ins-
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besondere zu den Erwerbs- und Ausübungszeiträumen, zur Laufzeit, zum Ausübungspreis und zum Erfolgsziel. Zur 

Bedienung der Bezugsrechte wurde das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 572.000,00 EUR bedingt erhöht 

(Bedingtes Kapital 2006). Bei dem Aktienoptionsprogramm handelt es sich um einen variablen Vergütungsbestandteil 

für Mitarbeiter der Gesellschaft und mit ihr verbundenen Unternehmen. Die Bezugsberechtigten werden hierdurch 

motiviert, ihre Tätigkeit am Ziel einer Wert- und Kurssteigerung des Unternehmens auszurichten. Die Gewährung von 

Rechten, die zum Bezug von Aktien berechtigen, führt zu einer liquiditätsmäßigen Entlastung bei der Gesellschaft. 

 

Wandelschuldverschreibungen 

Schließlich hat die Hauptversammlung vom 11. August 2010 den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats bis zum 10. August 2015 einmalig oder mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende Wandelschuldver-

schreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 9.900.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern Wandlungsrechte 

auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 3.300.000 Stück und mit einem 

Anteil am Grundkapital von insgesamt höchstens 3.300.000,00 EUR nach näherer Maßgabe der Wandelanleihebe-

dingungen gewähren. Die Laufzeit der Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht überschreiten. Den Aktionä-

ren steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu. die Wandelschuldverschreibungen 

können auch von einem Kreditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG 

tätigen Unternehmen mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten. Der 

Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses 

ergeben, von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  

   

Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach näherer 

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die Gesellschaft kann im Fall der 

Wandlung nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus Bedingtem Kapital oder bereits bestehende Aktien der Gesell-

schaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall der 

Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  

  

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und Ausstat-

tung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stückelung, Verwässe-

rungsschutz, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 

  

Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wandelschuldverschreibungen besteht ein Bedingtes Kapital in Höhe 

von 3.300.000,00 EUR (Bedingtes Kapital 2010). 

  

Wandelschuldverschreibungen geben der Gesellschaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Genehmigtem Kapital 

die Möglichkeit, sich flexibel auf Entwicklungen auf den Kapitalmarkt einzustellen, um bei Bedarf und Gelegenheit 

liquide Mittel für das Unternehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer Wandelschuldverschreibung ergibt sich 

gegenüber dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gegebener Zeit entweder die verzinste Rückzahlung des für 

die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten Geldes oder Aktien der Gesellschaft erhält. Ferner wird Aktienbesitz 

solcher Aktionäre, die bei der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen nicht mitzeichnen, nicht von Anfang an 

verwässert, sondern erst, wenn tatsächlich neue Aktien ausgegeben werden. 

  

Zum 31. Dezember 2010 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen 

keinen Gebrauch gemacht.  

  

Wesentliche Vereinbarungen bei einem Kontrollwechsel 

Es bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels in 

Folge eines Übernahmeangebots stehen.  
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Vereinbarungen der Gesellschaft mit Mitgliedern des Vorstands im Fall eines Kontrollwechsels 

Für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär die von ihm gehaltene Beteiligung in einer Weise veräußert, bei der es zu 

einem neuen Mehrheitsaktionär kommt, hat das Vorstandsmitglied Mischa Hofmann das Recht, seinen Vorstandsan-

stellungsvertrag außerordentlich zu kündigen. Im Falle dieser Sonderkündigung erhält Herr Hofmann eine Abfindung 

in Höhe des für die Restlaufzeit des Vorstandsanstellungsvertrags mit 5 % p. a. diskontierten Grundgehalts sowie die 

erfolgsorientierte Vergütung zeitanteilig für die Zeit der Tätigkeit im Jahr des Ausscheidens zum vertraglich vereinbar-

ten Fälligkeitszeitpunkt. Eine Abfindung wird nicht bezahlt, wenn Herr Hofmann zugleich mit oder zur Ermöglichung 

der Mehrheitsveränderung von einem für seine Aktien bestehenden Mitverkaufsrecht Gebrauch macht. 

  

  

BEDEUTENDE VORGÄNGE NACH DEM BILANZSTICHTAG 

  

Die Odeon Assets GmbH, eine 100%ige Tochtergesellschaft der Odeon Film AG, hat mit Vertrag vom 3. März 2011 

ihre Anteile an der Majestic Filmverleih GmbH und an der Majestic Filmproduktion GmbH an die Majestic Home  

Entertainment GmbH, eine 100%ige Beteiligungsgesellschaft des bisherigen Mitgesellschafters und Geschäftsführers 

beider Gesellschaften, Benjamin Herrmann, verkauft. Der Verkauf wurde schuldrechtlich rückwirkend zum 1. Januar 

2011 wirksam. 

 

Die Beendigung des Engagements im Verleihgeschäft erfolgte im Rahmen der seit Mitte 2009 verfolgten Strategie der 

Konzentration auf die Kernkompetenz, die Herstellung von fiktionalen Programmen für TV und Kino. 

 

Es sind darüber hinaus keine bedeutenden Vorgänge nach dem Bilanzstichtag bekannt. 

 

 

AUSBLICK FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE 2011 UND 2012 

 

Die Erwartungen für das laufende Geschäftsjahr 2011 sind weiterhin optimistisch. Die Bundesregierung geht für 

Deutschland von 2,3 % Wachstum des Bruttoinlandsprodukts aus.  

  

Ob und inwieweit das prognostizierte Wachstum eintritt, hängt von zahlreichen Faktoren ab: Neben der Export- und 

Binnennachfrage Deutschlands werden die Entwicklung der Finanzmärkte und der Umgang mit den jeweiligen 

Staatsschulden für die weltweite und nationale wirtschaftliche Situation von entscheidender Bedeutung sein.  

  

Unter Berücksichtigung der zahlreichen Risikofaktoren ist bei erwartungskonformer Entwicklung der Gesamtwirtschaft 

für das laufende Jahr auch mit einem Anstieg des Werbemarkts zu rechnen. Der für den Odeon-Film-Konzern wichti-

ge TV-Bruttowerbemarkt soll sich laut Experteneinschätzungen ebenfalls positiv entwickeln. 

  

Zu beachten sind die in den letzten Jahren eingetretenen und noch nicht abgeschlossenen Wandlungen der Medien 

und der Mediennutzung. So verändert sich nicht zuletzt das Zuschauerverhalten der nachwachsenden werberelevan-

ten Generationen. Fiktionales Programm wird zunehmend durch non-fiktionale, billigere Produkte ersetzt. Ferner ent-

stehen andere Verwertungsplattformen, die dem klassischen Fernsehen Konkurrenz machen.  

  

Nach wie vor besteht allerdings bei den Sendern ein Bedarf an fiktionalen Programmen. Hier ist auch nicht mit einer 

deutlichen Reduzierung zu rechnen. Die sehr stabilen Quoten sowohl der im Konzern produzierten als auch der durch 

Konkurrenten eingeführten Serien stützen diese Annahme eindrucksvoll. Die erwähnte Bündelung der Kräfte auf die 

Kernaktivitäten des Odeon-Film-Konzerns sowie hier insbesondere die geplante Steigerung bei der Produktion von 

Einzelstücken sollen zu einem Umsatzplus und damit zu einer weiteren Stabilisierung des Odeon-Film-Konzerns bei-

tragen. Eine künftige Diversifizierung des Portfolios zur Verringerung der Risiken und der Schaffung einer breiteren 

Basis für künftiges Wachstum wird derzeit vornehmlich in einer Erweiterung des Genreportfolios gesehen.  



FINANZTEIL 

 F109 

 

Aufgrund des in den Vorjahren nachhaltig reduzierten Fixkostenniveaus geht das Management für den Odeon-Film-

Konzern unter der Prämisse eines gleichbleibenden oder steigenden Produktionsvolumens auf Basis der heute vor-

liegenden Informationen für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 von einem positiven operativen Ergebnis aus. 

 

 

BEZIEHUNGEN ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 

 

Wir erklären gemäß § 312 AktG, dass die Gesellschaft bei den im Bericht über die Beziehungen zu verbundenen 

Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften und anderen Maßnahmen im Geschäftsjahr 2010 nach den Umstän-

den, die uns in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen, oder die Maßnahmen ge-

troffen oder unterlassen wurden, jeweils eine angemessene Gegenleistung erhalten hat und dadurch, dass Maßnah-

men getroffen oder unterlassen wurden, nicht benachteiligt worden ist. Dies gilt mit der Einschränkung der Maßnah-

men und Rechtsgeschäfte, die geeignet sind, die bilanzielle Überschuldung von Tochterunternehmen zu vermeiden. 

 

 

SITZ DER GESELLSCHAFT 

 

Der Sitz der Gesellschaft ist zum Stichtag in München, Hofmannstraße 25-27. 

 

 

München, 23. März 2011 

Der Vorstand 

 

 

 

 

Mischa Hofmann 



Odeon Film AG, München

31.12.2010 31.12.2009
Aktiva EUR EUR

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 

1.

68.388,00 117.982,00
2. 6.730,69 6.730,69

75.118,69 124.712,69
II. Sachanlagen

1. 0,00 0,00
2.

55.427,94 58.944,00
55.427,94 58.944,00

III. Finanzanlagen
1. 9.231.371,13 9.286.371,13
2. 3.095.932,86 3.472.083,86

12.327.303,99 12.758.454,99
12.457.850,62 12.942.111,68

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

83.648,27 110.762,00
83.648,27 110.762,00

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. 24.764,77 49.878,28
2. 6.962.587,85 3.588.354,59
3. 195.472,95 84.746,19

7.182.825,57 3.722.979,06
III. Wertpapiere

0,00 59.535,00
0,00 59.535,00

IV.
863.460,86 1.084.849,27

8.129.934,70 4.978.125,33

C. Rechnungsabgrenzungsposten 14.215,48 4.666,77

20.602.000,80 17.924.903,78

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 
und Schecks

Geleistete Anzahlungen

Sonstige Vermögensgegenstände

Gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Eigene Aktien

Forderungen gegen verbundene Unternehmen

Ausleihungen an verbundene Unternehmen

Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung

Anteile an verbundenen Unternehmen
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Bilanz zum 31.12.2010

31.12.2010 31.12.2009
Passiva EUR EUR

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 7.923.530,00

Eigene Aktien -85.050,00
7.838.480,00 7.923.530,00

Bedingtes Kapital 3.872.000,00
Vorjahr 2.850.000,00

II. Kapitalrücklage 13.315.438,40 13.289.923,40
III. Gewinnrücklagen

Rücklage für eigene Aktien 0,00 59.535,00
Andere Gewinnrücklagen 59.535,00 0,00

IV. Bilanzverlust -11.387.605,26 -12.207.020,16
9.825.848,14 9.065.968,24

B. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 170.993,35 0,00
2. Sonstige Rückstellungen 333.326,33 727.659,56

504.319,68 727.659,56

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0,00 2.417.629,33

davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 0,00
Vorjahr 1.217.629,33

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 195.382,89 306.916,26
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 8.226.221,51 5.040.168,32
4. Sonstige Verbindlichkeiten 1.850.228,58 366.562,07

davon aus Steuern 97.555,48
Vorjahr 360.863,28
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 0,00
Vorjahr 1.481,00

10.271.832,98 8.131.275,98

20.602.000,80 17.924.903,78

Eventualverbindlichkeiten 0,00 195.991,19
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Odeon Film AG, München
Gewinn- und Verlustrechnung vom 1.1.2010 bis 31.12.2010

2010 2009

EUR EUR

1. Umsatzerlöse 8.896,93 9.101,19
2.

-27.113,73 -19.690,51
-18.216,80 -10.589,32

3. Sonstige betriebliche Erträge 866.420,09 1.088.053,25

4. Materialaufwand
 -537,90 -8.000,00

5. Personalaufwand
a) -1.477.561,21 -1.376.662,73
b)

-108.984,18 -140.977,89
davon für Altersversorgung -22.383,00
Vorjahr -11.827,89

-1.586.545,39 -1.517.640,62

6. Abschreibungen

-75.792,97 -98.153,22
-1.508.550,62

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -3.231.633,57 -2.392.905,21
8. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 96.801,26 107.754,81

Finanzanlagevermögens
davon aus verbundenen Unternehmen 96.801,26
Vorjahr 107.754,81

9. 5.118.246,08 784.309,89
10. 125.459,24 252.606,55

davon aus verbundenen Unternehmen 113.531,00
Vorjahr 238.349,59

11.
-55.000,00 -12.750,00

12. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 -39.717,69
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -248.123,79 -267.668,66

davon an verbundene Unternehmen -138.865,07
Vorjahr -84.246,96

5.037.382,79 824.534,90

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 991.076,25 -2.114.700,22

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -170.993,35 0,00
16. Sonstige Steuern -668,00 -171.661,35 -1.425,00

17. Jahresüberschuss / -fehlbetrag 819.414,90 -2.116.125,22

18. Verlustvortrag -12.207.020,16 -10.082.474,99
19. Einstellungen in die Rücklage für eigene Aktien 0,00 -8.419,95

20. Bilanzverlust -11.387.605,26 -12.207.020,16

Löhne und Gehälter

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen

Abschreibungen auf Finanzanlagen 
und Wertpapiere des Umlaufvermögens

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Erhöhung oder Verminderung des Bestands 
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 
und Sachanlagen 

Aufwendungen für bezogene Leistungen

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung
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Odeon Film AG, München

Entwicklung des Anlagevermögens

für den Zeitraum vom 1.1.2010 bis 31.12.2010

Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten Abschreibungen Restbuchwerte
01.01.2010 Zugänge Abgänge 31.12.2010 01.01.2010 Zugänge  Abgänge 31.12.2010 31.12.2010 31.12.2009

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und 

Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und 
Werten 263.648,10 3.706,00 6.234,07 261.120,03 145.666,10 53.072,00 6.006,07 192.732,03 68.388,00 117.982,00
  1.1. Software 257.651,10 250,00 6.042,07 251.859,03 144.306,10 48.608,00 6.006,07 186.908,03 64.951,00 113.345,00
  1.2. Software (GwG bis 410 EUR)) 0,00 3.456,00 192,00 3.264,00 0,00 3.264,00 0,00 3.264,00 0,00 0,00
  1.3. Software (Sammel-GwG) 5.997,00 0,00 0,00 5.997,00 1.360,00 1.200,00 0,00 2.560,00 3.437,00 4.637,00

2. Geleistete Anzahlungen 6.730,69 0,00 0,00 6.730,69 0,00 0,00 0,00 0,00 6.730,69 6.730,69

270.378,79 3.706,00 6.234,07 267.850,72 145.666,10 53.072,00 6.006,07 192.732,03 75.118,69 124.712,69
II. Sachanlagen

1. Technische Anlagen und Maschinen 131.036,59 0,00 82.175,07 48.861,52 131.036,59 0,00 82.175,07 48.861,52 0,00 0,00
2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung

425.095,55 24.988,91 113.678,89 336.405,57 366.151,55 22.720,97 107.894,89 280.977,63 55.427,94 58.944,00
2.1.  Betriebs- u. Geschäftsausstattung 416.116,39 22.717,56 113.678,89 325.155,06 363.309,39 18.657,62 107.894,89 274.072,12 51.082,94 52.807,00
2.2.  geringwertige Wirtschaftsgüter (bis 410 EUR) 0,00 2.271,35 0,00 2.271,35 0,00 2.271,35 0,00 2.271,35 0,00 0,00
2.3.  geringw. Wirtschaftsgüter (Sammel-GwG) 8.979,16 0,00 0,00 8.979,16 2.842,16 1.792,00 0,00 4.634,16 4.345,00 6.137,00

556.132,14 24.988,91 195.853,96 385.267,09 497.188,14 22.720,97 190.069,96 329.839,15 55.427,94 58.944,00
III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 20.765.581,71 0,00 0,00 20.765.581,71 11.479.210,58 55.000,00 0,00 11.534.210,58 9.231.371,13 9.286.371,13
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 3.472.083,86 0,00 376.151,00 3.095.932,86 0,00 0,00 0,00 0,00 3.095.932,86 3.472.083,86
3. Sonstige Ausleihungen 199.429,76 0,00 0,00 199.429,76 199.429,76 0,00 0,00 199.429,76 0,00 0,00

24.437.095,33 0,00 376.151,00 24.060.944,33 11.678.640,34 55.000,00 0,00 11.733.640,34 12.327.303,99 12.758.454,99

25.263.606,26 28.694,91 578.239,03 24.714.062,14 12.321.494,58 130.792,97 196.076,03 12.256.211,52 12.457.850,62 12.942.111,68

F113
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Odeon Film AG, München 

 

Anhang zur Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung 

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 

2010 

 

 

 

I. ALLGEMEINE ANGABEN 

 

 

Der Jahresabschluss der Odeon Film AG wurde gemäß den §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie nach den 

einschlägigen Vorschriften des AktG aufgestellt. Es gelten die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften. 

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.  

 

 

 

II. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN  

 

Umstellung auf die Vorschriften des Bilanzrechtsmodernisierungsgesetzes  

 

Die Auswirkungen aus der Umstellung zum 1. Januar 2010 auf die Vorschriften des BilMoG stellen sich wie folgt dar:  

 

a. Ausweis der eigenen Anteile 

 

Aufgrund der Neuregelungen des BilMoG sind die eigenen Anteile nicht mehr aktivisch auszuweisen. Der 

Ausweis wurde an die neuen gesetzlichen Regelungen angepasst, indem der Nominalwert der eigenen 

Anteile (85.085 EUR) offen vom Gezeichneten Kapital abgesetzt und der Differenzbetrag zwischen 

Nominalwert und niedrigeren Anschaffungskosten (-25.515 EUR) mit der Kapitalrücklage verrechnet wurde. 

Entsprechend wurde die Rücklage für eigene Anteile aufgelöst und der Betrag in die frei verfügbaren 

Rücklagen eingestellt. 

 

b. Latente Steuern 

 

Die neuen Bilanzierungsvorschriften des BilMoG sehen vor, die latenten Steuern auf 

Bewertungsunterschiede in Organgesellschaften auf Ebene der Organgesellschaft zu ermitteln und in der 

Odeon Film AG dem Organträger zu erfassen. Latente Steuern auf quasipermanente Differenzen und auf 

Verlustvorträge sind erstmals zu bilden. Aufgrund der negativen Wahlrechtausübung ergaben sich keine 

Auswirkungen auf den Jahresabschluss der Odeon Film AG. 
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c. Vorjahreszahlen 

 

Gemäß den Übergangsvorschriften des BilMoG ist eine Anpassung der Vorjahreszahlen an die neuen 

Bilanzierungsvorschriften nicht erforderlich. Die Vorjahreszahlen wurden gemäß Art. 67 Abs. 8 EGHGB nicht 

angepasst.  

 

d. Selbst erstellte immaterielle Vermögensgegenstände 

 

Für selbst geschaffene immaterielle Vermögensgegenstände  des Anlagevermögens wird das mit BilMoG 

neu geschaffene Aktivierungswahlrecht nicht in Anspruch genommen. Ggf. anfallende Entwicklungskosten 

werden daher sofort in voller Höhe als Aufwand gebucht. 

 

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände  des Anlagevermögens sind zu Anschaffungskosten 

bilanziert und werden entsprechend ihrer Nutzungsdauer planmäßig auf drei Jahre linear abgeschrieben. 

 

Sachanlagen  werden mit den fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten angesetzt. Die Abschreibungen 

auf Sachanlagen erfolgen linear über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer von zwei bis dreizehn Jahren. 

Anlagegüter werden im Zugangsjahr pro rata temporis abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter mit 

Anschaffungskosten von über 150 EUR bis zu 1.000 EUR wurden bis 31. Dezember 2009 in einem Sammelposten 

zusammengefasst, welcher über fünf Jahre linear abgeschrieben wird. Ab 1. Januar 2010 werden geringwertige 

Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von bis zu 410 EUR im Anlagevermögen aktiviert und im Jahr des Zugangs 

vollständig abgeschrieben.  

 

Bei den Finanzanlagen  werden die Anteile an verbundenen Unternehmen zu Anschaffungskosten bzw. mit dem 

niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. Ausleihungen werden zum Nennwert bzw. mit dem niedrigeren 

beizulegenden Wert bilanziert. 

 

Unfertige Erzeugnisse  sind auf der Basis von Einzelkalkulationen, die aus der Betriebsabrechnung abgeleitet 

wurden, zu Herstellungskosten unter Beachtung des Niederstwertprinzips bewertet worden. Alle Kosten, die direkt der 

Produktion zuzurechnen sind, gehören zu den Herstellungskosten. Die Herstellungskosten umfassen zusätzlich zu 

den Einzelkosten auch angemessene Teile der Fertigungs- und Materialgemeinkosten, sowie des Werteverzehrs des 

Anlagevermögens. Fremdkapitalzinsen werden nicht in die Herstellungskosten einbezogen. 

 

Forderungen  und sonstige Vermögensgegenstände  sind zum Nennwert oder mit dem niedrigeren beizulegenden 

Wert angesetzt. Wertminderungen wird durch angemessene Abschläge auf den niedrigeren beizulegenden Wert 

Rechnung getragen. 

 

Forderungen gegen Filmförderer aus Filmförderdarlehen bzw. Referenzmitteln werden, soweit sie als realisiert gelten, 

unter den sonstigen Vermögensgegenständen ausgewiesen.  

 

Maßgeblich für die ertragswirksame Vereinnahmung von bedingt rückzahlbaren Filmförderdarlehen bzw. für nicht 

rückzahlbare Referenzmittel ist die abschließende Bewilligung durch den Filmförderer. Bewilligte Fördermittel für 

Produktionen, die zum Stichtag noch nicht abgeschlossen waren, werden entsprechend dem Fertigstellungsgrad 

(Verhältnis der bereits angefallenen Einzelkosten zu den kalkulierten Kosten je Produktion) realisiert. Der Ausweis der 

als realisiert geltenden Fördermittel erfolgt unter den sonstigen betrieblichen Erträgen . 

 

Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten  werden zu Nominalwerten angesetzt. 
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Aktive Rechnungsabgrenzungsposten  beinhalten Ausgaben vor dem Abschlussstichtag, die Aufwendungen für 

eine bestimmte Zeit danach darstellen. 

 

Das Eigenkapital wird zu Nominalwerten angesetzt. 

 

Rückstellungen  berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen mit dem Betrag ihrer 

voraussichtlichen Inanspruchnahme. 

 

Verbindlichkeiten  werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.  

 

Bedingt rückzahlbare Förderdarlehen werden, soweit von einer Rückführung nicht ausgegangen wird, unter den 

Eventualverbindlichkeiten ausgewiesen. 

 

Die im Rahmen des Aktienoptionsprogramms ausgegebenen Bezugsrechte werden während der Wartefrist nicht 

bilanziell erfasst. 

 

Zinsswaps sind grundsätzlich schwebende Geschäfte und werden nicht bilanziert. Entsprechende Angaben werden 

unter den derivativen Finanzinstrumenten gemacht. 

 
Latente Steuern 

 

Auf Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, 

Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten sowie unter Einbeziehung von berücksichtigungsfähigen Verlust- und 

Zinsvorträgen wird ein Überhang an passiven latenten Steuern angesetzt, wenn insgesamt von einer Steuerbelastung 

in künftigen Geschäftsjahren auszugehen ist. Ergibt sich ein Überhang der aktiven über die passiven latenten 

Steuern, übt die Gesellschaft das Aktivierungswahlrecht nicht aus. Verlust- und Zinsvorträge sowie Steuergutschriften 

werden insoweit berücksichtigt, als eine Verrechnung mit steuerpflichtigem Einkommen innerhalb der nächsten fünf 

Jahre realisierbar ist. Des Weiteren werden Differenzen zwischen den handelsrechtlichen und steuerlichen 

Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten von Organgesellschaften 

insoweit einbezogen, als von künftigen Steuerbe- und -entlastungen aus der Umkehrung von temporären Differenzen 

bei der Odeon Film AG als steuerlichem Organträger auszugehen ist. Die Bewertung von latenten Steuern erfolgt auf 

der Grundlage des voraussichtlich gültigen Körperschaftsteuersatzes sowie entsprechend den gewerbesteuerlichen 

Hebesätzen des Odeon-Film-Organkreises. 

 

Nach der formalen Betrachtungsweise ist alleinige Steuerschuldnerin die Gesellschaft als Organträgerin, d.h. auch 

tatsächliche und latente Steuern der Organgesellschaften sind vollständig in dem Jahresabschluss der Organträgerin 

auszuweisen, da sie alleine die Besteuerungsfolgen treffen. Dementsprechend werden die temporären Differenzen 

der Organgesellschaften im Abschluss der Gesellschaft erfasst. 

 

Unter Berücksichtigung von Körperschaftsteuer, Solidaritätszuschlag sowie Gewerbeertragsteuer ergab sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr ein Steuersatz von 30,70 %.  

 

Die sich insgesamt ergebenden aktiven latenten Steuern in Höhe von 2.943.473,70 EUR betreffen im Wesentlichen 

aktive latente Steuern auf Pensionsrückstellungen (17.816,20 EUR) und steuerliche Verlustvorträge (2.925.654,49 

EUR). Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, 

Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten der Bildung von passiven latenten Steuern bestanden zum 

Bilanzstichtag nicht. Insofern und aufgrund der negativen Wahlrechtausübung sind zum Abschlussstichtag keine 

latenten Steuern auszuweisen. 
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Umsätze gelten mit Lieferung und Leistung als realisiert. 

 

 

 

III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 

 

 

ANLAGEVERMÖGEN 

 

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens sowie die Abschreibungen des Geschäftsjahrs ergeben 

sich aus dem Anlagespiegel.  

 

 

ANTEILE AN VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 

 

Die von der Gesellschaft direkt und indirekt gehaltenen Anteile stellen sich wie folgt dar: 

 

  Sitz und Ort der  
Geschäftstätigkeit 

Anteil am Stamm-
kapital in % 

Eigenkapital 31.12.2010 
(HGB)  
in EUR 

Jahresergebnis 
31.12.2010 

(HGB) 
in EUR 

          

Tochterunternehmen unmittelbar         

H & V Entertainment GmbH (vormals  
Hofmann & Voges Entertainment GmbH) 

München 100 -2.001.069,03 3.496.275,34 

Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH München 100 -105.692,65 191.747,58 

Monaco Film GmbH Berlin, Hamburg 100 662.635,69 0,00 

Nostro Film GmbH Berlin 100 128.273,60 0,00 

Novafilm Fernsehproduktion GmbH Berlin 100 500.000,00 0,00 

Odeon Assets GmbH München 100 -53.716,71 -10.109,47 

Odeon Pictures GmbH Köln 100 -1.046.317,77 977.288,48 

Piculia Works GmbH (vormals Waterfall 
Productions GmbH) 

München (vormals 
Hannover) 

100 -375.790,79 -79.134,61 

Mittelbar über       

Monaco Film GmbH:       

Odeon TV GmbH Wiesbaden 100 146.619,99 0,00 

Odeon Assets GmbH:       

Majestic Filmverleih GmbH Berlin 100 -311.804,98 -47.326,09 

Majestic Filmproduktion GmbH Berlin 51 95.175,04 82.739,88 

 

Es bestehen Ergebnisabführungsverträge zwischen der Monaco Film GmbH, der Novafilm Fernsehproduktion GmbH, 

der Nostro Film GmbH und der Odeon Film AG. 

 

Ebenso besteht zwischen der Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH ein Ergebnisabführungsvertrag. 
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FORDERUNGEN UND SONSTIGE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE  

 

Alle Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögensgegenstände sind innerhalb eines Jahres 

fällig.  

 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen resultieren in Höhe von 243 Tsd. EUR aus Lieferungen und 

Leistungen und in Höhe von 6.719 Tsd. EUR aus Finanzforderungen. 

 

 

EIGENKAPITAL 

 

Grundkapital 

 

Das gezeichnete Kapital der Odeon Film AG beträgt 7.923.530 EUR und ist in 7.923.530 nennwertlose Stückaktien 

eingeteilt. Für eigene Aktien wurden -85.050,00 EUR abgesetzt. 

 

Genehmigtes Kapital 

 

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt worden, mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 

nominal 3.961.765 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen zu erhöhen. Den Aktionären ist dabei ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist jedoch 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen,  

 

- um Spitzenbeträge auszugleichen  

 

- um die neuen Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen 

an Unternehmen oder von Forderungen gegen die Gesellschaft auszugeben 

 

- wenn die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabepreis je neuer Aktie ausgegeben werden, der 

den Börsenpreis der im Wesentlichen gleich ausgestatteten, bereits börsennotierten Aktien während der letz-

ten fünf Handelstage vor dem Tag der Festlegung des Ausgabebetrags durch den Vorstand nicht wesentlich 

unterschreitet. Der Bezugsrechtsausschluss kann in diesem Fall jedoch nur vorgenommen werden, wenn die 

Anzahl der in dieser Weise ausgegebenen Aktien zusammen mit der Anzahl eigener Aktien, die während der 

Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert wer-

den, und der Anzahl der Aktien, die durch Ausübung von Options- und/oder Wandlungsrechten oder Erfüllung 

von Wandlungspflichten aus Options- und/oder Wandelschuldverschreibungen und/oder Genussrechten 

entstehen können, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 

Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, 10 % des Grundkapitals weder zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens 

dieser Ermächtigung noch zum Zeitpunkt der Ausgabe der Aktien überschreitet. 

 

Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der 

Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen. 

 

Im Geschäftsjahr 2010 wurde von der Ermächtigung kein Gebrauch gemacht. 
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Wandelschuldverschreibungen 

Schließlich hat die Hauptversammlung vom 11. August 2010 den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 einmalig oder mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende 

Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 9.900.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern 

Wandlungsrechte auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 3.300.000 

Stück und mit einem Anteil am Grundkapital von insgesamt höchstens 3.300.000,00 EUR nach näherer Maßgabe der 

Wandelanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht 

überschreiten. Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu. die 

Wandelschuldverschreibungen können auch von einem Kreditinstitut oder einem nach § 53 Abs. 1 Satz 1 oder § 53 b 

Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG tätigen Unternehmen mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären 

zum Bezug anzubieten. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich 

aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  

   

Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach näherer 

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die Gesellschaft kann im Fall 

der Wandlung nach ihrer Wahl entweder neue Aktien aus Bedingtem Kapital oder bereits bestehende Aktien der 

Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall 

der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  

  

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und 

Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stückelung, 

Verwässerungsschutz, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 

  

Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wandelschuldverschreibungen besteht ein Bedingtes Kapital in Höhe 

von 3.300.000,00 EUR (Bedingtes Kapital 2010). 

  

Wandelschuldverschreibungen geben der Gesellschaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Genehmigtem Kapital 

die Möglichkeit, sich flexibel auf Entwicklungen auf den Kapitalmarkt einzustellen, um bei Bedarf und Gelegenheit 

liquide Mittel für das Unternehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer Wandelschuldverschreibung ergibt sich 

gegenüber dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gegebener Zeit entweder die verzinste Rückzahlung des für 

die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten Geldes oder Aktien der Gesellschaft erhält. Ferner wird Aktienbesitz 

solcher Aktionäre, die bei der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen nicht mitzeichnen, nicht von Anfang an 

verwässert, sondern erst, wenn tatsächlich neue Aktien ausgegeben werden. 

  

Zum 31. Dezember 2010 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen 

keinen Gebrauch gemacht. 

 

Erwerb eigener Aktien 

 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. August 2010 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 10. August 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % des zum 

Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den Erwerb dieser 

Aktien darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel an 

den jeweils drei vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % übersteigen oder unterschreiten. Die 

zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht aber für das Halten der Aktien. Die Ermächtigung kann ganz oder in 

Teilbeträgen, einmal oder mehrmals ausgeübt werden.  
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Der Vorstand hat im Geschäftsjahr 2010 von dieser Ermächtigung keinen Gebrauch gemacht. Die von der 

Gesellschaft gehaltenen eigenen Aktien wurden in der Zeit vom 21. August bis 6. November 2000 erworben. Die 

Ermächtigung erfolgte auf Basis des § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG zum Zweck von Unternehmenskäufen. 

 

Der Bestand eigener Aktien beträgt zum 31. Dezember 2010 85.050 Stück. Dieser Bestand ist gegenüber dem 

31. Dezember 2009 gleichgeblieben.  

 

Der Anteil eigener Aktien zum Grundkapital beträgt 1,07 %. 

 

 

RÜCKSTELLUNGEN  

 

In den sonstigen Rückstellungen in Höhe von 504 Tsd. EUR (Vorjahr: 728 Tsd. EUR) sind alle ungewissen 

Verbindlichkeiten sowie sämtliche dem Geschäftsjahr zuzuordnenden Aufwendungen berücksichtigt. Unter den 

sonstigen Rückstellungen sind Rückstellungen für die Aufsichtsratsvergütung, Sondervergütungen, Urlaub und 

Überstunden, ausstehende Rechnungen, Erlösbeteiligungen und Sonstiges erfasst.  

 

 

VERBINDLICHKEITEN  

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren mit 77 Tsd. EUR aus Lieferungen und 

Leistungen und mit 8.149 Tsd. EUR aus Finanzverbindlichkeiten. 

 

Verbindlichkeitenspiegel 

 

Art der Verbindlichkeit Gesamtbetrag                davon mit einer Restlaufzeit von davon  

  
1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre gesichert 

In Tsd. EUR 
     

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 195 195 0 0 0 

Verbindlichkeiten ggü. verbundenen Unternehmen 8.226 8.226 0 0 0 

Sonstige Verbindlichkeiten 1.850 1.250 600 0 0 
 

 

 

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

 

 

UMSATZERLÖSE 

 

Aufgliederung nach Tätigkeitsbereichen und Märkten 

 

 In Tsd. EUR 2010 2009 

    

Eigenproduktion (Film) / Inland 9 9 
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SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 866 Tsd. EUR (Vorjahr: 1.088 Tsd. EUR) resultieren im Wesentlichen 

aus Weiterbelastungen von Dienstleistungen an verbundene Unternehmen. Daneben beinhalten sie Erträge aus der 

Auflösung von Rückstellungen in Höhe von 20 Tsd. EUR (Vorjahr: 108 Tsd. EUR) sowie periodenfremde Erträge aus 

im Vorjahr angefallenen weiterbelasteten Kosten in Höhe von 81 Tsd. EUR. 

 

 

ABSCHREIBUNGEN 

 

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen beinhalten 

ausschließlich die planmäßigen Abschreibungen, wie im Anlagespiegel ausgewiesen.  

 

 

DARSTELLUNG DER VERWENDUNG DES JAHRESERGEBNISSES  

 

EUR 2010 2009 

    

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 819.414,90 -2.116.125,22 

Verlustvortrag aus dem Vorjahr -12.207.020,16 -10.082.474,99 

Entnahme aus der Rücklage für eigene Aktien 1) 0,00 -8.419,95 

Bilanzverlust 2) -11.387.605,26 -12.207.020,16 

1) 
Der Bestand an eigenen Aktien wurde an den Börsenkurs (Mittelkurs) angepasst. 

2) Der Bilanzverlust wird auf neue Rechnung vorgetragen. 

 

 

 

V. SONSTIGE ANGABEN 

 

 

ANGABEN ZU GESELLSCHAFTSORGANEN 

 

Vorstand 

Name Bereich 

  

Mischa Hofmann, Produzent Alleinvorstand (seit 1.5.2010) 
Vorstandssprecher (bis 30.4.2010) 
 

Stephan O. Hansch, Dipl.-Kaufmann Vorstand Finanzen (bis 30.4.2010) 
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Aufsichtsrat 

 

Name Beruf Funktion in der Gesellschaft Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten und 
vergleichbaren Gremien 

        

David Groenewold  
(bis 10.8.2010) 

Filmproduzent, Berlin Aufsichtsratsvorsitzender  
(bis 10.8.2010) 

  

Gregor Kunz 
  

Dipl.-Kaufmann, Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater, Partner der RöverBrönner 
GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 
Berlin 
 
Tätigkeitsschwerpunkte: 
- Unternehmens- und  

Beteiligungskäufe 
- Private Equity  

Aufsichtsratsvorsitzender  
(seit 11.8.2010) 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats  
(bis 10.8.2010) 
  

Aufsichtsratsmitglied der MOLOGEN AG, Berlin 
Aufsichtsratsmitglied der Konsumgenossenschaft 
Berlin und Umgebung eG, Berlin 
Beiratsmitglied der Berliner Volksbank eG, Berlin 
Beiratsmitglied der GESTRIM Deutsche Fonds-
management GmbH, Berlin  
Aufsichtsratsvorsitzender der CAT MODEL  
MANAGEMENT AG, Berlin 
Beiratsmitglied der FBLK Immobilien GmbH & Co. 
KG, Berlin  
 

Herbert Schroder 
 

selbständiger Berater in der  
Medienbranche, Neubiberg 
 
Tätigkeitsschwerpunkt: 
- Kaufmännische Beratung 

Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats  
(seit 11.8.2010) 
 

 

Sabine Reimert 
(seit 10.8.2010) 

Dipl.-Kaufmann, Wirtschaftsprüferin und 
Steuerberaterin, Berlin 
Vorstand der Central Treuhand AG, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Nieder-
lassung Berlin 
 
Tätigkeitsschwerpunkt:  
- Prüfung mittelständischer 

gewerblicher Unternehmen, 
kommunaler Einrichtungen und 
öffentlicher (Förder-)Mittel 

- Steuerliche Beratung von 
Medienunternehmen 

 

Mitglied des Aufsichtsrats Aufsichtsratsmitglied der Exchange AG, Berlin 

 

 

BEZÜGE 

 

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2010 450 Tsd. EUR (Vorjahr 1.365 Tsd. EUR); in 

diesem Betrag ist auch die gesamte Abfindungssumme für das zum 30. April 2010 ausgeschiedene Vorstandsmitglied 

Stephan O. Hansch enthalten. 

 

Es wurde von der in § 286 Absatz 5 HGB vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit Gebrauch gemacht. Die Ordentliche 

Hauptversammlung vom 11. August 2010 beschloss, dass die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB 

verlangten Angaben in den Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäftsjahre 

2011 bis einschließlich 2015 unterbleiben. 

 

Die Vergütungen des Aufsichtsrats beliefen sich auf insgesamt 67,5 Tsd. EUR (Vorjahr: 109 Tsd. EUR). 
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AKTIENOPTIONSPROGRAMM 

 

Den Mitarbeitern und den Geschäftsführern verbundener Unternehmen der Odeon Film AG waren zum 31. Dezember 

2010 insgesamt 91.500 Bezugsrechte (Aktienoptionen) im Rahmen des im Geschäftsjahr 2006 aufgelegten 

Aktienoptionsprogramms zugeteilt. Ein Optionsrecht berechtigt zum Bezug von einer Aktie der Odeon Film AG. 

 

 

MITARBEITER 

 

Im Jahresdurchschnitt waren 26 (Vorjahr: 23) Angestellte beschäftigt.  

 

 

HONORARE ABSCHLUSSPRÜFER 

 

Bezüglich der Angabe der Honorare des Abschlussprüfers wird auf den Konzernabschluss der Odeon Film AG 

verwiesen (§ 285 Nr. 17 HGB).  

 

 

SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN 

 

Geschäftsjahr 
 
In Tsd. EUR 

  bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt 

      

Verpflichtungen aus Grundstücken und Gebäuden  220 159 0 379 

Verpflichtungen aus Betriebs- und Geschäftsausstattung  9 2 0 11 

Verpflichtungen aus Kfz-Verträgen  21 29 0 50 

Gesamt   250 190 0 440 

 

 

Vorjahr 
 
In Tsd. EUR 

  bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre über 5 Jahre Gesamt 

        

Verpflichtungen aus Grundstücken und Gebäuden  311 0 0 311 

Verpflichtungen aus Betriebs- und Geschäftsausstattung  7 13 0 20 

Verpflichtungen aus Kfz-Verträgen  30 24 0 54 

Gesamt   348 37 0 385 

 

 

HAFTUNGSVERHÄLTNISSE  

 

Die Odeon Film AG hat Sicherheiten im Zusammenhang mit Miet-/Leasingverträgen und Aval-Bürgschaften für 

verbundene Unternehmen in Höhe von 2.413 Tsd. EUR (Vorjahr: 2.952 Tsd. EUR) geleistet. Außerdem bestehen 

Patronatserklärungen gegenüber der H & V Entertainment GmbH und der Piculia Works GmbH.  
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Zur Sicherheit der Darlehensverbindlichkeit in Höhe von 1.470 Tsd. EUR zum Bilanzstichtag besteht eine notarielle 

Verpfändung der GmbH-Anteile der H & V Entertainment GmbH sowie eine Verpfändung der gegenwärtigen und 

zukünftigen Forderungen aus den Ergebnisabführungen der Odeon TV GmbH an die Monaco Film GmbH. 

 

 

DERIVATIVE FINANZINSTRUMENTE 

 

Die Odeon Film AG hat einen Zinsswap im Nominalwert von 1.000 Tsd. EUR zum Ausgleich von Zinsschwankungen 

bei kurzfristigen Geldanlagen. Dieser Swap hat eine Laufzeit bis zum 7. April 2015. 

 

Der beizulegende Zeitwert nach der Mark-to-Market-Bewertung inklusive Stückzinsen beträgt zum 31. Dezember 

2010 23 Tsd. EUR.  

 

 

ANGABEN ZUM KONZERNABSCHLUSS 

 

Die Odeon Film AG ist als Mutterunternehmen nach § 290 HGB zur Aufstellung eines Konzernabschlusses und eines 

Konzernlageberichts nach den Vorschriften des HGB verpflichtet. Als börsennotiertes Unternehmen erstellt die Odeon 

Film AG den Konzernabschluss nach den von der EU-Kommission übernommenen Regelungen der International 

Accounting Standards bzw. International Financial Reporting Standards (IAS/IFRS) gemäß § 315a HGB. Der 

Konzernabschluss wird im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht. 

 

 

CASH-POOL-VERTRAG 

 

Die Odeon Film AG hat mit folgenden 100%igen direkten und indirekten Beteiligungen Cash-Pool-Verträge 

abgeschlossen: 

- Monaco Film GmbH, Berlin 

- Nostro Film GmbH, Berlin 

- Novafilm Fernsehproduktion GmbH, Berlin 

- Odeon Pictures GmbH, Köln 

- Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH, München 

- Odeon TV GmbH, Wiesbaden 

 

 

ANGABEN ZU VERBUNDENEN UNTERNEHMEN 

 

Als verbundene Unternehmen gelten die unmittelbaren und mittelbaren Tochterunternehmen der Gesellschaft sowie 

die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte Medienfonds German 

Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Hauptgesellschafter der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 

Co. KG, und die mit ihnen verbundenen Unternehmen. 

 

Der Odeon Film AG wurden in 2010 folgende Mitteilungen gemäß §§ 21ff. WpHG über das Erreichen, Über- oder 

Unterschreiten von 3, 5, 10, 15, 20, 25, 30, 50 oder 75 % der Stimmrechte an der Odeon Film AG gemacht: 
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Die WEKAH Consult GmbH, München, Deutschland, hat uns am 21. April 2010 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil 

am 20. April 2010 die Schwellen von 3 % und 5 % der Stimmrechte an der Odeon Film AG überschritten hat und ihr 

zu diesem Datum ein Stimmrechtsanteil von 5,94 %, entsprechend 470.976 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten 

an der Odeon Film AG zustand. 

 

David Groenewold, Berlin, Deutschland, hat uns am 22. April 2010 Folgendes mitgeteilt: 

 

„Ich, Herr David Groenewold, Berlin, Deutschland, teile mit, dass mein Stimmrechtsanteil am 20. April 2010 die 

Schwelle von 75 % der Stimmrechte an der Odeon Film AG unterschritten hat und mir zu diesem Datum ein 

Stimmrechtsanteil von 72,36 %, entsprechend 5.733.281 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der Odeon Film 

AG, zustand. 

 

�x ein Stimmrechtsanteil von 2,62 % hiervon, entsprechend 207.645 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten, 

wurde mir gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungskette zugerechnet: 

 

- David Groenewold Medien GmbH – FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH 

 

�x ein Stimmrechtsanteil von 68,45 % hiervon, entsprechend 5.423.286 von insgesamt 7.923.530 Stimmrech-

ten, wurde mir gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungsketten zugerechnet: 

 

- GFP Vermögensverwaltungs GmbH – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Dritte Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 

 

�x ein Stimmrechtsanteil von 1,07 % hiervon, entsprechend 85.050 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten, 

wurde mir gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungsketten zugerechnet: 

 

- GFP Vermögensverwaltungs GmbH – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – 

Odeon Film AG 

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – Odeon Film AG 

 

- Zweite GFP Filmproduktion GmbH – Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & 

Co. Dritte Beteiligungs KG – GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG – Odeon 

Film AG" 

 

Die David Groenewold Medien GmbH, Berlin, Deutschland, hat uns am 22. April 2010 Folgendes mitgeteilt: 

 

„Wir, die David Groenewold Medien GmbH, Berlin, Deutschland, teilen mit, dass unser Stimmrechtsanteil am 20. April 

2010 die Schwellen von 5 % und 3 % der Stimmrechte an der Odeon Film AG unterschritten hat und uns zu diesem 

Datum ein Stimmrechtsanteil von 2,62 %, entsprechend 207.645 von insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der 

Odeon Film AG, zustand. Diese Stimmrechte werden uns gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG von der FMI – Film-, 

Medien- und Internetbeteiligung GmbH zugerechnet." 



FI NANZTEI L 

F126 

 

 

Die FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH, Berlin, Deutschland, hat uns am 22. April 2010 Folgendes 

mitgeteilt: 

 

„Wir, die FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH, Berlin, Deutschland, teilen mit, dass unser 

Stimmrechtsanteil am 20. April 2010 die Schwellen von 5 % und 3 % der Stimmrechte an der Odeon Film AG 

unterschritten hat und uns zu diesem Datum ein Stimmrechtsanteil von 2,62 %, entsprechend 207.645 von insgesamt 

7.923.530 Stimmrechten an der Odeon Film AG, zustand." 

  

 

ENTSPRECHUNGSERKLÄRUNG NACH § 161 AKTG  

 

Für das Jahr 2010 wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat eine Compliance-Erklärung zum Corporate Governance 

Kodex abgegeben. Diese ist auf der Website der Odeon Film AG unter www.odeonfilm.de den Aktionären zugänglich 

gemacht worden. 

 

 

München, 23. März 2011 

Der Vorstand 

 

 

 

 

Mischa Hofmann 



 

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus 
Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang 
- unter Einbeziehung der Buchführung und den  
Lagebericht der Odeon Film AG, München, für das 
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2010 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung 
von Jahresabschluss und Lagebericht nach den 
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegen in 
der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. 
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über 
den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buch-
führung und über den Lagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den  
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 
hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der 
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 
Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesell-
schaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler 
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die 
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen in-
ternen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 
Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und  
Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stich-
proben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-
lung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und 
der wesentlichen Einschätzungen des Vorstandes 
sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen ge-
führt.  
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah-
resabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lage-
bericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, 
vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der 
Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.  

München, 23. März 2011 
 
 
PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftprüfungsgesellschaft 
 
 
Andreas Fell      ppa. Jürgen Neugebauer 
Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
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Lagebericht 

GESAMTWIRTSCHAFT UND MARKTUMFELD 
  
Die wirtschaftliche Talfahrt, die im Geschäftsjahr 
2008 begann, ist beendet. Weltweit, besonders aber 
auch in Deutschland, gibt es positive Signale für 
eine konjunkturelle Erholung. Auf Grund der ruhige-
ren Wintermonate stieg das Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) im ersten Quartal 2010 in Deutschland zwar 
erst um 0,2 %, für die Folgequartale wird jedoch von 
einem deutlich höheren Wachstumsschub ausge-
gangen. So wird für das gesamte Jahr 2010 mit ei-
ner Zunahme des Bruttoinlandprodukts von 2,1 % 
gerechnet. Die deutsche Wirtschaft profitiert hierbei 
sowohl von außenwirtschaftlich positiven Tenden-
zen, als auch von einer Belebung der hiesigen  
Investitionstätigkeit. 
 
Darüber hinaus hat sich der deutsche Arbeitsmarkt 
in den Zeiten der Krise relativ robust gezeigt und es 
wird erwartet, dass die positive gesamtwirtschaftli-
che Entwicklung hier für weitere Impulse sorgt. Dies 
sollte dann wiederum zu einer Steigerung des priva-
ten Konsums führen.  
  
Entsprechend der positiven Entwicklung des Wirt-
schafts- und Konsumklimas hat sich auch im Brutto-
werbemarkt – mit einem Plus von 9,3 % – eine deut-
liche Trendwende gezeigt. Während die Kinower-
bung in der Vergleichsperiode des Vorjahrs um 
27 % gesunken ist, konnte sie nun ein Wachstum 
von fast 20 % verzeichnen und auch der Werbe-
markt des TV-Sektors konnte mit einem Plus von 
15 % signifikant zulegen. 
 
Bei den Kinobesucherzahlen zeigten sich zwei  
gegenläufige Tendenzen: Zum einen ist die Besu-
cherzahl mit 60,4 Mio. Besuchern gegenüber dem 
Vorjahr um 7 % gesunken, zum anderen stieg der 
Gesamtumsatz in den deutschen Kinos für diesen 
Zeitraum jedoch um 21,7 Mio. EUR auf 443,1 Mio. 
EUR. Grund für diese auf den ersten Blick wider-
sprüchliche Entwicklung ist der gestiegene Anteil an 
3D-Filmen, für die höhere Eintrittspreise gezahlt 
werden.  
 
Positiv aus Sicht deutscher Filmproduzenten muss 
man die Entwicklung der Marktanteile deutscher 
Filme am Gesamteinspielergebnis sehen. Nach den 
beiden vorhergehenden Rekordhalbjahren konnte 

nun mit 20,3 % immerhin das drittbeste Halbjahres-
ergebnis seit Beginn der FFA-Aufzeichnungen im 
Jahre 1991 erzielt werden.   
Quellen: Statistisches Bundesamt, ifo Institut für 
Wirtschaftsforschung e. V. an der Universität Mün-
chen, Nielsen Media Research, Blickpunkt:Film 
 
 
GESCHÄFTSVERLAUF 
  
Im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2010 konn-
te sich der Odeon-Film-Konzern als einer der  
bedeutendsten unabhängigen Film- und Fernseh-
produzenten behaupten. Die verschiedenen Toch-
terunternehmen produzierten zahlreiche Fernsehfor-
mate – vor allem in den Genres ‚Krimi‘ und ‚Family  
Entertainment‘ – sowie Kinofilme. 
  
Eine der herausragenden Produktionen des Odeon-
Film-Konzerns war der zweiteilige, historische 
Eventmovie „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht auf“, 
welchen die Hofmann & Voges Entertainment 
GmbH für das ZDF produzierte. Er hatte im März 
auf ARTE seine TV-Premiere und war im Anschluss 
im ZDF zu sehen. Hauptdarstellerin Heike Makatsch 
erhielt beim Bayerischen Fernsehpreis eine Nomi-
nierung als beste Schauspielerin für ihre Rolle als 
Dr. Hope Bridges Adams Lehmann – die erste Frau, 
die in Deutschland ein medizinisches Staatsexamen 
abgelegt hat. Die Fernsehausstrahlung erweckte 
großes Zuschauerinteresse und brachte dem ZDF 
17 % Marktanteil. Besonders erfreulich für die  
Hofmann & Voges Entertainment GmbH war im  
Juni, dass gleich drei Filme ihre Weltpremiere auf 
Festivals in München und Köln feiern durften: Der 
Psychothriller „Der letzte Angestellte“, mit Christian 
Berkel in der Hauptrolle, hatte vor ausverkauftem 
Publikum im Rahmen des Münchner Filmfestes in 
der Reihe ‚Neue Deutsche Kinofilme‘ sein Debüt. 
Der Film ist eine Kino-Koproduktion der Hofmann & 
Voges Entertainment GmbH mit dem ZDF Kleines 
Fernsehspiel in Zusammenarbeit mit ARTE. Die 
Majestic Filmverleih GmbH wird ihn voraussichtlich 
im Herbst 2010 ins Kino bringen. Ebenfalls auf dem 
Filmfest München wurde der erste „Tatort“ der  
Firma, „Nie wieder frei sein“, – eine Auftragsproduk-
tion für den Bayerischen Rundfunk – gezeigt. 
„Solange du schliefst“ – ein Fernsehfilm für das ZDF 
mit Katharina Böhm in der Hauptrolle – feierte zu-

Lagebericht des Odeon-Film-Konzerns 
Darstellung des Geschäftsverlaufs 1. Halbjahr 2010 
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seine Premiere. Mitte Juni begannen die Vorberei-
tungen für den Mystery-Thriller „Der Teufel weiß es“ 
im Auftrag des ZDF. 
 
Die Novafilm Fernsehproduktion GmbH bereitete die 
Dreharbeiten von 13 neuen Episoden der 2008  
erfolgreich gestarteten Serie „Die Stein“ vor. Diese 
Hauptabend-Serie der ARD, deren zweite Staffel 
voraussichtlich 2011 ins Fernsehen kommt, erzählt 
vom turbulenten Leben der engagierten Lehrerin 
Katja Stein alias Julia Stemberger. Die Dreharbeiten 
begannen am 1. Juli in Potsdam. Im Juni zeigte RTL 
in der Primetime die Novafilm-Produktion 
„Ausgerechnet Afrika“ mit Jasmin Gerat in der 
Hauptrolle. Der TV-Movie erzählt vom Leben in  
einer afrikanischen Buschstation. Im April begannen 
zudem bei der Novafilm Fernsehproduktion GmbH 
die Dreharbeiten zur mittlerweile 20. Staffel von „Der 
Landarzt“ mit Wayne Carpendale. Die erfolgreiche 
Arztserie ist eine Auftragsproduktion für das ZDF.  
 
Während im Mai und Juni 2010 eine neue Staffel 
der Krimi-Serie „Ein Fall für zwei“ im ZDF lief, produ-
zierte die Odeon TV GmbH in Wiesbaden bereits 
weitere Episoden. Seit 29 Jahren läuft das Format 
mit Claus Theo Gärtner und (seit dem Jahr 2000) 
Paul Frielinghaus in den Hauptrollen. Inzwischen 
wurde die 282. Folge gedreht, womit „Ein Fall für 
zwei“ Rekordhalter bei den deutschen Krimi-Serien 
ist. Großen Erfolg hatte die Odeon TV GmbH auch 
mit der Krimi-Serie „Der Staatsanwalt“. Zum Auftakt 
der neuen Staffel im Januar 2010 bescherten Rainer 
Hunold und sein Team dem ZDF mit 5,87 Mio. Zu-
schauern den Tagessieg. Zudem liefen im ersten 
Halbjahr die Vorbereitungen zu einer weiteren Staf-
fel – diesmal mit sechs Folgen statt wie bis dahin 
mit vier – zu der die Dreharbeiten am 17. August 
mittlerweile begonnen haben. Für ihre Rolle in 
„Schlaflos“ erhielt Senta Berger im Januar 2010 die 
Goldene Kamera. Die Produktion ist ein Fernsehfilm 
der Odeon TV GmbH für den WDR, ausgestrahlt 
2009 in der ARD. 
 
Zusammen mit Roxy Film GmbH produzierte die 
Odeon Pictures GmbH die Komödie „Orange“ unter 
der Regie von Marcus H. Rosenmüller. Der Kinofilm, 
der voraussichtlich im Spätsommer 2011 im Kino 
starten wird, beschäftigt sich auf humorvolle Weise 
mit einem Leben zwischen bayerisch-spießiger 
Dorfgemeinschaft und liberaler Bhagwan-Kommune 
in den 1980er Jahren. Mit dem TV-Movie „Die letz-
ten 30 Jahre“, der 2010 für WDR/ARTE fertiggestellt 
wurde, konnte die Odeon Pictures GmbH eine  

Premiere auf dem Festival Großes Fernsehen in 
Köln feiern. Das Projekt ist mit Barbara Auer,  
August Zirner, Rosalie Thomass und David Rott in 
den Hauptrollen prominent besetzt.  
 
Die Erfolgsserie der Monaco Film GmbH „Der Krimi-
nalist“, mit Christian Berkel in der Rolle des Haupt-
kommissars Bruno Schumann, ging am 19. Februar 
sehr erfolgreich mit neuen Folgen im ZDF an den 
Start. Die erste Episode erreichte eine sehr gute 
Fernsehquote von 5,55 Mio., die zweite konnte  
diese Quote mit 6,23 Mio. Zuschauern (Marktanteil 
von 19,6 %) sogar noch übertreffen. Parallel dazu 
liefen die Dreharbeiten zur fünften Staffel in Berlin. 
Ein schwerer Verlust für das Team von „Der Krimi-
nalist“ war der überraschende Tod des Darstellers 
Frank Giering. Neben der Krimi-Reihe stellte die 
Monaco Film GmbH den Eventmovie „Westflug. 
Entführung aus Liebe“ fertig. Der Film basiert auf 
wahren Ereignissen aus dem Jahr 1978: Während 
der wohl spektakulärsten Republikflucht kaperte ein 
DDR-Bürger ein ganzes Passagierflugzeug. Aus-
strahlungstermin ist der 26. September auf RTL. Der 
TV-Movie „Auch Lügen will gelernt sein“ – eine Pro-
duktion der Monaco Film GmbH in Hamburg für 
Sat.1 – lief Ende Mai erfolgreich im Fernsehen. In 
der unterhaltsamen Liebes-Komödie standen  
Sophie Schütt und René Steinke gemeinsam vor 
der Kamera.  
 
„Die Fremde“ – das Kinodebüt von Regisseurin und 
Drehbuchautorin Feo Aladag – feierte im Februar 
2010 auf der Berlinale seine Weltpremiere. Das  
Drama um Zwangsheirat und Ehrenmord lief am 
11. März im Majestic-Filmverleih an und war der 
erfolgreichste Arthouse-Kinostart der Woche. Es 
folgten zahlreiche Einladungen zu nationalen und 
internationalen Festivals. Eine sechsfache Nominie-
rung für den deutschen Filmpreis mündete in der 
Auszeichnung Sibel Kekillis als Beste Hauptdarstel-
lerin sowie einer LOLA in Bronze als Bester Film. 
Das dritte Jahr in Folge wurde hiermit ein Majestic-
Film als „Bester Spielfilm" prämiert. Auf Robert De 
Niros Tribeca Filmfestival in New York wählte die 
Jury „Die Fremde“ zum Besten Film und Sibel Kekilli 
zur Besten Darstellerin. Im März erschien 
„Wüstenblume“ auf DVD und Blu-Ray, wurde als 
„Bester Film“ beim deutschen Filmpreis nominiert 
und erhielt bei einer FFA-Studie hervorragende  
Bewertungen. Die Verfilmung von Waries Diries 
Bestseller lockte bislang weit über eine Million  
Zuschauer in die Kinos; erschienen ist der Film 
ebenfalls im Majestic-Filmverleih. 
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DIE AKTIE 
  
Die Aktie startete am 4. Januar 2010 mit einem  
Eröffnungskurs von 0,70 EUR im Parketthandel 
(Frankfurt am Main). Zum 30. Juni schloss sie mit 
0,75 EUR. 
  
Die Aktionärsstruktur stellte sich zum 30. Juni 2010 
wie folgt dar: 

  
  
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 
VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZLAGE 
  
Im ersten Halbjahr erwirtschaftete der Odeon-Film-
Konzern ein gegenüber dem Vergleichszeitraum um 
0,4 Mio. EUR besseres Konzern-EBIT in Höhe von 
0,3 Mio. EUR.  
 
Vermögenslage 
  
Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem letzten 
Bilanzstichtag von 63,1 Mio. EUR auf 64,7 Mio. 
EUR leicht erhöht. 
  
So haben sich die immateriellen Vermögenswerte 
um 0,9 Mio. EUR auf 39,6 Mio. EUR erhöht. Dies ist 
auf einen höheren Bestand an aktivierten selbster-
stellten und erworbenen Filmrechten zurückzufüh-
ren und resultiert im Wesentlichen aus der Aktivie-
rung der Herstellungskosten der laufenden Film-
produktionen „Westflug. Entführung aus Liebe“  
(Fiction), „John Rabe“, „Der letzte Angestellte“ und 
„Die letzten 30 Jahre“. 
  
Während die Vorräte nahezu konstant geblieben 
sind, hat eine Erhöhung der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie sonstiger kurzfristiger 
Vermögenswerte dazu geführt, dass sich die kurz-
fristigen Vermögenswerte in Summe um 1,3 Mio. 
EUR auf 12,9 Mio. EUR erhöht haben. Hier ist zu 
erwähnen, dass die flüssigen Mittel und Zahlungs-
mitteläquivalente um 0,3 Mio. EUR gestiegen sind, 
diese beliefen sich zum 30. Juni 2010 im Konzern 
auf 3,7 Mio. EUR.  
  

Durch das Periodenergebnis von 0,7 Mio. EUR sank 
der Bilanzverlust von 8,8 Mio. EUR auf 8,1 Mio. 
EUR. 
  
Die Kapitalrücklage blieb mit 13,2 Mio. EUR nahezu 
konstant.  
  
Das Eigenkapital ist durch die Reduktion des Bilanz-
verlusts von 11,6 Mio. EUR auf 12,3 Mio. EUR  
gestiegen. Infolgedessen hat sich die Eigenkapital-
quote bei einer um 2,4 % gestiegenen Bilanzsumme 
um 3,6 % auf 19,1 % erhöht. 
  
Unter den langfristigen Schulden, haben sich die 
passiven latenten Steuern zum Stichtag leicht von 
13,7 Mio. EUR auf 12,4 Mio. EUR vermindert. 
  
Die langfristigen Bankverbindlichkeiten betrugen 
zum letzten Stichtag noch 1,2 Mio. EUR. Mit Ab-
schluss des ersten Halbjahres 2010 werden hier 
keine Beträge mehr ausgewiesen. Die Ursache hier-
für liegt zum einen in der Übernahme der dort bisher 
enthaltenen Schulden aus dem ursprünglich mit der 
Berliner Volksbank eG geschlossenen Darlehen 
zum Erwerb der Hofmann & Voges Entertainment 
GmbH durch David Groenewold, womit die Verbind-
lichkeit nicht mehr gegenüber einer Bank besteht. 
Zum anderen sind zum Stichtag 30. Juni 2010 nur 
noch 0,6 Mio. EUR der Verbindlichkeiten langfristig, 
haben also eine Fälligkeit innerhalb von ein bis fünf 
Jahren. Diese beiden Faktoren führten zu einer  
Umgliederung des weiterhin langfristigen Teils der 
Verbindlichkeit in Höhe von 0,6 Mio. EUR in die 
sonstigen langfristigen Schulden, sowie der restli-
chen 0,6 Mio. EUR in die sonstigen Verbindlichkei-
ten im Rahmen der kurzfristigen Schulden. Ein 
ebenfalls durch David Groenewold von der Berliner 
Volksbank eG übernommener Betriebsmittelkredit in 
Höhe von 0,45 Mio. EUR wurde innerhalb der kurz-
fristigen Schulden ebenfalls in die sonstigen Ver-
bindlichkeiten umgegliedert. Vor allem durch diese 
beiden Vorgänge haben sich die in den kurzfristigen 
Schulden enthaltenen sonstigen Verbindlichkeiten 
insgesamt um 1,3 Mio. EUR erhöht. 
 
Bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
war der Betrag aus Zwischenfinanzierungen von 
Projekten zum Stichtag um rund 0,3 Mio. EUR leicht 
erhöht. Dem gegenüber waren dort jedoch am  
letzten Stichtag noch je 0,6 Mio. EUR für einen  
Betriebsmittelkredit und für einen Teil des Investi-
tionskredits zum Kauf der Hofmann & Voges Enter-
tainment GmbH auszuweisen. Damit sind die  
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten um 
0,9 Mio. EUR auf 9,6 Mio. EUR gesunken.  
  

GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 

69,54 % 

Mischa Hofmann 8,35 % 

WEKAH Consult GmbH 5,94 % 

Streubesitz 15,10 % 

Eigene Anteile 1,07 % 
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 Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen, sonstige Verbindlichkeiten und Rechnungsab-
grenzungsposten betragen zum 30. Juni 2010 
28,8  Mio. EUR und sind damit um 3,5 Mio. EUR 
höher als zum Jahresabschluss. Insbesondere  
haben sich die erhaltenen Anzahlungen für laufende 
Filmproduktionen um 2,3 Mio. EUR auf 6,1 Mio. 
EUR und die passiv abgegrenzten Geldeingänge 
von Filmförderern und Koproduzenten um 1,3 Mio. 
EUR auf 15,5 Mio. EUR erhöht. Die Verbindlichkei-
ten aus Lieferungen und Leistungen, welche im  
Wesentlichen Produktionen betreffen, haben sich 
um 1,4 Mio. EUR auf 0,7 Mio. EUR verringert, wäh-
rend sich die sonstigen Verbindlichkeiten wie oben 
erwähnt um 1,3 Mio. EUR auf 6,0 Mio. EUR erhöht 
haben. 
  
Ertragslage 
  
Der Odeon-Film-Konzern erzielte im ersten Halbjahr 
einen Umsatz von 14,5 Mio. EUR (Vorjahr: 
19,8 Mio. EUR), was einem Rückgang von 26,8 % 
entspricht. Dazu haben vor allem der Wegfall der 
Serie „KDD – Kriminaldauerdienst“, der Rückgang 
bei den TV-Movies sowie geringere Umsatzerlöse 
im Filmverleih beigetragen. 
 
Nachdem im ersten Halbjahr 2010 im Gegensatz zu 
derselben Periode 2009 keine relevanten Eigenpro-
duktionen hergestellt wurden, sind auch die aktivier-
ten Eigenleistungen (-1,3 Mio. EUR) und die sonsti-
gen betrieblichen Erträge (-3,2 Mio. EUR) gesun-
ken. Somit ging die Gesamtleistung von 26,4 Mio. 
EUR auf 16,6 Mio. EUR zurück. 
  
Korrespondierend zur Gesamtleistung ist der Materi-
alaufwand von 10,9 auf 8,8  Mio. EUR und der Per-
sonalaufwand von 9,6 auf 5,8 Mio. EUR gefallen. So 
sind die Stab- und Darstellergagen, welche seit dem 
31. Dezember 2009 nicht mehr wie früher im Materi-
alaufwand ausgewiesen werden, um -3,2 Mio. EUR 
auf 3,5 Mio. EUR gesunken.  
 
Die im Personalaufwand enthaltenen Aufwendun-
gen für produktionsunabhängig beschäftigte Mitar-
beiter haben sich dagegen um 20,7 % von 2,9 Mio. 
EUR auf 2,3 Mio. EUR verringert, was auf die im 
Vorjahr eingeleiteten Kostenreduzierungsmaßnah-
men zurückzuführen ist.    
  
Im ersten Halbjahr 2010 wurden im Gegensatz zum 
Vorjahr keine nennenswerten Eigen-/Koproduk-
tionen fertiggestellt, weshalb die Abschreibungen, in 
denen auch die planmäßigen Abschreibungen auf 
Sachanlagen enthalten sind, nur 0,4 Mio. EUR 
(Vorjahr: 3,4 Mio. EUR) betrugen. 
  

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind mit 
1,3 Mio. EUR deutlich niedriger ausgefallen als in 
der Vergleichsperiode. Hierbei ist zu berücksichti-
gen, dass das erste Halbjahr des Vorjahres durch 
einen Restrukturierungsaufwand für Abfindungen in 
Höhe von knapp 0,9 Mio. EUR belastet war. Den-
noch konnten die sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen um diesen Sondereffekt bereinigt um 
0,3 Mio. EUR gesenkt werden.   
  
In Summe beträgt der Betriebsaufwand 16,3 Mio. 
EUR und liegt damit deutlich unter dem Aufwand 
des Vorjahres mit 26,5 Mio. EUR. Da dieser auf 
Grund der Kostenreduzierungen im Verwaltungsbe-
reich leicht überproportional im Vergleich zur  
Gesamtleistung gesunken ist, konnte mit 0,3 Mio. 
EUR ein positives Ergebnis der betrieblichen Tätig-
keit (EBIT) erreicht werden, welches damit 0,4 Mio. 
EUR über dem Wert der Vorjahresperiode lag.  
  
Das Finanzergebnis beträgt -0,3 Mio. EUR (Vorjahr: 
-0,4 Mio. EUR). Hier waren einerseits Belastungen 
aus dem Akquisitionskredit im Rahmen des Erwerbs 
der Hofmann & Voges Entertainment GmbH zu  
berücksichtigen sowie andererseits Zinsaufwendun-
gen aus der Zwischenfinanzierung von Projekten. 
Letztere sind jedoch auf Grund des niedrigeren Pro-
duktionsvolumens gesunken, was zur Verbesserung 
des Finanzergebnisses im Vergleich zur Vorjahres-
periode geführt hat.  
 
Zinsaufwendungen für die Zwischenfinanzierung 
von Projekten werden seit dem 31. Dezember 2009 
im Finanzergebnis und nicht mehr im Materialauf-
wand ausgewiesen. Das Vorjahresergebnis wurde 
zu Vergleichszwecken entsprechend angepasst.  
  
Nach Hinzurechnung der Steuern vom Einkommen 
und Ertrag in Höhe von 0,7 Mio. EUR, die fast aus-
schließlich aus einem latenten Steuerertrag resultie-
ren, ergibt sich ein Periodenergebnis von 0,7 Mio. 
EUR (Vorjahr: -1,1 Mio. EUR). Der latente Steuerer-
trag resultiert im Wesentlichen aus den noch nicht 
fertiggestellten Produktionen sowie aus der Aktivie-
rung selbsterstellter Filmauswertungsrechte, die zu 
temporären Differenzen zwischen der Steuer- und 
der IFRS-Bilanz auf Ebene der Tochtergesellschaf-
ten führen.  
  
Auf Basis von 7.838.480 bezugsberechtigten Aktien 
beträgt das Ergebnis je Aktie 0,09 EUR (Vorjahr:  
-0,14 EUR). 
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Finanzlage 
  
Auf Basis des nahezu ausgeglichenen Vorsteuerer-
gebnisses (Vorjahr: -0,5 Mio. EUR) ergibt sich nach 
Berücksichtigung der Abschreibungen auf Anlage-
vermögen von 0,4 Mio. EUR (Vorjahr: 3,4 Mio. EUR) 
und anderer zahlungsunwirksamer Erträge und Auf-
wendungen von 0,3 Mio. EUR ein Cash-Flow aus 
laufender Tätigkeit vor Änderung des Nettoumlauf-
vermögens in Höhe von 0,7 Mio. EUR gegenüber 
3,3 Mio. EUR in der Vergleichsperiode.  
  
Die Auszahlungen für Investitionen des Anlagever-
mögens, unter denen die selbst erstellten Produktio-
nen ausgewiesen werden, betragen 1,1 Mio. EUR 
(Vorjahr: 2,4 Mio. EUR).  
  
Auf Basis der Zahlungsmittelveränderung aus lau-
fender Tätigkeit beträgt der operative Cash-Flow 
zum 30. Juni nach Abzug der gezahlten Steuern 
und Zinsen etwas über 0,1 Mio. EUR.  
  
Der Cash-Flow aus Investitionstätigkeit ist wie im 
ersten Halbjahr 2009 mit -0,1 Mio. EUR leicht nega-
tiv.  
  
Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit betrug 
0,2 Mio. EUR. Diese Position ist geprägt von  
Zwischenfinanzierungen von Projekten und kann 
zum einen durch das Produktionsvolumen und zum 
anderen durch den zeitlichen Anfall der geleisteten 
Anzahlungen der Auftraggeber stichtagsbezogen 
stark schwanken. Aufgrund dessen war zum 
30. Juni 2009 ein Cash-Flow aus Finanzierungstä-
tigkeit von -2,7 Mio. EUR auszuweisen. 
  
In Summe haben sich die Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteläquivalente, wie oben bereits erwähnt, 
um 0,3 Mio. EUR von 3,4 Mio. EUR auf 3,7 Mio. 
EUR erhöht. 
  
  
RISIKOBERICHT/CHANCENBERICHT 
  
Die Risiko- und Chanceneinschätzung des Odeon-
Film-Konzerns hat sich seit dem Geschäftsbericht 
zum 31. Dezember 2009 nicht geändert.  
  
  
ORGANE 
   
Mit Wirkung zum 30. April 2010 hat sich die Gesell-
schaft einvernehmlich und in gegenseitiger Wert-

schätzung von ihrem Finanzvorstand Stephan 
O. Hansch getrennt. Im Vorstand verblieben und 
damit nun Alleinvorstand ist der frühere Vorstands-
sprecher Mischa Hofmann, der dem Vorstand seit 
Mai 2007 angehört.  
 
 
MITARBEITER 
  
Im Lauf der ersten sechs Monate des Geschäftsjah-
res 2010 waren im Odeon-Film-Konzern durch-
schnittlich insgesamt 246 Mitarbeiter beschäftigt; 
davon waren projektabhängig 170 Mitarbeiter, pro-
jektunabhängig 76 Mitarbeiter beschäftigt. Der 
Rückgang gegenüber dem Vergleichszeitraum um 
durchschnittlich 46 Personen bei den projektabhän-
gig beschäftigten Mitarbeitern ist, wie schon  
erwähnt, auf das gesunkene Produktionsvolumen 
zurückzuführen; der Rückgang bei den projektunab-
hängig Beschäftigten um durchschnittlich 16 Mitar-
beiter ist Ergebnis der  Personaleinsparungen im 
Zuge von umfassenden Restrukturierungsmaßnah-
men. Zum Stichtag 30. Juni 2010 waren 275 Mitar-
beiter angestellt, wobei die Erhöhung ausschließlich 
aus dem zum Stichtag relativ hohen Produktionsvo-
lumen resultiert; die Zahl der projektunabhängig 
Beschäftigten konnte weiter auf 74 gesenkt werden. 
  
  
BESONDERE EREIGNISSE NACH DEM  
STICHTAG 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  
Beteiligungs KG, vertreten durch ihren Geschäfts-
führer David Groenewold, hat am 10. August 2010 
von ihrem satzungsgemäßen Entsenderecht Ge-
brauch gemacht und anstelle des bisherigen  
Aufsichtsratsvorsitzenden David Groenewold mit 
sofortiger Wirkung Frau Dipl.-Kfm. Sabine Reimert, 
Wirtschaftsprüferin und Steuerberaterin, Vorstands-
mitglied der Central Treuhand AG, Berlin, und Part-
nerin der Sozietät HKR Hollmann Knappe Reimert, 
Berlin, neu in den Aufsichtsrat der Odeon Film AG 
entsandt. Dem Aufsichtsrat gehören damit neben 
Frau Reimert weiterhin Gregor Kunz sowie Herbert 
Schroder an. 
 
Die Odeon Film AG hat am 11. August 2010 ihre 
Ordentliche Hauptversammlung abgehalten. Bei der 
Hauptversammlung waren 6.820.306 EUR des 
Grundkapitals in Höhe von 7.923.530 EUR vertre-
ten. Dies entsprach einer Präsenz von 6.820.306 
stimmberechtigten Aktien (86,08 %). 
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 Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten fanden die 

Vorschläge von Vorstand und Aufsichtsrat umfas-
sende Zustimmung durch die Hauptversammlung: 
darunter sind auch die Sitzverlegung der Odeon 
Film AG von Berlin nach München und die Wahl von 
Herbert Schroder in den Aufsichtsrat, der dem  
Gremium bis dahin durch gerichtliche Bestellung 
angehört hatte. 
 
In der Aufsichtsratssitzung, die im Anschluss an die 
Hauptversammlung stattfand, wurde Gregor Kunz 
zum neuen Aufsichtsratsvorsitzenden und Herbert 
Schroder zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsit-
zenden gewählt. 
 
Die von der Odeon Film AG beauftragte  
Dr. Kleeberg & Partner GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, München, 
hat den Unternehmenswert der Odeon Film AG zum 
Bewertungsstichtag 30. Juni 2010 auf Grundlage 
der Grundsätze zur Durchführung von Unterneh-
mensbewertungen (IDW S 1 i.d.F. 2008) ermittelt. 
Danach beträgt der Unternehmenswert der Odeon 
Film AG 10,31 Mio. EUR. Daraus ergibt sich nach 
Abzug der eigenen Aktien (85.050 Stück) von der 
Gesamtzahl der Aktien (7.923.530 Stück) ein rech-
nerischer Wert von 1,32 EUR je von den Aktionären 
gehaltener Aktie der Odeon Film AG (7.838.480 
Stück). 
 
 

AUSBLICK 
  
Nach den in den Vorjahren bereits erfolgten massi-
ven Restrukturierungen, wie sie zum Beispiel in der 
Verkleinerung der Organe der Odeon Film AG und 
an der reduzierten Mitarbeiterzahl sichtbar werden, 
und der Fokussierung auf das Kerngeschäft setzt 
das Management im zweiten Halbjahr den einge-
schlagenen Kurs konsequent fort. Es werden dabei 
weiter alle Prozesse sowie Strategie und Perfor-
mance der Beteiligungen auf den Prüfstand gestellt 
und weitere Kosteneinsparungen umgesetzt, womit 
der Odeon-Film-Konzern nach dem geschafften 
Turnaround seine Profitabilität weiter stärken  
möchte.  
  
Bei Abwägung der zum heutigen Zeitpunkt vorlie-
genden Informationen und bei aller Vorsicht in  
Bezug auf die wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen, insbesondere auf die Verfügbarkeit von Kapital 
und auf die Entwicklung des Produktionsmarkts, 
rechnet der Vorstand im zweiten Halbjahr mit einer 
Umsatzsteigerung gegenüber dem ersten Halbjahr. 
Neben den Restrukturierungsmaßnahmen dürfte 
sich dies positiv auf den EBIT auswirken.  
 
 
 
Berlin, 30.August 2010 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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Konzern-Bilanz 
Odeon Film AG 

AKTIVA     

EUR  30.6.2010  31.12.2009 

     

     

Langfristiges Vermögen     

Immaterielle Vermögenswerte  39.549.415,68  38.702.254,24 

Sachanlagevermögen  180.030,52  195.618,56 

Sonstige Finanzanlagen  0,00  0,00 

Latente Steuern  12.040.551,54  12.626.009,37 

Langfristiges Vermögen, gesamt  51.769.997,74  51.523.882,17 

     

     

     

     

     

     

     

     

Kurzfristiges Vermögen     

Vorräte  1.759.318,14  1.815.206,54 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige kurzfristige 
Vermögenswerte und sonstige Forderungen  7.428.987,12  6.371.724,78 

Davon Forderungen aus Ertragsteuern  20.574,06  25.160,38 

Wertpapiere, flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente  3.701.269,97  3.427.722,58 

Kurzfristiges Vermögen, gesamt  12.889.575,23  11.614.653,90 

     

Bilanzsumme  64.659.572,97  63.138.536,07 

     

K
onzernabschluss 
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PASSIVA     

EUR  30.6.2010  31.12.2009 

     

     

Eigenkapital und Rücklagen     

Gezeichnetes Kapital  7.923.530,00  7.923.530,00 

Kapitalrücklage  13.153.364,42  13.155.614,42 

Bilanzverlust  -8.123.815,95  -8.788.076,64 

Eigene Aktien  -667.709,74  -667.709,74 

Anteile anderer Gesellschafter  47.591,69  3.624,61 

Eigenkapital, gesamt  12.332.960,42  11.626.982,65 

     

Langfristige Schulden     

Pensionsrückstellungen  522.809,62  542.796,00 

Latente Steuern  12.423.023,64  13.670.593,04 

Langfristige Bankschulden  0,00  1.200.000,00 

Langfristige Schulden, gesamt  13.545.833,26  15.413.389,04 

     

Kurzfristige Schulden     

Rückstellungen  15.728,62  38.644,65 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  9.646.181,38  10.451.269,03 

Steuerverbindlichkeiten  278.790,45  306.920,87 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Ver-
bindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten  28.840.078,84  25.301.329,83 

Kurzfristige Schulden, gesamt  38.780.779,29  36.098.164,38 

     

Bilanzsumme  64.659.572,97  63.138.536,07 

Sonstige langfristige Schulden  600.000,00  0,00 
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR  1.1.-30.6.2010  1.1.-30.6.2009  

      

GEWINN UND VERLUST      

      

Umsatzerlöse  14.483.928,49  19.796.815,34  

Sonstige betriebliche Erträge  1.042.115,71  4.226.517,93  

Veränderungen des Bestandes an fertigen und unfertigen  
Erzeugnissen  -80.730,61  17.156,91  

Andere aktivierte Eigenleistungen  1.119.355,76  2.395.283,81  

Gesamtleistung  16.564.669,35  26.435.773,99  

      

Materialaufwand  -8.754.686,52  -10.941.963,94 1 

Personalaufwand  -5.802.378,90  -9.615.711,43 1; 2 

Abschreibungen  -399.282,37  -3.418.717,38  

Sonstige betriebliche Aufwendungen  -1.326.111,03  -2.562.733,95  

Betriebsaufwand  -16.282.458,82  -26.539.126,70  

      

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)  282.210,53  -103.352,71  

      

Finanzergebnis  -260.915,72  -416.704,52 1; 3 

      

Ergebnis vor Steuern  21.294,81  -520.057,23  

      

Steuern von Einkommen und Ertrag  690.043,00  -604.907,37  

Sonstige Steuern  -3.110,04  -3.685,17  

      

Periodenergebnis  708.227,77  -1.128.649,77  

      

SONSTIGES GESAMTEINKOMMEN      

      

Gesamteinkommen  708.227,77  -1.128.649,77  

      

Zuordnung:      

Konzern-Anteilseigner  664.260,69  -1.127.684,80  

Minderheits-Anteile  43.967,08  -964,97  

      

Ergebnis je Aktie (verwässert)  0,09  -0,14  

Ergebnis je Aktie (unverwässert)  0,09  -0,14  

1 Die Vorjahreswerte wurden angepasst. 
2 Stab- und Darstellergagen werden seit 31.12.2009 im Personalaufwand ausgewiesen.  

3 Zinsen und Gebühren für Produktionsfinanzierungen werden seit 31.12.2009 im Finanzergebnis ausgewiesen. 
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Verkürzte Konzern-Kapitalflussrechnung 
Odeon Film AG 

In EUR  1.1.-30.6.2010  1.1.-30.6.2009 

     

Periodengewinn (+) / -verlust (-) vor Steuern  21.294,81  -520.057,23 

Berichtigungen für:     

Abschreibungen auf das Anlagevermögen  399.282,37  3.416.504,18 

Abnahme (-) / Zunahme (+) von Rückstellungen  -17.000,00  -19.695,38 

Andere zahlungsunwirksame Erträge (-) / Aufwendungen (+) 1  285.269,09  458.735,04 

Cash-Flow aus laufender Tätigkeit vor Änderungen des  
Nettoumlaufvermögens 1  688.846,27  3.335.486,61 

Investitionen in Eigenproduktionen  -1.119.355,76  -2.395.283,81 

Änderungen im Nettoumlaufvermögen 2  836.328,62  407.219,88 

Zahlungsmittelveränderung aus laufender Tätigkeit 1  405.819,13  1.347.422,68 

Gezahlte / erhaltene Steuern und Zinsen 1  -261.159,10  -477.324,25 

Cash-Flow aus laufender Tätigkeit  144.660,03  870.098,43 

Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen (-) / Erlö-
se aus Abgang von Anlagevermögen (+)   -116.024,99  -112.204,73 

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit  -116.024,99  -112.204,73 

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit  244.912,35  -2.731.700,09 

     

Nettoabnahme (-) / -zunahme (+) von Zahlungsmitteln und  
Zahlungsmitteläquivalenten  273.547,39  -1.973.806,39 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der  
Berichtsperiode  3.427.722,58  3.042.160,79 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der  
Berichtsperiode  3.701.269,97  1.068.354,40 

     
1 Anpassung der Vorjahreszahlen wegen der Änderung des Ausweises der Projektfinanzierungskosten im Finanzergebnis.  
2 Saldo aus Veränderungen der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstigen Forderungen, kurzfristigen Verbindlichkeiten.  
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
Odeon Film AG 

 Anzahl  
eigener 
Aktien 1 

Anzahl ausge-
gebener Aktien 

Gezeichnetes 
Kapital 

Kapitalrücklage Bilanzgewinn/ 
-verlust  

Eigene_ 
Aktien 1 

Minderheiten- 
anteile  

 
Summe 

   EUR EUR EUR  EUR EUR EUR 

         

1.1.2009 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.247.864,42 -9.860.346,96 -667.709,74 42.549,63 10.685.887,35 

Gesamtergebnis     -1.127.684,80  -964,97 -1.128.649,77 

Bewertung 
Stockoptions    

 
136.243,12    

 
136.243,12 

Änderung  
Konsolidierungs-
kreis       -57,71 -57,71 

30.6.2009 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.384.107,54 -10.988.031,76 -667.709,74 41.526,95 9.693.422,99 

         
1.1.2010 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.155.614,42 -8.788.076,64 -667.709,74 3.624,61 11.626.982,65 

Gesamtergebnis     664.260,69  43.967,08 708.227,77 

Rückkauf von  
Stockoptions    

 
-2.250,00    

 
-2.250,00 

30.6.2010 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.153.364,42 -8.123.815,95 -667.709,74 47.591,69 12.332.960,42 

         
1 Die eigenen Aktien sind mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 
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Verkürzter Konzern-Anhang 
Odeon Film AG 

Ausgewählte erläuternde Anhangsangaben nach den International Financial Reporting Standards 
(IFRS) für den Konzernzwischenabschluss der Periode vom 1. Januar bis 30. Juni 2010 
 
 
ALLGEMEIN 
 
Der vorliegende Zwischenabschluss zum 30. Juni 2010 ist in Übereinstimmung mit den International  
Financial Reporting Standards (IFRS) und damit verbundenen Auslegungen (SIC-/IFRIC-Interpretationen) 
erstellt, soweit diese für die Anwendung in der Europäischen Union anerkannt wurden. Der Zwischenab-
schluss steht in Übereinstimmung mit IAS 34 „Zwischenberichterstattung“. Dabei wird der Zwischenab-
schluss gegenüber dem Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2009 in teilweise verkürzter Form wieder-
gegeben.  
 
Seit dem 1. Januar 2010 sind folgende Standards oder Interpretationen erstmalig verpflichtend anzuwenden: 

���� Änderungen zu IFRS 2 anteilsbasierte Vergütung mit Barausgleich  

���� Änderungen zu IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung: Zulässige Grundgeschäfte im Rah-
men von Sicherungsbeziehungen  

���� IFRIC 17 Sachdividenden an Eigentümer 

���� IFRIC 18 Übertragung von Vermögenswerten von Kunden 

���� IFRS Improvement-Projekt 2009  
 
Die vorgenannten Standards oder Interpretationen hatten keine Auswirkungen auf diesen Zwischenab-
schluss zum 30. Juni 2010. 
 
Vom IASB bzw. vom IFRIC wurden ferner folgende neue oder geänderte Rechnungslegungsvorschriften ver-
abschiedet. Da diese jedoch noch nicht verpflichtend anzuwenden sind bzw. eine Übernahme durch die Eu-
ropäische Kommission noch aussteht, wurden diese im Zwischenabschluss zum 30. Juni 2010 nicht berück-
sichtigt. 

���� IFRS 9 Finanzinstrumente  

���� Überarbeiteter IAS 24 Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen  

���� Änderungen zu IAS 32 Finanzinstrumente: Darstellung: Classification of Rights Issues, 

���� Änderungen des IFRIC 14 Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindestfi-
nanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung  

���� IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente 
 
Es ist davon auszugehen, dass sich aus der Anwendung dieser Standards keine nennenswerten Einflüsse 
auf Konzernabschlüsse der Odeon Film AG ergeben werden. 
 
Der Zwischenabschluss sollte im Zusammenhang mit dem geprüften Konzernabschluss zum 31. Dezember 
2009 und den darin enthaltenen Anhangsangaben gelesen werden. 
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BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN 
 
Für den aktuellen Zwischenbericht wurden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sowie die  
angewandten Schätzungsmethoden wie im Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 befolgt. Für weitere 
Informationen zu den Einzelheiten dieser Methoden wird auf den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2009 
verwiesen. 
 
 
KONSOLIDIERUNGSKREIS 
 
In den Konsolidierungskreis werden unverändert gegenüber dem Konzernabschluss zum 31. Dezember 
2009 neben der Odeon Film AG als Muttergesellschaft elf Tochterunternehmen, bei denen die Odeon Film 
AG unmittelbar oder mittelbar die Mehrheit der Stimmrechte hält, einbezogen.  
 
 
EIGENKAPITAL 
 
Durch den Rückkauf von Aktienoptionen hat sich die Kapitalrücklage von 13.155,6 Tsd. EUR um 2,2 Tsd. 
EUR auf 13.153,4 Tsd. EUR reduziert. 
 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats eigene Aktien bis zu einer Summe von 10 % 
des derzeitigen Grundkapitals für die Gesellschaft zu erwerben; die Ermächtigung darf nicht zum Zweck des 
Handels in eigenen Aktien genutzt werden. Der Erwerb kann nach Wahl des Vorstands über die Börse oder 
mittels eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Angebots erfolgen.  
 
Erfolgt der Erwerb der Aktien über die Börse, darf der Gegenwert den Mittelwert der Schlusskurse für die 
Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter 
Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage vor dem Erwerb der Aktien (ohne Erwerbsnebenkos-
ten) um nicht mehr als 10 % über- oder unterschreiten.  
 
Erfolgt der Erwerb der Aktien über ein an alle Aktionäre gerichtetes öffentliches Angebot, darf der gebotene 
Kaufpreis den Mittelwert der Schlusskurse für die Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem ver-
gleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage vor 
dem Tag der öffentlichen Ankündigung des Angebots (ohne Erwerbsnebenkosten) um nicht mehr als 20 % 
über- oder unterschreiten. 
 
Ergeben sich nach der Ankündigung eines an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen Angebots erhebliche 
Abweichungen des Kurses der Aktien der Gesellschaft, so kann das Angebot angepasst werden. In diesem 
Fall wird auf den Mittelwert der Schlusskurse für die Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem 
vergleichbaren Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage 
vor der öffentlichen Ankündigung der Anpassung abgestellt. Sofern ein an alle Aktionäre gerichtetes öffentli-
ches Angebot überzeichnet ist, kann es nur nach Quoten angenommen werden. Eine bevorrechtigte Be-
handlung geringer Stückzahlen bis zu 100 Stück Aktien je Aktionär kann vorgesehen werden. Das an alle 
Aktionäre gerichtete öffentliche Angebot kann weitere Bedingungen vorsehen.  
 
Der Vorstand ist ferner ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wer-
den, mit Zustimmung des Aufsichtsrats in anderer Weise als über die Börse oder durch ein an alle Aktionäre 
gerichtetes Angebot wieder zu veräußern. In diesem Fall ist das Bezugsrecht der Aktionäre auf diese eige-
nen Aktien ausgeschlossen. Der bar zu zahlende Kaufpreis, zu dem diese eigenen Aktien veräußert werden, 
darf den Börsenpreis der Aktien der Gesellschaft nicht wesentlich unterschreiten. Nicht wesentlich in diesem 
Sinne ist eine Unterschreitung, wenn der Veräußerungspreis bis zu 5 % unter dem Mittelwert der Schlusskur-
se für die Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel (oder einem vergleichbaren Nachfolgesystem) an der 
Frankfurter Wertpapierbörse während der letzten fünf Börsentage vor dem Tag der verbindlichen Vereinba-
rung der Veräußerung liegt. Die Anzahl der in dieser Weise veräußerten Aktien darf zusammen mit der An-
zahl der neuen Aktien, die aufgrund gleichzeitig bestehender Ermächtigung aus genehmigtem Kapital unter 
Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, 10 % des Grundkapitals nicht 
überschreiten. 
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Der Vorstand ist ferner ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wer-
den, mit Zustimmung des Aufsichtsrats als (Teil-)Gegenleistung im Rahmen von Unternehmenszusammen-
schlüssen oder zum Erwerb von Unternehmen, Beteiligungen an Unternehmen oder Unternehmensteilen 
einzusetzen; in diesem Fall ist das Bezugsrecht der Aktionäre auf diese eigenen Aktien ausgeschlossen.  
 
Der Vorstand ist ferner ermächtigt, Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben wer-
den, mit Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder ihre Durchführung eines 
weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf. Der Vorstand kann abweichend hiervon bestimmen, dass 
das Grundkapital nicht herabgesetzt wird, sondern sich der Anteil der übrigen Aktien am Grundkapital gemäß 
§ 8 Abs. 3 AktG erhöht. Der Vorstand ist für diesen Fall ermächtigt, die Angabe der Zahl der Aktien in der 
Satzung entsprechend anzupassen. 
 
Sämtliche Ermächtigungen können einzeln oder gemeinsam, ganz oder in Teilbeträgen, einmalig oder mehr-
malig, ausgenutzt werden. Die vorgenannten Ermächtigungen enden mit Ablauf des 10. August 2015. 
 
 
UMSATZERLÖSE 
 
Umsatzerlöse aus Auftragsproduktionen werden in der Regel nach Maßgabe des Produktionsfortschritts rea-
lisiert. Die Umsatzrealisation bei Eigenproduktionen hingegen findet erst mit Fertigstellung des Films und 
Übertragung von Filmauswertungsrechten auf den Erwerber statt. Auftragsproduktionen von Serien und  
TV-Movies haben mit 13,4 Mio. EUR (Vorjahr: 17,8 Mio. EUR) und Eigenproduktionen von Filmen und Ver-
wertung über Kino und Home Entertainment haben mit 1,1 Mio. EUR (Vorjahr: 2,0 Mio. EUR) zu den Um-
satzerlösen in Höhe von 14,5 Mio. EUR (Vorjahr 19,8 Mio. EUR) beigetragen.  
 
 
ABSCHREIBUNGEN 
 
Im ersten Halbjahr 2010 wurden im Gegensatz zum ersten Halbjahr 2009 keine nennenswerten Filmeigen-/
Koproduktionen fertig gestellt, weshalb die Abschreibungen um -88,3 % geringer ausfallen als im Vergleichs-
zeitraum. Lediglich auf eine unfertige Koproduktion musste eine weitere außerplanmäßige Abschreibung in 
Höhe von 0,15 Mio. EUR vorgenommen werden.  
 
 
EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 
 
Die Entwicklung der Eventualverbindlichkeiten im Berichtszeitraum ist im Folgenden dargestellt: 
 

 
 
Bei den Eventualverbindlichkeiten handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus bedingt 
rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Rückzahlungsbedingungen der Film-
förderung orientiert sich am Erfolg des Projekts. 
 
 
MITARBEITER 
 
Die durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter für den Berichtszeitraum beläuft sich auf 246 (Vorjahr 308),  
wovon 76 (Vorjahr 92) projektunabhängig beschäftigt waren. In Teilzeit beschäftigte Mitarbeiter werden voll 
gezählt.  
 
 

EUR 1.1.2010 Zugang 30.6.2010 

        

 13.210.384,72 139.910,00 12.980.728,35 

Tilgung 

 

187.577,52 

Korrektur/ 
Auflösung 

 

181.988,85 
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BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN PERSONEN 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen („related parties“) sind nach IAS 24 

���� Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Hauptgesellschafter 
der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, und deren Tochterunternehmen, 

���� sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden kön-
nen bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG und deren Unternehmen. 

 
Der Umfang der Transaktionen lässt sich im Wesentlichen wie folgt darstellen: 

���� Die Verbindlichkeiten aus Darlehen gegenüber dem Mutterunternehmen und diesem nahestehenden 
Unternehmen betragen unverändert 490 Tsd. EUR. Die Forderungen aus Dienstleistungen betragen 
87 Tsd. EUR. 

���� Die Verbindlichkeiten gegenüber Vorstandsmitgliedern betragen unverändert 70 Tsd. EUR. 

���� Die Übernahme der Bürgschaften der Vorstandsmitglieder belaufen sich unverändert auf 256 Tsd. 
EUR.  

���� Hinzu gekommen sind Darlehensverbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratsmitgliedern in Höhe von 
2.250 Tsd. EUR durch die Ablösung von Bankschulden.   

���� Durch Aufsichtsratsmitgliedern nahestehende Unternehmen wurden Beratungsleistungen in Höhe von 
23 Tsd. EUR erbracht.  

���� Gegenüber dem Mutterunternehmen und diesem nahestehenden Unternehmen wurden Dienstleistun-
gen in Höhe von 9 Tsd. EUR erbracht. 

 
Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen werden zu bankübli-
chen Konditionen verzinst.  
 
 
 
Berlin, 30. August 2010 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann 
Vorstand 
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Geprüfter Konzernabschluss und -Lagebericht der 
Odeon Film AG für das Geschäftsjahr 2009 



Lagebericht 

FINANZTEIL 

 
Lagebericht des Odeon-Film-Konzerns  
Darstellung des Geschäftsverlaufs 2009 
 
 
MARKTUMFELD   
 
Die im Jahreswirtschaftsbericht 2009 durch die  
Bundesregierung prognostizierte Verringerung des 
Bruttoinlandsproduktes (BIP) in Höhe von -2,25 % 
wurde leider mit -5 % aufgrund der erheblichen welt-
weiten wirtschaftlichen Verwerfungen in Folge der 
Finanzmarktkrise verfehlt.  
 
Allerdings hat sich die wirtschaftliche Talfahrt im 
zweiten Halbjahr 2009, insbesondere durch die 
überraschend deutliche Erholung der asiatischen 
Märkte, merklich abgebremst. Auch zeigte sich, 
dass, vor allem durch den umfangreichen Einsatz 
 

 
 
 
 
 
 von Kurzarbeit, die krisenbedingt geringe Auslas- 
tung ausgeglichen werden konnte und so der  
Arbeitsmarkt stabiler blieb als ursprünglich ange-
nommen. Dies hatte zur Folge, dass auch ein star-
ker Abfall des Konsumklimas vermieden werden 
konnte. Die neuesten Daten deuten weiter auf eine 
wirtschaftliche Erholung hin. So stieg der ifo-
Geschäftsklimaindex im Januar 2010 mit 95,8 Punk-
ten zum wiederholten Male. Auch auf dem für 
Deutschland wichtigen US-Markt zeichnet sich das 
Bild einer sich erholenden Wirtschaft ab, wie wichti-
ge Indikatoren zeigen.  
 

Lagebericht 
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Trotz der erfreulichen Entwicklung ist die Wirt-
schaftskrise noch nicht überwunden. Noch immer 
drohen realwirtschaftliche Probleme. So kann der 
wirtschaftliche Einbruch nach Auslaufen der von der 
Bundesregierung geförderten Konjunkturmaßnah-
men doch noch erheblich auf die Arbeitslosigkeit 
durchschlagen und damit gegebenenfalls ein stärke-
res Abrutschen des Konsumklimas nach sich  
ziehen. Auch ein zu starker Anstieg von Rohstoff-
preisen kann die Konjunktur negativ beeinflussen.  
 
Für das Geschäftsjahr 2010 geht die Bundes-
regierung auf Basis der aktuellen Informationen im 
Jahreswirtschaftsbericht 2010 jedoch von einem 
Anstieg des BIP in Höhe von 1,4 % aus.  
Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Tech-
nologie und ifo Institut für Wirtschaftsforschung  
 
Fernseh- und Kinomarkt 
 
Entgegen den Erwartungen trotzte der Markt 
für klassische Werbung in 2009 den Auswir-
kungen der Finanz- und Wirtschaftskrise und 
musste keine größeren Einbußen hinneh-
men. Mit einem minimalen Rückgang von 
0,2 % auf 20,8 Mrd. EUR blieb er sogar weit-
gehend stabil. In den ersten zwei Quartalen 
wurden die Werbeausgaben zwar reduziert, 
aber durch eine Erhöhung im dritten und vor 
allem im vierten Quartal konnte das Jahres-
gesamtvolumen des Werbemarkts stabil 
bleiben. Die nach ihrer Erwartung für 2010 
befragten Agenturen gehen darüber hinaus 
mehrheitlich von einer Branchenerholung mit 
Umsatzsteigerungen für das kommende 
Jahr aus.  
 
Der Umsatzverlauf zeigt sich aber nicht in allen Sek-
toren gleichmäßig: Während zum Beispiel das Medi-
um Zeitschrift einen Umsatzrückgang bei den Ein-
nahmen durch Werbung verkraften musste, konnten 
Zeitungen und Fernsehen sogar Steigerungen ver-
zeichnen.  
 
Die Fernsehwerbung konnte erneut 2,9 % zulegen 
und umfasste im Jahr 2009 ein Bruttovolumen von 
9,4 Mrd. EUR. Dies ist insofern erstaunlich, da sich 
die Werbeetats vieler Firmen zunehmend fragmen-
tarisieren und Teile der Budgets für Werbung im 
Internet verwendet werden, um den neuen Gewohn-
heiten in der Nutzung der Medien zu entsprechen.  
 
Es zeigt sich jedoch, dass der Fernsehkonsum 
durch die erweiterte Nutzung neuer Medien nicht 
maßgeblich sinkt: Mit einer täglichen Sehdauer von 
durchschnittlich 212 Minuten hat der Fernsehkon-
sum in Deutschland im vergangenen Jahr wieder 

auf dem Niveau des Jahres 2006 gelegen. Im  
Vergleich zu 2008 wurde 2009 durchschnittlich fünf 
Minuten am Tag länger ferngesehen. Sogar bei den 
jüngeren Nutzern in der werberelevanten Zielgruppe 
der 14- bis 49-Jährigen stieg der tägliche durch-
schnittliche Fernsehkonsum um vier auf 182 Minu-
ten an. Es zeigt sich, dass das Fernsehen auf  
absehbare Zeit doch Leitmedium bleiben wird und 
infolgedessen der Odeon-Film-Konzern im TV-
Bereich auf ein stabiles Umfeld hoffen kann. 
 
Mit der Pilotfolge von „Der Landarzt“ und der quo-
tenstärksten Folge der Serie „Der Staatsanwalt“ 
konnte der Odeon-Film-Konzern zwei Produktionen 
in den Top 10 TV-Serien des Jahres 2009 platzie-
ren, die Folge von „Der Landarzt“ sogar auf Platz 2.  
 
Top 10 TV-Serien 2009 

Quelle: AGF/GfK-Fernsehforschung/PC#TV/Media 
Control 
 
Auch in 2009 war die ARD bei den Marktanteilen 
(Gesamtpublikum) Branchen-Primus. Allerdings lag 
Das Erste mit 12,7 % vor allem aufgrund fehlender 
sportlicher Jahreshöhepunkte um 0,7 % deutlich 
unter dem Vorjahresniveau. Unter anderem deshalb 
baute das ZDF in der Zuschauergunst um 0,6 % ab 
und konnte nur einen Marktanteil von 12,5 % errei-
chen. Dem gegenüber erholte sich der Sender RTL 
wieder und konnte nach zwei Jahren mit Marktan-
teilsrückgang ein deutliches Plus von 11,7 % auf 
12,5 % verzeichnen. Sat.1 und ProSieben blieben in 
ihren Anteilen mit 10,4 % (Vorjahr: 10,3 %) und 
6,6 % (Vorjahr: 6,6 %) sehr stabil. 
Quellen: Nielsen Media Research und „GWA 
Herbstmonitor 2009“ der Czaia Marktforschung i. A. 
des Gesamtverband Kommunikationsagenturen 
GWA e. V. 
 

Platz  Sendung  Sender  Zuschauer  
in Mio.  

Marktanteil  
in %  

  

1 Um Himmels Willen ARD 7,76 25,2   

2 Der Landarzt (Pilot)  ZDF 7,51 22,6   

3 Familie Dr. Kleist ARD 6,84 19,9   

4 In aller Freundschaft ARD 6,81 21,5   

5 Tierärztin Dr. Mertens ARD 6,59 19,9   

6 Der Dicke ARD 6,37 20,4   

7 Der Bergdoktor ZDF 5,60 17,4   

8 SOKO Leipzig ZDF 5,56 18,1   

9 Der Staatsanwalt  ZDF 5,55 17,6   

10 Kommissar Rex ZDF 5,51 19,5   
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Marktanteile der fünf größten Fernsehsender 
(gesamt)  

Quelle: AGF/GfK Fernsehforschung; TV Scope; 
Fernsehpanel D+EU  
 
Die Kinobranche entwickelte sich auch in 2009 ent-
gegen dem sonstigen negativen wirtschaftlichen 
Trend positiv: So konnten 144 Mio. Zuschauer in die 
Kinos gelockt werden. Das waren noch 16 % mehr 
als im ebenfalls starken Kinojahr 2008. Der Gesam-
tumsatz von 965 Mio. EUR stieg sogar um 25,1 Pro-
zentpunkte. Der ebenfalls wie im Vorjahr mit 26,6 % 
sehr starke Anteil deutscher Kinoproduktionen konn-
te mit 25,5 % fast gehalten werden.  
Garanten hierfür waren vor allem der Kinderfilm 
„Wickie und die starken Männer“ unter der Regie 
von Michael Bully Herbig und die zeitnah am Vorjah-
reserfolg „Keinohrhasen“ platzierte Komödie 
„Zweiohrküken“. Der konzerneigene Majestic Film-
verleih konnte sich mit „Wüstenblume“ unter den 
zehn stärksten deutschen Produktionen platzieren. 
 
Umsatzstärkster Titel aller Produktionen im Bilanz-
zeitraum 2009 war der Animationsfilm „Ice Age 3 – 
Die Dinosaurier sind los“ mit über 8,7 Mio. Zuschau-
ern, gefolgt von „Harry Potter und der Halbblut-
prinz“. 
 
Bemerkenswert war in 2009, dass erstmals auch 3D
-Produktionen in sehr großem Maße Zuschauer  
anzogen. Auf Platz 9 der besucherstärksten Filme 
landete die 3D-Produktion „Oben“. Und die bereits 
in 2009 gestartete Produktion „Avatar – Aufbruch 
nach Pandora“ lotet, wie man nun durch die Zahlen 
aus 2010 weiß, weltweit neue Höhen aus. 
Quelle: Blickpunkt Film  
 

Die deutschen Topfilme 2009 
1. Januar 2009 bis 3. Januar 2010 

Quelle: Nielsen EDI in Blickpunkt:Film 
 
 
PRODUKTIONEN 
 
Im Geschäftsjahr 2009 verfolgten die Tochterunter-
nehmen der Odeon Film AG weiterhin die Strategie 
„Qualität in Premium-TV-Produktionen“ und konnten 
damit ihre hervorragende Marktposition behaupten.  
 
Die Monaco Film GmbH drehte 2009 bereits die 
vierte Staffel der beliebten ZDF-Krimiserie „Der  
Kriminalist“, mit Christian Berkel in der Rolle des 
Kommissars. Daneben wurden im Berichtszeitraum 
einige TV-Movies für diverse Sender produziert. Am 
4. August 2009 war Drehstart für den Event-Movie 
„Westflug. Entführung aus Liebe“. Der für RTL pro-
duzierte Fernsehfilm zeigt die spektakuläre  
Republikflucht aus dem Jahr 1978 sowie damit ver-
bunden eine bewegende Liebesgeschichte. Mit  
Sophie von Kessel in einer der Hauptrollen ist die 
Produktion prominent besetzt. Ebenfalls für den 
Sender RTL wurde im Juli 2009 der Serien-Pilot „Dr. 
Chauvi“ fertig gestellt. Der TV-Movie „Datteln mit 
Kraut“ konnte für Sat.1 realisiert werden. Diese 
Cross-Cultural-Comedy zeigt Sophie Schütt in der 
Hauptrolle. Wie schon in den letzten Jahren hat die 
Monaco Film GmbH neben ihrem bewährten fiktio-
nalen Programm auch einige Dokumentationen rea-
lisiert, z. B. „Kassim the Dream“ über den ugandi-
schen Boxer Kassim Ouma oder die Dokumentation 
„Schabowskis Zettel“, die noch einmal nachvollzieht, 
wie Günter Schabowskis Interpretation der ihm auf 

In % Fernsehsender      

        

12,7 
 

ARD   

12,5 
 

ZDF   

12,5 
 

RTL   

10,4 
 

Sat.1   

6,6 
 

ProSieben    

Platz  Titel  Besucherzahl    

1 Wickie und die starken Männer 4.894.527   

2 Zweiohrküken 3.532.732   

3 Die Päpstin 2.352.732   

4 Der Vorleser 2.171.063   

5 Inglourious Basterds 2.103.824   

6 Männerherzen 2.094.727   

7 Männersache 1.835.924   

8 Horst Schlämmer 1.346.045   

9 Maria, ihm schmeckt‘s nicht! 1.288.298   

10 Wüstenblume  1.040.278   
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einem Zettel gereichten neuen Reiseregelung der 
DDR die Ereignisse im November 1989 überstürzen 
ließ. Zur Ausstrahlung kamen 2009 neben weiteren 
Folgen der Serie „Der Kriminalist“ zwei bereits 2008 
fertig gestellte Folgen der Reihe „Der Kapitän“ mit 
Robert Atzorn in der Hauptrolle. Der ebenfalls  
2008 produzierte Kinofilm „Little Paris“ wurde in 
zwei Kategorien in die Vorauswahl für den  
Deutschen Filmpreis 2009 aufgenommen (Beste 
Nebenrolle und Beste Filmmusik) und erschien im 
November 2009 auf DVD. 
 
Die in Wiesbaden ansässige Tochterfirma der  
Monaco Film GmbH, die Odeon TV GmbH, produ-
zierte nun schon im 28. Jahr weitere Folgen der 
Erfolgsserie „Ein Fall für zwei“ (ZDF). Die ausge-
strahlten Episoden der im Vorjahr produzierten Staf-
fel fanden ein stabil hohes Zuschauerinteresse. Die 
Reihe „Der Staatsanwalt“ (ZDF) ging mit vier neuen 
Folgen in 2009 erfreulicherweise schon in die vierte 
Staffel. Der bereits im Vorjahreszeitraum für den 
WDR produzierte TV-Movie „Schlaflos“ wurde am 
8. April 2009 in der ARD gesendet. In diesem Film 
spielt Senta Berger eine Frau, die nach Ablauf ihrer 
12-jährigen Haftstrafe den Prozess noch einmal 
aufrollen will. Für ihre „herausragende schauspiele-
rische Einzelleistung“ wurde sie beim Deutschen 
Fernsehkrimipreis 2009 mit einem Sonderpreis ge-
ehrt und darüber hinaus beim Deutschen Fernseh-
preis 2009 als Beste Schauspielerin ausgezeichnet. 
Gegen Ende des Jahres konnte der TV-Film 
„Richterin ohne Robe“, eine von der Odeon TV für 
das ZDF produzierte Mischung aus Gerichtsfilm und 
Thriller, einen großen Quotenerfolg verzeichnen. 
Die Produktion mit Jutta Speidel in der Hauptrolle 
war am 28. Dezember 2009 quotenstärkstes Pro-
gramm des Abends.  
 
Die in Berlin ansässige Novafilm Fernsehproduktion 
GmbH stellte weitere Folgen der Serie „Der Land-
arzt“ (ZDF) her. Dem neuen „Landarzt“ Wayne  
Carpendale gelang dabei Anfang 2009 bei Sendung 
des Pilotfilms „Alles auf Anfang“ mit 7,52 Mio.  
Zuschauern ein exzellenter Start. Darüber hinaus 
produzierte die Tochterfirma in der zweiten Hälfte 
des Jahres mit „Lotta & die alten Eisen“ die Coming-
of-Age-Geschichte eines temperamentvollen Mäd-
chens, das bei einem Praktikum in einem  
Altersheim Einiges über sich und das Leben lernt. 
Das ZDF strahlte diesen Fernsehfilm bereits Anfang 
2010 aus. Als sogenannter Backdoor-Pilot wurde 
der von RTL in Auftrag gegebene TV-Movie 
„Ausgerechnet Afrika“ an Originalschauplätzen in 
Afrika gedreht. Jasmin Gerat als Tierärztin und  
Alexander Sternberg als Humanmediziner erleben 

turbulente Abenteuer auf einer Buschstation inmit-
ten der Wildnis. Der Fernsehfilm „Erntedank. Ein 
Allgäukrimi“ nach der erfolgreichen Romanreihe der 
Kluftinger-Krimis des Autorenteams Klüpfel und 
Kobr, mit Herbert Knaup in der Rolle des eigenwilli-
gen Allgäuer Kommissars, wurde 2009 auf dem 
Filmfest München einem Kinopublikum vorgestellt 
und dort für den Bernd Burgemeister Fernsehpreis 
nominiert. Am 26. September 2009 sendete der auf-
traggebende Sender BR diese Produktion und er-
reichte eine große Zuschauerzahl. Der bereits 2008 
gedrehte ZDF-Fernsehfilm „Hand in Hand“ durfte 
am 29. September 2009 auf dem Filmfest Hamburg 
Premiere feiern. Corinna Harfouch übernahm die 
Hauptrolle in dieser Entwicklungsgeschichte über 
eine ungewöhnliche Frauenfreundschaft. 
 
Die Odeon Pictures GmbH startete 2009 die Pro-
duktion „Die letzten 30 Jahre“ mit Barbara Auer und 
August Zirner in den Hauptrollen. Der Kinofilm er-
zählt nicht nur eine tragische Liebe, sondern spannt 
auch einen Bogen über die gesellschaftspolitischen 
Entwicklungen der letzten 30 Jahre in Deutschland.  
 
Der von (unter anderem) der Lunaris Film- und 
Fernsehproduktion GmbH sowie der Majestic Film-
produktion GmbH koproduzierte Kinofilm 
„Nordwand“ erhielt 2009 zwei Deutsche Filmpreise: 
für die Beste Kamera/Bildgestaltung und für die 
Beste Tongestaltung. Ebenfalls 2009 brachte die 
Majestic Filmverleih GmbH den Film auf DVD in den 
Handel. 
 
Die Münchner Produktionsfirma Hofmann & Voges 
Entertainment GmbH stellte im abgelaufenen  
Geschäftsjahr schon in der dritten Staffel weitere 
Folgen ihrer prämierten Serie „KDD – Kriminal-
dauerdienst“ (ZDF) her. Die Serie konnte bereits 
früher unter anderem den Deutschen Fernsehpreis 
gewinnen. Im Berichtsjahr kamen noch der Bayeri-
sche Fernsehpreis für den Besten Darsteller in der 
Kategorie Serien/Reihen (Manfred Zapatka für seine 
Rolle als Kriminaloberkommissar Haroska) und der 
Deutsche Kamerapreis in der Kategorie Fernsehse-
rie (Jens Harant) als weitere Auszeichnungen hinzu. 
Die Produzenten der Serie „Türkisch für Anfänger“ 
wurden beim diesjährigen Festival de Television de 
Monte-Carlo in der Kategorie Comedy TV Series als 
Outstanding European Producer für die bereits 2008 
produzierte Staffel mit der Goldenen Nymphe aus-
gezeichnet. Der Serie erhielt 2009 darüber hinaus 
eine Nominierung für den Internationalen EMMY 
AWARD in der Kategorie Comedy und zum dritten 
Mal in Folge für den Preis Rose d‘Or in der Katego-
rie Sitcom. Zur Ausstrahlung kam am 15. November 
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2009 „Totentanz“, eine Koproduktion der Hofmann & 
Voges Entertainment GmbH und dem BR. Eine wei-
tere BR-Produktion hatte im September Drehstart. 
Unter dem Titel „Nie wieder frei sein“ spielen im ers-
ten Tatort der Hofmann & Voges Entertainment 
GmbH Udo Wachtveitl und Miroslav Nemec die bei-
den Münchner Kommissare. 2009 wurde der histori-
sche TV-Zweiteiler „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht 
auf“ fertiggestellt. Diese aufwändige ZDF-Produktion 
erzählt die Geschichte der ersten Frau, die in 
Deutschland ein medizinisches Staatsexamen abge-
legt hat; für die Hauptrolle konnte Heike Makatsch 
gewonnen werden. Dieser Event-Movie kommt 2010 
zur Ausstrahlung. Darüber hinaus konnte die Hof-
mann & Voges Entertainment GmbH weitere TV-
Filme in Angriff nehmen. Ebenfalls für das ZDF be-
gannen die Produktionen „Nur die Guten sterben 
jung“ – Götz George spielt hier unter der Regie von 
Vivian Naefe – und „Solange Du schliefst“ mit  
Katharina Böhm. Beide Filme werden, wie die auch 
in 2009 gedrehte ARD-Produktion „Für immer 
30“ (unter anderem mit Jürgen Tarrach), 2010 finali-
siert. Einen neuen Weg beschritt die Hofmann & 
Voges Entertainment GmbH mit der Produktion 
„Una vita tranquilla“. Hier fungierte die Firma erst-
mals als durchführender Produzent eines italieni-
schen Produktionsunternehmens im Auftrag der 
RAI. Drehstart hatte auch „Der letzte Angestellte“, 
eine Kino-Koproduktion im Rahmen des „Kleinen 
Fernsehspiels“ des ZDF. In diesem Geisterfilm stellt 
Christian Berkel einen Juristen dar, dessen Leben 
aus den Fugen gerät, weil er glaubt, der Geist einer 
ermordeten Frau räche sich an ihm. Nach Fertigstel-
lung wird die Majestic Filmverleih GmbH den Film in 
den deutschen Kinos bringen. 
 
Ebenfalls im Majestic-Filmverleih startete am 2. April 
2009 die mehrfach preisgekrönte internationale Kino
-Koproduktion „John Rabe“, die 2008 unter der  
Federführung der Hofmann & Voges Entertainment 
GmbH entstand. Der Film konnte im Berichtszeit-
raum vier der begehrten Lolas beim Deutschen 
Filmpreis gewinnen – Spielfilm in Gold: Mischa Hof-
mann, Benjamin Herrmann, Jan Mojto, Beste männ-
liche Hauptrolle: Ulrich Tukur, Bestes Szenenbild: 
Tu Ju Hua, Bestes Kostümbild: Lisy Christl. Außer-
dem siegte der Film beim Bayerischen Filmpreis in 
den Kategorien Bester männlicher Hauptdarsteller: 
Ulrich Tukur und Bester Film: Produzenten Mischa 
Hofmann, Jan Mojto, Benjamin Herrmann. Auch der 
Bernhard-Wicki-Filmpreis ging an Ulrich Tukur für 
seine Darstellung des John Rabe. Die Erwartungen 
an die Zuschauerzahl erfüllten sich trotz der vielen 
Auszeichnungen mit rund 170.000 Besuchern leider 
nicht.  
 

Für die Majestic Filmverleih GmbH war 2009 den-
noch erneut ein sehr erfolgreiches Jahr: Der Kino-
film „Wüstenblume“, die Verfilmung des gleichnami-
gen Weltbestsellers, lief am 24. September 2009 als 
bester Neustart des Wochenendes an. Die  
Geschichte des afrikanischen Nomadenmädchens 
Waris Dirie, die zum internationalen Top-Model  
aufstieg und mit ihrer Biografie über 3 Mio. Leser 
erreichte, lockte insgesamt bis heute 1.060.702  
Besucher in die Kinos. Schon zuvor konnte die  
Majestic Filmverleih GmbH mit dem am 19. Februar 
2009 gestarteten Film „Der Knochenmann“ einen 
Erfolg verzeichnen. 184.063 Zuschauer lösten eine 
Kinokarte für die Verfilmung des Romans von Wolf 
Haas mit der Kultfigur des Privatdetektivs Brenner. 
Dieser wurde von Josef Hader gespielt, in weiteren 
Rollen waren Josef Bierbichler und Birgit Minichma-
yr zu sehen. Mit insgesamt 1.456.297 Zuschauern 
und einem Kinoeinspielergebnis von 9.148.348 EUR 
war die Majestic Filmverleih GmbH wiederum einer 
der erfolgreichsten Independent-Verleiher des Jah-
res.  
 
 
DIE AKTIE 
 
Die Aktie startete am 2. Januar 2009 mit einem  
Eröffnungskurs von 0,60 EUR im Parketthandel 
(Frankfurt/Main). 
 
Mit einem Schlusskurs zum 31. Dezember 2009 in 
Höhe von 0,70 EUR bedeutet das einen Gewinn von 
16,7 % (Entwicklung des Prime-Media-Index im  
selben Zeitraum: +39,5 %) gegenüber dem Eröff-
nungskurs, was auch die Gesamtentwicklung an 
den internationalen Aktienmärkten widerspiegelt. 
Zum Bilanzstichtag hatte die Odeon Film AG bei 
7.923.530 Aktien damit eine Marktkapitalisierung in 
Höhe von 5,5 Mio. EUR.  
 
Im Rahmen eines freiwilligen Übernahmeangebots 
übernahm die FMI – Film-, Medien- und Internetbe-
teiligung GmbH insgesamt 8,72 % der Aktien. Philip 
Voges schied als Aktionär aus. Der Streubesitz ist 
mit 12,32 % weiterhin niedrig, was sich nachteilig 
auf die Handelbarkeit der Aktie auswirkt. Die GFP 
Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs 
KG („GFP") ist mit 69,54 % Anteil am Kapital der 
Odeon Film AG weiterhin größter Aktionär.  
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Aktionärsstruktur zum  
31. Dezember 2009 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Wesentliche Beschlüsse der Hauptversammlung 
 
Die Jahreshauptversammlung 2009 wurde am 
11. Juni in Berlin durchgeführt. Vertreten waren bei 
der Abstimmung 6.630.815 EUR des Grundkapitals 
in Höhe von insgesamt 7.923.530,00 EUR. Dies 
entspricht einer Präsenz von 6.630.815 stimmbe-
rechtigten Aktien (83,69 %). 
 

Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten fanden die 
Vorschläge der Verwaltung umfassende Zustim-
mung durch die Hauptversammlung.  
 
Aktienoptionsprogramm 
Um ihren Führungskräften und Mitarbeitern im Ver-
gleich zu Mitbewerbern attraktivere Rahmenbedin-
gungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten 
zu können, legte die Odeon Film AG im Geschäfts-
jahr 2006 ein Aktienoptionsprogramm (AOP) auf, 
das zum Bezug von bis zu 572.000 auf den Inhaber 
lautende nennwertlose Stückaktien berechtigt.  
 
Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre. 
Sie können nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jah-
ren nur ausgeübt werden, wenn das arithmetische 
Mittel der Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils 
in den letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem 
Ausübungszeitraum, in dem das Bezugsrecht aus-
geübt wird oder hätte ausgeübt werden können, den 
im AOP definierten Ausübungspreis um mindestens 
10 % p. a. übersteigt („Erfolgsziel“). Ist dieses  
Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits 
erreicht, können sie unabhängig von der weiteren 

Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während 
ihrer Laufzeit in den Ausübungszeiträumen ausge-
übt werden. Im Geschäftsjahr 2009 waren 126.000 
(31. Dezember 2008: 228.500) Bezugsrechte aus-
gegeben.  
 
Grundzüge des Vergütungssystems der Gesell-
schaft 
 
Vorstand 
Für die Festlegung der Vorstandsvergütung ist der 
Aufsichtsrat zuständig. Dabei wird die Größe und 
die Tätigkeit des Unternehmens, seine wirtschaftli-
che und finanzielle Lage, die Aufgabe des jeweiligen 
Vorstandsmitglieds sowie die Höhe und Struktur der 
Vorstandsvergütungen im branchenspezifischen 
Vergleichsumfeld berücksichtigt. Die Vergütung ist 
so bemessen, dass sie am Markt für hoch qualifi-
zierte Führungskräfte wettbewerbsfähig ist und  
Anreiz für erfolgreiches Arbeiten gibt. 
 
Die Gesamtvergütung des Vorstands umfasst fixe 
und variable Bestandteile.  
 
Die fixen Gehaltsbestandteile orientieren sich an der 
Aufgabe des jeweiligen Vorstands und seiner Leis-
tung unter Berücksichtigung des branchenspezifi-
schen Vergleichsumfelds. 
 
Variable Bestandteile unterscheiden sich nach  
Gewinnbeteiligungen und Aktienoptionen. Die  
Gewinnbeteiligungen orientieren sich dabei am Kon-
zernergebnis nach IFRS.   
 
Aufsichtsrat 
Die Vergütung des Aufsichtsrats gliedert sich in  
einen fixen und einen variablen Anteil. Die fixe Ver-
gütung beträgt 10.000,00 EUR für ein gesamtes  
Geschäftsjahr. Der variable Anteil besteht aus einer 
erfolgsorientierten Vergütung in Höhe von 2/1.500 
des im gebilligten Konzernabschluss für dieses  
Geschäftsjahr ausgewiesenen Ergebnisses vor 
Steuern. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält 
den 2-fachen, sein Stellvertreter den 1,5-fachen 
Betrag der festen und der erfolgsorientierten Vergü-
tungskomponente. Ferner wird ein Sitzungsgeld in 
Höhe von 1.500,00 EUR je Sitzung bezahlt. 
 
Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils 
abgelaufene Geschäftsjahr sind zahlbar nach Ablauf 
der Ordentlichen Hauptversammlung, in der der 
gebilligte Konzernabschluss für das abgelaufene 
Geschäftsjahr vorgelegt wird.  
 
 

FMI – Film-, Medien- und 
Internetbeteiligung GmbH 

8,72 % 

GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 

69,54 % 

Eigene Aktien 
1,07 % 

Streubesitz 
12,32 % 

Mischa Hofmann 
8,35 % 
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MITARBEITER 
 
Im Geschäftsjahr 2009 waren im auf Basis der 
Quartale gewichteten Durchschnitt konzernweit 
333,75 Mitarbeiter beschäftigt. Gegenüber dem Vor-
jahr mit 379 bedeutet dies eine Reduzierung um 
45,25 Mitarbeiter oder fast 12 %. Die Anzahl der 
Arbeitsplätze für festangestellte Mitarbeiter ist im 
gleichen Zeitraum von 91,4 auf 71,6 (-22 %) zurück-
gegangen. Zum Jahresende waren dies noch 63. 
Die Verringerung der fixen Arbeitsplätze ist die Fol-
ge der erfolgreichen, umfangreichen Restrukturie-
rungen im abgelaufenen Geschäftsjahr.   
 
 
ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG 
GEMÄSS § 289a HGB 
 
 
Hierzu verweisen wir auf unsere Website:  
http://www.odeonfilm.de/erklaerung_zur_ 
unternehmensfuehrung_gemaess__289a_hgb.php  
 
 
VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZLAGE 
 
Die im letzten Jahr angestrebte Rückkehr in die  
Profitabilität konnte der Vorstand aufgrund weiterer 
Restrukturierungsmaßnahmen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr und trotz erheblicher Aufwendungen 
in diesem Zusammenhang umsetzen. Mit einem 
operativen Ergebnis von 1,2 Mio. EUR, unter  
Berücksichtigung von Restrukturierungsaufwendun-
gen in Höhe von 0,9 Mio. EUR, weist der Odeon-
Film-Konzern nach drei Verlustjahren wieder ein 
positives Ergebnis aus.  
 
Vermögenslage 
 
Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe von 
1,0 Mio. EUR (Vorjahr: -9,6 Mio. EUR) hat sich der 
Bilanzverlust auf -8,8 Mio. EUR vermindert und  
damit das Eigenkapital auf 11,6 Mio. EUR erhöht.  
 
Zum 31. Dezember 2009 hält die Odeon Film AG 
weiterhin 85.050 eigene Aktien und weist diese un-
ter der Position eigene Anteile mit -0,7 Mio. EUR 
aus.  
 
Die Eigenkapitalquote ist in Folge der Eigenkapital-
mehrung in Verbindung mit einer um 3,7 % auf 
63,1 Mio. EUR reduzierten Bilanzsumme leicht von 
16,3 % auf 18,4 % gestiegen. 
 
Die passiven latenten Steuern haben sich insge-
samt knapp auf 13,7 Mio. EUR (Vorjahr: 13,4 Mio. 

EUR) erhöht. Ursächlich ist im Wesentlichen die 
Erhöhung der Position passive latente Steuern auf 
erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen von 
2,7 Mio. EUR in 2008 auf jetzt 3,6 Mio. EUR.  
Gegenläufig wirkt sich die gegenüber 2008 um 
0,7 Mio. EUR gesunkene Position Fertigungsaufträ-
ge mit passivischem Saldo aus. 
 
Die langfristigen Bankschulden betrugen zum 
31. Dezember 2009 1,2 Mio. EUR gegenüber 
1,8 Mio. EUR zum letzten Bilanzstichtag. Der hier zu 
berücksichtigende Kredit wurde im Rahmen der 
Übernahme der Hofmann & Voges Entertainment 
GmbH zur Kaufpreisfinanzierung aufgenommen und 
im Berichtszeitraum um 0,6 Mio. EUR getilgt. 
 
Die langfristigen Schulden haben sich damit leicht 
von 15,8 Mio. EUR auf 15,4 Mio. EUR vermindert.  
 
Die kurzfristigen Bankverbindlichkeiten sind gegen-
über dem Vorjahreszeitraum von 13,8 Mio. EUR auf 
10,5 Mio. EUR gesunken. Sie sind überwiegend im 
Zusammenhang mit der Zwischenfinanzierung von 
Produktionen zu sehen und werden jeweils sofort 
nach Begleichung der Debitorenrechnungen zurück-
geführt. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen und sonstigen Verbindlichkeiten haben sich 
minimal von 25,0 Mio. EUR auf 25,3 Mio. EUR er-
höht. Die Position passive Rechnungsabgrenzungs-
posten stieg um 1,2 Mio. EUR auf 14,2 Mio. EUR. 
Hierunter werden die Filmfördermittel für noch nicht 
fertig gestellte Kinofilmproduktionen im Berichtszeit-
raum, unter anderem für die Eigenproduktionen „Die 
letzten 30 Jahre“, „Westflug. Entführung aus Liebe“, 
„John Rabe“ und „Der letzte Angestellte“, erfasst. 
 
Leicht reduziert haben sich die erhaltenen Anzah-
lungen für laufende Produktionen, was auf das leicht 
gesunkene Produktionsvolumen gegenüber 2008 
zurückzuführen ist. Mit 3,8 Mio. EUR gegenüber 
4,2 Mio. EUR zum letzten Bilanzstichtag liegt diese 
Position 0,4 Mio. EUR über dem Vergleichszeit-
raum. 
 
Die Position sonstige Verbindlichkeiten, welche die 
für die Produktionen noch zu erwartenden Kosten 
enthält, ist mit 3,7 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr 
(4,3 Mio. EUR) ebenso gesunken wie die Position 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 
in welcher die noch offenen Kreditorenrechnungen 
ausgewiesen werden. Letztere reduzierte sich aller-
dings nur leicht von 2,3 Mio. EUR auf 2,2 Mio. EUR. 
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Der von der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG, der Hauptaktionärin der  
Odeon Film AG, in 2007 an das Tochterunterneh-
men Majestic Filmverleih GmbH ausgegebene  
Kredit beträgt in der Berichtsperiode 0,5 Mio. EUR 
und ist unter Verbindlichkeiten gegen verbundene 
Unternehmen ausgewiesen. 
 
Insgesamt ergibt sich für die kurzfristigen Schulden 
eine Verminderung um 3,0 Mio. EUR auf 36,1 Mio. 
EUR. 
 
Im Anlagevermögen haben sich die immateriellen 
Vermögenswerte von 39,5 Mio. EUR auf 38,7 Mio. 
EUR leicht vermindert. Dies resultiert vor allem aus 
einer Verringerung der Lizenzen um 0,3 Mio. EUR 
und einem fast kompletten Wegfall der geleisteten 
Anzahlungen auf immaterielle Vermögenswerte 
(Vorjahr: 0,7 Mio. EUR in Majestic Filmverleih 
GmbH und Majestic Filmproduktion GmbH für  
erworbene Lizenzen). Die Firmenwerte blieben  
gegenüber dem Vorjahr gänzlich unverändert.  
 
Das Sachanlagevermögen hat sich zum Bilanzstich-
tag auf 0,2 Mio. EUR (Vorjahr: 0,3 Mio. EUR) redu-
ziert. Dies ist nicht zuletzt auch eine Folge des  
gesunkenen Investitionsvolumens im Zuge der  
Restrukturierungsmaßnahmen. 
 
Die aktiven latenten Steuern in Höhe von 12,6 Mio. 
EUR (Vorjahr: 11,3 Mio. EUR) beruhen in Höhe 
3,2 Mio. EUR auf der Aktivierung von steuerlichen 
Verlustvorträgen, wobei diese in ihrer Höhe entspre-
chend der Planung begrenzt worden sind. Aus den 
temporären bilanziellen Differenzen durch die  
Berücksichtigung von langfristigen Fertigungsaufträ-
gen im Rahmen der Percentage-of-Completion-
Methode ergeben sich steuerliche Latenzen wie im 
Vorjahr in Höhe von 3,5 Mio. EUR sowie 4,6 Mio. 
EUR (Vorjahr: 4,3 Mio. EUR) aufgrund erhaltener 
Förderungen für noch nicht fertig gestellte Filmpro-
duktionen. 
 
Das langfristige Vermögen beträgt insgesamt zum 
Bilanzstichtag 51,5 Mio. EUR (Vorjahr: 51,1 Mio. 
EUR). 
 
Unter den Vorräten werden Projekte in der Develop-
ment-Phase berücksichtigt. Diese haben sich um 
knapp 0,3 Mio. EUR auf 1,8 Mio. EUR (Vorjahr: 
1,5 Mio. EUR) erhöht. 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstige kurzfristige Vermögenswerte und 
Rechnungsabgrenzungsposten haben sich von 
9,9 Mio. EUR auf 6,4 Mio. EUR verringert.  
 

Hiervon entfallen 2,9 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. 
EUR) auf Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen im Zusammenhang mit ausgelieferten Pro-
duktionen. Die Fertigungsaufträge mit aktivischem 
Saldo gegenüber Kunden, die sich im Rahmen der 
anteiligen Gewinnvereinnahmung bei Auftragspro-
duktionen ergeben, haben sich von 4,5 Mio. EUR 
auf 2,4 Mio. EUR verringert. Die sonstigen Vermö-
genswerte sind ebenfalls auf 1,1 Mio. EUR (Vorjahr: 
3,5 Mio. EUR) gesunken. 
 
Die flüssigen Mittel und Zahlungsmitteläquivalente 
sind um knapp 0,4 Mio. EUR auf 3,4 Mio. EUR  
gestiegen. 
 
Das kurzfristige Vermögen hat sich von 14,5 Mio. 
EUR auf 11,6 Mio. EUR reduziert. 
 
Die Bilanz hat sich zum Stichtag, insbesondere auf-
grund des gesunkenen Produktionsvolumens, leicht 
verkürzt. So reduzierten sich aus diesem Grund auf 
der Aktivseite die Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen und auf der Passivseite die kurzfristigen 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten.  
 
Die Eigenkapitalquote stieg von 16,3 % auf 18,4 %, 
die Vermögenslage ist weiterhin als gut zu bewer-
ten. 
 
Ertragslage 
 
Gegenüber dem Vergleichszeitraum hat der Odeon-
Film-Konzern einen Rückgang von Umsatz und  
Gesamtleistung zu verzeichnen. Allerdings konnte 
trotz dieses Rückgangs ein positives Ergebnis  
erzielt werden.  
 
Weiterhin wurden die hochwertigen Serien wie zum 
Beispiel „Ein Fall für zwei“, „Der Kriminalist“, „KDD –
Kriminaldauerdienst“ und „Der Landarzt“ produziert. 
Auch wurden wieder diverse TV-Movies und Event-
Movies wie z. B. „Westflug. Entführung aus Liebe“, 
„Ausgerechnet Afrika“ oder „Dr. Hope – Eine Frau 
gibt nicht auf“ hergestellt. In Summe fiel der Umsatz 
jedoch in 2009 leicht von 56,7 Mio. EUR im Vorjahr 
auf 52,6 Mio. EUR und reduzierte sich damit um 
7,2 %. 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge, unter welchen 
unter anderem Erträge aus Koproduktionen und 
Filmförderungen, also insbesondere selbsterstellte 
Produktionen erfasst werden, sanken ebenfalls. Mit 
6,4 Mio. EUR lagen sie um 40,1 % unter dem  
Niveau des Vorjahres mit 10,7 Mio. EUR. Im  
Wesentlichen spiegeln sich hier Erträge aus Förde-
rungen der Eigenproduktionen, z. B. für die Produk-
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tionen „Totentanz“, „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht 
auf“ und „Eden Plaza“, sowie Verleihförderungen 
der Majestic Filmverleih GmbH wider. 
 
Unter der Position der anderen aktivierten Eigenleis-
tungen wurden im letzten Jahr Eigenproduktionen 
mit einem besonders hohen Volumen berücksichtigt 
(insbesondere die Eigenproduktionen „John Rabe“ 
und „Der Seewolf“), welche in diesem Jahr nicht in 
dem Umfang angefallen sind. So erklärt sich die 
Reduktion von 22,1 Mio. EUR auf 9,1 Mio. EUR und 
infolgedessen auch die Verringerung der Gesamt-
leistung um 24,1 % auf 68,2 Mio. EUR gegenüber 
dem Vergleichszeitraum mit 89,8 Mio. EUR.  
 
Der Materialaufwand beinhaltet im Gegensatz zu 
den Vorjahren nicht mehr die Personalaufwendun-
gen für die projektabhängig Beschäftigten. Dieser 
Aufwand wird nun unter dem Personalaufwand aus-
gewiesen. Mit 27,9 Mio. EUR ist der Materialauf-
wand um 29,5 % niedriger als die vergleichbare 
Zahl des Geschäftsjahres 2008 mit 39,6 Mio. EUR. 
Er ist damit im Verhältnis zu Umsatz und Gesamt-
leistung deutlich überproportional gesunken und 
weist damit auf die geringere Materialintensität der 
Produktionen des Jahres 2009 hin.  
 
Der Personalaufwand in Höhe von 24,4 Mio. EUR 
(Vorjahr: 29,0 Mio. EUR) konnte um 15,7 % vermin-
dert werden. Der Personalaufwand für projektunab-
hängig Beschäftigte ist aufgrund des Personalab-
baus im Rahmen der Restrukturierungsmaßnahmen 
ebenfalls mit 5,5 Mio. EUR (Vorjahr: 5,9 Mio. EUR) 
niedriger als im Vergleichszeitraum. 
 
Die Abschreibungen von insgesamt 10,3 Mio. EUR 
enthalten Abschreibungen in Höhe von 7,8 Mio. 
EUR für fertig gestellte Eigenproduktionen, insbe-
sondere für die Produktionen „Totentanz“, „Dr. Hope 
– Eine Frau gibt nicht auf“ und „Eden Plaza“.  
 
Der gesamte Aufwand der Produktionen – Material- 
und produktionsbezogener Personalaufwand sowie 
eigenproduktionsbezogene Abschreibungen – erge-
ben zusammen 55,2 Mio. EUR.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen konnten 
– trotz der in Höhe von 0,9 Mio. EUR zu berücksich-
tigenden Restrukturierungskosten um 10,1 % von 
4,9 Mio. EUR auf 4,4 Mio. EUR reduziert werden. 
Dies zeigt, dass die Restrukturierungsmaßnahmen 
bereits in 2009 gegriffen haben.  
 
Der Betriebsaufwand beträgt insgesamt knapp 
67 Mio. EUR gegenüber 96,6 Mio. EUR im Vorjahr. 
 

Der Odeon-Film-Konzern kann somit ein Ergebnis 
aus betrieblicher Tätigkeit (EBIT) in Höhe von 
1,2 Mio. EUR (Vorjahr -6,8 Mio. EUR) verzeichnen. 
 
Für das abgelaufene Geschäftsjahr wurden neben 
den Zinsaufwendungen für die Inanspruchnahme 
der Betriebsmittelkreditlinie und für einen Akquisiti-
onskredit auch die Zinsaufwendungen für die Pro-
jektzwischenfinanzierungen im Zinsaufwand und 
damit im Finanzergebnis ausgewiesen. Gegenüber 
der Vergleichsperiode (ebenfalls unter Berücksichti-
gung der Zinsaufwendungen für Projektzwischenfi-
nanzierungen) hat sich das Finanzergebnis von 
1,5 Mio. EUR um 39,2 % auf 0,9 Mio. EUR verkürzt, 
da in 2008 noch erhebliche Zinsaufwendungen im 
Zusammenhang mit der Produktion „John Rabe“ zu 
berücksichtigen waren.  
 
Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern (EBT) in 
Höhe von 0,3 Mio. EUR (Vorjahr: -8,1 Mio. EUR) 
ergibt sich nach Addition der Steuern vom Einkom-
men und Ertrag  ein Periodenergebnis von 1,0 Mio. 
EUR (Vorjahr: -9,6 Mio. EUR). Das Ergebnis je Ak-
tie, basierend auf 7.838.480 Inhaberaktien, beträgt 
0,13 EUR gegenüber -1,22 EUR in 2008.  
 
Finanzlage 
 
Ausgehend von einem Periodenergebnis vor Steu-
ern von knapp 0,3 Mio. EUR (Vorjahr: -8,1 Mio. 
EUR) ergibt sich für das abgelaufene Geschäftsjahr 
ein um 3,7 Mio. EUR gesteigerter operativer Cash-
Flow von 4,5 Mio. EUR (Vorjahr: 0,8 Mio. EUR). 
 
Mit 10,3 Mio. EUR fallen die Abschreibungen auf 
das Anlagevermögen gegenüber 2008 um 12,6 Mio. 
EUR niedriger aus. Enthalten sind insbesondere 
Abschreibungen in Höhe von 7,8 Mio. EUR auf-
grund des Abgangs von fertig gestellten Rechten 
(unter anderem „Totentanz“, „Dr. Hope – Eine Frau 
gibt nicht auf“ und „Eden Plaza“). 
 
Unter der Position Auszahlungen für Investitionen in 
Eigenproduktionen (9,1 Mio. EUR) sind die Produkti-
onsauszahlungen des abgelaufenen Geschäftsjahrs 
berücksichtigt. Hierunter fallen unter anderem die 
Projekte „Dr. Hope – Eine Frau gibt nicht auf“, „John 
Rabe“ und „Totentanz“. 
 
Mit -0,2 Mio. EUR ist der investive Cash-Flow in 
2009 gegenüber 2008 mit -0,4 Mio. EUR niedriger 
ausgefallen. Vor allem schlägt sich neben dem 
Rückgang des Erwerbes von Sachanlagen auch 
eine Reduzierung für Ausgaben bei Verwertungs-
rechten nieder. 
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Der Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit in Höhe 
von fast -4,0 Mio. EUR ist besonders auf eine Net-
torückführung von Zwischenfinanzierungskrediten 
für Produktionen zurückzuführen. Zudem wurde im  
abgelaufenen Geschäftsjahr ein Betrag von 0,6 Mio. 
EUR im Rahmen des Akquisitionskredits zur Finan-
zierung des Kaufpreises für die Übernahme der  
Hofmann & Voges Entertainment GmbH getilgt.  
 
 
 
Leistungsindikatoren 
 
Finanzielle Leistungsindikatoren 

Neben den in der Tabelle aufgeführten Leistungsin-
dikatoren sind für den Odeon-Film-Konzern wie in 
den vorangegangenen Jahren der erzielte De-
ckungsbeitrag aller Produktionen als finanzielle 
Leistungsindikatoren wesentlich. Eine weitere Steu-
erungszahl sind die EBIT-Margen der einzelnen 
operativen Tochterunternehmen und des Gesamt-
konzerns. 
 
Neben den in der Tabelle aufgeführten Leistungs-
indikatoren sind für den Odeon-Film-Konzern wie in 
den vorangegangenen Jahren die erzielten  
Deckungsbeiträge der einzelnen Film- und TV-
Produktionen als finanzielle Leistungsindikatoren 
wesentlich. Eine weitere Steuerungszahl sind die 
EBIT-Margen der einzelnen operativen Tochter-
unternehmen und des Gesamtkonzerns. 
 

Nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 
 
Daneben sind für den Odeon-Film-Konzern folgende 
nicht-finanzielle Leistungsindikatoren von entschei-
dender Bedeutung:  
 
Vorrangig sind hier aufgrund des stark personenbe-
zogenen Geschäfts die guten persönlichen Netzwer-
ke von Mitarbeitern des Odeon-Film-Konzerns zu 
den Entscheidungsträgern der Sender und zu Film-
verwertungsgesellschaften sowie zu den kreativ 
Filmschaffenden wie zu Schauspielern und Regis-
seuren zu nennen. 
 
Branchenspezifische nicht-finanzielle Leistungsindi-
katoren sind ferner die Zuschauerquoten und die 
Zahl der Kinobesucher je Film.  
 

Kennzahl  Berechnung  Einheit  2009 2008 Veränderung  

            

Eigenkapitalquote Eigenkapital/Bilanzsumme % 18,4 16,3 +2,1 

Anlagenquote I 
Langfristige Vermögen/
Bilanzsumme % 81,6 77,9 +3,7 

Anlagenquote II 

Langfristige Vermögen abzüglich 
aktivierte Produktionskosten/ 
Bilanzsumme % 42,6 40,0 +2,6 

Liquide Mittel 
Wertpapiere, flüssige Mittel 
und Zahlungsmitteläquivalente Mio. EUR 3,4 3,0 +0,4 

Nettoverschuldung 

Wertpapiere, flüssige Mittel und 
Zahlungsmitteläquivalente  
abzüglich Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten Mio. EUR -8,2 -12,6 +4,4 

Umsatz   Mio. EUR 52,6 56,7 -4,1 

Gesamtleistung   Mio. EUR 68,2 89,8 -21,6 

Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (EBIT) Mio. EUR 1,2 -6,8 +8,0   

Den kurzfristigen Schulden in Höhe von 36,1 Mio. 
EUR steht ein kurzfristiges Vermögen von 11,6 Mio. 
EUR gegenüber. Allerdings sind in den immateriel-
len Vermögensgegenständen aktivierte vollfinanzier-
te Produktionskosten in Höhe von 24,6 Mio. EUR 
enthalten, die dem kurzfristigen Vermögen hinzu-
gerechnet werden können. Es ergibt sich so ein 
Working Capital von 0,1 Mio. EUR.  

F155 F155 



Lagebericht 

FINANZTEIL 

Im Serienbereich belegt der Odeon-Film-Konzern 
unter anderem mit „Ein Fall für zwei“ (16,9 % Markt-
anteil) oder „Der Kriminalist“ (14,5 % Marktanteil) 
beim ZDF Spitzenplätze. Der Film „Wüstenblume“ 
im Verleih der Majestic Filmverleih war mit 
1.040.278 Zuschauern eine der erfolgreichsten 
deutschen Produktionen 2009.  
 
 
RISIKOBERICHT 
 
Risiken  
 
Die bedeutendsten Risiken und Chancen, die die 
Ertrags- und Liquiditätslage des Odeon-Film-
Konzerns maßgeblich beeinflussen können und  
gegebenenfalls auch bestandsgefährdend wirken 
können, unterscheiden sich wie folgt: 
 
Allgemeine Wettbewerbs- und Marktrisiken 
Gesamtwirtschaftliche Veränderungen: Konjunktu-
relle Entwicklungen können zur Veränderung der 
Marktsituation seitens der Rechteverwerter und Auf-
traggeber führen. So können Änderungen des Kon-
sumverhaltens und Kundengeschmacks sowie der 
Mediengesetze und Veränderungen des Werbe-
markts die Filmauswahl der Rechteverwerter und 
die Programmgestaltung von TV-Sendern und deren 
Einkaufspolitik beeinflussen. Diese Entwicklungen 
können sich sowohl positiv als auch negativ auf Um-
satz und Unternehmensergebnis auswirken. Die 
Auswirkungen der weltweiten Finanzkrise und die 
dadurch ausgelöste negative gesamtwirtschaftliche 
Entwicklung werden voraussichtlich nun zeitverzö-
gert auf die Preisgestaltung und Auftragsvergabe 
wirken. Diesen negativen Einflüssen begegnet der 
Odeon-Film-Konzern im TV-Bereich durch die stän-
dige Entwicklung neuer Formate und engen Kun-
denkontakt. Im Filmbereich werden die Projekte so 
finanziert, dass sie kein maßgebliches Verwertungs-
risiko enthalten und so den Wettbewerbsrisiken 
nach Abschluss der Finanzierung nur in einem  
geringen Umfang unterliegen.  
 
Produktion 
Die Absatzstruktur des Konzerns ist insoweit risiko-
behaftet, als diese von wenigen Großkunden und 
Serienprodukten geprägt ist. Vor allem im Bereich 
Serie ist das Risiko vorhanden, keine Auftragsver-
längerung zu erhalten. Um dies zu verhindern, wird 
versucht, das Nachfrageverhalten der Sender durch 
intensive Kontaktpflege zu den entsprechenden  
Redaktionen bestmöglich zu antizipieren. Laufende 
Serien werden ständig überprüft, um sie unter Bei-
behaltung der Charakteristika und Erfolgsfaktoren 
stetig attraktiv zu halten. Daneben wird immer daran 
gearbeitet, neue Serien zu akquirieren, um bei  

einem etwaigen Wegfall einer Serie weiterhin in 
ähnlichem Volumen Umsatz generieren zu können. 
 
Das Risiko der Budgetüberschreitung bei Auftrags-
produktionen in den Tochterunternehmen, das im 
schlimmsten Fall die Ertragskraft des Odeon-Film-
Konzerns beeinträchtigt, konnte auch wie in den 
Vorjahren durch konsequentes Kostenmanagement 
überschaubar gehalten werden. Der Odeon-Film-
Konzern verfügt über spezifisches Know-how,  
dieses Risiko kleinstmöglich zu halten. 
 
Verwertung/Verleih 
Von besonderer Bedeutung ist das Absatzrisiko im 
Bereich Verleih. Durch die erweiterte Wertschöp-
fungskette steigen zwar die Chancen für den Odeon
-Film-Konzern, dem gegenüber sind aber auch die 
Risiken höher. 
 
Die Einnahmen in diesem Bereich hängen sowohl 
von der allgemeinen Konsumbereitschaft als auch 
von den individuellen Vorlieben des Kinopublikums 
ab. Da man in hohem Maße Marketing-Ausgaben 
und sonstige Verleihkosten zu einem Zeitpunkt vorfi-
nanziert, zu dem noch keine verlässlichen Indizien 
für das spätere Publikumsinteresse vorliegen, kann 
es zu partiellen Misserfolgen kommen. Es wird  
versucht, das Risiko zu minimieren, indem nach 
intensiver Marktbeobachtung eine sehr selektive 
Auswahl an Filmen getroffen wird und Risiken nur in 
einem voraussichtlich zu verkraftenden Maße aufge-
nommen werden. Da mit den Verleih-Rechten für 
Deutschland immer die Videogramm-/ DVD-Rechte 
sowie meist auch weitere Nebenrechte vergeben 
werden, liegt in der Verwertung dieser Rechte weite-
res Erlöspotenzial. Durch Vorabverkäufe und Subli-
zenzierungen der Rechte sowie Inanspruchnahme 
von Verleihförderungen (erfolgsbedingt rückzahlba-
re Darlehen) kann dieses Risiko weiter begrenzt 
werden.  
 
Finanzierung 
Wie auch im Vorjahr wird das gesamte Produktions-
volumen – wie in der Branche üblich – durch Bank-
kredite im Rahmen einer bestehenden Kreditlinie 
zwischenfinanziert. Da die anteiligen Finanzierungs-
kosten nur mit geplanten fixen Beträgen in den kal-
kulierten Budgets enthalten sind, trägt der Odeon-
Film-Konzern das entsprechende Ertragsrisiko bei 
Zinssteigerungen. Da in der angespannten Wirt-
schaftslage die Zinsen niedrig gehalten werden und 
man zurzeit eher von einer dauerhaften Niedrigzins-
phase ausgehen kann, ist dieses Risiko im Moment 
nicht besonders hoch zu bewerten. Das größere 
Risiko ist eher in der abnehmenden Bereitschaft der 
Banken zur Kreditvergabe zu sehen und so könnte 
es auch für den Odeon-Film-Konzern immer schwie-
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riger werden, Geld zu leihen. Der Odeon-Film-
Konzern ist aber zurzeit mit ausreichenden Kreditli-
nien im Bereich der Projektfinanzierung ausgestat-
tet. Nach kritischem Ermessen erwächst daraus 
infolgedessen kaum ein Liquiditätsrisiko, jedoch wird 
auf diesen Bereich ein intensives Augenmerk  
gelegt. 
 
Die Gesellschaft hat im Jahr 2007 zur Finanzierung 
des Erwerbs der Anteile an der Hofmann & Voges 
Entertainment GmbH ein Darlehen aufgenommen. 
Ferner hatte sich die Gesellschaft zu Finanzierungs-
hilfen von Beteiligungsunternehmen verpflichtet. 
Dadurch sind weiterhin in maßgeblichem Umfang 
liquide Mittel gebunden. Sollte der Odeon-Film-
Konzern in den Sog der Finanzkrise geraten und 
auch selbst in Zukunft keine ausreichenden liquiden 
Mittel erwirtschaften, die zur Bedienung der Darle-
hensrückführungen und der Finanzierungshilfen 
erforderlich sind, könnten erhebliche Liquiditäts-
schwierigkeiten auftreten. Durch eine zeitnahe Liqui-
ditätssteuerung und Sicherstellung von Bankkredi-
ten werden alle Maßnahmen ergriffen, um dieses 
Risiko so gering wie möglich zu halten. 
 
Personal 
Kunden- und Auftragsakquisition sowie die Pflege 
von bestehenden Kundenbeziehungen hängen in 
einem nicht unbeträchtlichen Ausmaß von persönli-
chen Beziehungen einzelner Vorstandsmitglieder, 
Geschäftsführer und Produzenten des Odeon-Film-
Konzerns ab. Sollten diese den Odeon-Film-
Konzern verlassen, so könnte dies negative Auswir-
kungen auf die Kundenbeziehungen und/oder Neu-
akquisitionen haben. In Konsequenz würde sich das 
auf die wirtschaftliche Entwicklung des Odeon-Film-
Konzerns auswirken. Um diesem Risiko entgegen 
zu wirken, ist unter anderem ein Aktienoptionspro-
gramm eingeführt worden.  
 
Auch sind serienprägende Schauspieler maßgeblich 
für den Erfolg des Odeon-Film-Konzerns verantwort-
lich. Es besteht das Risiko, dass bei deren Weg-
gang oder Wegfall kein gleichwertiger Ersatz inner-
halb eines angemessenen Zeitraums beschafft  
werden kann. Die Einhaltung vertraglicher Verpflich-
tungen des Odeon-Film-Konzerns gegenüber dem 
Auftraggeber wird erschwert und/oder unmöglich 
gemacht. Weiterhin könnte die Beauftragung neuer 
Staffeln einer bestehenden Fernsehserie gefährdet 
oder gar unmöglich gemacht werden, was eine  
negative wirtschaftliche Auswirkung auf den Odeon-
Film-Konzern haben kann. 
 
Verpfändungen 
Die Tochtergesellschaft Monaco Film GmbH hat ihre 
gegenwärtigen und zukünftigen Forderungen aus 

dem Ergebnisabführungsvertrag zwischen der Ge-
sellschaft und der Odeon TV GmbH an die Berliner 
Volksbank eG zur Sicherung der Ansprüche der Ber-
liner Volksbank eG aus der Gesellschaft gewährten 
Darlehen verpfändet. Sofern das Pfandrecht ausge-
übt wird, fließt der Gewinn der Odeon TV GmbH 
nicht mehr dem Odeon-Film-Konzern zu.  
 
Steuern   
Bis einschließlich 2004 ist eine steuerliche Prüfung 
für alle Gesellschaften des Konzerns durchgeführt 
und abgeschlossen worden. Es haben sich keine 
wesentlichen Beanstandungen ergeben. Für die 
Jahre 2005 bis 2007 ist für die Gesellschaften No-
vafilm Fernsehproduktion GmbH und Nostro Film 
GmbH d ie  s teuer l i che  Außenprü fung 
(Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Umsatzsteuer) 
ebenfalls ohne nennenswerte Beanstandungen ab-
geschlossen worden. Für die anderen Gesellschaf-
ten sind die Prüfungen bisher nicht abgeschlossen 
oder stehen noch aus. Die Gesellschaft ist der An-
sicht, dass die Steuererklärungen des Odeon-Film-
Konzerns für die Jahre 2005 bis 2007 vollständig 
und korrekt abgegeben wurden. Sollten die Finanz-
behörden in dem einen oder anderen Fall jedoch bei 
der Beurteilung steuerlicher Sachverhalte eine  
andere Auffassung als die Gesellschaft vertreten, 
könnte dies zu Nachzahlungen und damit zu negati-
ven Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft führen. 
 
Ausfallrisiko 
Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit 
anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kun-
den, die mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis 
abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung 
unterzogen. Zudem werden die Forderungsbestän-
de laufend überwacht mit der Folge, dass der Kon-
zern keinem wesentlichen Ausfallrisiko ausgesetzt 
ist.  
 
Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten 
des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente und zur Veräußerung verfügbare  
finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei 
Ausfall des Kontrahenten ein maximales Ausfallrisi-
ko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden  
Instrumente. Da der Konzern nur mit anerkannten, 
kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind 
Sicherungsleistungen nicht erforderlich. 
 
Außer den genannten branchenüblichen Risiken 
sind dem Odeon-Film-Konzern zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt keine speziellen Preisänderungs-, Ausfall- 
und Liquiditätsrisiken oder Risiken aus Zahlungs-
stromschwankungen bekannt. 
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Risikomanagement-System 
Das Risikomanagement-System des Odeon-Film-
Konzerns besteht vor allem in der regelmäßigen und 
standardisierten Erhebung aller relevanten Risiken. 
Hierzu werden halbjährlich in einer schriftlichen  
Expertenbefragung mittels vorbereiteter Erfassungs-
bögen alle Risiken erfasst. Die Risiken werden hier-
bei mit ihren Eintrittswahrscheinlichkeiten geschätzt 
und das Bedrohungspotential durch die angenom-
menen Schadenshöhen bewertet. Um individuelle 
Schätzfehler zu verringern und eine einheitliche  
Bewertung zu fördern, werden die Eintrittswahr-
scheinlichkeiten in Klassen eingeteilt. Aus der Sum-
me der Einzelbewertungen wird ein aggregierter 
Risikobericht erstellt, der umfangreich alle Risiken 
und ihre Bedrohung für die Ertrags- und Liquiditäts-
lage des Odeon-Film-Konzerns umfasst.   
 
 
Chancen 
 
Durch die kontinuierlichen Investitionen z.B. in neue, 
vom Odeon-Film-Konzern bislang noch nicht produ-
zierte Formate wie Dailies und in neue Stoffe  
besteht zwar das Risiko von finanziellen Verlusten; 
andererseits ergeben sich auf Basis neuer Formate 
und Stoffe zusätzliche Ertragschancen.  
 
Durch die Herstellung von Eigenproduktionen ver-
bleibt im Regelfall nur ein geringer Deckungsbeitrag 
aus der Produktion. Allerdings erweitert sich durch 
Eigenproduktionen der Rechtestock, wodurch sich 
Chancen für künftige positive Cash-Flows ergeben. 
 
Durch exzellente Netzwerke der Mitarbeiter beste-
hen Verbindungen zu wichtigen Schlüsselpersonen 
der Fernseh- und Filmindustrie, wie zu Drehbuchau-
toren, Schauspielern und Regisseuren, aber auch 
zu Redakteuren, Verleihern und Vertrieben.  
Dadurch ergeben sich für den Odeon-Film-Konzern 
Ertragschancen, da so unter anderem eine kontinu-
ierliche qualitativ hochwertige und gezielte Entwick-
lungsarbeit, eine erfolgversprechende Umsetzung 
von Stoffen und leichtere Finanzierung bzw. Verkauf 
von Produktionen möglich sind.  
 
Neben den Netzwerken bieten sich aufgrund der 
großen Erfahrung der Mitarbeiter insbesondere 
Chancen durch eine effiziente, erfolgreiche und  
qualitativ hochwertige Umsetzung der Produktionen.  
 
Die Erweiterung der Wertschöpfungskette um den 
Bereich Verwertung birgt zusätzliche gute Chancen, 
z. B. bei einer hohen Anzahl von Kinobesuchern, für 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns. 
 
 

Rechnungslegungsbezogenes Risikomanage-
ment-System und Internes Kontrollsystem 
 
Um das Ziel zu erreichen, sämtliche den Rech-
nungslegungsprozess betreffenden Risiken zu iden-
tifizieren und trotz dieser Risiken einen regelungs-
konformen Konzernabschluss zu erstellen, wird 
auch die Rechnungslegung und Abschlusserstellung 
vom Internen Kontrollsystem und Risikomanage-
ment-System des Konzerns umfasst. Das gilt für alle 
im Rahmen des Konzernabschlusses erfassten 
Tochtergesellschaften. 
 
Von zentraler Bedeutung ist hier die eindeutige Zu-
ordnung von Verantwortlichkeiten für alle Schritte 
des Rechnungslegungsprozesses, die umfassende 
Anwendung des Vier-Augen-Prinzips und die Funkti-
onstrennung bei allen für die Rechnungslegung und 
den Jahresabschluss relevanten Vorgängen. Die 
Prozesse sind konzernweit einheitlich. Diese Ein-
heitlichkeit wird durch eine Zentralbuchhaltung, den 
Einsatz von entsprechenden Bilanzierungsrichtlinien 
und einem einheitlichen Kontenrahmen sowie  
eindeutigen Arbeitsanweisungen für alle Tochterfir-
men sichergestellt. Nur die Projektbuchhaltung wird 
dezentral vorgenommen, diese wird aber bei der 
Übernahme in die Hauptbuchhaltung plausibilisiert. 
Diese Maßnahme hat vor allem zum Ziel, einheitli-
che Standards durchzusetzen und eine systemati-
sche zentrale Kontrolle zu erlauben. Die Freigabe- 
und Genehmigungsprozesse sind standardisiert.  
 
Die Buchhaltung für alle Konzernunternehmen  
erfolgt ausschließlich nach HGB. Die Einzelab-
schlüsse werden dann in den Rechnungslegungs-
standard IFRS überführt. Anschließend findet die 
Konsolidierung des Odeon-Film-Konzerns statt. Für 
die Abschlusserstellung wird ein übergreifend  
genutzter Abschlusskalender verwendet, der alle 
relevanten Prozesse sowie etliche Kontrollschritte 
umfasst.  
  
Darüber hinaus wird unterjährig regelmäßig mit Soll-
Ist-Vergleichen der Geschäftsverlauf analysiert, um 
frühzeitig Hinweise z.B. auf relevante Planungsab-
weichungen zu erhalten und im Bedarfsfall Maßnah-
men ergreifen zu können, die einer möglichen Plan-
abweichung entgegenwirken. Hierzu ist ein unter-
nehmensweit genutztes integriertes Analyse- und 
Planungstool im Einsatz, welches sowohl auf Plan- 
als auch auf Ist-Werte zugreift, wodurch zeitnah 
Abweichungen identifiziert werden können. Um dem 
Risiko von Überschreitungen im Produktionsprozess 
zusätzlich entgegenwirken zu können, werden die 
Projekte mittels dezentralen Projektcontrollings lau-
fend überwacht. Darüber hinaus wird die einheitliche 
Abwicklung von Projekten durch die Anwendung 
konzernweiter Standardverträge sichergestellt. 
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Die aktuelle Liquiditätssituation und -entwicklung 
des Odeon-Film-Konzerns unterliegt einer perma-
nenten Überwachung, um Risiken in diesem Bereich 
frühzeitig erkennen und Maßnahmen ergreifen zu 
können.  
 
 
ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN UND  
ERLÄUTERUNGEN 
 
Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals 
 
Das gezeichnete Grundkapital der Gesellschaft  
betrug per 31. Dezember 2009 7.923.530,00 EUR 
eingeteilt in 7.923.530 auf den Inhaber lautende 
Stückaktien (Stammaktien) mit einem anteiligen 
Betrag am Grundkapital von 1,00 EUR je Aktie. 
Sämtliche ausgegebenen 7.923.530 Aktien sind voll 
eingezahlt. Sämtliche Aktien sind zum Handel am 
regulierten Markt (General Standard) zugelassen. 
 
Beschränkungen von Stimmrechten oder Über-
tragung von Aktien 
 
Dem Vorstand sind Beschränkungen, die Stimm-
rechte oder die Übertragung von Aktien betreffen, 
nicht bekannt.  
 
Beteiligungen von über 10  % am Kapital 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Be-
teiligungs KG hielt nach Kenntnis des Vorstands 
zum 31. Dezember 2009 direkt einen Stimmrechts-
anteil von 69,54 %, entsprechend 5.510.411 von 
insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der Gesell-
schaft. Der Gesellschaft wurde ferner das Bestehen 
einer entsprechenden Beteiligung aufgrund der Zu-
rechnungsvorschrift des § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG gemäß § 21 WpHG für folgende juristische 
und natürliche Personen mitgeteilt: GFP Vermö-
gensverwaltungs GmbH, Zweite Medienfonds Ger-
man Filmproductions GFP GmbH & Co. Beteili-
gungs KG, Zweite Medienfonds German Filmpro-
ductions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs KG, 
Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP 
GmbH, Herr David Groenewold.  
 
Herr David Groenewold hielt nach Kenntnis des Vor-
stands zum 31. Dezember 2009 einen Stimmrechts-
anteil von 79,55 %, entsprechend 6.303.382 von 
insgesamt 7.923.530 Stimmrechten an der Gesell-
schaft, davon  

�x�� einen Stimmrechtsanteil von 0,22 %, entspre-
chend 17.300 von insgesamt 7.923.530 Stimm-
rechten direkt 

�x�� einen Stimmrechtsanteil von 8,72 %, entspre-
chend 690.621 von insgesamt 7.923.530 Stimm-

rechten, die ihm gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 
WpHG über folgende Beteiligungskette zuge-
rechnet werden:  

�Ÿ�� David Groenewold Medien GmbH 

�Ÿ�� FMI – Film-, Medien- und Internetbeteili-
gung GmbH 

�x�� einen Stimmrechtsanteil von 69,54 %, entspre-
chend 5.510.411 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten, die ihm gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungs-
ketten zugerechnet werden: 

�Ÿ�� GFP Vermögensverwaltungs GmbH 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH  
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs 
KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG 

�x�� einen Stimmrechtsanteil von 1,07 % hiervon, 
entsprechend 85.050 von insgesamt 7.923.530 
Stimmrechten, die ihm gemäß § 22 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 1 WpHG über folgende Beteiligungs-
ketten zugerechnet werden: 

�Ÿ�� GFP Vermögensverwaltungs GmbH  
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. 
Beteiligungs KG  

Odeon Film AG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG  

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG  

Odeon Film AG 

�Ÿ�� Zweite GFP Filmproduktion GmbH  
Zweite Medienfonds German Filmproduc-
tions GFP GmbH & Co. Dritte Beteiligungs 
KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG 

Odeon Film AG 
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Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen am 
Grundkapital, die 10 % der Stimmrechte überschrei-
ten, sind dem Vorstand nicht bekannt.  
 
Aktien mit Sonderrechten 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co.  
Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. 
Solange die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 
Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, 
gewährt ihr § 7 Abs. 3 der Satzung ein Entsen-
dungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG. Hier-
nach kann sie ein Mitglied ihrer Wahl in den Auf-
sichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der Gesell-
schaft aus drei Mitgliedern der Aktionäre besteht, 
bleibt das Entsendungsrecht innerhalb der gemäß 
§ 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschriebenen Grenze 
von einem Drittel der Zahl der Aufsichtsratsmitglie-
der der Aktionäre. Die GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG hat von ihrem Entsen-
dungsrecht durch Entsendung von David Groene-
wold in den Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2009 Ge-
brauch gemacht.  
 
Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die 
Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 
 
Stimmrechtskontrolle von Arbeitnehmern mit 
Kapitalbeteiligung 
 
Dem Vorstand sind Beteiligungen von Arbeitneh-
mern am Grundkapital, aus der die Arbeitnehmer 
ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben kön-
nen, nicht bekannt.  
 
Bestimmungen über Bestellung und Abberufung 
von Mitgliedern des Vorstands 
 
Die Bestimmungen zur Ernennung und Abberufung 
der Mitglieder des Vorstands ergeben sich aus den 
§§ 84, 85 AktG. Ergänzend bestimmt § 5 der Sat-
zung, dass der Vorstand aus einer oder mehreren 
Personen besteht und die Zahl der Vorstandsmit-
glieder vom Aufsichtsrat bestimmt wird. Die Ände-
rung der Satzung erfolgt nach den §§ 179, 133 
AktG. Gemäß § 11 der Satzung ist der Aufsichtsrat 
ermächtigt, Änderungen und Ergänzungen der Sat-
zung zu beschließen, die nur deren Fassung betref-
fen. 
 
Befugnisse des Vorstands insbesondere bei der 
Aktienausgabe oder beim Aktienrückkauf 
 
Erwerb eigener Aktien 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
11. Juni 2009 hat den Vorstand der Gesellschaft 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 10. Dezember 2010 eigene Aktien bis zu einem 

Anteil von 10 % des zum Zeitpunkt der Beschluss-
fassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. 
Der Gegenwert für den Erwerb dieser Aktien darf 
den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an 
der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel 
an den jeweils drei vorangegangenen Börsen-
handelstagen um nicht mehr als 10 % übersteigen 
und um nicht mehr als 10 % unterschreiten. Die zeit-
liche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das 
Halten der Aktien. Der Vorstand wurde auch er-
mächtigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in 
anderer Weise als über die Börse oder durch Ange-
bot an alle Aktionäre vorzunehmen, um Aktien der 
Gesellschaft Dritten im Rahmen des Zusammen-
schlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des 
Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen an 
Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung des 
Vorstands zum Erwerb und zur Verwendung eigener 
Aktien durch die Hauptversammlung entspricht einer 
verbreiteten Praxis bei börsennotierten Aktiengesell-
schaften. Die Ermächtigung soll der Gesellschaft vor 
allem ermöglichen, nationalen und internationalen 
Investoren eigene Aktien schnell und flexibel anzu-
bieten, Aktienoptionen zu bedienen und die Eigen-
kapitalfinanzierung – beispielsweise durch die Vor-
bereitung der Einziehung von Aktien – zu optimie-
ren.  
 
Von der Ermächtigung hat der Vorstand im  
Geschäftsjahr 2009 keinen Gebrauch gemacht.  
 
Genehmigtes Kapital 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 
21. Juni 2007 hat den Vorstand der Gesellschaft 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 
zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesell-
schaft einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 
nominal 3.961.765,00 EUR durch Ausgabe neuer, 
auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- 
und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Der Vorstand 
wurde ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht der 
Aktionäre in den gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung nä-
her bestimmten Fällen auszuschließen.  
 
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 
der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzu-
setzen.  
 
Auch die Schaffung von Genehmigtem Kapital ent-
spricht der üblichen Praxis und bezweckt die schnel-
le und flexible Beschaffung von neuem Eigenkapital. 
Der Gesellschaft wird hierdurch unter anderem  
ermöglicht, sich kurzfristig an Unternehmen zu be-
teiligen, ohne Liquiditätseinbußen zu erleiden. 
 
Von der Ermächtigung hat der Vorstand im  
Geschäftsjahr 2009 keinen Gebrauch gemacht.  
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Aktienoptionsprogramm 
Der Vorstand ist von der Ordentlichen Hauptver-
sammlung vom 30. August 2006 im Rahmen des 
dort beschlossenen Aktienoptionsprogramms er-
mächtigt worden, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
bis zum 29. August 2011 Bezugsrechte an Mitglie-
der der Geschäftsführungen von mit der Gesell-
schaft verbundenen Unternehmen auf bis zu 
150.000 Aktien, an Arbeitnehmer der Gesellschaft 
auf bis zu 40.000 Aktien sowie an Arbeitnehmer der 
mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen auf 
bis zu 82.000 Aktien auszugeben. Die Ermächtigung 
enthält weitere Bestimmungen insbesondere zu den 
Erwerbs- und Ausübungszeiträumen, zur Laufzeit, 
zum Ausübungspreis und zum Erfolgsziel. Zur Be-
dienung der Bezugsrechte wurde das Grundkapital 
der Gesellschaft um bis zu 572.000,00 EUR bedingt 
erhöht (Bedingtes Kapital 2006). Bei dem Aktienop-
tionsprogramm handelt es sich um einen variablen 
Vergütungsbestandteil für Mitarbeiter der Gesell-
schaft und mit ihr verbundener Unternehmen. Die 
Bezugsberechtigten werden hierdurch motiviert, ihre 
Tätigkeit am Ziel einer Wert- und Kurssteigerung 
des Unternehmens auszurichten. Die Gewährung 
von Rechten, die zum Bezug von Aktien berechti-
gen, führt zu einer liquiditätsmäßigen Entlastung bei 
der Gesellschaft. Weitere Einzelheiten zu den vor-
genannten Befugnissen des Vorstands ergeben sich 
aus dem Konzernanhang, auf die verwiesen wird.  
 
Wandelschuldverschreibungen 
Schließlich hat die Hauptversammlung vom 21. Juni 
2007 den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 einmalig oder 
mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende 
Wandelschuldverschreibungen im Gesamtnennbe-
trag von bis zu 15.000.000,00 EUR zu begeben, die 
den Inhabern Wandlungsrechte auf auf den Inhaber 
lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Ge-
samtzahl von bis zu 2.728.000 Stück und mit einem 
Anteil am Grundkapital von insgesamt höchstens 
2.728.000,00 EUR nach näherer Maßgabe der Wan-
delanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der 
Wandlungsrechte darf jeweils dreißig Jahre nicht 
überschreiten. Den Aktionären steht grundsätzlich 
ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibun-
gen zu. Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich 
aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, von 
dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
 
Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten 
das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach 
näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen 
in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Die Ge-
sellschaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer 
Wahl entweder Neue Aktien aus Bedingtem Kapital 
oder bereits bestehende Aktien der Gesellschaft 

gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können 
auch das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall 
der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu 
zahlen.  
 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe 
und Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, 
insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und 
Stückelung, Verwässerungsschutz, Wandlungspreis 
und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 
 
Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus den Wan-
delschuldverschreibungen besteht ein Bedingtes 
Kapital in Höhe von 2.278.000,00 EUR (Bedingtes 
Kapital 2007/I). 
 
Wandelschuldverschreibungen geben der Gesell-
schaft neben der Ausgabe neuer Aktien aus Geneh-
migtem Kapital die Möglichkeit, sich flexibel auf Ent-
wicklungen des Kapitalmarkts einzustellen, um bei 
Bedarf und Gelegenheit liquide Mittel für das Unter-
nehmen zu beschaffen. Für den Zeichner einer 
Wandelschuldverschreibung ergibt sich gegenüber 
dem Erwerb von Aktien der Vorteil, dass er zu gege-
bener Zeit entweder die verzinste Rückzahlung des 
für die Wandelschuldverschreibung aufgewendeten 
Geldes oder Aktien der Gesellschaft erhält. Ferner 
wird Aktienbesitz solcher Aktionäre, die bei der Aus-
gabe von Wandelschuldverschreibungen nicht mit-
zeichnen, nicht von Anfang an verwässert, sondern 
erst, wenn tatsächlich Neue Aktien ausgegeben 
werden. 
 
Zum 31. Dezember 2009 hat der Vorstand von der 
Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldver-
schreibungen keinen Gebrauch gemacht.  
 
Wesentliche Vereinbarungen bei einem Kontroll-
wechsel 
Es bestehen keine wesentlichen Vereinbarungen 
der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines 
Kontrollwechsels in Folge eines Übernahmeange-
bots stehen.  
 
Vereinbarungen der Gesellschaft mit Mitgliedern 
des Vorstands im Fall eines Kontrollwechsels 
Im Falle einer wesentlichen Änderung der gesell-
schaftsrechtlichen Verhältnisse hat das Vorstands-
mitglied Stephan O. Hansch das Recht, seinen Vor-
standsanstellungsvertrag außerordentlich zu kündi-
gen und sein Amt als Vorstandsmitglied niederzule-
gen. Eine wesentliche Änderung der gesellschafts-
rechtlichen Verhältnisse liegt vor, wenn mehr als 
50 % des Grundkapitals oder der Stimmrechte an 
der Gesellschaft auf Dritte außerhalb des derzeiti-
gen Aktionärskreises übergehen und die Stellung 
von Herrn Hansch als Vorstandsmitglied infolge der 
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Änderung der Mehrheitsverhältnisse mehr als nur 
unwesentlich berührt wird. Nach der Kündigung er-
hält Herr Hansch eine Abfindung in Höhe des für die 
Restlaufzeit des Vorstandsanstellungsvertrags mit 
5 % p. a. diskontierten durchschnittlichen Jahresein-
kommens einschließlich Tantiemen.  
 
Für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär die von ihm 
gehaltene Beteiligung in einer Weise veräußert, bei 
der es zu einem neuen Mehrheitsaktionär kommt, 
hat das Vorstandsmitglied Mischa Hofmann das 
Recht, seinen Vorstandsanstellungsvertrag außeror-
dentlich zu kündigen. Im Falle dieser Sonderkündi-
gung erhält Herr Hofmann eine Abfindung in Höhe 
des für die Restlaufzeit des Vorstandsanstellungs-
vertrags mit 5 % p. a. diskontierten Grundgehalts 
sowie die erfolgsorientierte Vergütung zeitanteilig für 
die Zeit der Tätigkeit im Jahr des Ausscheidens zum 
vertraglich vereinbarten Fälligkeitszeitpunkt. Eine 
Abfindung wird nicht bezahlt, wenn Herr Hofmann 
zugleich mit oder zur Ermöglichung der Mehrheits-
veränderung von einem für seine Aktien bestehen-
den Mitverkaufsrecht Gebrauch macht.  
 
 
BEDEUTENDE VORGÄNGE NACH DEM BILANZ-
STICHTAG 
 
Es sind keine bedeutenden Vorgänge nach dem 
Bilanzstichtag bekannt. 
 
 
AUSBLICK FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE 2010 
UND 2011 
 
Die Erwartungen für das laufende Geschäftsjahr 
2010 sind weltweit gegenüber 2009 optimistischer. 
Die OECD rechnet mit einer Erhöhung der Wirt-
schaftsleistung ihrer Mitgliedsstaaten von 1,9 %. Die 
Bundesregierung geht für Deutschland von 1,4 % 
Wachstum des BIP aus.  
 
Ob und inwieweit das prognostizierte Wachstum 
eintritt, hängt von zahlreichen Faktoren ab: Neben 

der Export- und Binnennachfrage Deutschlands 
werden die Entwicklung der Finanzmärkte und der 
Umgang mit den jeweiligen Staatsschulden für die 
weltweite und nationale wirtschaftliche Situation von 
entscheidender Bedeutung sein.  
 
Unter Berücksichtigung der zahlreichen Risikofakto-
ren ist bei erwartungskonformer Entwicklung der 
Gesamtwirtschaft für das laufende Jahr auch mit 
einem Anstieg des Werbemarktes zu rechnen. Der 
für den Odeon-Film-Konzern wichtige TV-
Bruttowerbemarkt soll sich laut Experteneinschät-
zungen ebenfalls positiv entwickeln. 
 
Zu beachten sind die in den letzten Jahren eingetre-
tenen und noch nicht abgeschlossenen Wandlungen 
der Medien und der Mediennutzung. So verändert 
sich nicht zuletzt das Zuschauerverhalten der nach-
wachsenden werberelevanten Generationen. Fiktio-
nales Programm wird zunehmend durch non-
fiktionale, billigere Produkte ersetzt und es entste-
hen andere Verwertungsplattformen, die dem klassi-
schen Fernsehen Konkurrenz machen.  
 
Nach wie vor besteht allerdings bei den Sendern ein 
Bedarf an fiktionalen Serien. Hier ist auch nicht mit 
einer deutlichen Reduzierung zu rechnen. Die sehr 
stabilen Quoten sowohl der im Konzern produzier-
ten Serien als auch der durch Konkurrenten neu 
eingeführten Serien wie „Doctor‘s Diary“ stützen 
diese Annahme eindrucksvoll. Die fortgesetzte Pro-
duktion von Einzelstücken für Fernsehen und Kino 
tragen zur weiteren Stabilisierung der wirtschaftli-
chen Situation des Odeon-Film-Konzerns bei. 
 
Aufgrund der deutlichen Fixkostenreduzierung im 
vergangenen Geschäftsjahr geht das Management 
für den Odeon-Film-Konzern unter der Prämisse 
eines gleichbleibenden oder steigenden Produkti-
onsvolumens auf Basis der heute vorliegenden In-
formationen für die Geschäftsjahre 2010 und 2011 
von einem positiven operativen Ergebnis aus. 

Berlin, 29. März 2010 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann      Stephan O. Hansch 
Vorstandssprecher    Vorstand Finanzen 

F162 



K
on

ze
rn

ab
sc

hl
us

s 

FINANZTEIL 

 

 
 
Konzern-Bilanz 
 
Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
 
Konzern-Kapitalflussrechnung 
 
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
 
Konzern-Anhang 

 
 
F164 
 
F166 
 
F166 
 
F168 
 
F169 

K
on

ze
rn

ab
sc

hl
us

s 

F163 F163 



K
onzernabschluss 

FINANZTEIL 

Konzern-Bilanz 
Odeon Film AG 

AKTIVA      

EUR   31.12.2009  31.12.2008 

      

 
Ziffer im  
Anhang     

Langfristiges Vermögen      

Immaterielle Vermögenswerte 3; 32  38.702.254,24  39.523.338,53 

Sachanlagevermögen 4; 33  195.618,56  289.816,57 

Anteile an assoziierten Unternehmen 5; 34  0,00  0,00 

Sonstige Finanzanlagen 34  0,00  0,00 

Latente Steuern 15; 30   12.626.009,37  11.303.588,70 

Langfristiges Vermögen, gesamt    51.523.882,17  51.116.743,80 

      

      

      

      

      

      

      

Kurzfristiges Vermögen      

Vorräte 7; 35  1.815.206,54  1.539.219,92 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige 
kurzfristige Vermögenswerte und sonstige Forderungen 

6; 8;  
36; 37  6.371.724,78  9.880.521,61 

Davon Forderungen aus Ertragsteuern   25.160,38  36.055,01 

Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente 9; 38  3.427.722,58  3.042.160,79 

Kurzfristiges Vermögen, gesamt    11.614.653,90  14.461.902,32 

       

Bilanzsumme    63.138.536,07  65.578.646,12 
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PASSIVA      

EUR   31.12.2009  31.12.2008 

      

 
Ziffer im  
Anhang     

Eigenkapital und Rücklagen      

Gezeichnetes Kapital 10; 39-42  7.923.530,00  7.923.530,00 

Kapitalrücklage 44  13.155.614,42  13.247.864,42 

Bilanzverlust (-)    -8.788.076,64  -9.860.346,96 

Eigene Aktien 10; 43  -667.709,74  -667.709,74 

Anteile anderer Gesellschafter 12; 45  3.624,61  42.549,63 

Eigenkapital, gesamt    11.626.982,65  10.685.887,35 

       

Langfristige Schulden       

Pensionsrückstellungen 13; 46  542.796,00  582.765,00 

Latente Steuern 15; 30  13.670.593,04  13.432.156,39 

Langfristige Bankschulden 6; 47  1.200.000,00  1.800.000,00 

Langfristige Schulden, gesamt    15.413.389,04  15.814.921,39 

       

Kurzfristige Schulden       

Rückstellungen 14; 49  38.644,65  256.202,98 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6; 47  10.451.269,03  13.797.153,39 

Steuerverbindlichkeiten 6  306.920,87  794,00 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 
sonstige Verbindlichkeiten und Rechnungsabgren-
zungsposten 6; 48  25.301.329,83  25.023.687,01 

Kurzfristige Schulden, gesamt   36.098.164,38  39.077.837,38 

      

Bilanzsumme   63.138.536,07  65.578.646,12 
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Konzern-Gesamtergebnisrechnung 
Odeon Film AG 

EUR   1.1.-31.12.2009  1.1.-31.12.2008 

 
Ziffer im 
Anhang     

Umsatzerlöse 19; 24  52.563.878,84  56.655.278,30 

Sonstige betriebliche Erträge 17; 20; 24  6.430.173,41  10.732.540,08 

Veränderungen des Bestandes an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen 7; 24; 35  39.721,84  251.852,58 

Andere aktivierte Eigenleistungen 3; 24  9.140.063,67  22.128.099,66 

Gesamtleistung   68.173.837,76  89.767.770,62 

      

Materialaufwand 25  -27.894.284,97  -39.585.373,23 

Personalaufwand 26  -24.427.952,58  -28.975.692,94 

Abschreibungen 3; 4; 27  -10.293.767,76  -23.133.676,78 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 20; 21; 28  -4.372.371,12  -4.863.236,25 

Betriebsaufwand   -66.988.376,43  -96.557.979,20 

      

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)   1.185.461,33  -6.790.208,58 

      

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 5  0,00  190.763,86 

Zinserträge   99.552,69  80.290,79 

Zinsaufwendungen   -1.019.634,38  -1.389.839,69 

Finanzergebnis 29  -920.084,69  -1.513.542,76 

      

Ergebnis vor Steuern   265.376,64  -8.112.987,48 

      

Steuern von Einkommen und Ertrag 15; 22; 30  773.532,93  -1.453.986,88 

Sonstige Steuern   -5.506,56  -5.261,58 

      

Periodenergebnis   1.033.403,01  -9.572.235,94 

      

SONSTIGES GESAMTERGEBNIS      

      

Gesamtergebnis   1.033.403,01  -9.572.235,94 

      

Zuordnung:      

      

Konzern-Anteilseigner   1.072.270,32  -9.587.469,54 

Minderheits-Anteile 12  -38.867,31  15.233,60 

      

Ergebnis je Aktie (verwässert) 31  0,13  -1,22 

Ergebnis je Aktie (unverwässert)   0,13  -1,22 

Abschreibungen auf Finanzanlagen   -3,00  -203.993,86 
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Konzern-Kapitalflussrechnung 
Odeon Film AG 

EUR  1.1.-31.12.2009  1.1.-31.12.2008 

 
Ziffer im 
Anhang     

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit      

Periodengewinn (+) / -verlust (-) vor Steuern   265.376,64  -8.112.987,48 

Berichtigungen für:      

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 27; 32   10.291.551,56   22.875.872,72 

Zuschreibungen auf das Anlagevermögen 3; 4; 32   -77.470,00   -67.951,82 

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang von Gegenständen des  
Anlagevermögens 9, 34  -5.469,86  241.801,80 

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang von Tochterunternehmen 2  0,00  -8.348,24 

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Pensionsrückstellungen 46; 49   -39.969,00   -39.392,00 

Änderung der Kapitalrücklage durch Rücknahme/Ausgabe von  
Stockoptions 11; 26; 44  -92.250,00  136.243,12 

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 5  0,00  -190.763,86 

Finanzergebnis 29  858.092,72  1.309.548,90 

Anteile anderer Gesellschafter 12; 45  0,00  -15.233,60 

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 1   144.795,21  -31.456,34 

Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens   11.344.657,27   16.097.333,20 

Auszahlungen für Investitionen in Eigenproduktionen 3; 32  -9.140.063,67  -22.310.736,28 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Vorräten 7; 35   -275.986,62   228.428,20 

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen und sonstigen Forderungen 6; 37   3.508.796,83   2.842.025,59 

Zunahme (+) / Abnahme (-) kurzfristiger Schulden (außer gegebenenfalls 
Kreditinsituten) 6; 48   378.411,37   5.280.948,90 

Zahlungsmittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit    5.815.815,18   2.137.999,61 

Gezahlte Steuern  22; 30   -311.633,43   -8.488,25 

Erhaltene Steuern  22; 30   0,00   7.728,00 

Gezahlte Zinsen 29  -1.019.634,38  -1.389.839,69 

Erhaltene Zinsen 29   37.563,72   80.290,79 

Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit     4.522.111,09   827.691,26 

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit         

Auszahlungen für Investitionen in das sonstige immaterielle  
Anlagevermögen 3; 32   -132.010,58   -192.920,35 

Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagen 4; 33   -63.004,92   -101.666,80 

Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter    0,00   -65.000,00 

Verkauf (Vorjahr: Erwerb) von Tochterunternehmen abzüglich erworbener  
Nettozahlungsmittel 2   -6.956,15   -5.410,93 

Erlöse aus dem Verkauf von Gegenständen des Sachanlagevermögens 
und  
des immateriellen Anlagevermögens 3; 4; 32; 33  11.306,71  0,00 

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel  -190.664,94  -364.998,08 

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit       

Auszahlung/Einzahlung aus der Aufnahme kurzfristiger Kredite  6; 47  -3.345.884,36  743.917,41 

Auszahlungen für die Tilgung langfristiger Kredite    -600.000,00  -600.000,00 

Aus der Finanzierungstätigkeit zugeflossene Nettozahlungsmittel  -3.945.884,36  143.917,41 

Nettozunahme (+) / -abnahme (-) von Zahlungsmitteln und  
Zahlungsmitteläquivalenten    385.561,79   606.610,59 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der  
Berichtsperiode 9; 38   3.042.160,79   2.435.550,20 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der  
Berichtsperiode 9; 38   3.427.722,58   3.042.160,79 
1 Aus Konsolidierungsmaßnahmen. 
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
Odeon Film AG 

 Anzahl  
eigener 
Aktien 1 

Anzahl ausge-
gebener Aktien 

Gezeichnetes 
Kapital 

(Inhaberaktien) 

Kapitalrücklage Bilanzgewinn / 
-verlust  

 Eigene  
Aktien 1 

Anteile anderer 
Gesellschafter 

 
Summe 

   EUR EUR EUR   EUR EUR EUR 

          

31.12.2007 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.215.148,28 -272.877,50  -667.709,74 27.277,53 20.225.368,57 

Gesamtergebnis     -9.587.469,54   15.233,60 -9.572.235,94 

Bewertung  
Stockoptions    136.243,12     136.243,12 

Änderung  
Konsolidierungskreis    -83.394,63 0,08 2  38,50 -83.356,05 

Kosten der Kapital-
erhöhung    -20.132,35     -20.132,35 

31.12.2008 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.247.864,42 -9.860.346,96  -667.709,74 42.549,63 10.685.887,35 

Gesamtergebnis     1.072.270,32   -38.867,31 1.033.403,01 

Rückkauf von  
Stockoptions    -92.250,00     -92.250,00 

31.12.2009 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.155.614,42 -8.788.076,64  -667.709,74 3.624,61 11.626.982,65 

1 Die eigenen Aktien sind mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 
2 Anpassung Konsolidierungsdifferenzen 

Änderung  
Konsolidierungskreis        -57,71 -57,71 
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Konzern-Anhang vom 1. Januar bis 31. Dezember 2009 
Odeon Film AG 

I. ALLGEMEIN 
 
1. DER ODEON-FILM-KONZERN 
 
Der Odeon-Film-Konzern ist in dem Geschäftsbereich Fernseh- und Filmproduktion tätig. 
 
Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin. 
 
Die Firmenadresse lautet: 
Alt-Moabit 59-61 
10555 Berlin 
Deutschland 
 
Die Adresse der Zweigniederlassung in  München lautet: 
Hofmannstraße 25-27  
81379 München 
Deutschland 
 
Die Börsenzulassung der Odeon Film AG erfolgte am 12. April 1999 am Neuen Markt in Frankfurt/Main. 
 
Am 2. Dezember 2002 wechselte das Unternehmen an den Geregelten Markt in Frankfurt/Main. Die Gesell-
schaft ist unter der ISIN DE0006853005 (Wertpapierkennnummer 685300) zum Börsenhandel im Regulierten 
Markt (General Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. Des Weiteren ist die Odeon Film AG an 
den Börsen Berlin, Bremen, Düsseldorf, Hamburg, Hannover, München und Stuttgart notiert. 
 
Der Abschluss wird in der funktionalen Währung Euro aufgestellt. 
 
 
2. GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG 
 
Als börsennotiertes Unternehmen erstellt die Odeon Film AG ihren Konzernabschluss gemäß den zum  
Bilanzstichtag geltenden International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting 
Standards Board (IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie unter Berücksichtigung der dazu erfolg-
ten Auslegungen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC).  
 
Die HGB-Vorschriften, die gemäß § 315a HGB auch für IFRS-Konzernabschlüsse anzuwenden sind, wurden 
bei der Aufstellung des Jahresabschlusses berücksichtigt. Die Voraussetzungen des § 315a HGB für eine 
Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses nach deutschem Recht sind erfüllt. 
 
Der Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns. 
 
 
2.1 Neu herausgegebene Rechnungslegungsvorschriften des IASB  
 
Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr ange-
wandten Methoden. Darüber hinaus hat der Konzern die neuen bzw. überarbeiteten Standards, welche für 
die am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnenden Geschäftsjahre verbindlich sind, wie folgt berücksichtigt: 
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Mit dem erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendenden überarbeiteten IAS 1 „Darstellung des Abschlus-
ses“ wird die Gesamteinkommensrechnung eingeführt. Die Gesamteinkommensrechnung erfolgt entweder in 
einer einzigen Aufstellung (statement of comprehensive income) oder in zwei getrennten Aufstellungen (eine 
traditionelle Gesamtergebnisrechnung und eine Überleitung vom Gewinn oder Verlust zum Gesamtergebnis 
mit Ausweis der Bestandteile des sonstigen Ergebnisses), getrennt von eigentümerbezogenen Veränderun-
gen im Eigenkapital. Bestandteile der Gesamtergebnisrechnung dürfen nicht in der Eigenkapitalverände-
rungsrechnung dargestellt werden. Die Gesamtergebnisrechnung sowie die Eigenkapitalveränderungsrech-
nung sind als eigenständige Bestandteile darzustellen und verpflichtende Bestandteile des Jahresabschlus-
ses. Für diesen Abschluss wird die Darstellung in einer einzigen Aufstellung, dem sogenannten one state-
ment approach, gewählt.   
  
Der erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendende IFRS 8 Operating Segments ersetzt IAS 14 und gleicht 
im Rahmen des Konvergenzprojekts die Regelungen zur Segmentberichterstattung an die Regelungen des 
FAS 131 an. Nach IFRS 8 erfolgt die Ableitung der Segmente aus der internen Steuerung (Steuerkennzahl 
EBIT) und Berichterstattung, wie sie dem Vorstand und dem Aufsichtsrat zur Überwachung und Ermittlung 
der Ertragskraft der Unternehmenseinheiten sowie als Grundlage über die Verteilung der Ressourcen auf 
diese Einheiten vorgelegt wird. Die Analyse der internen Steuerung und Berichterstattung des Odeon-Film-
Konzerns führte zur Identifikation eines operativen Segments.  
  
Der überarbeitete Standard IFRS 3 zur Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen wurde zusam-
men mit der Überarbeitung des Standards IAS 27 zur Konsolidierung im Januar 2008 veröffentlicht. Hier-
durch werden die Vorschriften der US Accounting Standards SFAS 141 (überarbeitet) „business combina-
tions“ und SFAS 160 „noncontrolling interests in consolidated financial statements“ angenähert. Die überar-
beiteten Standards IFRS 3 und IAS 27 haben keine Auswirkungen auf diesen Abschluss.  
 
Der erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendende überarbeitete Standard IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ hat 
das Wahlrecht zur Erfassung von Fremdkapitalkosten, die direkt dem Erwerb, dem Bau oder der Herstellung 
eines qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können, als Aufwand, aufgehoben. Dies hat keinen 
Einfluss auf diesen Abschluss, da die Bilanzierungsmethoden des Odeon-Film-Konzerns bereits in den ver-
gangenen Jahren vorsahen, Fremdkapitalkosten für den Erwerb oder die Herstellung von qualifizierten Ver-
mögenswerten zu aktivieren.  
 
Die erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendenden Änderungen zu IFRS 1 und IAS 27 zu den Anschaf-
fungskosten einer Beteiligung haben keinen Einfluss auf diesen Abschluss. Im Geschäftsjahr 2009 gab es im 
Odeon-Film-Konzern keine Beteiligungserwerbe.  
 
Die erstmals ab dem 1. Juli 2009 anzuwendenden Änderungen zu IAS 39 „Zulässige Grundgeschäfte im 
Rahmen von Sicherungsbeziehungen“ haben keinen Einfluss auf diesen Abschluss. Im Geschäftsjahr 2009 
wurden im Odeon-Film-Konzern keine Geschäfte mit Finanzinstrumenten getätigt.  
 
Die erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendenden Änderungen zu IAS 32 und IAS 1 zu kündbaren  
Finanzinstrumenten und bei Liquidation entstehenden Verpflichtungen haben keinen Einfluss auf diesen  
Abschluss. Der Odeon-Film-Konzern hält keine kündbaren Finanzinstrumente.  
 
Die erstmals im Geschäftsjahr 2009 anzuwendenden Änderungen zu IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütung“ 
haben keinen Einfluss auf diesen Abschluss. Im Odeon-Film-Konzern wird keine anteilsbasierte Vergütung 
gewährt.  
 
Bereits veröffentlichte Standards und Interpretationen, die nicht verpflichtend auf das zum 31. Dezember 
2009 endende Geschäftsjahr anzuwenden sind, wurden nicht früher angewandt.  
 
 
2.2 Berichtsperiode 
 
Das Berichtsjahr 2009 entspricht bei allen im Konsolidierungskreis einbezogenen Unternehmen dem Kalen-
derjahr. 
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2.3 Konsolidierungsgrundsätze 
 
Konsolidierungskreis 
 
Der Konzernabschluss umfasst alle Tochtergesellschaften, auf die die Odeon Film AG einen beherrschenden 
Einfluss ausübt. Die Beherrschung besteht in der Regel bei Vorliegen der Stimmrechtsmehrheit. Die Einbe-
ziehung in den Konzernabschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr 
besteht. 
 
In den Konsolidierungskreis werden die Odeon Film AG als Muttergesellschaft und 11 Tochterunternehmen, 
bei denen die Odeon Film AG unmittelbar oder mittelbar die Mehrheit der Stimmrechte hält, einbezogen. 
 
Zum 31. Dezember 2009 werden in den Odeon-Film-Konzern neben der Odeon Film AG folgende Unterneh-
men einbezogen: 

 

Es bestehen Ergebnisabführungsverträge zwischen der Monaco Film GmbH, der Novafilm Fernsehproduk-
tion GmbH, der Nostro Film GmbH und der Odeon Film AG. 
 
Ebenso besteht zwischen der Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH ein Ergebnisabführungsvertrag. 
 
Die Beteiligung an der Odeon Digital Media GmbH, München, und damit auch der durch sie gehaltenen  
Anteile an der Loft Vermarktungs- und Holding AG  wurde mit Wirkung zum 22. Juli 2009 verkauft.  
 
Die Beteiligung an der Entertainment Value Associates GmbH, München und damit auch der durch sie  
gehaltenen Anteile an der EVA Finance GmbH wurde mit Wirkung zum 28. August 2009 verkauft.  
 
Die Hofmann & Voges Filmproduktion Verwaltungs GmbH, München, die Hofmann & Voges Filmproduktion 
GmbH & Co. KG, München, die Writer Producer Verwaltungs GmbH, München, die Writer Producer GmbH & 
Co. KG, München, die Punch Hole Verwaltungs GmbH, Berlin und die Punch Hole GmbH & Co. KG, Berlin, 
wurden mit Wirkung vom 1. Januar 2009 auf die Muttergesellschaft Hofmann & Voges Entertainment GmbH, 
München verschmolzen. Im Vorfeld der Verschmelzung wurden die Beteiligungen an der Punch Hole  
Verwaltungs GmbH, Berlin, und der Punch Hole GmbH & Co. KG, Berlin, auf 100 % aufgestockt.  
 

  Sitz und Ort der  
Geschäftstätigkeit 

Anteil am 
Stammkapital 

in % 

Eigenkapital 
31.12.2009 

(HGB) 

Jahresergebnis 
31.12.2009 

(HGB) 

     

Tochterunternehmen unmittelbar       

Hofmann & Voges Entertainment GmbH München 100 -5.312.182,24 3.009.071,96 
Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH München 100 -297.440,23 -28.026,57 
Monaco Film GmbH Berlin, Hamburg, 

München  
100 662.635,69 0,00 

Nostro Film GmbH Berlin 100 128.273,60 0,00 

Novafilm Fernsehproduktion GmbH Berlin 100 500.000,00 0,00 

Odeon Assets GmbH München 100 -43.607,24 -45.572,70 
Odeon Pictures GmbH Köln 100 -2.023.606,25 -1.424.256,07 
Waterfall Productions GmbH Hannover 100 -296.656,18 -20.109,32 
Mittelbar über       

Monaco Film GmbH:       

Odeon TV GmbH Wiesbaden 100 1.890.943,96 0,00 

Odeon Assets GmbH:       

Majestic Filmverleih GmbH Berlin 51 -264.478,89 148.623,30 
Majestic Filmproduktion GmbH Berlin 51 12.435,16 -57.326,17 
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Konsolidierungsmethoden 
 
Der Konzernabschluss basiert auf dem vom unabhängigen Abschlussprüfer (PricewaterhouseCoopers) tes-
tierten handelsrechtlichen Einzelabschluss der Odeon Film AG und den testierten oder einer prüferischen 
Durchsicht unterzogenen handelsrechtlichen Einzelabschlüssen der einbezogenen Gesellschaften. Die Ein-
zelabschlüsse werden nach IFRS übergeleitet und dann konsolidiert. Unternehmen, die unter der mittelbaren 
oder unmittelbaren Kontrolle der Odeon Film AG stehen, werden vollkonsolidiert. Unternehmen, bei denen 
ein wesentlicher Einfluss besteht, werden at-equity bilanziert. 
 
a) Minderheitsanteile 
Minderheitsanteile beinhalten sowohl Anteile am Eigenkapital als auch Periodenergebnisse, soweit die Anteile 
von Gesellschaftern gehalten werden, die nicht dem Konzern angehören. In der Konzernbilanz werden die 
Minderheitenanteile im Eigenkapital gesondert vom Konzerneigenkapital ausgewiesen.  
 
b) Kapitalkonsolidierung 
Die Erstkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Business Combinations). Die Kapitalkonsolidierung erfolgt  
gemäß IAS 27 nach der Erwerbsmethode durch Verrechnung der Anschaffungskosten der zum Erwerbszeit-
punkt übernommenen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum beizulegenden Zeitwert, ein-
schließlich derer, die das erworbene Unternehmen vorher nicht angesetzt hatte. Ein verbleibender aktivischer 
Unterschiedsbetrag wird als Geschäfts- oder Firmenwert unter den immateriellen Vermögenswerten ausge-
wiesen.  
 
c) Schuldenkonsolidierung/Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
Konzerninterne Transaktionen zwischen vollkonsolidierten Unternehmen wurden im Rahmen der Konsolidie-
rung eliminiert. 
 
d) Zwischenergebniseliminierung 
Sofern das Konzernergebnis von Gewinnen zwischen den in den Konzern einbezogenen Unternehmen  
beeinflusst ist, werden diese Zwischenergebnisse ebenfalls eliminiert.  
 
2.4. Segmentberichterstattung 
 
Nach IFRS 8 erfolgt die Ableitung der Segmente aus der internen und externen Steuerung 
(Steuerungskennzahl EBIT) und Berichterstattung, wie sie dem Vorstand und dem Aufsichtsrat zur Überwa-
chung und Ermittlung der Ertragskraft der Unternehmenseinheiten sowie als Grundlage für Entscheidungen 
über die Verteilung der Ressourcen auf diese Einheiten vorgelegt wird. Die Analyse der internen und exter-
nen Steuerung und Berichterstattung des Odeon-Film-Konzerns führte zur Identifikation eines operativen 
Segments.  
 
2.5 Wesentliche Schätzungen 
 
Unsicherheiten bei der Schätzung 
 
Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche Quellen 
von Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächs-
ten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erfor-
derlich sein wird, werden im Folgenden erläutert. 
 
Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts 
 
Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob der Geschäfts- oder Firmenwert wertgemindert ist. 
Dies erfordert eine Berechnung des Nutzungswerts aus den geschätzten zukünftigen Cash-Flows der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder Firmenwert zugeordnet ist. Zur Schätzung 
des Nutzungswerts muss der Konzern die voraussichtlichen künftigen Cash-Flows aus der zahlungsmittelge-
nerierenden Einheit schätzen und darüber hinaus einen angemessenen Abzinsungssatz wählen, um den 
Barwert dieser Cash-Flows zu ermitteln. 
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Wertminderung von Vermögenswerten 
 
Bei allen Vermögenswerten wird die Werthaltigkeit des Buchwerts am Ende eines jeden Geschäftsjahrs 
überprüft, wenn Sachverhalte oder Änderungen der Umstände darauf hinweisen, dass der Buchwert der Ver-
mögenswerte nicht erzielbar sein könnte. Soweit der einzelne Betrag des Vermögenswerts den Buchwert 
unterschreitet, wird eine Wertminderung ergebniswirksam erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere  
Betrag aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert des Vermögenswerts. Der Nettoveräußerungspreis ist 
der aus einem Verkauf eines Vermögenswertes zu marktüblichen Bedingungen erzielbare Betrag, abzüglich 
der Veräußerungskosten. Der Nutzungswert ist der Barwert der geschätzten künftigen Cash-Flows, die aus 
der fortgesetzten Nutzung eines Vermögenswertes und seinem Abgang am Ende erzielt werden können. 
 
Zuschreibungen auf Wertminderungen – mit Ausnahme der Firmenwerte –, die in früheren Jahren über  
Abschreibungen abgebildet wurden, werden als Ertrag gebucht, wenn Hinweise dafür vorliegen, dass die 
Wertminderung nicht mehr oder nur noch in einem geringeren Umfang vorliegt. Die Zuschreibungen erfolgen 
bis maximal zum Wert der Anschaffungs-/Herstellungskosten. 
 
Bewertung von Vermögenswerten 
 
Grundsätzlich können Änderungen in den Einschätzungen von Nutzungsdauern oder im Ergebnis aus einem  
Wertminderungstest von immateriellen Vermögenswerten sowie Änderungen in der Einschätzung des  
Abwertungsbedarfs auf Forderungen und aktivierten Fertigungsaufträgen dazu führen, dass sich die Höhe 
der Wertansätze dieser Vermögenswerte ändert und somit das Periodenergebnis beeinflusst wird.  
 
Ansatz von steuerlichen Verlustvorträgen 
 
Der Konzern hat aufgrund der Ergebnisse in der Vergangenheit sowie der vorliegenden Planungen die im 
Konzern vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge bewertet. Dabei wurden ausschließlich die Planungser-
gebnisse der Geschäftsjahre 2010 bis 2012 berücksichtigt. Von einer Aktivierung der steuerlichen Verlustvor-
träge wird abgesehen, sofern nicht positive Ertragsaussichten vorliegen, mit denen die Verlustvorträge ver-
rechnet werden können. 
 
Ansatz von unfertigen Leistungen 
 
Bei der Ermittlung der zu aktivierenden Beträge bei Produktionen, bei denen die Percentage-of-Completion-
Methode angewandt wird, werden die bisher angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu den  
erwarteten Gesamtherstellungskosten gesetzt (Cost-to-Cost-Methode). Der Ermittlung der voraussichtlichen 
Herstellungskosten liegen Schätzungen zugrunde. Schätzungsänderungen bzw. Abweichungen der tatsächli-
chen Herstellungskosten von den geschätzten Herstellungskosten haben unmittelbar Auswirkungen auf den 
realisierten Gewinn.  
 
Rückstellungen und Schulden 
 
Änderungen in der Einschätzung der Wahrscheinlichkeit einer gegenwärtigen Verpflichtung oder eines  
erwarteten Ressourcenabflusses können dazu führen, dass sich die Rückstellungshöhe ändert oder dass 
bisher als Eventualschuld ausgewiesene Schulden zu passivieren sind.  
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II. BILANZIERUNGS- UN D BEWERTUNGSMETHODEN 
 
Gliederung, Ansatz und Bewertung wurden im Konsolidierungskreis einheitlich ausgeübt. 
 
Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Anschaffungskostenprin-
zips. Hiervon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet 
wurden.  
 
Die Gesamtergebnisrechnung wird wie im Vorjahr nach dem Gesamtkostenverfahren dargestellt.  
 
Stab- und Darstellergagen sowie Sozialabgaben auf Stab- und Darstellergagen werden ab 2009 nicht mehr 
im Materialaufwand sondern im Personalaufwand ausgewiesen. Projektbezogene Zinsen sowie Avalprovisio-
nen und -gebühren werden nicht mehr im Materialaufwand sondern in Zinsen und ähnlichen Aufwendungen 
ausgewiesen. Ansonsten wurden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Berichtsjahr unverändert 
beibehalten.  
 
 
3. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE  
 
Geschäfts- oder Firmenwert 
 
Aus der Kapitalkonsolidierung entstandene Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß IAS 36 i. V. m. 
IFRS 3 aktiviert und mindestens jährlich der Überprüfung auf Wertminderung, dem sog. Impairment-Test 
unterzogen. Ein sich aus dieser Werthaltigkeitsprüfung ergebender Wertberichtigungsbedarf wird außerplan-
mäßig vorgenommen. 
 
Rechte 
 
Rechte aus Film- und Fernsehproduktionen (IAS 38) werden mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten      
inklusiv direkt zuordenbaren Fremdkapitalzinsen aktiviert und entsprechend der Nutzung abgeschrieben. 
Regelmäßig werden bei der Erstnutzung von eigenerstellten Film- und Fernsehrechten (Lieferung an den 
Erstverwerter) 80 oder mehr Prozent abgeschrieben. 
 
Sie werden jährlich auf ihre Werthaltigkeit überprüft. Außerplanmäßige Abschreibungen auf Rechte werden 
gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der erzielbare Betrag (Barwert der zukünftigen erwarteten Cash-Flows 
aus der Nutzung des betroffenen Vermögenswertes beziehungsweise Nettoveräußerungspreis) unter den 
Buchwert gesunken ist. Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschrei-
bung entfallen, werden entsprechende Zuschreibungen vorgenommen. 
 
Selbst erstellte unfertige Film- und Fernsehproduktionen werden, soweit sie durch Zurückhaltung von Rech-
ten und Lizenzen an der Produktion dazu bestimmt sind, dem Unternehmen auf Dauer zu dienen, unter den 
immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen. Dabei werden alle produktionsbezogenen Kosten aktiviert. 
 
Sonstige immaterielle Vermögenswerte  
 
Sonstige immaterielle Vermögenswerte (unter anderem Softwarelizenzen) werden mit ihren Anschaffungs- 
und Herstellungskosten inklusiv direkt zuordenbaren Fremdkapitalzinsen aktiviert und über deren voraus-
sichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer von zwei bis fünf Jahren linear abgeschrieben. Beim Vorliegen  
etwaiger Indikatoren auf Wertminderung wird ein Impairment-Test nach IAS 38 in Verbindung mit IAS 36 vor-
genommen. 
 
 
4. SACHANLAGEN  
 
Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig entsprechend der voraussichtli-
chen wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer liegt zwischen zwei und drei-
zehn Jahren. 
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Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von über 150 EUR bis zu 1.000 EUR werden in  
einem Sammelposten zusammengefasst, welcher über fünf Jahre linear abgeschrieben wird. Bei Anschaf-
fungskosten von bis zu 150 EUR erfolgt im Jahr des Zugangs eine vollständige Abschreibung und eine  
Erfassung als Abgang. Am Ende eines Geschäftsjahrs werden alle Vermögenswerte des Sachanlagevermö-
gens auf ihre Werthaltigkeit überprüft, sobald Indikatoren und Anzeichen für eine Wertänderung vorliegen. Ist 
der erzielbare Betrag des Vermögenswerts niedriger als der Buchwert, wird eine außerplanmäßige  
Abschreibung gemäß IAS 16 in Verbindung mit IAS 36 vorgenommen. Ist der Grund für eine früher vorge-
nommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, wird höchstens bis zum Betrag der fortgeführten  
Anschaffungs- und Herstellungskosten zugeschrieben. 
 
 
5. AT-EQUITY-BEWERTETE UNTERNEHMEN 
 
Nach der At-Equity-Methode bilanziert werden Gesellschaften, bei denen die Odeon Film AG direkt oder indi-
rekt die Möglichkeit hat, die finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen maßgeblich zu beeinflussen 
(assoziierte Unternehmen). 
 
 
6. FINANZINSTRUMENTE 
 
IAS 39 unterteilt finanzielle Vermögenswerte (Finanzinstrumente) in die folgenden Kategorien: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte, 

���� Darlehen und Forderungen, 

���� bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzielle Vermögenswerte, 

���� zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte. 
 
Finanzielle Schulden werden in nachstehende Kategorien eingeordnet: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Schulden, 

���� zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Schulden. 
 
Die Klassifizierung hängt vom jeweiligen Zweck ab, für den die finanziellen Vermögenswerte erworben wur-
den, und wird zu jedem Stichtag überprüft. Finanzinstrumente, die den Kategorien bis zur Endfälligkeit zu 
haltende sowie zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte und finanzielle Schulden zum Fair 
Value zuzuordnen sind, liegen im Odeon-Film-Konzern nicht vor. 
 
Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt bei üblichem Kauf oder Verkauf zum Erfüllungstag, das 
heißt zu dem Wert des Tages, an dem der Vermögenswert geliefert wird. 
 
Finanzinstrumente werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (unter Beachtung der Effektivzinsmethode) 
oder zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Sie werden ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus 
dem Investment erloschen sind oder übertragen wurden und der Odeon-Film-Konzern im Wesentlichen alle 
Risiken und Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. 
 
Die fortgeführten Anschaffungskosten eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld  
ermitteln sich unter Beachtung der Effektivzinsmethode als der Betrag, mit dem ein finanzieller Vermögens-
wert oder eine finanzielle Schuld bei der erstmaligen Erfassung bewertet wurde, vermindert um eventuelle 
Tilgungen und etwaige außerplanmäßige Abschreibungen für Wertminderungen. Fremdwährungsforderun-
gen und -verbindlichkeiten werden mit dem Mittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Bei den Verbindlichkeiten 
entsprechen die fortgeführten Anschaffungskosten im Wesentlichen dem Nenn- bzw. dem Rückzahlungsbe-
trag. 
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Der beizulegende Zeitwert entspricht im Allgemeinen dem Markt- oder Börsenwert. 
 
Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung eines finanziellen  
Vermögenswerts bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte vorliegen und bei Bedarf werden die ent-
sprechenden Anpassungen vorgenommen. 
 
Originäre Finanzinstrumente 
 
Ausgereichte Kredite und Forderungen werden – wie auch Verbindlichkeiten – zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet. Insbesondere handelt es sich dabei um 

���� Ausleihungen, 

���� Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

���� kurzfristige sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 
 
Die zusätzlich im Anhang anzugebenden Zeitwerte entsprechen bei den kurzfristigen Posten den fortgeführ-
ten Anschaffungskosten. Bei Vermögenswerten oder Schulden mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr werden die Zeitwerte durch Diskontieren der zukünftigen Zahlungsflüsse mit dem Marktzins ermittelt. 
 
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden grundsätzlich mit ihrem beizulegenden 
Zeitwert angesetzt. 
 
Derivative Finanzinstrumente 
 
Zinsswaps werden erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet . Die Änderungen des beizulegen-
den Zeitwertes werden in der Gesamtergebnisrechnung erfasst. 
 
 
7. VORRÄTE 
 
Film- und Fernsehproduktionen, die nicht dazu bestimmt sind, durch Zurückhaltung von Lizenzen und Rech-
ten dem Unternehmen auf Dauer zu dienen, werden im Vorratsvermögen ausgewiesen, sofern sie sich in der 
Development-Phase befinden. Der Ansatz erfolgt zu Herstellungskosten. Die Herstellungskosten enthalten 
neben den direkten Kosten (hauptsächlich Stoffentwicklungen und Drehbücher) zurechenbare indirekte  
Kosten. Bestandsrisiken aus geminderter Verwertbarkeit wird im Rahmen eines standardisierten Verwer-
tungsverfahren durch angemessene Wertabschläge Rechnung getragen. Die Veränderung des Bestands an 
Vorräten im Vergleich zum Vorjahr wird erfolgswirksam in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung unter der 
Position Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen ausgewiesen. Neben den  
unfertigen Leistungen werden hier auch geleistete Anzahlungen auf Vorräte ausgewiesen. 
 
 
8. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 
 
Von Dritten in Auftrag gegebene Film- und Fernsehproduktionen (Auftragsproduktionen) werden als Ferti-
gungsaufträge gemäß IAS 11 behandelt und unter den Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen ausgewiesen. Die nach IAS 11 notwendige stichtagsbezogene Ermittlung des anteiligen  
Gewinns je Auftrag erfolgt nach der Percentage-of-Completion-Methode (POC-Methode). Zur Feststellung 
des Fertigstellungsgrads wird das Cost-to-Cost-Verfahren angewendet. Dabei werden die bis zum Bilanz-
stichtag angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu den geschätzten Gesamtherstellungskosten 
gesetzt. Übersteigt die Summe der insgesamt erwarteten Aufwendungen die Summe der erwarteten Erträge, 
so werden die aktivierten Kosten gekürzt. Darüber hinausgehende Verpflichtungen werden durch Bildung 
einer Drohverlustrückstellung erfasst. Der Nettobetrag aus angefallenen Kosten – zuzüglich ausgewiesener 
Gewinne, abzüglich der Summe der ausgewiesenen Verluste und Teilabrechnungen – wird unter den Ferti-
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gungsaufträgen mit aktivem bzw. passivem Saldo gegenüber Kunden als Vermögenswert bzw. Schuld in der 
Bilanz ausgewiesen. Erlöse und Kosten werden entsprechend dem Leistungsfortschritt am Bilanzstichtag 
jeweils als Umsatz und Aufwand erfasst. 
 
 
9. FLÜSSIGE MITTEL UND ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE  
 
Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente bestehen aus Bankguthaben und Kassenbeständen sowie aus 
kurzfristigen Festgeldern. Sie werden mit ihrem Nominalwert angesetzt. 
 
 
10. GEZEICHNETES KAPITAL 
 
Gezeichnetes Kapital wird im Eigenkapital ausgewiesen. Transaktionskosten bei der Ausgabe neuer Aktien 
werden von der Kapitalrücklage abgesetzt. Eigene Aktien werden nach IAS 32 nicht aktiviert, sondern in  
Höhe der Anschaffungskosten direkt vom Eigenkapital abgezogen.  
 
 
11. AKTIENBASIERTE VERGÜTUNGEN 
 
Mitgliedern des Vorstands, der Geschäftsführung verbundener Unternehmen und Arbeitnehmern wurden 
aktienbasierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente (Aktienoptionen) gewährt, die  
gemäß den Vorschriften des IFRS 2 „Aktienbasierte Vergütungen“ bilanziert werden.  
 
Die Aktienoptionen werden gemäß IFRS 2 zum Zeitwert bewertet, der daraus ermittelte Betrag (Anzahl vo-
raussichtlich ausübbarer Optionen multipliziert mit Optionspreis) wird über den Zeitraum bis zur Unverfallbar-
keit der Optionen aufwandswirksam erfasst. Nachdem sämtliche Optionen in demselben Erwerbszeitraum 
ausgegeben worden sind, ist die Wartefrist für sämtliche Optionen zeitgleich am 30. September 2008 abge-
laufen. 
 
 
12. ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER 
 
Minderheitsanteile beinhalten den Anteil der Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterun-
ternehmens zum Zeitpunkt des ursprünglichen Zusammenschlusses sowie den Anteil der Minderheiten an 
den Eigenkapitalbewegungen des konsolidierten Unternehmens seit dem Zeitpunkt des Zusammenschlus-
ses. 
 
Die auf die Minderheiten entfallenden Verluste eines konsolidierten Tochterunternehmens können den Anteil 
der Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterunternehmens übersteigen. Der überstei-
gende Betrag und jeder weitere auf Minderheitenanteile entfallende Verlust ist gegen die Mehrheitsbeteili-
gung am Konzerneigenkapital zu verrechnen vorbehaltlich des Umfangs, in dem die Minderheiten zum einen 
verpflichtet und zum anderen in der Lage sind, die Verluste auszugleichen. Falls das Tochterunternehmen zu 
einem späteren Zeitpunkt Gewinne ausweist, sind diese in voller Höhe der Mehrheitsbeteiligung  
zuzuweisen, bis der zuvor von der Mehrheit übernommene Verlustanteil der Minderheiten zurückerstattet 
worden ist. 
 
 
13. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 
 
Die Pensionsverpflichtungen wurden gemäß IAS 19 zum 31. Dezember 2009 ermittelt. Dabei wird die Korri-
dormethode angewandt. Es handelt sich dabei um einzelvertragliche leistungsorientierte Pensionsverpflich-
tungen. Als Berechnungsgrundlage für die Bewertung fanden die Richttafeln 2005 G von Heubeck mit einem 
Rechnungszins von 5,5 % (Vorjahr: 6,25 %) Anwendung. Die Bewertung erfolgte mit dem Projected-Unit-
Credit-Verfahren. Es wurde grundsätzlich ein Rententrend von 1,75 % (Vorjahr: 1,75 %) berücksichtigt. Bei 
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den Pensionszusagen, bei denen es sich um Einzelzusagen mit Festbetrag handelt, wurde im Zuge der  
Anwendung des Projected-Unit-Credit-Verfahrens ohne Anwartschaftstrend und Fluktuation gerechnet. 
 
Die in der Bilanz angesetzte Rückstellung entspricht dem Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung 
(defined benefit obligation: DBO) am Bilanzstichtag, angepasst um kumulierte bisher nicht erfolgswirksam 
erfasste versicherungsmathematische Gewinne und Verluste und nicht entsprechend erfolgswirksam erfass-
ten nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwand. Die DBO wird jährlich von einem unabhängigen versiche-
rungsmathematischen Sachverständigen berechnet. Der Barwert der DBO wird berechnet, indem die erwar-
teten zukünftigen Mittelabflüsse mit dem Zinssatz von Industrieanleihen hoher Bonität abgezinst werden. 
 
Die versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste, die auf erfahrungsbedingten Anpassungen und 
Änderungen versicherungsmathematischer Annahmen basieren, werden durch die erwartete Restdienstzeit 
der Aktiven dividiert, soweit sie zu Beginn eines Geschäftsjahres 10 % der Pensionsverpflichtung überstei-
gen. 
 
 
14. RÜCKSTELLUNGEN  
 
Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die 
wahrscheinlich zu einem Abfluss von Finanzmitteln führt und deren Höhe zuverlässig schätzbar ist. In den 
Rückstellungen werden gemäß IAS 37 alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen in Höhe 
ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt. Es werden keine Rückstellungen für zukünftige Aufwendun-
gen gebildet, denen sich das Unternehmen entziehen könnte. 
 
 
15. LATENTE STEUERN 
 
Latente Steuern werden gemäß IAS 12 auf unterschiedliche temporäre Wertansätze von Aktiva und Passiva  
zwischen IFRS und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare Verlustvorträge berech-
net. Aktive Steuerabgrenzungen sind nur insoweit angesetzt, wie die damit verbundenen Steuergutschriften 
wahrscheinlich eintreten. Die wichtigsten temporären Differenzbeträge ergeben sich aus den Positionen  
Fertigungsaufträge mit aktivem oder passivem Saldo gegenüber Kunden, erhaltene Anzahlungen und imma-
terielle Vermögenswerte. Latente Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze bewertet, die am  
Bilanzstichtag gelten oder im Wesentlichen gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt 
der Realisierung der latenten Steuerforderung bzw. der Begleichung der latenten Steuerverbindlichkeit  
erwartet wird. Latente Steuern werden saldiert, wenn ein einklagbares Recht zur Aufrechnung tatsächlicher 
Steuern besteht und sich die latenten Steuern auf Ertragsteuern beziehen, die von der gleichen Steuerbehör-
de erhoben werden. 
 
 
16. LANGFRISTIGE UND KURZFRISTIGE FINANZSCHULDEN  
 
Die Finanzschulden enthalten verzinsliche Schulden gegenüber Kreditinstituten, die sowohl für Akquisitionen 
aufgenommen wurden, als auch aus dem laufenden Produktionsgeschäft und der Inanspruchnahme der  
Betriebsmittelkreditlinie resultieren. Je nach Fristigkeit werden diese in langfristige (mehr als 12 Monate) und 
kurzfristige (bis 12 Monate) unterteilt. Finanzschulden werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizule-
genden Wert bilanziert. In den Folgeperioden werden sie zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. 
 
 
17. STAATLICHE FÖRDERUNGEN  
 
Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn hinreichende Sicherheit darüber besteht, dass die  
Zuwendungen gewährt werden und das Unternehmen die damit verbundenen Bedingungen erfüllt. 
 
Bewilligte Fördergelder für noch nicht abgerechnete Eigenproduktionen werden gemäß IAS 20 erst in der 
Periode ihrer Abrechnung vereinnahmt. Zuvor werden erhaltene Fördermittel passivisch abgegrenzt. In der 
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Gesamtergebnisrechnung werden realisierte staatliche Fördergelder unter den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen ausgewiesen. 
 
Projektförderung 
 
Man unterscheidet bei den Förderungen zwischen nicht rückzahlbaren Zuschüssen wie Referenzmittel und 
Projektfilmförderung nach den Richtlinien des BKM (DFFF) und bedingt rückzahlungspflichtigen Darlehen der  
Projektförderungen: 

���� Projektreferenzmittel werden in Abhängigkeit der erreichten Kinobesucherzahl eines Films als nicht 
rückzahlbare Förderung gewährt. Diese Mittel stehen in Folge für die Finanzierung weiterer Projekte 
zeitlich begrenzt zur Verfügung.  

���� Die Projektfilmförderung gemäß Deutschen FilmFörderFonds (DFFF) wird als nicht rückzahlungs-
pflichtiger Zuschuss aufgrund definierter Herstellungsparameter eines Kinofilms für Kinofilme gewährt. 

���� Projektfilmförderungen gemäß Filmfördergesetz oder den jeweiligen Länderförderungen werden als 
bedingt rückzahlbare zinslose Darlehen für Film- und Kinoproduktionen gewährt. Übersteigen in einem 
bestimmten Zeitraum durch die Verwertung der Produktion die Erträge eine bestimmte Höhe, so müs-
sen die Mittel zurückgezahlt werden.  

 
Verleihförderung 
 
Man unterscheidet bei diesen Förderungen zwischen bedingt rückzahlungspflichtigen Darlehen, den Ver-
leihförderungen, und rückzahlungspflichtigen Zuschüssen, den Absatzreferenzmitteln. 

���� Verleihförderungen werden gemäß Filmfördergesetz oder den jeweiligen Länderförderungen als  
bedingt rückzahlbare zinslose Darlehen für den Verleih von Filmen gewährt. Übersteigen in einem 
bestimmten Zeitraum durch die Verwertung der Produktion die Erträge eine bestimmte Höhe, so müs-
sen die Mittel zurückgezahlt werden.  

���� Absatzreferenzmittel werden in Abhängigkeit der erreichten Kinobesucherzahl eines Films als nicht 
rückzahlbare Förderung gewährt. Diese Mittel stehen in Folge für die Finanzierung des Herausbrin-
gens weiterer Filme zeitlich begrenzt zur Verfügung. 

 
 
18. ERHALTENE ANZAHLUNGEN 
 
Erhaltene Anzahlungen werden mit ihrem Nominalwert angesetzt.  
 
 
19. UMSATZREALISIERUNG  
 
Umsatzerlöse werden mit der Erbringung der Leistung bzw. mit dem Gefahrenübergang realisiert. Im Spezi-
ellen gelten die Umsatzerlöse aus der Lizenzierung von Filmverwertungsrechten vollständig als realisiert, 
wenn die Lizenzzeit für den Erwerber begonnen hat und die Ziehungsgenehmigung erteilt worden ist. Dane-
ben werden für Auftragsproduktionen Erträge im Rahmen der POC-Methode erfasst. Für nähere Ausführun-
gen hierzu siehe unter Fertigungsaufträge (Textziffer 8).  
 
 
20. ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG  
 
Die Erfassung von sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt grundsätzlich dann, wenn die Leistung erbracht, 
die Höhe der Erträge zuverlässig ermittelbar ist und der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern wahrscheinlich 
zufließen wird. 
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Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursa-
chung ergebniswirksam. Zinsen werden periodengerecht erfasst. 
 
 
21. OPERATING-LEASING 
 
Die Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses, bei dem die wesentlichen Risiken 
und Chancen aus dem Vermögenswert beim Leasinggeber verbleiben, werden linear über die Laufzeit des 
Leasingverhältnisses als Aufwand in der Gesamtergebnisrechnung erfasst. 
 
 
22. ERTRAGSTEUERN 
 
Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und die früheren Perio-
den werden mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine 
Zahlung an die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und 
Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum jeweiligen Bilanzstichtag gelten. 
 
 
23. FEHLERKORREKTUR NACH IAS 8 
 
Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses zum 31. Dezember 2008 wurde der Buchwert der imma-
teriellen Vermögensgegenstände um 279 Tsd. EUR zu hoch ausgewiesen. Hintergrund dieses Falschaus-
weises war ein Software-Problem, wodurch bestimmte Abschreibungen nicht automatisch in den Konzernab-
schluss übernommen wurden. Dieser technische Fehler ist identifiziert, quantifiziert und zwischenzeitlich be-
hoben.  
 
Der im Vorjahr aufgetretene Fehler wurde retrospektiv korrigiert. Die betroffenen Positionen im Konzernab-
schluss sind die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Abschreibungen. Der Wert der latenten 
Steuern ist insoweit nicht betroffen, da deren Berechnung auf HB-II-Ebene erfolgte und zutreffend in den 
Konzernabschluss übernommen wurde. Das Vorperiodenergebnis vermindert sich hierdurch um 279 Tsd. 
EUR. Entsprechend reduziert sich das Ergebnis je Aktie um 0,03 EUR. 
 
Da die laufende Periode 2008 betroffen ist, ergibt sich keine Auswirkung auf die Eröffnungsbilanz zum  
1. Januar 2008. Aus diesem Grunde wurde auf die Darstellung dieser Eröffnungsbilanz verzichtet. 
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III. KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 
 
 
24. UMSATZERLÖSE UND SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE  
 
2009 betrugen die Konzernumsatzerlöse  52.564 Tsd. EUR (Vorjahr 56.655 Tsd. EUR). Die Gesamtleistung 
betrug  68.174 Tsd. EUR (Vorjahr 89.768 Tsd. EUR).  
 
Die Aufschlüsselung stellt sich wie folgt dar: 

 
 
Umsatzerlöse werden mit Endabrechnung des Auftrages realisiert, außer es handelt sich um Umsatzerlöse 
aus Auftragsproduktionen.  Diese Umsatzerlöse aus langfristigen Fertigungsaufträgen werden nach der PoC-
Methode realisiert und betrugen in 2009 40.287 Tsd. EUR (Vorjahr 41.963 Tsd.EUR). 
 
In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von  6.430 Tsd. EUR (Vorjahr 10.733 Tsd. EUR) sind För-
dergelder in Höhe von 2.525 Tsd. EUR (Vorjahr 6.223 Tsd. EUR) enthalten. 
 
 
25. MATERIALAUFWAND  

 
 
Der Materialaufwand enthält seit dem Berichtsjahr 2009 nicht mehr den Aufwand für projektabhängig be-
schäftigte Mitarbeiter, dieser wird nun im Personalaufwand ausgewiesen. Die Vorjahresvergleichszahlen 
wurden entsprechend um den Betrag von 24.161 Tsd. EUR angepasst. 
 
 
26. PERSONALAUFWAND  

 
 

In EUR 2009 2008 

   

Umsatzerlöse 52.563.878,84 56.655.278,30 

Sonstige betr. Erträge 6.430.173,41 10.732.540,08 

Bestandsveränderungen 39.721,84 251.852,58 

Andere aktivierte Eigenleistungen 9.140.063,67 22.128.099,66 

Übrige Erträge gesamt 15.609.958,92 33.112.492,32 

In EUR 2009 2008 

   

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren 2.654.275,41 2.509.509,01 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 25.240.009,56 37.075.864,22 

Summe 27.894.284,97 39.585.373,23 

In EUR 2009 2008 

   

Davon projektunabhängig Beschäftigte  4.931.437,23 5.308.283,35 

Soziale Abgaben 2.577.930,32 2.895.222,58 

Aufwendungen für die Altersversorgung 18.963,27 35.611,32 

Summe 24.427.952,58 28.975.692,94 

Löhne und Gehälter 21.831.058,99 26.044.859,04 

Davon projektunabhängig Beschäftigte 537.217,18 586.502,38 
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Die sozialen Abgaben beinhalten insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung. 
 
Der Personalaufwand enthält seit dem Berichtsjahr 2009 auch den Aufwand für projektabhängig beschäftigte 
Mitarbeiter, welcher früher den Materialaufwand belastet hat. Die Vorjahresvergleichszahlen wurden in der 
Summe entsprechend um 23.045 Tsd. EUR angepasst. 
 
Mitarbeiter-Aktien-Optionsprogramm 
 
Zum 31. Dezember 2009 waren insgesamt 126.000 Bezugsrechte mit einem Ausübungspreis von 3,54 EUR 
zugeteilt. Ein Optionsrecht berechtigt zum Bezug von einer Aktie der Odeon Film AG zum genannten Aus-
übungspreis. Die Entwicklung der Bezugsrechte stellt sich wie folgt dar: 

 
 
Zu weiteren Angaben verweisen wir auf Textziffer 11 und 52. 
 
 
27. ABSCHREIBUNGEN  
 
Die Abschreibungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 
 

  
Anzahl Optionen 

2008 
2009 Gewichteter durchschnitt-
licher Ausübungspreis (EUR) 

Ausstehend zum Beginn des Geschäftsjahres 228.500 3,54 

Im Geschäftsjahr gewährt 0 - 

Im Geschäftsjahr zurückerworben 0 - 

Ausgeübt während des Geschäftsjahres 0 - 

Im Geschäftsjahr verfallen 0 - 

Ausstehend zum Ende des Geschäftsjahres 228.500 3,54 

Ausübbar zum Ende des Geschäftsjahres 0 - 

   

Anzahl Optionen 
2009 

 

228.500 

0 

102.500 

0 

0 

126.000 

0 

In EUR 
2009 

planmäßig 
2009 außer-
planmäßig 

2009 
Summe 

2008 
planmäßig 

2008 außer-
planmäßig 

2008 
Summe 

       

Firmenwertabschreibung 0,00 0,00 0,00 0,00 4.326.089,35 4.326.089,35 

Abschreibung  
auf Lizenzen 9.628.338,02 460.465,84 10.088.803,86 16.680.592,68 1.454.028,02 18.134.620,70 

Sonstige Abschreibung  
auf Anlagevermögen 189.997,70 12.750,00 202.747,70 211.168,81 0,00 211.168,81 

Sonstige Abschreibung  
auf Umlaufvermögen 0,00 2.216,20 2.216,20 0,00 461.797,92 461.797,92 

Summe 9.818.335,72 475.432,04 10.293.767,76 16.891.761,49 6.241.915,29 23.133.676,78 
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28. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN  

 
 
 
29. FINANZERGEBNIS 

 
 
Die Zinsaufwendungen resultieren im Wesentlichen aus Akquisitionsdarlehen, Betriebsmittelkrediten und 
Inanspruchnahme der Projektmittellinie (letztere waren früher im Materialaufwand enthalten). Die Zinserträge 
wurden aus Guthaben von Kontokorrentkonten erzielt.  
 
Darüber hinaus wird im Finanzergebnis ab dem Berichtsjahr 2009 der Zinsaufwand aus Inanspruchnahme 
der Projektmittellinie ausgewiesen, welcher bisher im Materialaufwand gebucht wurde. Die Vorjahresver-
gleichszahlen wurden entsprechend um den Betrag von 1.115 Tsd. EUR angepasst. 
 
 
30. ERTRAGSTEUERN 
 
Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 

In EUR 2009 2008 

   

Aufwendungen für Versicherungen 77.646,67 64.031,78 

Aufwendungen für Reparaturen und Instandhaltung 186.018,29 111.837,12 

Aufwendungen für Beiträge 95.004,30 134.819,66 

Aufwendungen für Gemeinkosten Material 170.658,21 167.315,81 

Aufwendungen für Sonstige Umlagen 0,00 342.673,45 

Aufwendungen für Reisekosten 353.175,68 394.205,16 

Aufwendungen für Fremdleistungen/Fremdpersonal 154.794,60 483.848,21 

Aufwendungen für Produktion/Verleih 436.761,75 588.000,00 

Aufwendungen für Beratungen 434.001,36 664.298,30 

Aufwendungen für Mieten, Pachten, Leasing 771.409,44 752.556,09 

Aufwendungen für Restrukturierungen 876.150,00 213.700,00 

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 816.750,82 945.950,67 

Summe 4.372.371,12 4.863.236,25 

In EUR 2009 2008 

   

Zinserträge 37.563,72 80.290,79 

Zinsaufwendungen -1.019.634,38 -1.389.839,69 

Summe -920.084,69 -1.513.542,76 

Abschreibungen auf Finanzanlagen -3,00 -203.993,86 

Zinsswap 61.988,97 0,00 

In EUR 2009 2008 

Laufender Ertrag (+) / Aufwand (-) aus Ertragsteuern -306.126,87 4.502,13 

Latente Steuern 1.079.659,80 -1.458.489,01 

Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 773.532,93 -1.453.986,88 
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Die Berechnung der Ertragsteuern beinhaltet Steuerabgrenzungen auf unterschiedliche Wertansätze von 
Aktiva und Passiva in der Konzern- und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare 
Verlustvorträge. Auf aktive Steuerabgrenzungen wird ein Abschlag vorgenommen, wenn die Realisierung 
des erwarteten Steuervorteils als nicht wahrscheinlich eingeschätzt wird. Zum 31. Dezember 2009 beziffern 
sich die körperschaftssteuerlichen Verlustvorträge auf  25.304 Tsd. EUR (Vorjahr: 25.272 Tsd. EUR) und die 
gewerbesteuerlichen Verlustvorträge auf  30.331 Tsd. EUR (Vorjahr: 30.020 Tsd. EUR ), davon wahrschein-
lich verrechenbar 9.782 Tsd. EUR bzw. 10.589 Tsd. EUR, davon nicht ansetzbar 15.522 Tsd. EUR bzw. 
19.742 Tsd. EUR. Sämtliche Verlustvorträge sind unverfallbar. 
 
Die folgende Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung vom erwarteten zum ausgewiesenen Steuerauf-
wand für 2009 und 2008. 

 
 
Dem erwarteten Steueraufwand wurde ein durchschnittlicher Steuersatz von 30,88 % (Vorjahr: 30,88 %) zu-
grunde gelegt. Dieser Steuersatz umfasst die Gewerbesteuer, die mit einem durchschnittlichen Hebesatz von 
430 (Vorjahr: 430) angesetzt wurde, den Steuersatz für die Körperschaftsteuer in Höhe von 15 % (Vorjahr: 
15 %) und einen Solidaritätszuschlag von 5,5 % (Vorjahr: 5,5 %). 
 
Zum 31. Dezember 2009 wurde für die Berechnung der latenten Steuern ein Körperschaftsteuersatz von 
15 % (31. Dezember 2008: 15 %) und ein Solidaritätszuschlag von jeweils 5,5 % auf die Körperschaftsteuer 
sowie ein effektiver Gewerbesteuersatz von circa 15,05 % (31. Dezember 2008: 15,05 %) verwendet. Unter 
Berücksichtigung des Solidaritätszuschlags und der Gewerbeertragsteuer ergibt sich für die Berechnung der 
latenten Steuern ein Steuersatz von 30,88 % (31. Dezember 2008: 30,88 %).  
 
Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge wurden insoweit gebildet, als nach der gegenwärtigen 
Unternehmensplanung davon auszugehen ist, dass die steuerlichen Verlustvorträge mit den zukünftigen  
Gewinnen verrechnet werden können. 
 
Die Steuerabgrenzungen der Berichtsperioden 2009 und 2008 sind den folgenden Sachverhalten bzw.  
Bilanzpositionen zuzuordnen: 
 

In EUR 2009 2008 

   

Ergebnis vor Steuern 265.376,64 -8.112.987,48 

Sonstige Steuern -5.506,56 -5.261,58 

Ergebnis vor Ertragsteuern 259.870,08 -8.118.249,06 

Erwarteter Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 30,88 % 
(Vorjahr 30,88 %) -80.234,89 2.506.509,40 

Unterschiedliche Steuersätze 33.363,27 25.024,21 

Ertragsteuern (periodenfremd) -306.176,44 5.276,30 

Steuern auf nicht ansetzbare Verlustvorträge 1.012.046,91 -3.425.747,36 

Sonstige 114.534,08 -565.049,43 

Ausgewiesener Ertragsteuerertrag (+)/-aufwand (-) 773.532,93 -1.453.986,88 
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Von den aktiven latenten Steuern werden voraussichtlich 8.975 Tsd. EUR innerhalb von 12 Monaten effektiv.  
Die passiven latenten Steuern werden voraussichtlich nahezu vollständig innerhalb von 12 Monaten effektiv.  
 
 
31. ERGEBNIS JE AKTIE  
 
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich aus dem Verhältnis von Konzernergebnis zum gewichteten 
Durchschnitt der im Geschäftsjahr in Umlauf befindlichen Aktienanzahl (vgl. Textziffern 39 und 43). 

 
 
Die ausstehenden, noch nicht ausgeübten Optionen (siehe Textziffern 11 und 26) sind bei der Ermittlung des 
verwässerten Ergebnisses nicht zu berücksichtigen, da sich bisher keine Anhaltspunkte dafür ergeben, dass 
die vereinbarten Erfolgsziele erfüllt werden. 
 
 

In EUR 2009 

In der Gesamtergebnis-
rechnung als Aufwand (-) / 

Ertrag erfasst 2008 

Aktive latente Steuern       

Immaterielle Vermögenswerte 3.499,70 3.499,70 0,00 

Unfertige Erzeugnisse 3.475.750,30 -9.578,91 3.485.329,21 

Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo  
gegenüber Kunden 13.489,56 6.838,91 6.650,65 

Abgegrenzte Fördermittel 4.640.361,01 377.763,63 4.262.597,38 

Steuerliche Verlustvorträge 3.198.387,50 984.752,83 2.213.634,67 

Sonstige Vermögenswerte 1.294.521,30 -40.855,49 1.335.376,79 

Summe aktive latente Steuern 12.626.009,37 1.322.420,67 11.303.588,70 

Passive latente Steuern     

Immaterielle Vermögenswerte 9.229.495,72 24.821,58 9.208.998,36 

Unfertige Erzeugnisse 6.112,88 -928,22 7.041,10 

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo  
gegenüber Kunden 750.729,96 -693.728,61 1.444.458,57 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 3.569.230,70 853.359,74 2.715.870,96 

Sonstiges 115.023,78 59.236,38 55.787,40 

Summe passive latente Steuern 13.670.593,04 242.760,86 13.432.156,39 

Netto aktive bzw. passive latente Steuern -1.044.583,67 1.079.659,80 -2.128.567,69 

    

Änderung 
Konsolidie-
rungskreis 

 

 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

  

-4.324,22 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

-4.324,22 

4.324,22 

 In EUR 2009 2008 

   

Periodenergebnis 1.033.403,01 -9.572.235,94 

Minderheitsanteile -38.867,31 15.233,60 

Konzernanteilseigner 1.072.270,32 -9.587.469,54 

Gewichteter Durchschnitt der Aktienzahl 7.838.480 7.838.480 

Verwässertes Ergebnis je Aktie 0,13 -1,22 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie 0,13 -1,22 
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IV. KONZERN-BILANZ 
 
 
32.-34. ANLAGEVERMÖGEN: 
 
Anlagespiegel 2009 
 
Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte  

 

In EUR  1.1.2009 Zugänge 

Änderungen  
Konsolidie-
rungskreis Umbuchungen Abgänge 31.12.2009 

        

32. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE     

     

Firmenwert  17.964.980,05 0,00 -521.904,62 0,00 0,00 17.443.075,43 

Lizenzen  68.820.117,78 9.243.425,64 0,00 748.720,00 0,00 78.812.263,42 

Geleistete Anzahlungen  770.789,45 0,00 0,00 -748.720,00 0,00 22.069,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögenswerte 213.022,24 15.000,00 -198.489,95 0,00 0,00 29.532,29 

EDV-Software  509.386,91 10.010,58 -130.654,64 0,00 0,00 388.742,85 

Summe  88.278.296,43 9.268.436,22 -851.049,21 0,00 0,00 96.695.683,44 

  

        

33. SACHANLAGEN     

     

Technische Anlagen und  
Maschinen  177.918,60 0,00 0,00 0,00 0,00 177.918,60 

1.660.237,74 63.004,92 -18.923,28 0,00 114.453,31 1.589.866,07 

Summe  1.838.156,34 63.004,92 -18.923,28 0,00 114.453,31 1.767.784,67 

        

34. FINANZANLAGEN       

        

Beteiligung an assoziierten  
Unternehmen  203.993,86 12.250,00 -216.243,86 0,00 0,00 0,00 

Sonstige Finanzanlagen  199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76 

Summe  403.423,62 12.250,00 -216.243,86 0,00 0,00 199.429,76 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und Geschäftsausstattung  
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 

 

1.1.2009 
Zuschrei-
bungen Zugänge 

Änderungen 
Konsolodie-
rungskreis 

     Umbu- 
   chungen Abgänge 31.12.2009  31.12.2009 31.12.2008 

          

          

          

6.365.475,26 0,00 0,00 -521.904,62 0,00 0,00 5.843.570,64  11.599.504,79  11.599.504,79  

41.846.256,35 77.470,00 10.097.533,43 -1.788,50 0,00 0,00 51.864.531,28  26.947.732,14  26.973.861,43  

15.338,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.338,76  6.730,69  755.450,69  

201.137,24 0,00 1.642,00 -197.567,95 0,00 0,00 5.211,29  24.321,00  11.885,00  

326.750,29 0,00 50.834,11 -112.807,17 0,00 0,00 264.777,23  123.965,62  182.636,62  

48.754.957,90 77.470,00 10.150.009,54 -834.068,24 0,00 0,00 57.993.429,20  38.702.254,24 39.523.338,53 

          

          

          

          

177.902,60  0,00  16,00  0,00  0,00  0,00  177.918,60   0,00  16,00  

1.370.437,17  0,00  128.776,02  -1.942,67  0,00  103.023,01  1.394.247,51   195.618,56  289.800,57  

1.548.339,77  0,00  128.792,02  -1.942,67  0,00  103.023,01  1.572.166,11   195.618,56  289.816,57  

          

          

          

203.993,86 0,00 12.750,00 -216.743,86 0,00 0,00 0,00  0,00 0,00 

199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 

403.423,62 0,00 12.750,00 -216.743,86 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 
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Anlagespiegel 2008 
 
Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte  

 
 
 
 

In EUR  1.1.2008 Zugänge 

Änderungen  
Konsolidie-
rungskreis Umbuchungen Abgänge 31.12.2008 

        

32. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE     

     

Firmenwert  17.961.335,05 3.645,00 0,00 0,00 0,00 17.964.980,05 

Lizenzen  49.456.679,02 22.292.159,82 0,00 256.543,40 3.185.264,46 68.820.117,78 

Geleistete Anzahlungen  
auf Lizenzen 883.289,45 158.575,69 0,00 -271.075,69 0,00 770.789,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögenswerte 198.489,95 0,00 0,00 14.532,29 0,00 213.022,24 

EDV-Software  480.418,08 52.921,12 0,00 0,00 23.952,29 509.386,91 

Summe  68.980.211,55 22.507.301,63 0,00 0,00 3.209.216,75 88.278.296,43 

  

        

33. SACHANLAGEN     

     

Technische Anlagen und 
Maschinen  301.443,29 0,00 0,00 -3.186,02 120.338,67 177.918,60 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und   1.939.106,37 101.666,80 0,00 3.186,02 383.721,45 1.660.237,74 

Summe  2.240.549,66 101.666,80 0,00 0,00 504.060,12 1.838.156,34 

        

34. FINANZANLAGEN       

        

Beteiligung an assoziierten 
Unternehmen  13.230,00 190.763,86 0,00 0,00 0,00 203.993,86 

Sonstige Finanzanlagen  199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76 

Summe  212.659,76 190.763,86 0,00 0,00 0,00 403.423,62 
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 

 
 
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden in der Gesamtergebnisrechnung in dem Pos-
ten Abschreibungen erfasst. 
 
Die aktivierten Firmenwerte zum 31. Dezember 2009 betreffen im Wesentlichen die Novafilm Fernsehpro-
duktion GmbH (5,5 Mio. EUR), die Hofmann & Voges Entertainment GmbH (4,6 Mio. EUR), die Monaco Film 
GmbH (1,1 Mio. EUR) und die Nostro Film GmbH (0,3 Mio. EUR). Die Cash Generating Units sind identisch 
mit den rechtlichen Einheiten. 
 
Die Firmenwerte wurden auf ein Impairment getestet. Der erzielbare Betrag der einzelnen Cash Generating 
Units ist auf der Basis des Nutzungswertes ermittelt worden. Die Cash-Flow-Projektionen beruhen auf den 

1.1.2008 
Zuschrei-
bungen  Zugänge 

Änderungen 
Konsolodie-
rungskreis 

     Umbu- 
   chungen Abgänge 31.12.2008  31.12.2008 31.12.2007 

           

           

           

2.039.385,91 0,00  4.326.089,35 0,00 0,00 0,00 6.365.475,26  11.599.504,79  15.921.949,14  

26.733.415,93 67.951,82  18.134.620,70 0,00 0,00 2.953.828,46 41.846.256,35  26.973.861,43  22.723.263,09  

15.338,76 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 15.338,76  755.450,69  867.950,69  

198.489,95 0,00  2.647,29 0,00 0,00 0,00 201.137,24  11.885,00  0,00  

298.414,95 0,00  52.285,12 0,00 0,00 23.949,78 326.750,29  182.636,62  182.003,13  

29.285.045,50 67.951,82  22.515.642,46 0,00 0,00 2.977.778,24 48.754.957,90  39.523.338,53 39.695.166,05 

         

           

           

           

300.087,29  0,00   1.340,00  0,00  -3.186,02  120.338,67  177.902,60   16,00  1.356,00  

1.585.712,91  0,00   154.896,40  0,00  3.186,02  373.358,16  1.370.437,17   289.800,57  353.393,46  

1.885.800,20  0,00   156.236,40  0,00  0,00  493.696,83  1.548.339,77   289.816,57  354.749,46  

           

           

           

0,00 0,00  203.993,86 0,00 0,00 0,00 203.993,86  0,00 13.230,00 

199.429,76 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 

199.429,76 0,00  203.993,86 0,00 0,00 0,00 403.423,62  0,00 13.230,00 
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vom Vorstand genehmigten Budgets einer Drei-Jahres-Periode mit Diskontierungssätzen von 9,62 % bis 
10,01 % (Vorjahr 10,7 % bis 11,3 %). Bei der Berechnung der ewigen Rente wurde ein Wachstumszuschlag 
von 2 % berücksichtigt. 
 
Die Lizenzen beinhalten im Wesentlichen selbsterstellte Filmrechte. Fertiggestellte Projekte werden einzeln 
auf Basis des Nutzungswertes, der sich aus den Cash-Flow-Projektionen ableitet, bewertet. Der Bewertung 
liegt ein Diskontierungssatz in Höhe von 8 % zugrunde. 
 
Eine für möglich gehaltene Änderung von wesentlichen Annahmen (z. B. des Diskontierungszinssatzes) führt 
nicht zu einem zusätzlichen Abschreibungsbedarf. 
 
 
35. VORRÄTE 

 
 
Im Berichtsjahr ergaben sich Abschreibungen auf Vorräte in Höhe von 219 Tsd. EUR (Vorjahr: 896 Tsd. 
EUR). 
 
 
36. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 

 
 
 
37. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE FORDERUNGEN  
 
Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen haben eine Laufzeit von 
weniger als einem Jahr. 

 
 

In EUR 2009 2008 

   

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.116.335,41 1.076.613,57 

Geleistete Anzahlungen 698.871,13 462.606,35 

Summe Vorräte 1.815.206,54 1.539.219,92 

In EUR 2009 2008 

Anfangsbestand zum 1.1. 12.754.506,53 19.075.707,11 

Endbestand zum 31.12. Summe der angefallenen Kosten und aus-
gewiesenen Gewinne (abzüglich etwaiger ausgewiesener Verluste) 13.089.058,61 12.754.506,53 

- davon erhaltene Anzahlungen 10.765.590,99 8.238.910,85 

- davon Fertigungsaufträge mit aktivem Saldo gegenüber Kunden 2.370.284,58 4.539.824,74 

- davon Fertigungsaufträge mit passivem Saldo gegenüber Kunden 46.816,86 24.229,07 

   

In EUR 2009 2008 

   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.870.830,89 1.798.141,78 

Fertigungsaufträge mit aktivem Saldo gegenüber Kunden 2.370.284,58 4.539.824,74 

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 25.160,38 36.055,01 

Erstattungsansprüche aus sonstigen Steuern 0,00 58.911,77 

Sonstige Vermögenswerte 1.097.059,30 3.417.965,52 

Forderungen gegen assoziierte Unternehmen 0,00 0,00 

Sonstige Forderungen 8.389,63 29.622,79 

Summe 6.371.724,78 9.880.521.61,61 
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Mögliche Ausfallrisiken wurden durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt, weitere Ausfallrisiken sind 
nicht erkennbar. Vorgenommene Einzelwertberichtigungen werden unter den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen erfasst. 
 
 
38. FLÜSSIGE MITTEL 
 

 
 
Die Renditen der Guthaben bei Kreditinstituten lagen zwischen 0 % und 1,5 %. 
 
 
39. GEZEICHNETES KAPITAL  
 
Das Grundkapital der Odeon Film AG betrug im gesamten Geschäftsjahr 2009 7.923.530 EUR  und ist in 
7.923.530 Stückaktien zerlegt. 
 
Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. Solange 
die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, gewährt ihr 
§ 7 Abs. 3 der Satzung ein Entsendungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG. Hiernach kann sie ein Mit-
glied ihrer Wahl in den Aufsichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus drei Mitgliedern der 
Aktionäre besteht, bleibt das Entsendungsrecht innerhalb der gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschrie-
benen Grenze von einem Drittel der Zahl der Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre. Die GFP Vermögensver-
waltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat von ihrem Entsendungsrecht durch Entsendung von Herrn David 
Groenewold in den Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 2009 Gebrauch gemacht.  
 
Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 
 
Um den Shareholdern die angestrebte Verzinsung zu gewährleisten, wird das Eigenkapital regelmäßig über-
wacht. Das Eigenkapital umfasst hierbei das gezeichnete Kapital, die Kapitalrücklage und den Bilanzgewinn; 
entscheidende Kennzahl ist die Eigenkapitalquote, welche aus dem Verhältnis von bilanziellem Eigen- zu 
Fremdkapital  ermittelt wird. Durch das Monitoring des Eigenkapitals können auch zeitnah etwaige Problem-
stellungen aus dem Liquiditätsbereich erkannt werden. Die Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2009  
beträgt 18,42 % im Vergleich zu 16,29 % zum Vorjahreszeitpunkt. 
 
 
40. GENEHMIGTES KAPITAL 
 
Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt worden, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder mehrmals um 
bis zu insgesamt nominal 3.961.765 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien ge-
gen Bar- und/oder Sacheinlagen zu erhöhen. Den Aktionären ist dabei ein Bezugsrecht einzuräumen. Der 
Vorstand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszu-
schließen,  
 

���� um Spitzenbeträge auszugleichen;  

���� um die neuen Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteili-
gungen an Unternehmen oder von Forderungen gegen die Gesellschaft auszugeben; 

In EUR 2009 2008 

   

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 3.427.722,58 3.042.160,79 

davon projektbezogene Guthaben bei Kreditinstituten 2.280.831,72 2.014.122,03 
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���� wenn die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabepreis je neuer Aktie ausgegeben wer-
den, der den Börsenpreis der im Wesentlichen gleich ausgestatteten, bereits börsennotierten Aktien 
während der letzten fünf Handelstage vor dem Tag der Festlegung des Ausgabebetrags durch den 
Vorstand nicht wesentlich unterschreitet. Der Bezugsrechtsausschluss kann in diesem Fall jedoch nur 
vorgenommen werden, wenn die Anzahl der in dieser Weise ausgegebenen Aktien zusammen mit der 
Anzahl eigener Aktien, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss 
nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert werden, und der Anzahl der Aktien, die durch Ausübung von 
Options- und/oder Wandlungsrechten oder Erfüllung von Wandlungspflichten aus Options- und/oder 
Wandelschuldverschreibungen und/oder Genussrechten entstehen können, die während der Laufzeit 
dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben wer-
den, 10 % des Grundkapitals weder zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens dieser Ermächtigung noch 
zum Zeitpunkt der Ausgabe der Aktien überschreitet. 

 
Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der  
Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung festzusetzen. 
 
 
41. KONVERTIERBARE WERTPAPIERE 
 
Die Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
bis zum 20. Juni 2012 einmalig oder mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende Wandelschuldver-
schreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 15.000.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern Wand-
lungsrechte auf auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 
2.728.000 Stück nach näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der Wand-
lungsrechte darf jeweils 30 Jahre nicht überschreiten. 
 
Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu. Der Vorstand 
ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses 
ergeben, von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
 
Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach 
näherer Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Das Umtausch-
verhältnis ergibt sich aus der Division des Nennbetrags einer einzelnen Schuldverschreibung 
(Teilschuldverschreibung) durch den festgesetzten Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft. Das Um-
tauschverhältnis kann sich auch durch Division des unter dem Nominalbetrag liegenden Ausgabebetrags 
einer Teilschuldverschreibung durch den festgesetzten Wandlungspreis für eine Neue Aktie der Gesellschaft 
ergeben. Es kann vorgesehen werden, dass das Umtauschverhältnis variabel ist und der Wandlungspreis 
innerhalb einer festzulegenden Bandbreite in Abhängigkeit von der Entwicklung des Kurses der Aktien der 
Gesellschaft während der Laufzeit der Wandelschuldverschreibung festgesetzt wird. Das Umtauschverhältnis 
kann in jedem Fall auf volle Zahlen auf- oder abgerundet werden; ferner kann eine in bar zu leistende Zuzah-
lung des Inhabers der Teilschuldverschreibung festgelegt werden. Im Übrigen kann vorgesehen werden, 
dass Spitzen zusammengelegt und/oder in Geld ausgeglichen werden. 
 
Die Gesellschaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer Wahl entweder Neue Aktien aus Bedingtem Kapital 
oder bereits bestehende Aktien der Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch 
das Recht der Gesellschaft vorsehen, im Fall der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  
 
Die Wandelanleihebedingungen können eine Wandlungspflicht zum Ende der Laufzeit oder zu einem ande-
ren Zeitpunkt begründen.  
 
Der anteilige Betrag am Grundkapital der bei Wandlung oder bei Endfälligkeit auszugebenden Aktien darf 
den Nennbetrag oder einen unter dem Nennbetrag liegenden Ausgabebetrag der Teilschuldverschreibungen 
nicht übersteigen.  
 
Der jeweils festzusetzende Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft muss auch bei einem variablen 
Umtauschverhältnis entweder 90 % des durchschnittlichen Börsenkurses der Aktien der Gesellschaft in der 
XETRA-Schlussauktion an der Frankfurter Wertpapierbörse an den zehn Börsentagen vor dem Tag der  
Beschlussfassung durch den Vorstand über die Begebung der Wandelschuldverschreibungen betragen, oder 

F192 



K
on

ze
rn

ab
sc

hl
us

s 

FINANZTEIL 

90 % des durchschnittlichen Börsenkurses der Aktien der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der 
Frankfurter Wertpapierbörse während der Tage, an denen die Bezugsrechte an der Frankfurter Wertpapier-
börse gehandelt werden, mit Ausnahme der zwei letzten Börsentage des Bezugsrechtshandels; § 9 Abs. 1 
AktG bleibt unberührt.  
 
Der Wandlungspreis wird unbeschadet des § 9 Abs. 1 AktG aufgrund einer Verwässerungsschutzklausel 
nach näheren Bestimmungen der Wandelanleihebedingungen angepasst, wenn die Gesellschaft während 
der jeweiligen Laufzeit unter Einräumung eines Bezugsrechts an ihre Aktionäre das Grundkapital erhöht oder 
weitere Wandelschuldverschreibungen begibt oder garantiert und den Inhabern der Wandelschuldverschrei-
bungen kein Bezugsrecht in dem Umfang eingeräumt wird, wie es ihnen nach Ausübung des Wandlungs-
rechts zustehen würde. Die Bedingungen können darüber hinaus für den Fall anderer Kapitalmaßnahmen 
oder anderer vergleichbarer Maßnahmen, die zu einer Verwässerung des Werts der ausgegebenen Aktien 
der Gesellschaft führen können, eine Anpassung der Wandlungsrechte vorsehen. Eine Ermäßigung des 
Wandlungspreises kann auch durch eine Barzahlung bei Ausübung des Wandlungsrechts bewirkt werden. 
 
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und 
Ausstattung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stücke-
lung, Wandlungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 
 
Zum 31. Dezember 2009 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschrei-
bungen keinen Gebrauch gemacht.  
 
 
42. BEDINGTES KAPITAL  
 
Das Grundkapital ist um bis zu nominal 572.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 572.000 neuen Stückak-
tien bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten 
an Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft sowie an Arbeitnehmer verbundener Unternehmen, zu deren 
Ausgabe die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 30. August 2006 ermächtigt hat. Die bedingte Kapital-
erhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Bezugsrechten von ihren Bezugsrechten Ge-
brauch machen und die Gesellschaft nicht in Erfüllung der Bezugsrechte eigene Aktien gewährt oder  
Barausgleich leistet (Bedingtes Kapital 2006). 
 
Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 wurde zur Umsetzung des Wandelschuldver-
schreibungsprogramms 2007 das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 2.278.000,00 EUR durch Ausga-
be von bis zu 2.278.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2007/I). 
Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Wandelschuldverschrei-
bungen, zu deren Ausgabe der Vorstand von der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt wurde, 
von ihren Wandlungsrechten Gebrauch machen oder ihre Pflicht zur Wandlung erfüllt wird.  
 
 
43. EIGENE AKTIEN  
 
Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 11. Juni 2009 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 10. Dezember 2010 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % 
des zum Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den 
Erwerb dieser Aktien darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse 
im XETRA-Handel an den jeweils drei vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % über-
steigen und um nicht mehr als 10 % unterschreiten. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, ein-
mal oder mehrmals ausgeübt werden. Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der 
Aktien. 
 
Der Vorstand hat in 2009 von diesen Ermächtigungen keinen Gebrauch gemacht. Die von der Gesellschaft 
gehaltenen eigenen Aktien wurden in der Zeit vom 21. August bis 6. November 2000 erworben. Die Ermäch-
tigung erfolgte auf Basis des § 71(1) Nr. 8 AktG zum Zwecke von Unternehmenskäufen.  
 
Der Bestand eigener Aktien beträgt zum 31. Dezember 2009 85.050 Stück. Dieser Bestand ist gegenüber 
dem 31. Dezember 2008 gleichgeblieben.  
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Der Anteil eigener Aktien am Grundkapital beträgt 1,07 %. 
 
Die eigenen Aktien werden gemäß IAS 32 in Höhe der Anschaffungskosten vom Eigenkapital abgezogen. 
 
 
44. KAPITALRÜCKLAGE  
 
Die Kapitalrücklage setzt sich wie folgt zusammen: 

 
 
 
45. ANTEILE ANDERER GESELLSCHAFTER  
 
Zum 31. Dezember 2009 bestanden Anteile Dritter bei konsolidierten Unternehmen an:  

���� Majestic Filmverleih GmbH (49 %) 

���� Majestic Filmproduktion GmbH (49 %) 
 
 
46. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 
 
Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen entwickelten sich wie folgt: 

 
 

In EUR 2009 2008 

   

Agio aus der Kapitalerhöhung in Verbindung mit dem Börsengang 23.467.751,29 23.467.751,29 

Von der Hauptversammlung am 21. Juni 2005 beschlossene  
Kapitalerhöhung -520.000,00 -520.000,00 

Von der Hauptversammlung am 30. August 2006 beschlossene  
Kapitalerhöhung -880.000,00 -880.000,00 

Entnahme zum Ausgleich des handelsrechtlichen Jahresfehl-
betrags und des Verlustvortrags zum 31. Dezember 2006 -11.954.299,89 -11.954.299,89 

Agio aus Sachkapitalerhöhung 2.861.851,57 2.861.851,57 

Aktienoptionen 271.065,00 363.315,00 

Sonstige -90.753,55 -90.753,55 

Buchwert zum 31.12. 13.155.614,42 13.247.864,42 

In EUR 2009 2008 

    

(1) Defined Benefit Liabilities zum 1.1. 582.765,00 622.157,00 

(2) Jahresaufwand (Pension Cost)    

  - Interest Cost 30.269,00 29.157,00 

  - Amortisation of Gain/Loss -25.355,00 -23.666,00 

  Summe 4.914,00 5.491,00 

(3) Rentenzahlungen 44.883,00 44.883,00 

(4) Defined Benefit Liabilities zum 31.12. = (1) + (2) - (3) 542.796,00 582.765,00 

(6) Unrecognised Gain/Loss -16.526,00 -76.029,00 

(7) Defined Benefit Obligations zum 31.12. 526.270,00 506.736,00 
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Sämtliche Pensionsverpflichtungen betreffen frühere Mitglieder der Geschäftsführungsorgane. Es wurden 
Zusagen für Altersruhegeld, Invalidenruhegeld und Hinterbliebenenruhegeld erteilt. Ein Planvermögen  
besteht nicht. 
 
Zuführung und Verbrauch der Pensionsrückstellungen werden unter Personalaufwand ausgewiesen. 
 
Die Defined Benefit Obligations betrugen 553 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2007, 615 Tsd. EUR zum 
31. Dezember 2006, 625 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2005 und 637 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2004. 
 
Im Geschäftsjahr 2010 werden voraussichtlich Rentenzahlungen in Höhe von 45 Tsd. EUR anfallen. 
 
 
47. VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen: 
 

 
 
Im Rahmen des Erwerbs sämtlicher Geschäftsanteile der Hofmann & Voges Entertainment GmbH hat die 
Odeon Film AG einen Akquisitionskredit in Höhe von 3.000 Tsd. EUR aufgenommen. In Übereinstimmung 
mit der Fristigkeit des Darlehens werden 1.200 Tsd. EUR unter den langfristigen Schulden und 600 Tsd. 
EUR unter den kurzfristigen Schulden ausgewiesen.  
 
Das Darlehen wird mit einem branchenüblichen festgeschriebenen Zinssatz von 7 % verzinst und ist linear 
über fünf Jahre zurückzuführen, erstmals am 30. April 2008. 
 
Dem kreditgewährenden Bankinstitut wurden als Sicherheit die Geschäftsanteile an dem übernommenen 
Unternehmen sowie die gegenwärtigen und künftigen Forderungen aus dem Ergebnisabführungsvertrag  
zwischen der  Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH verpfändet. 
 
Zum 31. Dezember 2009 verfügt der Konzern über Kreditlinien und Avale für Projektfinanzierungen in Höhe 
von 18.000 Tsd. EUR (25.000 Tsd. EUR im Vorjahr), davon wurden insgesamt 12.017 Tsd. EUR (zum 
31. Dezember 2008: 20.282 Tsd. EUR) in Anspruch genommen. Der Zinssatz für die einzelnen Projekte liegt 
zwischen 3,8 % und 8 %. 
 
Darüber hinaus verfügte der Konzern zum Bilanzstichtag wie im Vorjahr über Betriebsmittelkreditlinien in  
Höhe von 1.511 Tsd. EUR . Davon wurden insgesamt 618 Tsd. EUR (Vorjahr: 333 Tsd. EUR) in Anspruch 
genommen. 
 
 

In EUR 2009 2008 

   

Akquisitionsdarlehen  1.800.000,00 2.400.000,00 

davon kurzfristig  600.000,00 600.000,00 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Projektmittelkreditlinien  9.233.462,59 12.864.181,12 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Betriebsmittelkrediten 617.806,44 332.972,27 
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48. VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE  
VERBINDLICHKEITEN  
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten sind innerhalb 
eines Jahres fällig. Sie setzen sich wie folgt zusammen: 

 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten werden nicht ver-
zinst und unterliegen daher keinem Zinsänderungsrisiko. 
 
Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich im Wesentlichen um vereinnahmte Förder-
gelder und Koproduktionsbeiträge für in Produktion befindliche Filmprojekte. 
 
 
49. RÜCKSTELLUNGEN  

 
 
Bei den Rückstellungen handelt es sich im Wesentlichen um Rückstellungen für Prozessrisiken. 
 
 
50. SEGMENTBERICHT 
 
In dem einen identifizierten Geschäftsfeld entwickelt und produziert der Konzern für Kino und für verschiede-
ne Fernsehsender Filme, Reihen und Serien. Der Odeon-Film-Konzern ist  fast ausschließlich in Deutschland 
tätig. Der Konzern erzielt Umsatzerlöse im Wesentlichen mit TV-Auftragsproduktionen und realisiert dabei 
mit seinem Hauptauftraggeber etwa 70 % des Volumens.   
 

In EUR 2009 2008 

   

Sonstige Verbindlichkeiten 3.685.797,28 4.266.673,68 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.153.617,39 2.312.015,74 

Erhaltene Anzahlungen 3.787.821,64 4.151.760,71 

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 903.927,69 696.078,98 

Verbindlichkeiten gegen Gesellschafter 490.000,00 490.701,82 

Soziale Ausgaben 22.830,35 44.898,52 

Fertigungsaufträge mit passivem Saldo gegenüber Kunden 46.816,86 24.229,07 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 14.210.518,62 13.037.328,49 

Summe 25.301.329,83 25.023.687,01 

In EUR Anfangsbestand am 1.1. Verbrauch Zuführung Endbestand am 31.12. 

2009 256.202,98 66.202,98 38.644,65 38.644,65 

2008 277.863,08 22.420,10 760,00 256.202,98 

     

Auflösung 

 

190.000,00 

0,00 
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V. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN 
 
51. FINANZINSTRUMENTE 
 
Risikomanagement  
 
Der Odeon-Film-Konzern betreibt die kontinuierliche Früherkennung sowie standardisierte Erfassung, Bewer-
tung, Steuerung und Überwachung von Risiken durch ein konzernweites Risikomanagement-System das 
sämtliche Unternehmensbereiche und rechtliche Einheiten einschließt. Es wird auch das schwieriger werden-
de wirtschaftliche Umfeld im Zuge der globalen Finanzmarktkrise berücksichtigt.  
 
Das Risikomanagement wird grundsätzlich auf alle für den Konzern relevanten internen und externen Risiko-
bereiche angewandt. Im Zusammenhang mit den Finanzinstrumenten im Sinne von IFRS 7 ergeben sich im 
Wesentlichen folgende Risiken:  

���� Ausfallrisiko 

���� Liquiditätsrisiko 

���� Kreditrisiko 

���� Marktrisiko (Zins-, Preis,- und Fremdwährungsrisiko) 
 
Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen kurzfristige Geldanlagen, 
Bankdarlehen und Kontokorrentkredite sowie Zahlungsmittel. Der Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist 
die Finanzierung der Geschäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene weitere finan-
zielle Vermögenswerte und Schulden wie zum Beispiel Forderungen und Schulden aus Lieferungen und 
Leistungen, die unmittelbar im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit entstehen. 
 
In der Vergangenheit ging der Konzern derivative Geschäfte ein. Hierzu gehörte ausschließlich das einmali-
ge eingehen eines Zinsswaps. Zweck dieses derivativen Finanzinstruments war das Management von Zinsri-
siken, die sich aus der Geschäftstätigkeit des Konzerns und seinen Finanzierungsquellen ergaben. Es war 
und ist Politik des Konzerns, dass kein Handel mit Finanzinstrumenten betrieben wird. 
 
Dieser Zinsswap hat den Nominalwert von 1.000 Tsd. EUR und dient dem Ausgleich von Zinsschwankungen 
bei kurzfristigen Geldanlagen. Dieser Swap hat eine Laufzeit bis zum 7. April 2015. Der beizulegende Zeit-
wert nach der Market-to-Market-Bewertung inklusive Stückzinsen beträgt zum 31. Dezember 2009 31 Tsd. 
EUR (Vorjahr: -30,6 Tsd. EUR). 
 
Ausfallrisiko 
Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kunden, die 
mit dem Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. 
Zudem werden die Forderungsbestände laufend überwacht mit der Folge, dass der Konzern keinem wesent-
lichen Ausfallrisiko ausgesetzt ist.  
 
Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläqui-
valente und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei Ausfall des Kon-
trahenten ein maximales Ausfallrisiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden Instrumente. Da der Kon-
zern nur mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind Sicherungsleistungen nicht er-
forderlich. 
 
Liquiditätsrisiko  
Das Produktionsvolumen wird – wie in der Branche üblich – durch Bankkredite im Rahmen einer bestehen-
den Kreditlinie zwischenfinanziert. Mit einer weiteren Zuspitzung der Finanzmarktkrise kann es auch für den 
Odeon-Film-Konzern immer schwieriger werden, Geld zu leihen. Der Odeon-Film-Konzern ist jedoch mit aus-
reichenden Kreditlinien ausgestattet, so dass nach kritischem Ermessen zum 31. Dezember 2009 nur das 
branchenübliche Liquiditätsrisiko vorhanden ist. Sämtliche Verbindlichkeiten, bis auf 1.200 Tsd. EUR mit  
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einer Laufzeit von zwei bis fünf Jahren (für dieses Darlehen fällt im Jahr 2011 ein Betrag von 656 Tsd. EUR 
für Zins und Tilgung an, im Jahr 2012 614 Tsd. EUR ), haben eine Laufzeit von weniger als einem Jahr. Die 
weiteren finanziellen Schulden sind kurzfristig fällig, so dass die Zahlungsmittelabflüsse im Wesentlichen den 
Buchwerten entsprechen. 
 
Kreditrisiko  
Der Umfang des Kreditrisikos des Odeon-Film-Konzerns entspricht der Summe der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen sowie der sonstigen Forderungen. 
 
Die Debitoren verfügen grundsätzlich über eine gute Bonität, sodass die Gesellschaft keine wesentlichen 
Forderungsausfälle erwartet. 
 
Zinsbedingte Cash-Flow-Risiken 
Das Zinsänderungsrisiko, dem der Konzern ausgesetzt ist, entsteht hauptsächlich aus den kurzfristigen 
Bankguthaben und den kurzfristigen finanziellen Schulden im Zusammenhang mit Projektzwischenfinanzie-
rungen mit einem variablen Zinssatz. 
 
Angaben zu den Bewertungskategorien und Fair Values  
 
Die folgenden Tabellen stellen Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Klassen gemäß 
den Anforderungen des IFRS 7 zum 31. Dezember 2009 und zum 31. Dezember 2008 dar: 
 

 
 

In EUR 

Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 
Buchwert 

31.12.2009 Wertansatz Bilanz nach IAS 39 
Fair Value 
31.12.2009 

   
Fortgeführte 

Anschaffungskosten  
Fair Value 

erfolgswirksam 
Fair Value  

erfolgsneutral  

AKTIVA       

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen LaR 2.870.830,89 2.870.830,89 0,00 0,00 2.870.830,89 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 3.435.949,47 3.435.949,47 0,00 0,00 3.435.949,47 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 31.394,41 0,00 31.394,41 0,00 31.394,41 

Flüssige Mittel und Zahlungsmittel-
äquivalente LaR 3.427.722,58 3.427.722,58 0,00 0,00 3.427.722,58 

PASSIVA       

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 11.651.269,03 11.651.269,03 0,00 0,00 11.651.269,03 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 2.153.617,39 2.153.617,39 0,00 0,00 2.153.617,39 

Sonstige Verbindlichkeiten (außer 
Steuerverbindlichkeiten  und 
erhaltene Anzahlungen) FLAC 4.245.444,49 4.245.444,49 0,00 0,00 4.245.444,49 

       

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39       

Kredite und Forderungen   9.734.502,94 9.734.502,94 0,00 0,00 9.734.502,94 

Finanzverbindlichkeiten (bewertet 
mit fortgeführten Anschaffungs-
kosten)  18.050.330,91 18.050.330,91 0,00 0,00 18.050.330,91 

Sicherungsinstrumente  31.394,41 0,00 31.394,41 0,00 31.394,41 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

F198 



K
on

ze
rn

ab
sc

hl
us

s 

FINANZTEIL 

 
 
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte haben 
regelmäßig kurze Laufzeiten. Die beizulegenden Zeitwerte entsprechen daher den Buchwerten zum 
31. Dezember 2009 und zum 31. Dezember 2008. Hinsichtlich der weder wertgeminderten noch in Zahlungs-
verzug befindlichen Forderungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die 
Schuldner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Zum 31. Dezember 2009 bestehen 
Darlehen oder Forderungen in Höhe von 42 Tsd. EUR (Vorjahr: 4 Tsd. EUR), die zu 100 % wertberichtigt 
sind. Andere überfällige Forderungen oder Darlehen bestehen zum 31. Dezember 2009 nicht. 
 
Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten ausschließlich Bankguthaben und Kassen-
bestände. Der beizulegende Zeitwert entspricht dem Buchwert zum 31. Dezember 2009 bzw. zum 
31. Dezember 2008. 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durchweg mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten 
ausgewiesen. Diese entsprechen dem beizulegenden Zeitwert zum Bilanzstichtag. 
 

In EUR 

Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 
Buchwert 

31.12.2008 
Fair Value 
31.12.2008 

   
Fortgeführte 

Anschaffungskosten  
Fair Value 

erfolgswirksam 
Fair Value  

erfolgsneutral  

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen LaR 1.798.141,78 1.798.141,78 0,00 0,00 1.798.141,78 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 7.957.790,26 7.957.790,26 0,00 0,00 7.957.790,26 

Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten FLAC 15.597.153,39 15.597.153,39 0,00 0,00 15.597.153,39 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 2.312.015,74 2.312.015,74 0,00 0,00 2.312.015,74 

Sonstige Verbindlichkeiten (außer 
Steuerverbindlichkeiten  und erhal-
tene Anzahlungen) FLAC 4.795.908,53 4.795.908,53 0,00 0,00 4.795.908,53 

       

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39       

Finanzverbindlichkeiten (bewertet 
mit fortgeführten Anschaffungs-
kosten)  22.705.077,66 22.705.077,66 0,00 0,00 22.705.077,66 

Wertansatz Bilanz nach IAS 39 

AKTIVA       

PASSIVA       

Flüssige Mittel und Zahlungsmittel-
äquivalente LaR 3.042.160,79 3.042.160,79 0,00 0,00 3.042.160,79 

Kredite und Forderungen   12.798.092,83 12.798.092,83 0,00 0,00 12.798.092,83 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Sicherungsinstrumente  30.594,56 0,00 30.594,56 0,00 30.594,56 

Sicherungsinstrumente Afvtpl 30.594,56 0,00 30.594,56 0,00 30.594,56 
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Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten haben  
regelmäßig kurzfristige Laufzeiten. Die in der Bilanz ausgewiesenen fortgeführten Anschaffungskosten ent-
sprechen den beizulegenden Zeitwerten zum 31. Dezember 2009 und zum 31. Dezember 2008.  
 
 
Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien 
 
Die Nettoergebnisse im Sinne IFRS 7.20 enthalten ausschließlich Wertberichtigungen sowie Zinserträge und  
Zinsaufwendungen, die sich aus Bankverbindlichkeiten (Akquisitions- und Kontokorrentkrediten) ergeben. 
Wertberichtigungen werden in der Regel unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die Zinsen im 
Zinsergebnis ausgewiesen.  
 

 
 
Sensitivitätsanalyse  
 
Die Sensitivitätsanalyse bezieht sich ausschließlich auf das Zinsrisiko, da die weiteren Marktrisiken (Preis- 
und Fremdwährungsrisiken) regelmäßig keine Auswirkung auf das Ergebnis und das Eigenkapital des  
Odeon-Film-Konzerns haben. Der Sensitivitätsanalyse wurden die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquiva-
lente sowie die Finanzschulden mit einem variablen Zinssatz zum 31. Dezember 2009 zugrunde gelegt. 
 
Ausgehend von den Buchwerten der mit variablen Zinssatz versehenen finanziellen Verbindlichkeiten zum 
31. Dezember 2009 würde die Zinserhöhung bzw. Zinsverringerung um einen Prozentpunkt zu einer Vermin-
derung bzw. Erhöhung des Zinsergebnisses in Höhe von 64 Tsd. EUR und zu einer Verminderung bzw.  
Erhöhung des Eigenkapitals in Höhe von 64 Tsd. EUR führen. 
 
 
52. AKTIENOPTIONSPROGRAMM  
 
Um ihren Führungskräften und sonstigen Leistungsträgern im Verhältnis zu Mitbewerbern vergleichbar at-
traktive Rahmenbedingungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten zu können, hat die Odeon Film 
AG in 2006 einen Aktienoptionsplan 2006 (AOP) aufgelegt, dessen Bezugsrechte zum Bezug von bis zu 
572.000 auf den Namen lautenden nennwertlosen Stückaktien oder einem Barausgleich in entsprechender 
Höhe berechtigen. 
 
Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre und endet am 13. September 2011. Die Bezugsrechte kön-
nen nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jahren nur ausgeübt werden, wenn das arithmetische Mittel der 
Schlusskurse der Odeon Film AG jeweils in den letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem Ausübungszeit-
raum, in dem das Bezugsrecht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt werden können, den Ausübungspreis um 
mindestens 10 % p. a. übersteigt. Ist dieses Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits erreicht, kön-
nen sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während ihrer Laufzeit in 
den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden. 
 

In EUR Aus Zinsen Aus Folgebewertung  Nettoergebnis  

  
zum  

Fair Value 
Wertberichti-

gung 31.12.2009 31.12.2008 

Kredite und Forderungen  37.563,72 31.394,41 -85.618,04 -16.659,91 66.646,17 

Finanzverbindlichkeiten (bewertet mit fortge-
führten Anschaffungskosten) -924.642,80 0,00 0,00 -924.642,80 -1.282.178,86 

Summe -887.079,08 31.394,41 -85.618,04 -941.302,71 -1.215.532,69 
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Der bei der Ausübung des Bezugsrechts für den Bezug einer Stückaktie der Odeon Film AG zu entrichtende 
Preis (Ausübungspreis) entspricht dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse festgestellten 
XETRA-Schlusskurs der Aktie der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar 
vor Beginn des Erwerbszeitraums, in dem die Bezugsrechte ausgegeben werden, oder, falls ein solcher Kurs 
nicht festgestellt wird, dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse im Präsenzhandel festge-
stellten Schlusskurs der Aktie der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar 
vor Beginn des Erwerbszeitraums, in dem die Bezugsrechte ausgegeben werden. 
 
 
53. BEZÜGE DES AUFSICHTSRATS UND VORSTANDS  
 
Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Geschäftsjahr 2009 1.365 Tsd. EUR (Vorjahr: 929 Tsd. 
EUR); in diesem Betrag ist auch die gesamte Abfindungssumme für das zum 11. Juni 2009 ausgeschiedene 
Vorstandsmitglied Hans Joachim Mendig enthalten.  
 
Es wurde von der in den §§ 286 Absatz 5, 314 Abs. 2 Satz 2 HGB vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit Ge-
brauch gemacht. Die ordentliche Hauptversammlung vom 30. August 2006 beschloss, dass die in § 285 Satz 
1 Nr. 9 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB verlangten 
Angaben in den Jahresabschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäftsjahre 2006 
bis einschließlich 2010 unterbleiben.  
 
Die Vergütungen des Aufsichtsrats beliefen sich im Geschäftsjahr 2009 auf insgesamt 109 Tsd. EUR 
(Vorjahr: 197 Tsd. EUR). 
 
Sämtliche Vergütungsbestandteile für das jeweils abgelaufene Geschäftsjahr sind zahlbar nach Ablauf der 
Ordentlichen Hauptversammlung, in der der gebilligte Konzernabschluss für das abgelaufene Geschäftsjahr 
vorgelegt wird. 
 
 
54. ORGANE 
 
Vorstand 
 

 
 

Name Bereich 

  

Mischa Hofmann Vorstandssprecher (seit 26.3.2009), Produzent 

Stephan O. Hansch Vorstand Finanzen, Dipl.-Kaufmann 

David Groenewold  Vorstandsvorsitzender, Produzent (ausgeschieden am 26.3.2009) 

Hans Joachim Mendig Vorstandsmitglied, Produzent (ausgeschieden am 11.6.2009) 
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Aufsichtsrat 

 
 

Name Beruf Funktion in der Gesellschaft 
Mitgliedschaft in anderen Aufsichts-
räten und vergleichbaren Gremien 

    

David Groenewold 
(seit 26.3.2009) 

Filmproduzent, Berlin Aufsichtsratsvorsitzender  
(seit 26.3.2009) 

  

Gregor Kunz 
 
 

Dipl.-Kaufmann, Wirtschaftsprüfer und 
Steuerberater, persönlich haftender 
Gesellschafter der RöverBrönner KG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuer-
beratungsgesellschaft, Berlin 
Tätigkeitsschwerpunkte: 
���� Unternehmens- und  

Beteiligungskäufe 
���� Private Equity  

Stellvertretender Vorsitzender des 
Aufsichtsrats  
(seit 11.6.2009) 
Vorsitzender Audit-Committee  
(bis 11.6.2009)  
 

Aufsichtsratsmitglied der  
MOLOGEN AG, Berlin 
Aufsichtsratsmitglied der  
Konsumgenossenschaft Berlin und 
Umgebung eG, Berlin 
Beiratsmitglied der Berliner Volksbank 
eG, Berlin 
Beiratsmitglied der GESTRIM Deut-
sche Fondsmanagement GmbH, Berlin 
Aufsichtsratsvorsitzender der CAT 
MODEL MANAGEMENT AG, Berlin  
 

Herbert Schroder 
(seit  29.9.2009) 

selbständiger Berater in der Medien-
branche, Neubiberg 
Tätigkeitsschwerpunkt: 
���� Kaufmännische Beratung 
 

 Beiratsmitglied der Kineos GmbH, 
Oberhaching  

Steffen Naumann 
(ausgeschieden am 
26.3.2009) 

 Aufsichtsratsvorsitzender, 
Vorsitzender Präsidiumsausschuss 
(bis 11.6.2009),  
Mitglied Audit-Committee  
(bis 11.6.2009)  
 

 

Dr. Geza Toth-Feher 
(ausgeschieden am 
11.6.2009) 
 

 Stellvertretender Vorsitzender 
(bis 11.6.2009)  

 

Günter Adam 
(ausgeschieden am 
11.6.2009) 
 

 Mitglied Audit-Committee  
(bis 11.6.2009)  

 

Andrej Henkler 
(ausgeschieden am 
11.6.2009) 
 

 Mitglied Präsidiumsausschuss  
(bis 11.6.2009)  

 

Dr. Matthias Lausen 
(ausgeschieden am 
24.8.2009) 
 

 Mitglied Präsidiumsausschuss  
(bis 11.6.2009)   
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55. AKTIENBESITZ DER ORGANE 
 
Vorstand 

 
 
Aufsichtsrat 

 
 
 

Name 2009 2008 

   

Mischa Hofmann 
 

661.765 
 

661.765 
 

Name 2009 2008 

   

David Groenewold 
    

Persönlich 
 

17.300 
 

12.300 
 

über 
David Groenewold Medien GmbH 
FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligung GmbH 
 

690.621 
  

über 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Zweite GFP Filmproduktion GmbH 

Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.   
Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Zweite GFP Filmproduktion GmbH 

Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Dritte Beteiligungs KG 

GFP VermögensverwaltungsGmbH & Co. Beteiligungs KG 
 

  
5.510.411 

  

über 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

Zweite GFP Filmproduktion GmbH 
Zweite Medienfonds German Filmproductions GFP GmbH & Co.  
Dritte Beteiligungs KG 

GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG 
Odeon Film AG 

 

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  

85.050 
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56. EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 
 
Die Entwicklung der Eventualverbindlichkeiten im Berichtsjahr ist im Folgenden dargestellt: 

 
 
Bei den Eventualverbindlichkeiten handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus bedingt 
rückzahlbaren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Rückzahlungsbedingungen der Film-
förderung orientiert sich am Erfolg des Projekts. Der Erfolg der einzelnen Projekte und der damit zusammen-
hängende Mittelabfluss können derzeit nicht verlässlich eingeschätzt werden. 
 
Bei den Korrekturen bzw. Auflösungen handelt es sich überwiegend um die Entlassung aus den Verpflichtun-
gen zur Rückzahlung von Darlehen bei verschiedenen Förderanstalten. 
 
 
57. EVENTUALFORDERUNGEN 
 
Aus Filmförderungen ergeben sich Eventualforderungen (Referenzmitteln). Der Eintritt und die Höhe hängt 
im Wesentlichen von dem endgültigen Erfolg der geförderten Produktionen sowie dem gesamten Kinoein-
spielergebnis der Branche ab. Im Erfolgsfalle werden Referenzmittel nur gewährt, wenn die betreffende  
Firma in den drei Folgejahren wieder eine förderbare Eigenproduktion produziert. 
 
 
58. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN  
 
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen resultieren ausschließlich aus Operating Leasing und stellen sich 
wie folgt dar: 

 
 
 
59. MITARBEITER   

 
 
Da die Aufwendungen für Stab und Darsteller nicht mehr dem Materialaufwand, sondern dem Personalauf-
wand zugeordnet werden, verändert sich analog auch die Anzahl der Mitarbeiter. Die Zahl der projektunab-
hängig Beschäftigten sank von durchschnittlich 91 auf 72 Mitarbeiter. Nach Restrukturierungsmaßnahmen 
verzeichnet der Odeon-Film-Konzern zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2009 nur noch 63 projektunabhängig 
Beschäftigte.  
 
 

In EUR Stand 01.01. Zugang Tilgung 
Korrektur/ 
Auflösung Stand 31.12. 

2009 14.046.698,34 2.276.419,13 411.993,71 2.700.739,04 13.210.384,72 

2008 10.326.133,28 5.602.019,18 0,00 1.881.454,12 14.046.698,34 

      

Veränderung 
Konsolidie-
rungskreis 

 

0,00 

0,00 

In EUR Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Gesamt 

Verpflichtungen aus Grundstücken und Gebäuden 685.925,22 661.742,44 1.347.667,66 

Verpflichtungen aus Betriebs- und Geschäftsausstattung 37.391,99 71.362,98 109.671,97 

Verpflichtungen aus Kfz-Leasing-Verträgen 57.538,82 52.837,16 110.375,98 

Gesamt 780.856,03 785.942,59 1.567.715,62 

    

Über 5 Jahre 

 

0,00 

917,00 

0,00 

917,00 

  2009 2008 

   

Davon  projektunabhängig Beschäftigte 72 91 

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter 334 379 
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60. BEZIEHUNGEN ZWISCHEN WIRTSCHAFTLICH NAHESTEHENDEN PERSONEN UND  
UNTERNEHMEN 
 
Nahestehende Unternehmen oder Personen (related parties) sind nach IAS 24 

���� die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG und Dritte  
Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Hauptgesellschafter der 
GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, und die mit ihnen verbundenen Unternehmen 

���� sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden kön-
nen bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und 
Aufsichtsrats der Odeon Film AG, 

���� FMI – Film-, Medien- und Internetbeteiligungs GmbH und die mit ihr verbundenen Unternehmen 
 
Der Umfang der Transaktionen mit der Muttergesellschaft Odeon Film AG und anderen – nicht dem Odeon-
Film-Konzern angehörenden – Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht: 

 
 
Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahestehenden Unternehmen und Personen werden zu bankübli-
chen Konditionen verzinst.  
 
Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner KG, Berlin (Gregor Kunz,  
Aufsichtsratsmitglied), hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung der Unter-
nehmen des Odeon-Film-Konzerns übernommen. Gegenüber der Promedium Gesellschaft für Medien-
finanzierung GmbH, Berlin, wurden sonstige Dienstleistungen bezogen und erbracht. Die Kanzlei Lausen 
Rechtsanwälte (Dr. Matthias Lausen, Aufsichtsratsmitglied) hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats Beratungs-
leistungen für konsolidierte Gesellschaften, insbesondere für die Hofmann & Voges Entertainment GmbH, 
erbracht. David Groenewold bürgt für Betriebsmittel- und Akquisitionskredit bei der Berliner Volksbank eG. 
 
 

In Tsd. EUR 2009 2008 

   

Mutterunternehmen   

Verbindlichkeiten aus Darlehen  490 490 

Assoziierte Unternehmen    

Darlehensforderungen  0 0 

Sonstige Forderungen  0 0 

Erträge aus Dienstleistungen 41 212 

Aufwendungen für Dienstleistungen 15 9 

Vorstandsmitglieder    

Verbindlichkeiten  70 70 

Übernahme von Bürgschaften  1.256 256 

 Aufwendungen für Zinsen 2  0 

Sonstige nahestehende Unternehmen und Personen    

Forderungen aus Dienstleistungen 133 0 

Verbindlichkeiten aus Dienstleistungen  52 0 

Aufwendungen für Beraterverträge mit  Aufsichtsrats-
mitgliedern 1 12 

Aufwendungen für Beratung und sonstige Dienstleis-
tungen 98 82 

Erträge aus Dienstleistungen  30 47 
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61. HONORARE ABSCHLUSSPRÜFER  
 

 
 
 
62. BEFREIUNG VON TOCHTERGESELLSCHAFTEN GEMÄSS §  264 ABS. 3 HGB  
 
Die in diesen Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH,  
Novafilm Fernsehproduktion GmbH und Odeon TV GmbH sind für das Geschäftsjahr 2009 von den  
Verpflichtungen des Dritten Buchs, Zweiter Abschnitt, Erster, Dritter und Vierter Unterabschnitt des Handels-
gesetzbuches (§§ 264–289, §§ 316–324a, §§ 325–329 HGB) befreit. Für diese Gesellschaften sind die Vo-
raussetzungen des § 264 Abs. 3 Ziffern 1 bis 4 HGB erfüllt. 
 
 
63. COMPLIANCE-ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX  
 
Für die Jahre 2009 und 2010 wurde von Vorstand und Aufsichtsrat eine Compliance-Erklärung zum Corporate 
Governance Kodex abgegeben. Diese ist den Aktionären auf der Website der Odeon Film unter 
www.odeonfilm.de zugänglich gemacht worden. 
 
 
64. VERÖFFENTLICHUNG 
 
Am 22. März 2009 genehmigte der Vorstand die Freigabe des Abschlusses an den Aufsichtsrat. 
 
Der Vorstand veranlasst die Veröffentlichung bis Ende März 2009. 
 

In EUR 2009 

Abschlussprüfung 117.928,50 

Steuerliche Beratungsleistung 8.000 

Gesamt 137.928,50 

  

Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 12.000,00 

2008 

 

96.017,85 

20.803,00 

17.510,00 

134.330,85 

Berlin, 29. März 2010 
 
 
 
 
 
Mischa Hofmann      Stephan O. Hansch 
Vorstandssprecher    Vorstand Finanzen 
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Wir haben den von der Odeon Film AG, Berlin,  
aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus  
Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalver-
änderungsrechnung, Kapitalflussrechnung, und  
Anhang – sowie den Konzernlagebericht für das  
Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
2009 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss 
und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in 
der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach 
§ 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtli-
chen Vorschriften liegt in der Verantwortung des 
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, 
auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-
fung eine Beurteilung über den Konzernabschluss 
und den Konzernlagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen 
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Ver-
stöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwen-
denden Rechnungslegungsvorschriften und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-
wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt wer-
den. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen 
werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld 
des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung wer-
den die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben im Konzernabschluss und Konzernla-
gebericht überwiegend auf der Basis von Stichpro-
ben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 
der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss 
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 
Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzie-
rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der  
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie 
die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind 
der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung 
bildet. 
 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen  
geführt.  
 
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der  
Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU  
anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a 
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser 
Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 
steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermit-
telt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage 
des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken 
der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
 

München, 29. März 2010 
 
 
PricewaterhouseCoopers 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftprüfungsgesellschaft 
 
 
Andreas Fell      ppa. Jürgen Neugebauer 
Wirtschaftsprüfer   Wirtschaftsprüfer 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
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regierung für 2008 insgesamt nur von  

einem Wachstum von etwa 1,3 % ausging. 

Die stark vom Export geprägte deutsche 

Wirtschaft spürt den Einbruch der Weltwirt-

schaft deutlich. Der Privatkonsum konnte 

die wirtschaftliche Entwicklung nicht positiv 

beeinflussen. Im Gegenteil, in den ersten 

beiden Quartalen des Jahres 2008 sank 

der private Konsum gegenüber dem  

 

 

Lagebericht des Odeon-Film-Konzerns  

Darstellung des Geschäftsverlaufs 2008 

 

 

MARKTUMFELD  

 

Während im ersten Quartal des abgelaufenen 

Wirtschaftsjahrs das Bruttoinlandsprodukt 

(BIP) gegenüber dem Vergleichszeitraum 

noch um 1,4 % stieg, folgte in den folgen-

den Quartalen aufgrund der weltweiten 

wirtschaftlichen Situation jeweils eine 

Abnahme des BIP, so dass die Bundes- 
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Werbeerlöse im laufenden Geschäftsjahr 

ist zum jetzigen Zeitpunkt schwierig. In  

jedem Fall erwarten Medienexperten einen 

deutlichen Einbruch. Insbesondere wird bei 

den größten Mediengattungen TV und Print 

mit einem deutlichen Rückgang der Werbe-

buchungen gerechnet.   

 

Fernsehen 

 

Im Geschäftsjahr 2008 verbuchte die Fern-

sehwirtschaft mit 9,1 Milliarden EUR Brutto-

werbeeinnahmen wieder die höchsten  

Werbeumsätze in den klassischen Medien. 

Gegenüber 2007 entspricht dies einem 

Wachstum von 3,3 %. Für 2009 rechnen 

Medienexperten allerdings mit einem  

Rückgang der Bruttowerbeerlöse von etwa 

10 %. Aufgrund des langen Planungs-

vorlaufs bei qualitativ hochwertigen  

Fernsehproduktionen ist mit negativen Aus-

wirkungen auf die Auftragslage des Odeon-

Film-Konzerns erst mit einer deutlichen 

zeitlichen Verzögerung zu rechnen. 

 

Auch in 2008 war die ARD bei den Markt-

anteilen (Gesamtpublikum) Branchen-

Primus. Allerdings war Das Erste trotz Fuß-

ball-EM und Olympiade mit 13,4 % nur auf 

Vorjahresniveau. Das ZDF konnte hin-

gegen 0,2 % auf 13,1 % zulegen. Wie im 

Vorjahr hat RTL ein deutliches Minus von 

12,4 % auf 11,7 % zu verzeichnen. Sat.1 

und ProSieben konnten mit 10,3 % 

(Vorjahr: 9,6 %) und 6,6 % (Vorjahr: 6,5 %) 

beim Gesamtpublikum zulegen. 

 

Vorjahr sogar, erst im dritten Quartal legte 

die private Binnennachfrage wieder um 

0,3 % zu. Erfreulicherweise konnte sich der 

Arbeitsmarkt in 2008 von den negativen 

wirtschaftlichen Entwicklungen mit zuletzt 

fast 40,6 Mio. Erwerbstätigen abkoppeln. 

Allerdings dürfte dies in 2009 nicht mehr 

gelingen. Hier rechnet die Bundesregierung 

mit einer Steigerung der Arbeitslosenquote 

von 7,8 % in 2008 auf 8,4 % in 2009. Eben-

falls mit einer negativen Entwicklung ist 

beim BIP zu rechnen. Hier werden gemäß 

Jahreswirtschaftsbericht -2,25 % erwartet. 

 

Maßgeblich für die weitere wirtschaftliche 

Entwicklung in Deutschland werden aber 

die Vorgänge auf den internationalen  

Finanzmärkten und der US-Volkswirtschaft 

sein. Sollte es hier zu weiteren Verwerfun-

gen kommen, kann ein verstärkter Abwärts-

trend nicht ausgeschlossen werden. 

Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft 

und Technologie 

 

Werbemarkt 

 

In 2008 konnten die Bruttowerbeerlöse 

trotz der Finanz- und Wirtschaftskrise  

gegenüber 2007 leicht um 0,7 % ansteigen. 

Allerdings zeigt sich in einzelnen werbetrei-

benden Branchen bereits ein deutlicher 

Rückgang in den Werbebuchungen. So 

reduzierte die Autoindustrie, die in 2007 

noch das stärkste absolute Werbewachs-

tum aller Branchen verzeichnete, ihren 

Werbaufwand in 2008 um 10,3 %. Eine 

konkrete Einschätzung der Entwicklung der 

Lagebericht 
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läutete eine lange Reihe höchst einträgli-

cher Wochen für die deutsche Kinobranche 

ein. Am Ende des Jahres kann sich die 

Branche über ein Umsatzplus von gut 

4,9 % freuen. Der deutsche Film konnte 

dabei seinen Marktanteil auf 26,6 % stei-

gern, ein deutliches Plus gegenüber dem 

Vorjahreszeitraum, als noch 16,8 % zu  

Buche standen. 123.622.767 Kinokarten 

wurden nach Zahlen von Nielsen EDI in 

den vergangenen zwölf Monaten in deut-

schen Kinos gelöst, der daraus resultieren-

de Umsatz betrug 794,7 Mio. EUR. Gegen-

über 2007, als 121.711.203 Besucher  

Umsätze in Höhe von 

757,9 Mio. EUR generier-

ten, darf man sich somit 

über ein moderates Um-

satzwachstum von 4,9 % 

freuen; auch die Zahl der 

Besucher nahm um 1,57 % 

zu. Umsatzstärkster Titel im 

Bilanzzeitraum 2008 war 

das 22. Bond-Abenteuer 

„Ein Quantum Trost",  

gefolgt von „Keinohrhasen" 

und „Madagascar 2", der das Feld nach 

Besuchern anführt. Die Zahl der deutschen 

Neustarts erhöhte sich noch einmal deut-

lich: von 156 in 2007 auf 174 in 2008. Der 

Anteil an den insgesamt 471 Kinodebüts 

der letzten zwölf Monate lag somit bei über 

36 %, während 186 US-Filme (knapp 39 % 

der Neustarts) nahezu 69 % der Umsätze 

für sich verbuchten.  

Quelle: Blickpunkt Film 
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Bei den 14- bis 49-Jährigen haben sowohl 

die öffentlich-rechtlichen Sender Das Erste 

0,2 % auf 7,5 % und das ZDF 0,3 % auf 

7,0 % wie auch die privaten Sender Sat.1 

und ProSieben auf 10,8 % (plus 0,2 %) und 

11,8% (Vorjahr: 11,7 %) zugelegt. Lediglich 

RTL hat 0,3 % von 16,0 % auf 15,7 % ein-

gebüßt. 

Quellen: Nielsen Media Research / MEE-

DIA 

 

 

Marktanteile der fünf größten Fernseh-

sender (gesamt)  

Quelle: AGF / GfK Medienforschung  

 

Spielfilm 

 

Die Kinobranche ist in 2008 ihrem Ruf, 

weitgehend „finanzkrisensicher" zu sein, 

gerecht geworden. Schon der Jahresauftakt 

war ein gutes Omen: Unmittelbar vor dem 

Weihnachtstag 2007 gestartet, drehte 

"Keinohrhasen" 2008 so richtig auf – und 

In % Fernsehsender  

   

13,4 
 

ARD 

13,1 
 

ZDF 

11,7 
 

RTL 

10,3 
 

Sat.1 

6,6 
 

ProSieben 
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Die Top 10 der deutschen Kinofilme 

Filmhitliste 2008 

Quelle: FFA 

 

 

SEGMENT FERNSEHEN 

 

Im Geschäftsjahr 2008 verfolgten die Toch-

terunternehmen der Odeon Film AG weiter 

die Strategie „Qualität in Premium-TV-

Produktionen“ und konnten so ihre hervor-

ragende Marktposition behaupten. So  

wurden unter anderem acht hochwertige 

Serien produziert. Darunter so herausra-

gende Zuschauererfolge wie „Die Stein“ für 

die ARD und preisgekrönte Serien wie 

„KDD – Kriminaldauerdienst“ für das ZDF. 

 

Die Monaco Film GmbH drehte neben der 

Krimiserie „Der Kriminalist“ für das ZDF die 

neue Reihe „Der Kapitän“. Auch konnte 

sich die Monaco Film GmbH mit ihrer  

Dokumentarabteilung in Hamburg weiter 

behaupten. Hier wurden neben der „hitec“-

Reihe diverse Dokumentationen wie unter 

anderem „Das Geheimnis der Junk-DNA“ 

produziert. 

 

Die in Wiesbaden ansässige Tochterfirma 

der Monaco Film GmbH, die Odeon TV 

GmbH, produzierte neben ihrem Dauer-

brenner „Ein Fall für zwei“ (ZDF) auch die 

Reihe „Der Staatsanwalt“ (ZDF). Des  

Weiteren stellte die Odeon TV GmbH  

Fernsehfilme wie „Richterin ohne Robe“ 

oder „Schlaflos“ her.  

 

Die in Berlin ansässige Produktionsfirma 

Novafilm Fernsehproduktion GmbH stellte 

weitere Folgen der Serie „Der Land-

arzt“ (ZDF) her, deren Ausstrahlung Anfang 

2009 überaus erfolgreich war. Dem neuen 

„Landarzt“ Wayne Carpendale gelang  

dabei ein exzellenter Start. In 2008 erfolgte 

die Ausstrahlung der neuen, bereits in 2007 

produzierten Hauptabendserie „Die 

Stein“ (ARD). Julia Stemberger spielt in der 

Hauptrolle eine engagierte, junge Lehrerin, 

die ihr Glück an einer neuen Schule in  

Berlin sucht. 

 

Die Fernsehfilme „Erntedank“ nach der 

erfolgreichen Buchreihe der Kluftinger-

Krimis und „Hinter dem Paradies“ wurden 

im Jahr 2008 ebenfalls von der Novafilm 

Fernsehproduktion GmbH produziert.  

 

Die Münchner Produktionsfirma Hofmann & 

Voges Entertainment GmbH stellte im  

abgelaufenen Geschäftsjahr ihre reich  

Lagebericht 

Platz  Titel  Besucherzahl    

1 Keinohrhasen 4.878.676   

2 Die Welle 2.635.264   

3 Der Baader Meinhof Komplex 2.404.734   

4 DWK 5 – Die wilden Kerle:  
Hinter dem Horizont 

1.728.229   

5 Krabat 1.365.796   

6 Kirschblüten – Hanami 1.085.266   

7 1 1/2 Ritter – Auf der Suche nach der 
hinreißenden Herzelinde 

1.078.800   

8 Freche Mädchen 1.015.608   

9 Sommer 1.009.894   

10 Die Geschichte vom Brandner Kaspar 926.045   
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tion GmbH und enigma film GmbH mit der 

Neue Kinowelt Filmproduktion GmbH her-

gestellt wurde, lief im April 2008 in den 

deutschen Kinos an. Im September startete 

mit „Friedliche Zeiten“ von Neele Leana 

Vollmar eine weitere Koproduktion der 

Odeon Pictures GmbH und Lunaris Film- 

und Fernsehproduktion GmbH mit Royal 

Pony Filmproduktion GmbH, dem Bayeri-

schen Rundfunk und der Neuen Kinowelt 

Filmproduktion GmbH bundesweit in den 

Kinos. 

 

Die Lunaris Film- und Fernsehproduktion 

GmbH beteiligte sich des Weiteren als  

Koproduzentin an der internationalen  

Koproduktion „John Rabe“, die unter der 

Federführung der Hofmann & Voges Enter-

tainment GmbH entstanden ist und im 

Frühjahr 2009 bundesweit in den Kinos 

startet. Hierbei handelt es sich um das auf-

wändigste Kinoprojekt in der Geschichte 

dieses Produktionshauses. Der Film ent-

stand unter der Regie des Oscar®-

Preisträgers Florian Gallenberger mit Ulrich 

Tukur, Daniel Brühl, Anne Consigny und 

Steve Buscemi in den Hauptrollen. Als wei-

tere Koproduzenten sind EOS Entertain-

ment GmbH, Majestic Filmproduktion 

GmbH, das ZDF, die französische Produk-

tionsfirma Pampa Production und die Huayi 

Brothers Media Corporation aus China be-

teiligt. 

 

Im April 2009 startet der von der Hofmann 

& Voges Entertainment GmbH produzierte 

„Morgen, ihr Luschen! Der Ausbilder-

Schmidt-Film“. 

 

prämierten Serien „KDD – Kriminaldauer-

dienst“ (ZDF) und „Türkisch für Anfän-

ger“ (ARD) her. Mit diesen zwei Serien 

konnte die Hofmann & Voges Entertain-

ment GmbH unter anderem den Deutschen 

Fernsehpreis gewinnen. Weiter produzierte 

die Hofmann & Voges Entertainment 

GmbH in der Karibik den Event-Zweiteiler 

„Jack Londons Seewolf“ (ProSieben) mit 

Thomas Kretschmann in der Rolle des  

Kapitäns Wolf Larsen. Zudem begannen 

die Dreharbeiten für den TV-Zweiteiler „Dr. 

Hope Adams Bridges Lehmann – Hoffnung 

kann nicht sterben“ (AT) (ZDF) in München. 

Die Hauptrolle spielt Heike Makatsch. Auch 

wurde im abgelaufenen Geschäftsjahr die 

Produktion „Totentanz“ für den Bayerischen 

Rundfunk realisiert.  

 

Die Produktionsfirmen des Odeon-Film-

Konzerns werden auch im angelaufenen 

Geschäftsjahr 2009 einige ihrer erfolgrei-

chen Produktionen fortsetzen können.  

 

 

SEGMENT SPIELFILM 

 

Bei der Odeon Pictures GmbH stand das 

Jahr 2008 unter neuer Geschäftsführung 

ganz im Zeichen der Entwicklung einer at-

traktiven Produktionsstaffel, deren erste 

Projekte 2009 in Produktion gehen sollen. 

Parallel dazu setzte die Odeon Pictures 

GmbH die erfolgreiche Tätigkeit im Bereich 

der Koproduktion fort. Der Film „Lauf um 

Dein Leben – Vom Junkie zum Ironman“, 

der in Koproduktion der Odeon Pictures 

GmbH, Lunaris Film- und Fernsehproduk-
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Die Majestic Filmproduktion GmbH kopro-

duzierte neben „John Rabe“ auch das  

Aufsehen erregende Bergabenteuer 

„Nordwand“, das zusammen mit Lunaris 

Film- und Fernsehproduktion, Dor Film 

West und Medienkontor Movie entstand 

und am 23. Oktober 2008 bundesweit star-

tete. Zudem verfilmte die Majestic Film-

produktion GmbH zusammen mit Desert 

Flower Filmproductions den internationalen 

Bestseller „Wüstenblume“, der im Herbst 

2009 in die Kinos kommen wird. 

 

Für die Majestic Filmverleih GmbH war 

2008 ein außerordentlich erfolgreiches 

Jahr. Mit nur zwei Filmen, Doris Dörries 

preisgekröntem Meisterwerk „Kirschblüten 

– Hanami“ (Start 6. März 2008) und Philipp 

Stölzls Abenteuerfilm „Nordwand“ (Start: 

23. Oktober 2009), wurden über 1,5 Mio. 

Zuschauer und ein Kinoeinspielergebnis 

von über 10 Mio. EUR erreicht. Damit  

war der Majestic Filmverleih einer der  

erfolgreichsten Independent-Verleiher des 

Jahres. 

 

 

DIE AKTIE 

 

Die Aktie startete am 2. Januar 2008 mit 

einem Eröffnungskurs von 2,30 EUR im 

Parketthandel (Frankfurt / Main). 

 

Mit einem Schlusskurs zum 31. Dezember 

2008 in Höhe von 0,60 EUR bedeutet das 

einen Verlust von 73,9 % (Entwicklung des 

Prime-Media-Index im selben Zeitraum: 

minus 59 %) gegenüber dem Eröffnungs-

kurs, was auch die Gesamtentwicklung an 

den internationalen Aktienmärkten wider-

spiegelt. Zum Bilanzstichtag hat die Odeon 

Film AG bei 7.923.530 Aktien damit eine 

Marktkapitalisierung in Höhe von 4,8 Mio. 

EUR.  

 

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 

Co. Beteiligungs KG ("GFP") ist mit 

66,48 % Anteil am Kapital der Odeon Film 

AG weiterhin größter Aktionär. 

 

Aktionärsstruktur zum  

31. Dezember 2008 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wesentliche Beschlüsse der Hauptver-

sammlung 

 

Die Jahreshauptversammlung 2008 wurde 

am 19. Juni in Berlin durchgeführt.  

Vertreten waren bei der Abstimmung 

6.630.815 EUR des Grundkapitals in Höhe 

von insgesamt 7.923.530,00 EUR. Dies 

entspricht einer Präsenz von 6.630.815 

stimmberechtigten Aktien (83,69 %). 
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GFP Vermögensverwaltungs 
GmbH & Co. Beteiligungs KG 
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8,35 % 
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Grundzüge des Vergütungssystems der 

Gesellschaft 

 

Vorstand 

Die Gesamtvergütung des Vorstands um-

fasst fixe und variable Bestandsteile. Die 

fixen Gehaltsbestandsteile orientieren sich 

an der Aufgabe des jeweiligen Vorstands 

und seiner Leistung unter Berücksichtigung 

des branchenspezifischen Vergleichsum-

felds. 

 

Variable Bestandteile unterscheiden sich 

nach Gewinnbeteiligungen und Aktienoptio-

nen. Die Gewinnbeteiligung orientiert sich 

dabei am Konzernergebnis nach IFRS.  

 

Aufsichtsrat 

Die Vergütung des Aufsichtsrats gliedert 

sich in einen fixen und einen variablen  

Anteil. Die fixe Vergütung beträgt 

10.000,00 EUR für ein gesamtes  

Geschäftsjahr. Der variable Anteil besteht 

aus einer erfolgsorientierten Vergütung in 

Höhe von 2/1.500 des im gebilligten  

Konzernabschluss für dieses Geschäftsjahr 

ausgewiesenen Ergebnisses vor Steuern. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält 

den 2-fachen, sein Stellvertreter den 1,5-

fachen Betrag der festen und der erfolgs-

orientierten Vergütungskomponente. Fer-

ner wird ein Sitzungsgeld in Höhe von 

1.500,00 EUR je Sitzung bezahlt. 

 

Mitglieder von erledigenden Ausschüssen 

mit Beschlusskompetenz gemäß § 107 

Abs. 3 Aktiengesetz erhalten für jedes volle 

Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit zu einem 

erledigenden Ausschuss eine zusätzliche 
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Bei sämtlichen Tagesordnungspunkten  

fanden die Vorschläge der Verwaltung  

umfassende Zustimmung durch die Haupt-

versammlung. 

 

Aktienoptionsprogramm 

Um ihren Führungskräften und Mitarbeitern 

im Vergleich zu Mitbewerbern attraktivere 

Rahmenbedingungen und zielorientierte 

Motivationsanreize bieten zu können, hat 

die Odeon Film AG im Geschäftsjahr 2006 

ein Aktienoptionsprogramm (AOP) aufge-

legt, das zum Bezug von bis zu 572.000 

auf den Inhaber lautende nennwertlose 

Stückaktien berechtigt.  

 

Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf 

Jahre. Sie können nach Ablauf der Warte-

frist von zwei Jahren nur ausgeübt werden, 

wenn das arithmetische Mittel der Schluss-

kurse der Odeon Film AG jeweils in den 

letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem 

Ausübungszeitraum, in dem das Bezugs-

recht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt 

werden können, den im AOP definierten 

Ausübungspreis um mindestens 10 % p. a. 

übersteigt („Erfolgsziel“). Ist dieses Erfolgs-

ziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits 

erreicht, können sie unabhängig von der 

weiteren Kursentwicklung der Aktie der 

Gesellschaft während ihrer Laufzeit in den 

Ausübungszeiträumen ausgeübt werden. 

Im Geschäftsjahr 2008 haben sich keine 

Veränderungen bei den ausgegebenen 

Bezugrechten gegenüber 2007 ergeben. 

Somit sind zum 31. Dezember weiterhin 

228.500 Bezugsrechte an Berechtigte aus-

gegeben.  
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Vergütung in Höhe von 10.000,00 EUR. 

Der Vorsitzende eines erledigenden Aus-

schusses erhält den 2-fachen, der Stellver-

treter den 1,5-fachen Betrag der zusätzli-

chen Vergütung. 

 

Sämtliche Vergütungsbestandteile für das 

jeweils abgelaufene Geschäftsjahr sind 

zahlbar nach Ablauf der Ordentlichen 

Hauptversammlung, in der der gebilligte 

Konzernabschluss für das abgelaufene 

Geschäftsjahr vorgelegt wird. 

 

 

MITARBEITER 

 

Im Geschäftsjahr 2008 waren im auf Basis 

der Quartale gewichteten Durchschnitt 91,4 

Mitarbeiter fest beschäftigt. Gegenüber 

dem Vorjahr mit 88 bedeutet dies eine Stei-

gerung von 3,4 Mitabeitern. Die leichte  

Erhöhung ist auf die in 2008 ganzjährige 

Berücksichtigung des im Mai  2007 erwor-

benen Unternehmens Hofmann & Voges 

Entertainment GmbH zurückzuführen. Im 

Jahresverlauf hat sich die Mitarbeiterzahl 

von 92 im Januar auf 86,75 im Dezember 

reduziert. 

 

 

CORPORATE GOVERNANCE 

 

I. 2008 

 

Aufsichtsrat und Vorstand der Odeon Film 

AG erklären, dass seit Abgabe der letzt-

jährigen Erklärung nach § 161 AktG am 

12. Dezember 2007 den vom Bundesminis-

terium der Justiz am 14. Juni 2007 im amtli-

chen Teil des elektronischen Bundesanzei-

gers bekannt gemachten Empfehlungen 

der „Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex" mit nachfol-

gend aufgeführter Ausnahme entsprochen 

wurde: 

 

7.1.2 

[...] Der Konzernabschluss soll binnen 

90 Tagen nach Geschäftsjahresende, die 

Zwischenberichte sollen binnen 45 Tagen 

nach Ende des Berichtszeitraums öffentlich 

zugänglich sein.  

 

Anmerkung:  

Der Konzernabschluss wurde fristgerecht 

90 Tage nach Geschäftsjahresende öffent-

lich zugänglich gemacht. Beim Zwischen-

bericht konnte die Frist von 45 Tagen nach 

Ende des Berichtszeitraums jedoch nicht 

eingehalten werden; für 2009 wird dies  

wieder angestrebt. 

 

II. 2009 

 

Aufsichtsrat und Vorstand der Odeon Film 

AG erklären weiter, dass den vom Bundes-

ministerium der Justiz am 6. Juni 2008 im 

amtlichen Teil des elektronischen Bundes-

anzeigers bekannt gemachten Empfehlun-

gen der „Regierungskommission Deutscher 

Corporate Governance Kodex" in 2009 voll-

umfänglich entsprochen wird. 

 

 

F216 



FINANZTEIL 

Die passiven latenten Steuern haben sich 

insgesamt leicht auf 13,4 Mio. EUR 

(Vorjahr: 14,2 Mio. EUR) verringert.  

Ursächlich ist im Wesentlichen die  

Reduzierung der Position passive latente 

Steuern auf erhaltene Anzahlungen auf 

Bestellungen von 4,4 Mio. EUR in 2007 auf 

jetzt 2,7 Mio. EUR. Gegenläufig wirkt sich 

die gegenüber 2007 gestiegene Aktivierung 

von selbsterstelltem Filmvermögen aus, 

was zu einem Anstieg der passiven laten-

ten Steuern um knapp 1,2 Mio. EUR auf 

9,2 Mio. EUR führt. Für nicht fertig gestellte 

Produktionen im Rahmen der anteiligen 

Gewinnvereinnahmung für langfristige  

Fertigungsaufträge sind 1,4 Mio. EUR 

(Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) passive latente 

Steuern zu berücksichtigen. 

 

Die langfristigen Bankschulden betrugen 

zum 31. Dezember 2008 1,8 Mio. EUR. Der 

hier zu berücksichtigende Kredit wurde im 

Rahmen der Übernahme der Hofmann & 

Voges Entertainment GmbH zur Kaufpreis-

finanzierung aufgenommen und im Be-

richtszeitraum um 0,6 Mio. EUR getilgt. 

 

Die langfristigen Schulden haben sich  

damit leicht von 17,3 Mio. EUR auf 

15,8 Mio. EUR vermindert.  

 

Aufgrund der in der Vergangenheit stritti-

gen Praxis im Zusammenhang mit Arbeits-

verträgen von Filmschaffenden können sich 

Nachzahlungen von Sozialversicherungs-

beiträgen ergeben, wofür – wie im Ver-

gleichszeitraum – eine Rückstellung von 

0,3 Mio. EUR besteht. 

 

VERMÖGENS-, ERTRAGS- UND FINANZ-

LAGE 

 

Entgegen der letztjährigen Zielsetzung 

konnte der Odeon-Film-Konzern in 2008 

die Rückkehr in die Profitabilität noch nicht 

schaffen. Zum einen lag dies an operativ 

bedingten Einflüssen, wie niedrigeren  

Margen und veränderten Programmaus-

richtungen der TV Sender. Andererseits 

mussten aufgrund der konservativ zu  

prognostizierenden Werbeeinnahmen der 

TV-Sender in 2009, in deren Folge sich ein 

geringeres Auftragsvolumen ergeben könn-

te, die Firmenwerte niedriger angesetzt 

werden. Damit ist insbesondere die Vermö-

gens- und Ertragslage in 2008 belastet. 

 

Vermögenslage 

 

Aufgrund des Periodenergebnisses in Höhe 

von -9,3 Mio. EUR (Vorjahr: -3,9 Mio. EUR) 

hat sich der Verlustvortrag deutlich von  

-0,3 Mio. EUR auf -9,6 Mio. EUR und damit 

das Eigenkapital von 20,2 Mio. EUR auf 

11,0 Mio. EUR reduziert.  

 

Zum 31. Dezember 2008 hält die Odeon 

Film AG weiterhin 85.050 eigene Aktien 

und weist diese unter der Position eigene 

Anteile mit -0,7 Mio. EUR aus.  

 

Die Eigenkapitalquote hat sich in Folge der 

Eigenkapitalverminderung bei einer um 

6,6 % auf 65,9 Mio. EUR verringerten  

Bilanzsumme von 28,7 % auf 16,6 % redu-

ziert. 
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Die kurzfristigen Bankverbindlichkeiten in 

Höhe von 13,8 Mio. EUR sind überwiegend 

im Zusammenhang mit der Zwischenfinan-

zierung von Produktionen zu sehen und 

werden sofort nach Begleichung der Debi-

torenrechnungen zurückgeführt. 

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten 

haben sich von 19,7 Mio. EUR um 5,3 Mio. 

EUR auf 25,0 Mio. EUR erhöht. Insbeson-

dere hat sich die Position passive Rech-

nungsabgrenzungsposten von 7,8 Mio. 

EUR auf 13,0 Mio. EUR erhöht. Hierunter 

werden die Filmfördermittel für noch nicht 

fertig gestellte Kinofilmproduktionen – im 

Berichtszeitraum u. a. für „John Rabe“, „Dr. 

Hope Adams Bridges Lehmann – Hoffnung 

kann nicht sterben“ (AT), „Totentanz“ und  

„Zwischen heute und morgen“ – berück-

sichtigt.  

 

Erhöht haben sich auch die erhaltenen  

Anzahlungen für laufende Produktionen 

was auf das leicht erhöhte Produktionsvolu-

men gegenüber 2007 zurückzuführen ist. 

Mit 4,2 Mio. EUR liegt diese Position  

1,3 Mio. EUR über dem Vergleichszeitraum. 

 

Während bei den sonstigen Verbindlich-

keiten durch die für Produktionen noch zu 

erwartenden Kosten mit 4,3 Mio. EUR 

(Vorjahr: 4,1 Mio. EUR) ebenfalls ein  

Anstieg zu verbuchen ist, haben sich für 

Produktionen die noch offenen, unter der 

Position Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen ausgewiesenen Kreditoren-

rechnungen von knapp 3,0 Mio. EUR auf 

2,3 Mio. EUR reduziert. 

 

Der von der GFP Vermögensverwaltungs 

GmbH & Co. Beteiligungs KG, der Haupt-

aktionärin der Odeon Film AG, in 2007 an 

das Tochterunternehmen Majestic Filmver-

leih GmbH ausgegebene Kredit in Höhe 

von 0,6 Mio. EUR hat sich in der Berichts-

periode auf 0,5 Mio. EUR vermindert und 

ist unter Verbindlichkeiten gegen naheste-

hende Unternehmen ausgewiesen. 

 

Insgesamt ergibt sich für die kurzfristigen 

Schulden eine Steigerung von 6,0 Mio. 

EUR auf 39,1 Mio. EUR. 

 

Fast spiegelbildlich dazu haben sich die 

Lizenzen, die in der Position der immateri-

ellen Vermögensgegenstände abgebildet 

werden, von 22,7 Mio. EUR auf 27,3 Mio. 

EUR erhöht. Insbesondere wurden hier die 

Projekte „John Rabe“, „Dr. Hope Adams 

Bridges Lehmann – Hoffnung kann nicht 

sterben“ (AT) und „Totentanz“ berücksich-

tigt. Auch sind in dieser Position  

Options- und Verfilmungsrechte enthalten. 

In 2009 ist hier unter anderem aufgrund der 

Fertigstellung von „John Rabe“ mit einer 

deutlichen Reduzierung zu rechnen. 

 

Aufgrund von operativ bedingten Einflüs-

sen, wie niedrigeren Margen, veränderten 

Programmausrichtungen der TV-Sender 

und auch aufgrund der konservativ zu prog-

nostizierenden Werbeeinnahmen der  

TV-Sender in 2009, in deren Folge sich ein 

geringeres Auftragsvolumen ergeben  

könnte, waren die Firmenwerte der Nostro 

Film GmbH und der Hofmann & Voges  

Entertainment GmbH im Rahmen des  

Lagebericht 
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Impairment-Tests neu zu bewerten. Durch 

die Abschreibungen haben sich die Firmen-

werte von 15,9 Mio. EUR auf 11,6 Mio. 

EUR vermindert, was der Erhöhung der 

Position der immateriellen Vermögensge-

genstände durch die Position Lizenzen ent-

gegenwirkt. 

 

In Summe aber bleibt es bei einer leichten 

Erhöhung der immateriellen Vermögens-

gegenstände von 39,7 Mio. EUR auf  

39,8 Mio. EUR. 

 

Das Sachanlagevermögen hat sich gering-

fügig zum Bilanzstichtag auf 0,3 Mio. EUR 

reduziert. 

 

Die aktiven latenten Steuern in Höhe von 

11,3 Mio. EUR (Vorjahr: 13,6 Mio. EUR) 

beruhen in Höhe von 2,2 Mio. EUR auf der 

Aktivierung von steuerlichen Verlustvorträ-

gen, wobei diese in ihrer Höhe entspre-

chend der Planung begrenzt worden sind. 

Aus den temporären bilanziellen Differen-

zen durch die Berücksichtigung von lang-

fristigen Fertigungsaufträgen im Rahmen 

der Percentage-of-Completion-Methode 

ergeben sich steuerliche Latenzen in Höhe 

von 3,5 Mio. EUR (Vorjahr: 5,1 Mio. EUR) 

sowie weitere 4,3 Mio. EUR (Vorjahr: 2,6 

Mio. EUR) aufgrund erhaltener Förderun-

gen für noch nicht fertig gestellte Filmpro-

duktionen. 

 

Das langfristige Vermögen beträgt insge-

samt zum Bilanzstichtag 51,4 Mio. EUR 

(Vorjahr: 53,6 Mio. EUR). 

 

Unter den Vorräten werden Projekte in der 

Development-Phase berücksichtigt. Diese 

haben sich um knapp 0,3 Mio. EUR auf 

1,5 Mio. EUR (Vorjahr: 1,8 Mio. EUR) redu-

ziert. 

 

Die Forderungen aus Lieferungen und  

Leistungen und sonstige kurzfristige  

Vermögenswerte und Rechnungsabgren-

zungsposten haben sich von 12,7 Mio. 

EUR auf 9,9 Mio. EUR verringert.  

 

Hiervon entfallen 1,8 Mio. EUR (Vorjahr: 

2,6 Mio. EUR) auf Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen im Zusammenhang 

mit ausgelieferten Produktionen. Auch  

haben sich die Fertigungsaufträge mit  

aktivischem Saldo gegenüber Kunden von 

5,7 Mio. EUR auf 4,5 Mio. EUR verringert. 

Die Forderungen gegen assoziierte Unter-

nehmen (Vorjahr: 0,5 Mio. EUR) wurden 

abgeschrieben. Die sonstigen Vermögens-

gegenstände haben sich dagegen leicht auf 

3,4 Mio. EUR (Vorjahr: 3,1 Mio. EUR) er-

höht. 

 

Die Wertpapiere, flüssigen Mittel und  

Zahlungsmitteläquivalente sind um 0,6 Mio. 

EUR auf 3,0 Mio. EUR gestiegen. 

 

Das kurzfristige Vermögen hat sich von 

16,9 Mio. EUR auf 14,5 Mio. EUR redu-

ziert. 

 

Trotz des zum Bilanzstichtag gegenüber 

dem Vergleichszeitraum höheren Volumens 

an noch nicht fertig gestellten Eigenproduk-

tionen, was sich u. a. in dem deutlichen 

Anstieg der Positionen Lizenzen und passive 
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Die sonstigen betrieblichen Erträge, wo 

sich u. a. Erträge aus Koproduktionen und 

Filmförderungen, also insbesondere der 

Bereich Film findet, erfuhren ebenfalls eine 

markante Steigerung um 2,6 Mio. EUR 

(32,2 %) auf 10,7 Mio. EUR (Vorjahr 

8,1 Mio. EUR) . Dies ist im Wesentlichen 

auf die Fertigstellung der Eigenproduktio-

nen „Morgen, ihr Luschen! Der Ausbilder-

Schmidt-Film“, „Liesl Karlstadt und Karl 

Valentin“ und „Jack Londons Seewolf“  

zurückzuführen. 

 

Unter der Position der anderen aktivierten 

Eigenleistungen, die von 26,9 Mio. EUR auf 

22,1 Mio. EUR gesunken ist, wurden insbe-

sondere die Eigenproduktionen „John Rabe“, 

„Morgen, ihr Luschen! Der Ausbilder-

Schmidt-Film“, „Liesl Karlstadt und Karl 

Valentin“, „Jack Londons Seewolf“ und „Dr. 

Hope Adams Bridges Lehmann – Hoffnung 

kann nicht sterben“ (AT) berücksichtigt. 

 

Die Gesamtleistung ist damit um 11,3 % 

auf 89,8 Mio. EUR gegenüber dem Ver-

gleichszeitraum mit 80,7 Mio. EUR ange-

wachsen.  

 

Das Filmsegment hat in 2008 einen Anteil 

an der Gesamtleistung in Höhe von 23,2 % 

(Vorjahr: 38,7 %) und das Fernsehsegment 

entsprechend 76,5 % (Vorjahr: 76,8 %). 

 

Korrespondierend zur Ertragssteigerung 

hat sich der Materialaufwand auf 63,8 Mio. 

EUR erhöht. Allerdings ist die Steigerung 

mit 1,7 % deutlich unterproportional zur 

Steigerung der Erträge mit 11,3 %. Berück-

Rechnungsabgrenzungen widerspiegelt, ist 

die Bilanzsumme zum Stichtag insbesondere 

aufgrund des negativen Periodenergebnis-

ses und der damit einhergehenden Eigen-

kapitalverkürzung leicht von 70,5 Mio. EUR 

auf 65,9 Mio. EUR gesunken. Deshalb wird 

die Eigenkapitalquote mit 16,6 % niedriger 

ausgewiesen als im Vorjahr mit 28,7 %. 

Dennoch ist die Vermögenslage weiterhin 

als gut zu werten. 

 

Ertragslage 

 

Gegenüber dem Vergleichszeitraum konnte 

der Odeon-Film-Konzern an Umsatz und 

Gesamtleistung zulegen. Allerdings schlug 

sich das Wachstum noch nicht im Ergebnis 

nieder.  

 

Der Umsatz stieg in 2008 um 24,6 % auf 

56,7 Mio. EUR (Vorjahr 45,5 Mio. EUR). 

Die Steigerung um 11,2 Mio. EUR ist  

insbesondere auf ein höheres Produktions-

volumen von TV-Einzelstücken (z. B. „Jack 

Londons Seewolf“, „Hinter dem Paradies“) 

und die Fertigstellung von Kinoproduktio-

nen wie z.B. „Morgen, ihr Luschen! Der 

Ausbilder-Schmidt-Film“ zurückzuführen. 

Weiterhin wurden die klassischen Serien 

wie zum Beispiel „Ein Fall für zwei“, „KDD – 

Kriminaldauerdienst“ und „Der Landarzt“ 

produziert.  

 

Da sich ein großer Teil der Erträge aus 

dem Bereich Film nicht im Umsatz nieder-

schlägt, überwiegt der Anteil des Fernseh-

segments an dieser Position mit 49,8 Mio. 

EUR bzw. 88,0 % ebenso wie in den  

Vorjahren deutlich. 

 

Lagebericht 
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sichtigt man die eigenproduktions-

relevanten Abschreibungen, die den verein-

nahmten Erträgen gegenüberstehen, ergibt 

sich allerdings eine die Erhöhung der  

Erträge leicht übersteigende Zunahme des 

Aufwands in Höhe von 13,1 %.  

 

Der Personalaufwand ist von 6,4 Mio. EUR 

auf 5,9 Mio. EUR gesunken. Damit konnte 

der Personlaufwand aufgrund der eingelei-

teten Restrukturierungsmaßnahmen trotz 

gestiegenen Produktionsvolumens um 

8,0 % reduziert werden. 

 

Die Abschreibungen von insgesamt 

22,9 Mio. EUR enthalten Abschreibungen 

in Höhe von 16,4 Mio. EUR für fertig  

gestellte Eigenproduktionen, insbesondere 

für die Produktionen „Morgen, ihr Luschen!  

Der Ausbilder-Schmidt-Film“, „Liesl 

Karlstadt und Karl Valentin“ und „Jack  

Londons Seewolf“. Für die im Rahmen des 

Impairment-Tests für die Firmenwerte zu 

berücksichtigenden Abschreibungen sind 

4,3 Mio. EUR gebucht. Die Abschreibungen 

betreffen die Tochterunternehmen  

Hofmann & Voges Entertainment GmbH 

(München) sowie die Nostro Film GmbH 

(Berlin). Gegenüber der EVA Finance 

GmbH wurden Forderungen in Höhe von 

0,5 Mio. EUR abgeschrieben.  

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

haben sich zwar absolut von 4,6 Mio. EUR 

auf 4,9 Mio. EUR leicht erhöht, allerdings 

sind sie im Verhältnis zur Gesamtleistung 

von 5,7 % auf 5,4 % abgesunken.  

 

Der Betriebsaufwand beträgt damit insge-

samt 97,4 Mio. EUR gegenüber 83,5 Mio. 

EUR im Vorjahr. 

 

Der Odeon-Film-Konzern hat so ein negati-

ves Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit 

(EBIT) in Höhe von -7,6 Mio. EUR (Vorjahr 

-2,8 Mio. EUR) zu verzeichnen. 

 

Das Segmentergebnis Fernsehen ist unter 

Berücksichtigung von 2,8 Mio. EUR Fir-

menwertabschreibungen mit -2,5 Mio. EUR 

im Berichtszeitraum deutlich negativ,  

während im vorangegangenen Jahr noch 

ein Ergebnis von 1,5 Mio. EUR auszuwei-

sen war. Das Segment Film weist mit  

-2,6 Mio. EUR wie in der Vergleichsperiode 

mit -1,4 Mio. EUR ein negatives Ergebnis 

aus. Allerdings ist 2008 eine Firmenwertab-

schreibung von 1,5 Mio. EUR zu verbu-

chen.  

 

Im Berichtsjahr wurde ein Ertrag aus asso-

ziierten Unternehmen für das Geschäftsjahr 

2007 in Höhe von 0,2 Mio. EUR verein-

nahmt (Vorjahr 0 EUR). 

 

Aufgrund einer negativen Geschäftsprog-

nose des assoziierten Unternehmens wird 

eine Abschreibung in Höhe von 0,2 Mio. 

EUR im Finanzergebnis unter der Position 

Abschreibungen auf Finanzanlagen ausge-

wiesen. Aus diesem Grund sowie wegen 

des im Geschäftsjahr 2008 ganzjährig zu 

bedienenden Akquisitionskredits zur Finan-

zierung des Kaufpreises für die Übernahme 

der Hofmann & Voges Entertainment 

GmbH sowie aufgrund eines geringeren 
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„Morgen, ihr Luschen! Der Ausbilder-

Schmidt-Film“, „Jack Londons Seewolf“ und 

„Dr. Hope Adams Bridges Lehmann – Hoff-

nung kann nicht sterben“ (AT). 

 

Gegenüber dem Vorjahr mit -4,3 Mio. EUR 

ist der investive Cash-Flow in 2008 mit  

-0,3 Mio. EUR deutlich niedriger ausgefal-

len. In 2007 war ein Mittelabfluss für die 

Kaufpreiszahlung im Rahmen der Übernah-

me der Hofmann & Voges Entertainment 

GmbH zu berücksichtigen. 

 

Der Cash-Flow aus der Finanzierungstätig-

keit in Höhe von 0,1 Mio. EUR ist auf die  

Aufnahme von Zwischenfinanzierungskre-

diten für Produktionen zurückzuführen. Im 

abgelaufenen Geschäftsjahr wurde ein  

Betrag von 0,6 Mio. EUR im Rahmen des 

Akquisitionskredits zur Finanzierung des 

Kaufpreises für die Übernahme der  

Hofmann & Voges Entertainment GmbH 

getilgt, der gegenläufig zur Aufnahme der 

Zwischenfinanzierungen zu beachten ist. 

 

Den kurzfristigen Schulden in Höhe von 

39,1 Mio. EUR steht ein kurzfristiges  

Vermögen von 14,5 Mio. EUR gegenüber. 

Allerdings sind in den immateriellen Vermö-

gensgegenständen aktivierte, vollfinanzier-

te Produktionskosten in Höhe von 24,9 Mio. 

EUR enthalten, die dem kurzfristigen Ver-

mögen hinzugerechnet werden können. Es 

ergibt sich so ein Working Capital von  

0,3 Mio. EUR. 

 

Zinsertrags durch geringere Barmittelbe-

stände fällt das Finanzergebnis mit         -

0,4 Mio. EUR (Vorjahr -0,1 Mio. EUR) nied-

riger aus.  

 

Auf Basis des Ergebnisses vor Steuern 

(EBT) in Höhe von -7,8 Mio. EUR (Vorjahr: 

-3,0 Mio. EUR) ergibt sich nach Addition 

des latenten Steuerverlust von -1,5 Mio. 

EUR ein Periodenergebnis von -9,3 Mio. 

EUR (Vorjahr: -3,9 Mio. EUR). Das Ergeb-

nis je Aktie, basierend auf 7.838.480 Inha-

beraktien, beträgt -1,19 EUR gegenüber  

-0,53 EUR in 2007. 

 

Finanzlage 

 

Ausgehend von einem Periodenergebnis 

vor Steuern von knapp -7,8 Mio. EUR 

(Vorjahr: -3,0 Mio. EUR) ergibt sich für das 

abgelaufene Geschäftsjahr ein operativer 

Cash-Flow von 0,8 Mio. EUR (Vorjahr:  

-11,0 Mio. EUR). 

 

Mit 22,6 Mio. EUR fallen die Abschreibun-

gen auf das Anlagevermögen gegenüber 

2007 um 12,8 Mio. EUR höher aus. Enthal-

ten sind neben den Abschreibungen auf-

grund des Abgangs von fertig gestellten 

Rechten in Höhe von 16,4 Mio. EUR auch 

4,3 Mio. EUR für Abschreibungen auf Fir-

menwerte. 

 

Unter der Position Auszahlungen für Inves-

titionen in Eigenproduktionen sind die Pro-

duktionsauszahlungen des abgelaufenen 

Geschäftsjahrs berücksichtigt. Hierunter 

fallen u. a. die Projekte „John Rabe“, 
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Leistungsindikatoren 

 

Finanzielle Leistungsindikatoren 

Neben den in der Tabelle aufgeführten 

Leistungsindikatoren sind für den Odeon-

Film-Konzern die erzielten Deckungsbei-

träge der einzelnen Film- und TV-

Produktionen als finanzielle Leistungsindi-

katoren wesentlich. Eine weitere Steue-

rungszahl sind die EBIT-Margen der einzel-

nen operativen Tochterunternehmen und 

des Gesamtkonzerns. 

 

Nicht-finanzielle Leistungsindikatoren 

 

Daneben sind für den Odeon-Film-Konzern 

folgende nicht-finanzielle Leistungsindikato-

ren von entscheidender Bedeutung:  

 

Vorrangig sind hier aufgrund des stark  

personenbezogenen Geschäfts die guten 

 

 

 

persönlichen Netzwerke von Mitarbeitern 

des Odeon-Film-Konzerns zu den Ent-

scheidungsträgern der Sender und zu Film-

verwertungsgesellschaften, sowie zu den 

kreativ Filmschaffenden wie zu Schauspie-

lern und Regisseuren zu nennen. 

 

Brachenspezifische nicht-finanzielle Leis-

tungsindikatoren sind ferner die Zuschauer-

quoten und die Zahl der Kinobesucher je 

Film.  

 

Im Serienbereich belegt der Odeon-Film-

Konzern u. a. mit „Ein Fall für zwei“ (17,4 % 

Marktanteil) oder „Der Kriminalist“ (13,2 % 

Marktanteil) beim ZDF Spitzenplätze. Aber 

auch die für die ARD produzierte Serie „Die 

Stein“ (17,7 % Marktanteil) war ein Erfolg. 
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Kennzahl Berechnung Einheit 2008 2007 Veränderung 

      

Eigenkapitalquote Eigenkapital / Bilanzsumme % 16,6 28,7 -12,1 

Anlagenquote I Langfristige Vermögen / Bilanzsumme % 78,0 76,0 2,0 

Liquide Mittel 
Wertpapiere, flüssige Mittel und Zahlungs-
mitteläquivalente Mio. EUR 3,0 2,4 0,6 

Nettoverschuldung 

Wertpapiere, flüssige Mittel und Zahlungs-
mitteläquivalente abzüglich Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten Mio. EUR -12,6 -13,0 0,4 

Umsatz  Mio. EUR 56,7 45,5 11,2 

Gesamtleistung  Mio. EUR 89,8 80,7 9,1 

Mio. EUR -7,6 -2,8 -4,8 Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)  

Anlagenquote II 
Langfristige Vermögen abzüglich aktivierte 
Produktionskosten / Bilanzsumme % 40,0 46,3 -6,3 
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Die bedeutendsten Risiken und Chancen, 

die die Ertrags- und Liquiditätslage des 

Odeon-Film-Konzerns maßgeblich beein-

flussen können und ggf. auch bestandsge-

fährdend wirken können, unterscheiden 

sich wie folgt: 

 

Allgemeine Wettbewerbs- und Marktrisi-

ken 

 

Gesamtwirtschaftliche Veränderungen: 

Konjunkturelle Entwicklungen können zur 

Veränderung der Marktsituation seitens der 

Rechteverwerter und Auftraggeber führen. 

So können Änderungen des Konsumver-

haltens und Kundengeschmacks sowie 

Änderungen der Mediengesetze und Ver-

änderungen des Werbemarkts die Filmaus-

wahl der Rechteverwerter und die  

Programmgestaltung von TV-Sendern und 

deren Einkaufspolitik beeinflussen. Diese 

Entwicklungen können sich sowohl positiv 

als auch negativ auf Umsatz und Unterneh-

mensergebnis auswirken. Die Auswirkun-

gen der weltweiten Finanzkrise und die 

dadurch ausgelöste negative gesamtwirt-

schaftliche Entwicklung werden voraus-

sichtlich erst zeitverzögert auf die Preisge-

staltung und Auftragsvergabe wirken.  

Diesen negativen Einflüssen begegnen wir 

im TV-Bereich durch die ständige Entwick-

lung neuer Formate und engen Kunden-

kontakt. Im Filmbereich werden die Projek-

te so finanziert, dass sie kein maßgebliches 

Verwertungsrisiko enthalten und so den 

Wettbewerbsrisiken nach Abschluss der 

Finanzierung nur in einem geringen  

Umfang unterliegen.  

 

Mit 6,3 % erreicht „Türkisch für Anfän-

ger“ (ARD) gute Quoten. Auch bei den TV-

Movies erzielt der Odeon-Film-Konzern 

hervorragende Ergebnisse, so zum Beispiel 

mit „Der Prinz von Nebenan“ für Sat.1 

(14,1% Marktanteil bei den 14- bis 49-

Jährigen), oder mit „Liesl Karlstadt und Karl 

Valentin“ für den BR (11,1% Marktanteil). 

 

Die Eigenproduktion „Beste Gegend“ haben 

122.788 Kinozuschauer besucht. Der Film 

„Kirschblüten – Hanami“ im Verleih der Ma-

jestic Filmverleih war mit 1.075.365 Zu-

schauern eine der erfolgreichsten deut-

schen Produktionen 2008. 

 

 

RISIKOBERICHT 

 

Als Unternehmen, das TV- und Filmproduk-

tionen erstellt sowie die entsprechenden 

Rechte verwertet, unterliegt der Odeon-

Film-Konzern den allgemeinen Risiken un-

ternehmerischem Handelns und natürlich 

auch besonderen branchenspezifischen 

Risiken. 

 

Der Odeon-Film-Konzern betreibt die konti-

nuierliche Früherkennung sowie standardi-

sierte Erfassung, Bewertung, Steuerung 

und Überwachung von Risiken durch ein 

konzernweites Risikomanagementsystem. 

Unser Ziel ist es, möglichst frühzeitig Infor-

mationen über Risiken und die damit ver-

bundenen finanziellen Auswirkungen zu 

erlangen. Gleichzeitig sollen im Rahmen 

des Planungs- und Controlling-Prozesses 

die bestehenden Chancen mit dem einher-

gehenden Ergebnispotenzial erkannt und 

genutzt werden.  
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Produktion 

 

Die Absatzstruktur des Konzerns ist in so-

weit risikobehaftet, als diese von wenigen 

Großkunden und Serienprodukten geprägt 

ist. Vor allem im Bereich Serien ist das  

Risiko vorhanden, keine Auftragsverlänge-

rung zu erhalten. Um dies zu verhindern, 

wird versucht, das Nachfrageverhalten der 

Sender durch intensive Kontaktpflege zu 

den entsprechenden Redaktionen best-

möglich zu antizipieren. Laufende Serien 

werden ständig überprüft, um sie unter Bei-

behaltung der Charakteristika und Erfolgs-

faktoren stetig attraktiv zu halten.  

 

Im Bereich der Dokumentarserien konnte 

sich der Odeon-Film-Konzern weiterhin 

erfolgreich etablieren.  

 

Das Risiko der Budgetüberschreitung bei 

Auftragsproduktionen in den Töchtern, das 

im schlimmsten Fall die Ertragskraft des 

Odeon-Film-Konzerns beeinträchtigt, konn-

te, wie in den Vorjahren auch, durch konse-

quentes Kostenmanagement überschaubar 

gehalten werden. Der Odeon-Film-Konzern 

verfügt über ausreichendes spezifisches 

Know-how, dieses Risiko kleinstmöglich zu 

halten. 

 

Verwertung / Verleih 

 

Von besonderer Bedeutung ist das Absatz-

risiko im Bereich Verleih. Durch die erwei-

terte Wertschöpfungskette steigen zwar die 

Chancen für den Odeon-Film-Konzern, 

dem gegenüber sind aber auch die Risiken 

höher. 

 

Die Einnahmen in diesem Bereich hängen 

sowohl von der allgemeinen Konsumbereit-

schaft ab, als auch von den individuellen 

Vorlieben des Kinopublikums. Da man in 

hohem Maße Marketing-Ausgaben und 

sonstige Verleihkosten zu einem Zeitpunkt 

vorfinanziert, zu dem noch keine verlässli-

chen Indizien für das spätere Publikumsin-

teresse vorliegen, kann es zu partiellen 

Misserfolgen kommen. Es wird versucht, 

das Risiko zu minimieren, indem nach  

intensiver Marktbeobachtung eine sehr 

selektive Auswahl an Filmen getroffen wird 

und Risiken nur in einem voraussichtlich zu 

verkraftenden Maße aufgenommen wer-

den. Da mit den Verleih-Rechten für 

Deutschland immer die Videogramm- / 

DVD-Rechte sowie meist auch weitere  

Nebenrechte vergeben werden, liegt in der 

Verwertung dieser Rechte weiteres Erlös-

potenzial. Durch Vorabverkäufe und Subli-

zenzierungen der Rechte sowie Inan-

spruchnahme von Verleihförderungen 

(erfolgsbedingt rückzahlbare Darlehen) 

kann dieses Risiko weiter begrenzt werden.  

 

Finanzierung 

 

Das Standortrisiko durch die Steuergesetz-

gebung, insbesondere durch die Mindest-

besteuerung und den nach wie vor beste-

henden Medienerlass, hat sich auch in 

2008 nicht entschärft. Aber die Bemühun-

gen der Regierung haben gefruchtet und es 

wurde ein Instrument zur Förderung der 

heimischen Filmwirtschaft etabliert. Das so 

genannte DFFF-Modell (Deutscher Filmför-

derfonds) wird seitens der Bundesregie-

rung mit einem Budget von 60 Mio. EUR 

pro Jahr noch bis 2009 ausgestattet und 
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der Finanzkrise geraten und auch selbst in 

Zukunft keine ausreichenden liquiden Mittel 

erwirtschaften, die zur Bedienung der  

Darlehensrückführungen und der Finanzie-

rungshilfen erforderlich sind, könnten  

erhebliche Liquiditätsschwierigkeiten auf-

treten. Durch eine zeitnahe Liquiditäts-

steuerung und Sicherstellung von Bankkre-

diten werden alle Maßnahmen ergriffen, um 

dieses Risiko so gering wie möglich zu  

halten.  

 

Personal 

 

Kunden- und Auftragsakquisition sowie die 

Pflege von bestehenden Kundenbeziehun-

gen hängen in einem nicht unbeträchtlichen 

Ausmaß von persönlichen Beziehungen 

einzelner Vorstandsmitglieder und  

Geschäftsführer des Odeon-Film-Konzerns 

ab. Sollten diese den Odeon-Film-Konzern 

verlassen, so könnte dies negative Auswir-

kungen auf die Kundenbeziehungen und / 

oder Neuakquisitionen haben. In Konse-

quenz würde sich das auf die wirtschaftli-

che Entwicklung des Odeon-Film-Konzerns 

auswirken. Um diesem Risiko entgegen zu 

wirken, ist u. a. ein Aktienoptionsprogramm 

eingeführt worden.  

 

Auch sind serienprägende Schauspieler 

maßgeblich für den Erfolg des Odeon-Film-

Konzerns verantwortlich. Es besteht das 

Risiko, dass bei deren Weggang oder Weg-

fall kein gleichwertiger Ersatz innerhalb 

eines angemessenen Zeitraums beschafft 

werden kann. Vertragliche Verpflichtungen 

des Odeon-Film-Konzerns gegenüber dem 

Auftraggeber werden erschwert und / oder 

unmöglich gemacht. Weiterhin könnte die 

fördert deutsche Kinoproduktionen mit bis 

zu 20 % von 80 % der in Deutschland  

anfallenden Produktionskosten unter der 

Bedingung der kulturellen Eignung des 

Films. Von dieser Regelung wird auch der 

vornehmlich in Deutschland produzierende 

Odeon-Film-Konzern weiter profitieren kön-

nen.  

 

Wie auch im Vorjahr wird das gesamte Pro-

duktionsvolumen – wie in der Branche üb-

lich – durch Bankkredite im Rahmen einer 

bestehenden Kreditlinie zwischenfinanziert. 

Da die anteiligen Finanzierungskosten nur 

mit geplanten fixen Beträgen in den kalku-

lierten Budgets enthalten sind, trägt der 

Odeon-Film-Konzern das entsprechende 

Ertragsrisiko bei Zinssteigerungen. In der 

momentan angespannten Wirtschaftslage 

sind die Auswirkungen noch nicht abseh-

bar. Mit einer weiteren Zuspitzung der  

Finanzmarktkrise kann es auch für den 

Odeon-Film-Konzern immer schwieriger 

werden, Geld zu leihen. Der Odeon-Film-

Konzern ist aber zur Zeit mit ausreichenden 

Kreditlinien im Bereich der Projektfinanzie-

rung ausgestattet. Nach kritischem Ermes-

sen besteht kaum ein Liquiditätsrisiko,  

jedoch wird auf diesen Bereich ein intensi-

veres Augenmerk gelegt. 

 

Die Gesellschaft hat im Vorjahr zur Finan-

zierung des Erwerbs der Anteile an der 

Hofmann & Voges Entertainment GmbH 

ein Darlehen aufgenommen. Ferner hatte 

sich die Gesellschaft zu Finanzierungshil-

fen von Beteiligungsunternehmen verpflich-

tet. Dadurch sind weiterhin in maßgebli-

chem Umfang liquide Mittel gebunden.  

Sollte der Odeon-Film-Konzern in den Sog 
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Beauftragung neuer Staffeln einer beste-

henden Fernsehserie gefährdet oder gar 

unmöglich gemacht werden, was natürlich 

eine negative wirtschaftliche Auswirkung 

auf den Odeon-Film-Konzern haben kann. 

 

Verpfändungen 

 

Die Tochtergesellschaft Monaco Film 

GmbH hat ihre gegenwärtigen und zukünfti-

gen Forderungen aus dem Ergebnisabfüh-

rungsvertrag zwischen der Gesellschaft 

und der Odeon TV GmbH an die Berliner 

Volksbank eG zur Sicherung der Ansprü-

che der Berliner Volksbank eG aus einem 

der Gesellschaft gewährten Darlehen ver-

pfändet. Sofern das Pfandrecht ausgeübt 

wird, fließt der Gewinn der Odeon TV 

GmbH nicht mehr dem Odeon-Film-

Konzern zu.  

 

Integration  

 

Auch weiterhin beabsichtigt der Odeon-

Film-Konzern positive Synergieeffekte aus 

der logistischen und organisatorischen  

Zusammenführung sowie aus der Koordi-

nation der Geschäftstätigkeiten neu hinzu 

erworbener Unternehmen zu erwirtschaf-

ten. Diesbezüglich besteht das Risiko, dass 

die angestrebte Integration erworbener 

Unternehmen in den Odeon-Film-Konzern 

und die erwartete Erwirtschaftung positiver 

Synergieeffekte auf einem oder mehreren 

Gebieten nicht oder nicht vollständig in 

dem geplanten Umfang gelingt.  

 

Aus der Integration der Geschäftstätigkeit 

von Unternehmen in den Odeon-Film-

Konzern können aber auch zusätzliche 

wirtschaftliche Belastungen entstehen, die 

ohne den Beteiligungserwerb und die vor-

genommenen Integrationsmaßnahmen 

nicht entstanden wären (sog. negative  

Synergien). Derartige negative Synergien 

können aufgrund erforderlich werdender 

Aufwendungen für eine komplexere  

Verwaltungsstruktur, für die Lösung von 

Unstimmigkeiten und Auseinandersetzun-

gen in Personalfragen, für die unerwartete 

Anpassung von Geschäftsprozessen oder 

für andere nicht vorhergesehene Integrati-

onsmaßnahmen entstehen. Durch entspre-

chend eingeleitete Maßnahmen sind die 

Integrationsrisiken aber als sehr gering 

einzustufen. 

 

Steuern  

 

Bis einschließlich 2004 ist eine steuerliche 

Prüfung durchgeführt und abgeschlossen 

worden. Es haben sich keine wesentlichen 

Beanstandungen ergeben. Für die Jahre 

2005 bis 2007 ist eine steuerliche Außen-

prüfung (Körperschaftsteuer, Gewerbesteu-

er, Umsatzsteuer) bisher nicht abgeschlos-

sen oder steht noch aus. Die Gesellschaft 

ist der Ansicht, dass die Steuererklärungen 

des Odeon-Film-Konzerns für die Jahre 

2005 bis 2007 vollständig und korrekt ab-

gegeben wurden. Steuerbescheide für das 

Geschäftsjahr 2007 sind noch nicht ergan-

gen. Sollten die Finanzbehörden in dem 

einen oder anderen Fall jedoch bei der Be-

urteilung steuerlicher Sachverhalte eine 

andere Auffassung als die Gesellschaft 

vertreten, könnte dies zu Nachzahlungen 

und damit zu negativen Auswirkungen auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

der Gesellschaft führen. 
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seits ergeben sich aber auf Basis neuer 

Formate und Stoffe zusätzliche Ertrags-

chancen.  

 

Durch die Herstellung von Eigenproduktio-

nen verbleibt im Regelfall nur ein geringer 

Deckungsbeitrag aus der Produktion. Aller-

dings erweitert sich durch Eigenproduktio-

nen der Rechtestock, wodurch sich  

Chancen für künftige positive Cash-Flows 

ergeben. 

 

Durch exzellente Netzwerke der Mitarbeiter 

bestehen Verbindungen zu wichtigen 

Schlüsselpersonen der Fernseh- und Film-

industrie, wie  Drehbuchautoren, Schau-

spielern und Regisseuren, aber auch zu 

Redakteuren, Verleihern und Vertrieben. 

Dadurch ergeben sich für die Odeon Film 

Ertragschancen, da so unter anderem eine 

kontinuierliche qualitativ hochwertige und 

gezielte Entwicklungsarbeit, eine erfolgver-

sprechende Umsetzung von Stoffen und 

leichtere Finanzierung bzw. Verkauf von  

Produktionen möglich sind.  

 

Neben den Netzwerken bieten sich auf-

grund der großen Erfahrung der Mitarbeiter 

insbesondere Chancen durch eine effizien-

te, erfolgreiche und qualitativ hochwertige 

Umsetzung der Produktionen.  

 

Die Erweiterung der Wertschöpfungskette 

um den Bereich Verwertung  birgt zusätzli-

che gute Chancen, zum Beispiel bei einer 

hohen Anzahl von Kinobesuchern, für die 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns. 

 

 

Ausfallrisiko 

 

Der Konzern schließt Geschäfte aus-

schließlich mit anerkannten, kreditwürdigen 

Dritten ab. Alle Kunden, die mit dem Kon-

zern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen 

möchten, werden einer Bonitätsprüfung 

unterzogen. Zudem werden die Forde-

rungsbestände laufend überwacht mit der 

Folge, dass der Konzern keinem wesentli-

chen Ausfallrisiko ausgesetzt ist.  

 

Aus den sonstigen finanziellen Vermögens-

werten des Konzerns, die Zahlungsmittel 

und Zahlungsmitteläquivalente und zur Ver-

äußerung verfügbare finanzielle Vermö-

genswerte umfassen, besteht bei Ausfall 

des Kontrahenten ein maximales Ausfallri-

siko in Höhe des Buchwerts der entspre-

chenden Instrumente. Da der Konzern nur 

mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten 

Geschäfte abschließt, sind Sicherungsleis-

tungen nicht erforderlich. 

 

Außer den genannten branchenüblichen 

Risiken sind dem Odeon-Film-Konzern zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt keine speziellen 

Preisänderungs-, Ausfall-, und Liquiditätsri-

siken oder Risiken aus Zahlungs-

stromschwankungen bekannt. 

 

 

CHANCENBERICHT 

 

Durch die kontinuierlichen Investitionen 

z.B. in neue, vom Odeon-Film-Konzern 

bislang noch nicht produzierte Formate wie 

Dailys und in neue Stoffe besteht zwar das 

Risiko von finanziellen Verlusten; anderer-
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ÜBERNAHMERECHTLICHE ANGABEN 

UND ERLÄUTERUNGEN 

 

Zusammensetzung des gezeichneten 

Kapitals 

 

Das gezeichnete Grundkapital der Gesell-

schaft betrug per 31. Dezember 2008 

7.923.530,00 EUR eingeteilt in 7.923.530 

auf den Inhaber lautende Stückaktien 

(Stammaktien) mit einem anteiligen Betrag 

am Grundkapital von 1,00 EUR je Aktie. 

Sämtliche ausgegebenen 7.923.530 Aktien 

sind voll eingezahlt. Sämtliche Aktien sind 

zum Handel im Regulierten Markt (General 

Standard) zugelassen. 

 

Beschränkungen von Stimmrechten o-

der Übertragung von Aktien 

 

Dem Vorstand sind Beschränkungen, die 

Stimmrechte oder die Übertragung von  

Aktien betreffen, nicht bekannt.  

 

Beteiligungen von über 10  % am Kapital 

 

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 

Co. Beteiligungs KG hielt nach Kenntnis 

des Vorstands zum 31. Dezember 2008 

direkt 66,48 % der Stimmrechte an der  

Gesellschaft. Der Gesellschaft wurde ferner 

das Bestehen einer entsprechenden Betei-

ligung aufgrund der Zurechnungsvorschrift 

des § 22 Abs.  1 Satz 1 Nr. 1 WpHG gemäß 

§ 21 WpHG für folgende juristische und 

natürliche Personen mitgeteilt: GFP Vermö-

gensverwaltungs GmbH, Zweite Medien-

fonds German Filmproductions GFP GmbH 

& Co. Beteiligungs KG, Zweite Medien-

fonds German Filmproductions GFP GmbH 

& Co. Dritte Beteiligungs KG, Zweite Medi-

enfonds German Filmproductions GFP 

GmbH, Herr David Groenewold.  

 

Weitere direkte oder indirekte Beteiligungen 

am Grundkapital, die 10 % der Stimmrech-

te überschreiten, sind dem Vorstand nicht 

bekannt.  

 

Aktien mit Sonderrechten 

 

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & 

Co. Beteiligungs KG ist Inhaberin eines 

Sonderrechts. Solange die GFP Vermö-

gensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs 

KG Aktionärin der Gesellschaft ist, gewährt 

ihr § 7 Abs. 3 der Satzung ein Entsen-

dungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 

AktG. Hiernach kann sie zwei Mitglieder 

ihrer Wahl in den Aufsichtsrat entsenden. 

Da der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus 

sechs Mitgliedern der Aktionäre besteht, 

bleibt das Entsendungsrecht innerhalb der 

gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorge-

schriebenen Grenze von einem Drittel der 

Zahl der Aufsichtsratsmitglieder der Aktio-

näre. Die GFP Vermögensverwaltungs 

GmbH & Co. Beteiligungs KG hat von ih-

rem Entsendungsrecht durch Entsendung 

von Herrn Steffen Naumann und Herrn 

Andrej Henkler in den Aufsichtsrat im Ge-

schäftsjahr 2006 Gebrauch gemacht und 

dies im abgelaufenen Geschäftsjahr 2008 

aufrecht erhalten.  

 

Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrech-

ten, die Kontrollbefugnisse verleihen, gibt 

es nicht. 
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Stimmrechtskontrolle von Arbeitneh-

mern mit Kapitalbeteiligung 

 

Dem Vorstand sind Beteiligungen von  

Arbeitnehmern am Grundkapital, aus der die 

Arbeitnehmer ihre Kontrollrechte nicht un-

mittelbar ausüben können, nicht bekannt.  

 

Bestimmungen über Bestellung und Ab-

berufung von Mitgliedern des Vorstands 

 

Die Bestimmungen zur Ernennung und  

Abberufung der Mitglieder des Vorstands 

ergeben sich aus den §§ 84, 85 AktG.  

Ergänzend bestimmt § 5 der Satzung, dass 

der Vorstand aus einer oder mehreren Per-

sonen besteht und die Zahl der Vorstands-

mitglieder vom Aufsichtsrat bestimmt wird. 

Die Änderung der Satzung erfolgt nach den 

§§ 179, 133 AktG. Gemäß § 11 der Sat-

zung ist der Aufsichtsrat ermächtigt, Ände-

rungen und Ergänzungen der Satzung zu 

beschließen, die nur deren Fassung betref-

fen. 

 

Befugnisse des Vorstands insbesondere 

bei der Aktienausgabe oder beim Aktien-

rückkauf 

 

Erwerb eigener Aktien 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft 

vom 19. Juni 2008 hat den Vorstand der 

Gesellschaft ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bis zum 18. Dezember 

2009 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 

10 % des zum Zeitpunkt der Beschlussfas-

sung bestehenden Grundkapitals zu erwer-

ben. Der Gegenwert für den Erwerb dieser 

Aktien darf den durchschnittlichen Schluss-

kurs der Aktien an der Frankfurter Wertpa-

pierbörse im XETRA-Handel an den jeweils 

drei vorangegangenen Börsenhandelsta-

gen um nicht mehr als 10 % übersteigen 

und um nicht mehr als 10 % unterschreiten. 

Die zeitliche Befristung gilt nur für den  

Erwerb, nicht für das Halten der Aktien. Der 

Vorstand wurde auch ermächtigt, die Ver-

äußerung der eigenen Aktien in anderer 

Weise als über die Börse oder durch Ange-

bot an alle Aktionäre vorzunehmen, um 

Aktien der Gesellschaft Dritten im Rahmen 

des Zusammenschlusses mit Unternehmen 

oder im Rahmen des Erwerbs von Unter-

nehmen oder Beteiligungen an Unterneh-

men anzubieten. Die Ermächtigung des 

Vorstands zum Erwerb und zur Verwen-

dung eigener Aktien durch die Hauptver-

sammlung entspricht einer verbreiteten 

Praxis bei börsennotierten Aktiengesell-

schaften. Die Ermächtigung soll der Gesell-

schaft vor allem ermöglichen, nationalen 

und internationalen Investoren eigene  

Aktien schnell und flexibel anzubieten,  

Aktienoptionen zu bedienen und die Eigen-

kapitalfinanzierung – beispielsweise durch 

die Vorbereitung der Einziehung von Aktien 

– zu optimieren.  

 

Von der Ermächtigung hat der Vorstand im 

Geschäftsjahr 2008 keinen Gebrauch ge-

macht.  

 

Genehmigtes Kapital 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft 

vom 21. Juni 2007 hat den Vorstand der 

Gesellschaft ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 

das Grundkapital der Gesellschaft einmal 

oder mehrmals um bis zu insgesamt nomi-

nal 3.961.765,00 EUR durch Ausgabe  
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neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien 

gegen Bar- und / oder Sacheinlagen zu 

erhöhen. Der Vorstand wurde ermächtigt, 

das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre 

in den gemäß § 4 Abs. 3 der Satzung näher 

bestimmten Fällen auszuschließen.  

 

Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren 

Einzelheiten der Kapitalerhöhung und ihrer 

Durchführung festzusetzen.  

 

Auch die Schaffung von Genehmigtem  

Kapital entspricht der üblichen Praxis und 

bezweckt die schnelle und flexible Beschaf-

fung von neuem Eigenkapital. Der Gesell-

schaft wird hierdurch u. a. ermöglicht, sich 

kurzfristig an Unternehmen zu beteiligen, 

ohne Liquiditätseinbußen zu erleiden. 

 

Aktienoptionsprogramm 

Der Vorstand ist von der Ordentlichen 

Hauptversammlung vom 30. August 2006 

im Rahmen des dort beschlossenen Aktien-

optionsprogramms ermächtigt worden, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

29. August 2011 Bezugsrechte an Mitglie-

der der Geschäftsführungen von mit der 

Gesellschaft verbundenen Unternehmen 

auf bis zu 150.000 Aktien, an Arbeitnehmer 

der Gesellschaft auf bis zu 40.000 Aktien 

sowie an Arbeitnehmer der mit der Gesell-

schaft verbundenen Unternehmen auf bis 

zu 82.000 Aktien auszugeben. Die Ermäch-

tigung enthält weitere Bestimmungen ins-

besondere zu den Erwerbs- und Aus-

übungszeiträumen, zur Laufzeit, zum Aus-

übungspreis und zum Erfolgsziel. Zur  

Bedienung der Bezugsrechte wurde das 

Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 

572.000,00 EUR bedingt erhöht (Bedingtes 

Kapital 2006). Bei dem Aktienoptionspro-

gramm handelt es sich um einen variablen 

Vergütungsbestandteil für Mitarbeiter der 

Gesellschaft und mit ihr verbundenen  

Unternehmen. Die Bezugsberechtigten 

werden hierdurch motiviert, ihre Tätigkeit 

am Ziel einer Wert- und Kurssteigerung des 

Unternehmens auszurichten. Die Gewäh-

rung von Rechten, die zum Bezug von Ak-

tien berechtigen, führt zu einer liquiditäts-

mäßigen Entlastung bei der Gesellschaft.  

Weitere Einzelheiten zu den vorgenannten 

Befugnissen des Vorstands ergeben sich 

aus dem Lagebericht und dem Konzernla-

gebericht, auf die verwiesen wird.  

 

Wandelschuldverschreibungen 

Schließlich hat die Hauptversammlung vom 

21. Juni 2007 den Vorstand ermächtigt, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

20. Juni 2012 einmalig oder mehrmals ver-

zinsliche und auf den Inhaber lautende 

Wandelschuldverschreibungen im Gesamt-

nennbetrag von bis zu 15.000.000,- EUR 

zu begeben, die den Inhabern Wandlungs-

rechte auf den Inhaber lautende Stückak-

tien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl 

von bis zu 2.728.000 Stück und mit einem 

Anteil am Grundkapital von insgesamt 

höchstens 2.728.000,- EUR nach näherer 

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen 

gewähren. Die Laufzeit der Wandlungs-

rechte darf jeweils dreißig Jahre nicht über-

schreiten. Den Aktionären steht grundsätz-

lich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuld-

verschreibungen zu. Der Vorstand ist  

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des 

Bezugsverhältnisses ergeben, von dem 

Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
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Inhaber von Wandelschuldverschreibungen 

erhalten das Recht, ihre Wandelschuldver-

schreibungen nach näherer Maßgabe der 

Wandelanleihebedingungen in Aktien der 

Gesellschaft umzutauschen. Die Gesell-

schaft kann im Fall der Wandlung nach 

ihrer Wahl entweder Neue Aktien aus  

bedingtem Kapital oder bereits bestehende 

Aktien der Gesellschaft gewähren. Die 

Wandelanleihebedingungen können auch 

das Recht der Gesellschaft vorsehen, im 

Fall der Wandlung statt Aktien den Gegen-

wert in Geld zu zahlen.  

 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats die weiteren Einzel-

heiten der Ausgabe und Ausstattung der 

Wandelschuldverschreibungen, insbeson-

dere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und 

Stückelung, Verwässerungsschutz, Wand-

lungspreis und den Wandlungszeitraum 

festzusetzen. 

 

Zur Sicherung der Wandlungsrechte aus 

den Wandelschuldverschreibungen besteht 

ein bedingtes Kapital in Höhe von 

2.278.000,00 EUR (Bedingtes Kapi-

tal 2007/I). 

 

Wandelschuldverschreibungen geben der 

Gesellschaft neben der Ausgabe neuer 

Aktien aus Genehmigtem Kapital die Mög-

lichkeit, sich flexibel auf Entwicklungen auf 

dem Kapitalmarkt einzustellen, um bei  

Bedarf und Gelegenheit liquide Mittel für 

das Unternehmen zu beschaffen. Für den 

Zeichner einer Wandelschuldverschreibung 

ergibt sich gegenüber dem Erwerb von  

Aktien der Vorteil, dass er zu gegebener 

Zeit entweder die verzinste Rückzahlung 

des für die Wandelschuldverschreibung 

aufgewendeten Geldes oder Aktien der 

Gesellschaft erhält. Ferner wird Aktienbe-

sitz solcher Aktionäre, die bei der Ausgabe 

von Wandelschuldverschreibungen nicht 

mitzeichnen, nicht von Anfang an verwäs-

sert, sondern erst, wenn tatsächlich Neue 

Aktien ausgegeben werden. 

 

Zum 31. Dezember 2008 hat der Vorstand 

von der Ermächtigung zur Ausgabe von 

Wandelschuldverschreibungen keinen Ge-

brauch gemacht.  

 

Wesentliche Vereinbarungen bei einem 

Kontrollwechsel 

Es bestehen keine wesentlichen Vereinba-

rungen der Gesellschaft, die unter der Be-

dingung eines Kontrollwechsels in Folge 

eines Übernahmeangebots stehen.  

 

Vereinbarungen der Gesellschaft mit 

Mitgliedern des Vorstands im Fall eines 

Kontrollwechsels 

Im Falle einer wesentlichen Änderung der 

gesellschaftsrechtlichen Verhältnisse hat 

das Vorstandsmitglied Herr Stephan  

O. Hansch das Recht, seinen Vorstandsan-

stellungsvertrag außerordentlich zu kündi-

gen und sein Amt als Vorstandsmitglied 

niederzulegen. Eine wesentliche Änderung 

der gesellschaftsrechtlichen Verhältnisse 

liegt vor, wenn mehr als 50 % des Grund-

kapitals oder der Stimmrechte an der  

Gesellschaft auf Dritte außerhalb des der-

zeitigen Aktionärskreises übergehen und 

die Stellung von Herrn Hansch als Vor-
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standsmitglied infolge der Änderung der 

Mehrheitsverhältnisse mehr als nur unwe-

sentlich berührt wird. Nach der Kündigung 

erhält Herr Hansch eine Abfindung in Höhe 

des für die Restlaufzeit des Vorstandsan-

stellungsvertrags mit 5 % p. a. diskontierten 

durchschnittlichen Jahreseinkommens ein-

schließlich Tantiemen.  

 

Für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär 

die von ihm gehaltene Beteiligung in einer 

Weise veräußert, bei der es zu einem neu-

en Mehrheitsaktionär kommt, hat das Vor-

standsmitglied Mischa Hofmann das Recht, 

seinen Vorstandsanstellungsvertrag außer-

ordentlich zu kündigen. Im Falle dieser 

Sonderkündigung erhält Herr Hofmann eine 

Abfindung in Höhe des für die Restlaufzeit 

des Vorstandsanstellungsvertrags mit 5 % 

p. a. diskontierten Grundgehalts sowie die 

erfolgorientierte Vergütung zeitanteilig für 

die Zeit der Tätigkeit im Jahr des Ausschei-

dens zum vertraglich vereinbarten Fällig-

keitszeitpunkt. Eine Abfindung wird nicht 

bezahlt, wenn Herr Hofmann zugleich mit 

oder zur Ermöglichung der Mehrheitsverän-

derung von einem für seine Aktien beste-

henden Mitverkaufsrecht Gebrauch macht. 

 

Für den Fall, dass ein Mehrheitsaktionär 

die von ihm gehaltene Beteiligung in einer 

Weise veräußert, bei der es zu einem neu-

en Mehrheitsaktionär kommt, hat das Vor-

standsmitglied David Groenewold das 

Recht, seinen Vorstandsanstellungsvertrag 

außerordentlich zu kündigen. Im Falle die-

ser Sonderkündigung erhält Herr Groene-

wold keine Abfindung. 

 

 

BEDEUTENDE VORGÄNGE NACH DEM 

BILANZSTICHTAG 

 

Aufgrund von Informationen über die  

aktuelle wirtschaftliche Entwicklung der 

EVA Finance GmbH, und in Folge damit 

auch die der Entertainment Value Associa-

tes GmbH, die dem Vorstand der Odeon 

Film AG übermittelt worden sind, wurden 

alle Aktiv-Positionen, die diese Gesellschaf-

ten betreffen, zu 100 % abgeschrieben. 

 

 

AUSBLICK FÜR DIE GESCHÄFTSJAHRE 

2009 UND 2010 

 

Die Erwartungen für das laufende Ge-

schäftsjahr 2009 sind weltweit sehr verhal-

ten. Die OECD rechnet mit einer Erhöhung 

der Wirtschaftsleistung um lediglich 0,9 %. 

Für Deutschland wird mit einer Verringe-

rung des Bruttoinlandprodukts von 2,25 % 

von Seiten der Bundesregierung gerechnet. 

Dies wäre der größte Rückgang seit 60 

Jahren. Ebenfalls wird mit einer deutlichen 

Steigerung der Arbeitslosigkeit gerechnet. 

Ob und inwieweit eine Abschwächung der 

Abwärtsentwicklung zu erwarten ist, kann 

zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht vorher-

gesagt werden. Diese Entwicklung wird 

sich im nächsten Jahr auch auf den Werbe-

markt auswirken. So wird sich auch der für 

die Odeon Film AG wichtige Bereich der TV

-Werbung mit Sicherheit deutlich negativ 

entwickeln. 

 

Des Weiteren gibt es zahlreiche Verände-
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Produktionsgenres, zum Beispiel den  

Dokumentarbereich, unabhängiger von 

ihrem Kerngeschäft zu werden. Auch pro-

duziert der Odeon-Film-Konzern diverse 

Eigenproduktionen, die teilweise unab-

hängig von der Entwicklung der TV-

Werbeerlöse sind. Hier besteht die Hoff-

nung, dass die Kinobranche auch in 2009 

ihrem Ruf, weitgehend „finanzkrisensicher" 

zu sein, gerecht werden wird. 

 

Um in 2009 wie geplant die Rückkehr in die 

Profitabilität zu erreichen, wurden neben 

weiteren strukturellen Änderungen auch 

vermehrt Kosteneinsparungen durchge-

führt. Auf Basis der heute vorliegenden 

Informationen geht daher das Management 

für den Odeon-Film-Konzern für das Jahr 

2009 von einem leicht positiven Perioden-

ergebnis und für das Geschäftsjahr 2010 

von einem weiter verbesserten Periodener-

gebnis aus. 

rungen der Medien. So verändert sich das 

Zuschauerverhalten der nachwachsenden 

Generationen. Fiktionales Programm wird 

zunehmend durch non-fiktionale, billigere 

Produkte ersetzt und es entstehen andere 

Verwertungsplattformen, die dem klassi-

schen Fernsehen immer mehr Konkurrenz 

machen.  

 

Allerdings wird grundsätzlich weiterhin ein 

Bedarf an fiktionalen Serien bestehen. Der 

Start der neuen Serien „Die Stein“ sowie 

der Neustart der Serie „Der Landarzt“  

haben dies deutlich durch ihre eindrucks-

vollen Quoten bestätigt. Durch die bran-

chenspezifisch langen Vorbereitungszeiten 

für eine Produktion ist auch nicht unbedingt 

unmittelbar mit einem erheblich negativen 

Einfluss durch reduzierte TV-Werbeerlöse 

zu rechnen. Ferner versucht der Odeon-

Film-Konzern durch den Einstieg in andere 

Lagebericht 
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Konzern-Bilanz 
Odeon Film AG 

K
onzernabschluss 

AKTIVA 
 

     

EUR   31.12.2008  31.12.2007 

      

 Ziffer im  
Anhang 

    

Langfristiges Vermögen      

Immaterielle Vermögenswerte 3; 31  39.801.938,53  39.695.166,05 

Sachanlagevermögen 4; 32  289.816,57  354.749,46 

Anteile an assoziierten Unternehmen 5; 33  0,00  13.230,00 

Sonstige Finanzanlagen 33  0,00  0,00 

Latente Steuern 15; 29   11.303.588,70  13.554.483,49 

Langfristiges Vermögen, gesamt    51.395.343,80  53.617.629,00 

      

      

      

      

      

      

      

Kurzfristiges Vermögen      

Vorräte 7; 34  1.539.219,92  1.767.648,11 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, sonstige kurz-
fristige Vermögenswerte und sonstige Forderungen 

6; 8;  
35; 36 

 
9.880.521,61  12.722.547,20 

Davon Forderungen aus Ertragsteuern   36.055,01  71.835,00 

Wertpapiere, flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente 9; 37  3.042.160,79  2.435.550,20 

Kurzfristiges Vermögen, gesamt    14.461.902,32  16.925.745,51 

        

Bilanzsumme    65.857.246,12  70.543.374,51 
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PASSIVA 
 

      

EUR   31.12.2008  31.12.2007    

       

 Ziffer im  
Anhang 

     

Eigenkapital und Rücklagen       

Gezeichnetes Kapital 10; 38 - 41  7.923.530,00  7.923.530,00  

Kapitalrücklage 43  13.247.864,42  13.215.148,28  

Bilanzverlust (-)    -9.581.746,96  -272.877,42  

Eigene Anteile 10; 42  -667.709,74  -667.709,74  

Anteile anderer Gesellschafter 12; 44  42.549,63  27.277,53  

Eigenkapital, gesamt    10.964.487,35  20.225.368,65  

        

Langfristige Schulden        

Pensionsrückstellungen 13; 45  582.765,00  622.157,00  

Latente Steuern 15; 29  13.432.156,39  14.224.562,18  

Langfristige Bankschulden 6; 46  1.800.000,00  2.400.000,00  

Langfristige Schulden, gesamt    15.814.921,39  17.246.719,18  

        

Kurzfristige Schulden        

Rückstellungen 14; 48  256.202,98  277.863,08  

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 6; 46  13.797.153,39  13.053.235,98  

Steuerverbindlichkeiten 6  794,00  794,00  

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige  
Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten 

6; 47  
25.023.687,01  19.739.393,62  

Kurzfristige Schulden, gesamt   39.077.837,38  33.071.286,68  

       

Bilanzsumme   65.857.246,12  70.543.374,51  
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K
onzernabschluss 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
Odeon Film AG 

EUR  1.1.-31.12.2008  1.1.-31.12.2007  

      

Umsatzerlöse  56.655.278,30  45.459.658,57  

Sonstige betriebliche Erträge  10.732.540,08  8.117.036,48  

Veränderungen des Bestandes an fertigen und unfertigen  
Erzeugnissen  251.852,58  213.262,91 

 

Andere aktivierte Eigenleistungen  22.128.099,66  26.879.641,87  

Gesamtleistung  89.767.770,62  80.669.599,83  

      

Materialaufwand  -63.746.118,52  -62.698.780,99  

Personalaufwand  -5.930.397,05  -6.385.496,62  

Abschreibungen  -22.855.076,78  -9.813.829,65  

Sonstige betriebliche Aufwendungen  -4.863.236,25  -4.619.447,19  

Betriebsaufwand  -97.394.828,60  -83.517.554,45  

      

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit (EBIT)  -7.627.057,98  -2.847.954,62  

      

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen  190.763,86  0,00  

Finanzergebnis  -398.093,36  -103.621,77  

      

Ergebnis vor Steuern  -7.834.387,48  -2.951.576,39  

      

Steuern von Einkommen und Ertrag  -1.453.986,88  -917.705,96  

Sonstige Steuern  -5.261,58  -9.519,49  

      

Periodenergebnis  -9.293.635,94  -3.878.801,84  

      

Zuordnung:      

      

Konzern-Anteilseigner  -9.308.869,54  -3.844.429,96  

Minderheits-Anteile  15.233,60  -34.371,88  

  -9.293.635,94  -3.878.801,84  

      

Ergebnis je Aktie (unverwässert)  -1,19  -0,53  

 

 

Ziffer im 
Anhang 

19; 23 

17; 20; 23 

7; 23; 34 

3; 23 

 

 

24 

25 

3; 4; 26 

20; 21; 27 

 

 

 

 

5 

28 

 

 

 

15; 22; 29 

 

 

 

 

 

 

 

12 

 

 

 

Ergebnis je Aktie (verwässert) 30  -1,19  -0,53  
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Konzern-Kapitalflussrechnung 
Odeon Film AG 

F239 

EUR  1.1.-31.12.2008  1.1.-31.12.2007  

 Ziffer im 
Anhang 

     

Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit       

Periodengewinn (+) / -verlust (-) vor Steuern   -7.834.387,48  -2.951.576,39  

Berichtigungen für:       

Abschreibungen auf das Anlagevermögen 26; 31   22.597.272,72   9.813.829,32  

Zuschreibungen auf das Anlagevermögen 3; 4; 31   -67.951,82   -69.252,59  

Gewinne (-) / Verluste (+)   aus dem Abgang von Gegenständen des  
Anlagevermögens 

9, 33  241.801,80  -7.877,34  

Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang von Tochterunternehmen 2  -8.348,24  99.087,04  

Zunahme (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen 45; 48   -39.392,00   -14.962,91  

Änderung der Kapitalrücklage durch Ausgabe von Stockoptions 11; 25; 43  136.243,12  141.907,50  

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 5  -190.763,86  0,00  

Finanzergebnis 28  194.099,50  86.307,53  

Anteile anderer Gesellschafter 12; 44  -15.233,60  36.750,00  

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 1   -31.456,34  0,00  

Betriebsergebnis vor Änderungen des Nettoumlaufvermögens   14.981.883,80   7.134.212,16  

Auszahlungen für Investitionen in Eigenproduktionen 3; 31  -22.310.736,28  -24.513.324,72  

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Vorräten 7; 34   228.428,20   -164.717,39  

Zunahme (-) / Abnahme (+) von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstigen Forderungen 6; 36   2.842.025,59   -2.965.586,40 

 

Zunahme (+) / Abnahme (-) von kurzfristigen Verbindlichkeiten 6; 47   5.280.948,90   9.935.237,30  

Zahlungsmittelveränderung aus laufender Geschäftstätigkeit    1.022.550,21    -10.574.179,05  

Gezahlte Steuern  22; 29   -8.488,25   -348.981,79  

Erhaltene Steuern  22; 29   7.728,00   0,00  

Gezahlte Zinsen 28  -274.390,29  -201.368,33  

Erhaltene Zinsen 28   80.290,79   97.746,56  

Nettozahlungsmittel aus laufender Geschäftstätigkeit     827.691,26   -11.026.782,61  

Cash-Flow aus Investitionstätigkeit          

Auszahlungen für Investitionen in das sonstige immaterielle Anlagevermögen 3; 31   -192.920,35   -399.260,97  

Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagen 4; 32   -101.666,80   -151.992,14  

Auszahlungen an Minderheitsgesellschafter    -65.000,00   0,00  

Verkauf (Vorjahr: Erwerb) von Tochterunternehmen abzüglich erworbener  
Nettozahlungsmittel 

2   -5.410,93   -3.913.426,30  

Erlöse aus dem Verkauf von Gegenständen des Sachanlagevermögens und  
des immateriellen Anlagevermögens 3; 4; 31; 32  0,00  123.452,29 

 

Für Investitionstätigkeit eingesetzte Nettozahlungsmittel  -364.998,08  -4.341.227,12  

Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit        

Einzahlung aus der Aufnahme kurzfristiger Kredite  6; 46  743.917,41  13.052.760,51  

Auszahlungen für die Tilgung langfristiger Kredite    -600.000,00    

Aus der Finanzierungstätigkeit zugeflossene Nettozahlungsmittel  143.917,41  13.052.760,51  

Nettozunahme (+) / -abnahme (-) von Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten    606.610,59   -2.315.249,22  

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zu Beginn der Berichtsperiode 9; 37   2.435.550,20   4.750.799,42  

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Berichtsperiode 9; 37   3.042.160,79   2.435.550,20  
1 Aus Konsolidierungsmaßnahmen. 
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Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 
Odeon Film AG 

 Anzahl  
eigener 
Aktien 1 

Anzahl aus-
gegebener 

Aktien 

Gezeichnetes 
Kapital 

(Inhaberaktien) 

Kapitalrücklage Bilanzgewinn / 
-verlust  

 Eigene_ 
Aktien 1 

Minderheits- 
Anteile 

 
Summe 

 

   EUR EUR EUR   EUR EUR EUR  

           

31.12.2006 32.450 2.200.000 6.600.000,00 10.191.257,34 3.571.552,46  -710.390,74 251.060,34 19.903.479,40  

Aktiensplit 1:3 64.900 4.400.000       0,00  

Konzernergebnis     -3.844.429,96   -34.371,88 -3.878.801,84  

Bewertung  
Stockoptions    141.907,50     141.907,50  

Änderung  
Konsolidierungskreis        -189.410,93 -189.410,93  

Kapitalerhöhung  1.323.530 1.323.530,00 2.881.983,44     4.205.513,44  

Veränderung eigener 
Anteile -12.300      42.681,00  42.681,00  

31.12.2007 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.215.148,28 -272.877,50  -667.709,74 27.277,53 20.225.368,57  

Konzernergebnis     -9.308.869,54   15.233,60 -9.293.635,94  

Bewertung  
Stockoptions    136.243,12     136.243,12  

Änderung  
Konsolidierungskreis    -83.394,63 0,08 2  38,50 -83.356,05  

Kosten der Kapital-
erhöhung    -20.132,35     -20.132,35  

31.12.2008 85.050 7.923.530 7.923.530,00 13.247.864,42 -9.581.746,96  -667.709,74 42.549,63 10.964.487,35  

1 Die eigenen Aktien sind mit den Anschaffungskosten ausgewiesen. 
2 Anpassung Konsolidierungsdifferenzen 
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I. ALLGEMEIN 

 

1. DER ODEON-FILM-KONZERN 

 

Der Odeon-Film-Konzern ist in den Geschäftsbereichen Fernsehen und Film tätig. 

 

Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin. 

 

Die Firmenadresse lautet: 

Alt-Moabit 59-61 

10555 Berlin 

Deutschland 

 

Die Adresse der Zweigniederlassung in Unterföhring bei München lautet: 

Beta-Straße 10, Haus G 

85774 Unterföhring 

Deutschland 

 

Die Börsenzulassung der Odeon Film AG erfolgte am 12. April 1999 am Neuen Markt in Frankfurt/Main. 

Am 2. Dezember 2002 wechselte das Unternehmen an den Geregelten Markt in Frankfurt/Main. Die Gesellschaft ist 

unter der ISIN DE0006853005 (Wertpapierkennnummer 685300) zum Börsenhandel im Regulierten Markt (General 

Standard) der Frankfurter Wertpapierbörse notiert. Des Weiteren ist die Odeon Film AG an den Börsen Berlin,  

Bremen, Düsseldorf, Hamburg, Hannover, München und Stuttgart notiert. 

 

Der Abschluss wird in der funktionalen Währung Euro aufgestellt. 

 

 

2. GRUNDSÄTZE DER RECHNUNGSLEGUNG 

 

Als börsennotiertes Unternehmen erstellt die Odeon Film AG ihren Konzernabschluss gemäß den zum Bilanzstich-

tag geltenden International Financial Reporting Standards (IFRS) des International Accounting Standards Board 

(IASB), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie unter Berücksichtigung der dazu erfolgten Auslegungen des Inter-

national Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC).  

 

Konzern-Anhang vom 1. Januar bis 31. Dezember 2008 
Odeon Film AG 
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Die HGB-Vorschriften, die gemäß § 315a HGB auch für IFRS-Konzernabschlüsse anzuwenden sind, wurden bei der 

Aufstellung des Jahresabschlusses berücksichtigt. Die Voraussetzungen des § 315a HGB für eine Befreiung von der 

Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses nach deutschem Recht sind erfüllt. 

 

Der Konzernabschluss vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Odeon-Film-Konzerns. 

 

 

2.1 Neu herausgegebene Rechnungslegungsvorschriften des IASB 

 

Die angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr angewandten 

Methoden. Darüber hinaus hat der Konzern die neuen bzw. überarbeiteten Standards, welche für die am oder nach 

dem 1. Januar 2008 beginnenden Geschäftsjahre verbindlich sind, wie folgt berücksichtigt: 

 

Die erstmals im Geschäftsjahr 2008 anzuwendenden Interpretationen IFRIC 11 IFRS 2 - Group and Treasury Share 

Transactions und IFRIC 12 Service Concession Arrangements und IFRIC 14 The Limit of a Defined Benefit Asset, 

Minimum Funding Requirements and their Interaction haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Darstellung der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. 

 

IFRS 8 Operating Segments ersetzt IAS 14 und gleicht im Rahmen des Konvergenzprojekts die Regelungen zur 

Segmentberichterstattung an die Regelungen des FAS 131 an. Der Standard ist spätestens für Geschäftsjahre, die 

am oder nach dem 1. Januar 2009 beginnen, anzuwenden. Der Odeon-Film-Konzern hat die Analyse der Auswir-

kungen dieses Standards zum Zeitpunkt der Erstellung des Konzernabschlusses noch nicht abgeschlossen.  

 

Vor dem Hintergrund der Finanzkrise wurden im Oktober 2008 die Änderungen an IAS 39 - Reclassification of 

Financial Assets: Effective Date and Transition veröffentlicht. Der Änderungsstandard trägt der aktuellen Ent-

wicklung der Finanzmärkte Rechnung und soll zwischen den US GAAP und IFRS bestehende Unterschiede 

hinsichtlich der Umklassifizierung bestimmter Finanzinstrumente soweit beseitigen, dass hierdurch keine Wett-

bewerbsverzerrungen mehr auftreten können. Der Änderungsstandard wurde am 16. Oktober im Amtsblatt der 

EU veröffentlicht und trat am Tag nach der Veröffentlichung in Kraft. Die Änderungen sind rückwirkend zum 

1. Juli 2008 anzuwenden. 

 

Nachfolgend bereits veröffentlichte Standards und Interpretationen, die nicht verpflichtend auf das zum 

31. Dezember 2008 endende Geschäftsjahr anzuwenden sind, wurden nicht früher angewandt. 

 

Folgende geänderten Standards und neue Interpretationen waren im Geschäftsjahr noch nicht verpflichtend anzu-

wenden und zum 31. Dezember 2008 erfolgte keine frühzeitige Anwendung dieser Standards durch den Odeon-Film

-Konzern: 
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���� IFRS 8 Operating Segments  

���� Überarbeitete IAS 1 Presentation of Financial Statements 

���� IAS 23 Borrowing Costs 

���� Überarbeitete IAS 32 Financial Instruments: Presentation 

���� Überarbeitete IFRS 2 Share-based Payment: Vesting Conditions and Cancellations  

���� Überarbeitete IFRS 1 und IAS 27 Cost of an Investment in a Subsidiary, Jointly Controlled Entity or Associate 

���� IFRIC 13 Customer Loyalty Programms  

���� IAS 39 Financial Instruments: Recognition and Measurement-Amendments for Elegible Hedged Item 

���� IFRIC 17 Distribution of Non-Cash Assets to Owners 

���� IFRS 3 Business Combinations and Consequential Amendments 

���� IFRIC 15 Agreements for the Construction of Real Estate 

���� IFRIC 16 Hedges of a Net Investment in a Foreign Operation  

 

Der Odeon-Film-Konzern hat die Analyse der Auswirkungen dieser geänderten Standards zum Zeitpunkt der Erstel-

lung des Konzernabschlusses noch nicht abgeschlossen. 

 

 

2.2 Berichtsperiode 

 

Das Berichtsjahr 2008 entspricht bei allen im Konsolidierungskreis einbezogenen Unternehmen dem Kalenderjahr. 

 

 

2.3 Konsolidierungsgrundsätze 

 

Konsolidierungskreis 

 

Der Konzernabschluss umfasst alle Tochtergesellschaften, auf die die Odeon Film AG einen beherrschenden Ein-

fluss ausübt. Die Beherrschung besteht in der Regel bei Vorliegen der Stimmrechtsmehrheit. Die Einbeziehung in 

den Konzernabschluss endet, sobald die Beherrschung durch das Mutterunternehmen nicht mehr besteht. 

 

In den Konsolidierungskreis werden die Odeon Film AG als Muttergesellschaft, 20 Tochterunternehmen, bei denen 

die Odeon Film AG unmittelbar oder mittelbar die Mehrheit der Stimmrechte hält, sowie ein assoziiertes Unterneh-

men einbezogen. 

 

Die an der Loft TV GmbH gehaltenen Anteile wurden veräußert. Daraus ergaben sich keine wesentlichen Auswir-

kungen auf den Jahresabschluss.  
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Zum 31. Dezember 2008 werden in den Odeon-Film-Konzern neben der Odeon Film AG folgende Unternehmen 

einbezogen: 

 
 

  Sitz und Ort der  
Geschäftstätigkeit 

Anteil am 
Stammkapital 

in % 

Eigenkapital 
31.12.2008 
in Tsd. EUR 

 Jahresergebnis 
31.12.2008 
in Tsd. EUR 

 

       

Tochterunternehmen unmittelbar         

Hofmann & Voges Entertainment GmbH München 100,0 -8.321  -2.453  

Lunaris Film- und Fernsehproduktion GmbH Unterföhring 100,0 -269  -230  

Monaco Film GmbH Berlin, Hamburg,  
Unterföhring  

100,0 663  0  

Nostro Film GmbH Berlin 100,0 128  0  

Novafilm Fernsehproduktion GmbH Berlin 100,0 500  0  

Odeon Assets GmbH Unterföhring 100,0 2  -8  

Odeon Digital Media GmbH Unterföhring 100,0 -910  -22  

Odeon Pictures GmbH Unterföhring 100,0 -599  -208  

Waterfall Productions GmbH Hannover 100,0 -277  -147  

Entertainment Value Associates GmbH München 51,0 -776  -591  

Mittelbar über         

Hofmann & Voges Entertainment GmbH:       

Hofmann & Voges Filmproduktion Verwaltungs GmbH  München  100,0 1   2  

Hofmann & Voges Filmproduktion GmbH & Co. KG  München  100,0 -270   -12  

Writer Producer Company Verwaltungs GmbH   München  100,0 -43   -3  

Writer Producer Company GmbH & Co. KG  München  100,0 -44   -10  

Punch Hole Verwaltungs GmbH  Berlin, München  80,0 0,2   3  

Punch Hole GmbH & Co. KG  Berlin, München  80,0 -203   -16  

Monaco Film GmbH:         

Odeon TV GmbH Wiesbaden 100,0 147   0  

Odeon Assets GmbH:            

Majestic Filmverleih GmbH Berlin 51,0 -413   468  

Majestic Filmproduktion GmbH Berlin 51,0 70   31  

Odeon Digital Media GmbH:         

Loft Vermarktungs- und Holding AG Unterföhring 70,1 -111   -248  

Assoziierte Unternehmen         

EVA Finance GmbH München 49,0 314 * 289 * 

   * Die genannten Zahlen sind Vorjahreszahlen. Die Zahlen für 2008 liegen noch nicht vor.  
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Es bestehen Ergebnisabführungsverträge zwischen der Monaco Film GmbH, der Novafilm Fernsehproduktion 

GmbH, der Nostro Film GmbH und der Odeon Film AG. 

 

Ebenso besteht zwischen der Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH ein Ergebnisabführungsvertrag. 

 

Die Anteile der  Waterfall Productions GmbH  wurden zum 1. Juli 2008 auf 100 % erhöht. Der Erwerb von Minderhei-

tenanteilen wird als Transaktion zwischen Eigenkapitalgebern nach der sogenannten Entity-Methode abgebildet. 

Das heißt Bilanzansätze der Vermögenswerte und Schulden bleiben unverändert, es findet lediglich eine Wertver-

schiebung zwischen Mehrheits- und Minderheitsgesellschafter statt. 

 

Die Beteiligung an der Loft TV GmbH, Unterföhring, wurde mit Wirkung zum 1. Januar 2008 verkauft. 

 

Konsolidierungsmethoden 

 

Der Konzernabschluss basiert auf dem vom unabhängigen Abschlussprüfer testierten handelsrechtlichen Einzelab-

schluss der Odeon Film AG und den testierten oder einer prüferischen Durchsicht unterzogenen handelsrechtlichen 

Einzelabschlüssen der einbezogenen Gesellschaften. Die Einzelabschlüsse werden nach IFRS übergeleitet und 

dann konsolidiert. Unternehmen, die unter der mittelbaren oder unmittelbaren Kontrolle der Odeon Film AG stehen, 

werden vollkonsolidiert. Unternehmen, bei denen ein wesentlicher Einfluss besteht, werden at-equity bilanziert. 

 

a) Minderheitsanteile 

Minderheitsanteile beinhalten sowohl Anteile am Eigenkapital als auch Periodenergebnisse, soweit die Anteile von 

Gesellschaftern gehalten werden, die nicht dem Konzern angehören. In der Konzernbilanz werden die Minderheiten-

anteile im Eigenkapital gesondert vom Konzerneigenkapital ausgewiesen.  

 

b) Kapitalkonsolidierung 

Die Erstkonsolidierung erfolgt gemäß IFRS 3 (Business Combinations). Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß 

IAS 27 nach der Erwerbsmethode durch Verrechnung der Anschaffungskosten der zum Erwerbszeitpunkt übernom-

menen Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden zum beizulegenden Zeitwert, einschließlich derer, die das 

erworbene Unternehmen vorher nicht angesetzt hatte. Ein verbleibender aktivischer Unterschiedsbetrag wird als 

Geschäfts- oder Firmenwert unter den immateriellen Vermögenswerten ausgewiesen.  

 

c) Schuldenkonsolidierung/Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

Konzerninterne Transaktionen zwischen vollkonsolidierten Unternehmen wurden im Rahmen der Konsolidierung 

eliminiert. 

 

d) Zwischenergebniseliminierung 

Sofern das Konzernergebnis von Gewinnen zwischen den in den Konzern einbezogenen Unternehmen beeinflusst 

ist, werden diese Zwischenergebnisse ebenfalls eliminiert.  

 

 



FINANZTEIL 

K
onzernabschluss 

2.4 Wesentliche Schätzungen 

 

Unsicherheiten bei der Schätzung 

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche Quellen von 

Schätzungsunsicherheiten, aufgrund derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des nächsten  

Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich sein 

wird, werden im Folgenden erläutert. 

 

Wertminderung des Geschäfts- oder Firmenwerts 

Der Konzern überprüft mindestens einmal jährlich, ob der Geschäfts- oder Firmenwert wertgemindert ist. Dies erfor-

dert eine Schätzung des Nutzungswerts der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten, denen der Geschäfts- oder  

Firmenwert zugeordnet ist. Zur Schätzung des Nutzungswerts muss der Konzern die voraussichtlichen künftigen 

Cash-Flows aus der zahlungsmittelgenerierenden Einheit schätzen und darüber hinaus einen angemessenen Abzin-

sungssatz wählen, um den Barwert dieser Cash-Flows zu ermitteln. 

 

Wertminderung von Vermögenswerten  
Bei allen Vermögenswerten wird die Werthaltigkeit des Buchwertes am Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft, 

wenn Sachverhalte oder Änderungen der Umstände darauf hinweisen, dass der Buchwert der Vermögenswerte 

nicht erzielbar sein könnte. Soweit der einzelne Betrag des Vermögenswertes den Buchwert unterschreitet, wird 

eine Wertminderung ergebniswirksam erfasst. Der erzielbare Betrag ist der höhere Betrag aus Nettoveräußerungs-

preis und Nutzungswert des Vermögenswertes. Der Nettoveräußerungspreis ist der aus einem Verkauf eines  

Vermögenswertes zu marktüblichen Bedingungen erzielbare Betrag, abzüglich der Veräußerungskosten. Der  

Nutzungswert ist der Barwert der geschätzten künftigen Cash-Flows, die aus der fortgesetzten Nutzung eines  

Vermögenswertes und seinem Abgang am Ende erzielt werden können. 

 

Zuschreibungen auf Wertminderungen - mit Ausnahme der Firmenwerte -, die in früheren Jahren über Abschreibun-

gen abgebildet wurden, werden als Ertrag gebucht, wenn Hinweise dafür vorliegen, dass die Wertminderung nicht 

mehr oder nur noch in einem geringeren Umfang vorliegt. 

 

Bewertung von Vermögenswerten 

Grundsätzlich können Änderungen in den Einschätzungen von Nutzungsdauern oder im Ergebnis aus einem  

Wertminderungstest von immateriellen Vermögenswerten sowie Änderungen in der Einschätzung des Abwertungs-

bedarfs auf Forderungen und aktivierten Fertigungsaufträgen dazu führen, dass sich die Höhe der Wertansätze  

dieser Vermögenswerte ändert und somit das Periodenergebnis beeinflusst wird.  
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Ansatz von steuerlichen Verlustvorträgen 

Der Konzern hat aufgrund der Ergebnisse in der Vergangenheit sowie der vorliegenden Planungen die im Konzern 

vorhandenen steuerlichen Verlustvorträge bewertet. Dabei wurden ausschließlich die Planungsergebnisse der  

Geschäftsjahre 2009, 2010 und 2011 berücksichtigt. Von einer Aktivierung der steuerlichen Verlustvorträge wird 

abgesehen, sofern nicht positive Ertragsaussichten vorliegen, mit denen die Verlustvorträge verrechnet werden  

können. 

 

Ansatz von unfertigen Leistungen 

Bei der Ermittlung der zu aktivierenden Beträge bei Produktionen, bei denen die Percentage-of-Completion-Methode 

angewandt wird, werden die bisher angefallenen Herstellungskosten in das Verhältnis zu den erwarteten Gesamt-

herstellungskosten gesetzt (Cost-to-Cost-Methode). Der Ermittlung der voraussichtlichen Herstellungskosten liegen 

Schätzungen zugrunde. Schätzungsänderungen bzw. Abweichungen der tatsächlichen Herstellungskosten von den 

geschätzten Herstellungskosten haben unmittelbar Auswirkungen auf den realisierten Gewinn.  

 

Rückstellungen und Schulden 

Änderungen in der Einschätzung der Wahrscheinlichkeit einer gegenwärtigen Verpflichtung oder eines erwarteten 

Ressourcenabflusses können dazu führen, dass sich die Rückstellungshöhe ändert oder dass bisher als Eventual-

schuld ausgewiesene Schulden zu passivieren sind.  
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II. BILANZIERUNGS- UN D BEWERTUNGSMETHODEN 

 

Gliederung, Ansatz und Bewertung wurden im Konsolidierungskreis einheitlich ausgeübt. 

 

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätzlich unter Anwendung des Anschaffungskostenprinzips. 

Hiervon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente, die zum beizulegenden Zeitwert bewertet wurden.  

 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird wie im Vorjahr nach dem Gesamtkostenverfahren dargestellt.  

 

 

3. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE  

 

Geschäfts- oder Firmenwert 

 

Aus der Kapitalkonsolidierung entstandene Geschäfts- oder Firmenwerte werden seit dem Geschäftsjahr 2004 nicht 

mehr linear abgeschrieben, sondern gemäß IAS 36 i. V. m. IFRS 3 aktiviert und mindestens jährlich der Überprüfung 

auf Wertminderung, dem sog. Impairment-Test unterzogen. Ein sich aus dieser Werthaltigkeitsprüfung ergebender 

Wertberichtigungsbedarf wird außerplanmäßig vorgenommen. 

 

Rechte 

 

Rechte aus Film- und Fernsehproduktionen (IAS 38) werden mit ihren Anschaffungs- und Herstellungskosten      

inklusiv direkt  zuordenbaren Fremdkapitalzinsen aktiviert und  entsprechend der Verwertung abgeschrieben. 

 

Sie werden jährlich auf ihre Werthaltigkeit überprüft. Außerplanmäßige Abschreibungen auf Rechte werden gemäß 

IAS 36 vorgenommen, wenn der erzielbare Betrag (Barwert der zukünftigen erwarteten Cash-Flows aus der Nutzung 

des betroffenen Vermögenswertes beziehungsweise Nettoveräußerungspreis) unter den Buchwert gesunken ist. 

Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, werden entspre-

chende Zuschreibungen vorgenommen. 

 

Selbst erstellte unfertige Film- und Fernsehproduktionen werden, soweit sie durch Zurückhaltung von Rechten und 

Lizenzen an der Produktion dazu bestimmt sind, dem Unternehmen auf Dauer zu dienen, unter den immateriellen 

Vermögenswerten ausgewiesen. Dabei werden alle produktionsbezogenen Kosten aktiviert. 

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte  

 

Sonstige immaterielle Vermögenswerte (u. a. Softwarelizenzen) werden mit ihren Anschaffungs- und Herstellungs-

kosten inklusiv direkt zuordenbaren Fremdkapitalzinsen aktiviert und über deren voraussichtliche wirtschaftliche  
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Nutzungsdauer von zwei bis fünf Jahren linear abgeschrieben. Beim Vorliegen etwaiger Indikatoren auf Wertminde-

rung wird ein Impairment-Test nach IAS 38 in Verbindung mit IAS 36 vorgenommen. 

 

 

4. SACHANLAGEN  

 

Sachanlagen werden mit ihren Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig entsprechend der voraussichtlichen  

wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Die Nutzungsdauer liegt zwischen zwei und dreizehn Jahren. 

 

Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten von über 150 EUR bis zu 1.000 EUR werden in einem Sam-

melposten zusammengefasst, welcher über 5 Jahre linear abgeschrieben wird. Bei Anschaffungskosten von bis zu 

150 EUR erfolgt im Jahr des Zugangs eine vollständige Abschreibung und eine Erfassung als Abgang. Am Ende 

eines Geschäftsjahres werden alle Vermögenswerte des Sachanlagevermögens auf ihre Werthaltigkeit überprüft, 

sobald Indikatoren und Anzeichen für eine Wertänderung vorliegen. Ist der erzielbare Betrag des Vermögenswerts 

niedriger als der Buchwert, wird eine außerplanmäßige Abschreibung gemäß IAS 16 in Verbindung mit IAS 36 vor-

genommen. Ist der Grund für eine früher vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung entfallen, wird höchstens 

bis zum Betrag der fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten zugeschrieben. 

 

 

5. AT-EQUITY-BEWERTETE UNTERNEHMEN 

 

Nach der At-Equity-Methode bilanziert werden Gesellschaften, bei denen die Odeon Film AG direkt oder indirekt die 

Möglichkeit hat, die finanz- und geschäftspolitischen Entscheidungen maßgeblich zu beeinflussen (assoziierte  

Unternehmen). 

 

 

6. FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE  

 

IAS 39 unterteilt finanzielle Vermögenswerte (Finanzinstrumente) in die folgenden Kategorien: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Vermögenswerte, 

���� Darlehen und Forderungen, 

���� bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzielle Vermögenswerte, 

���� zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte. 

 

Finanzielle Schulden werden in nachstehende Kategorien eingeordnet: 

���� erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Schulden, 

���� zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Schulden. 
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Die Klassifizierung hängt vom jeweiligen Zweck ab, für den die finanziellen Vermögenswerte erworben wurden, und 

wird zu jedem Stichtag überprüft. Finanzinstrumente, die der Kategorie bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzielle 

Vermögenswerte zuzuordnen sind, liegen im Odeon-Film-Konzern nicht vor. 

 

Die Bilanzierung von Finanzinstrumenten erfolgt bei üblichem Kauf oder Verkauf zum Erfüllungstag, das heißt zu 

dem Wert des Tages, an dem der Vermögenswert geliefert wird. 

 

Finanzinstrumente werden zu fortgeführten Anschaffungskosten (unter Beachtung der Effektivzinsmethode) oder 

zum beizulegenden Zeitwert bilanziert. Sie werden ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus dem Invest-

ment erloschen sind oder übertragen wurden und der Odeon-Film-Konzern im Wesentlichen alle Risiken und  

Chancen, die mit dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. 

 

Die fortgeführten Anschaffungskosten eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Schuld ermitteln 

sich unter Beachtung der Effektivzinsmethode als der Betrag, mit dem ein finanzieller Vermögenswert oder eine  

finanzielle Schuld bei der erstmaligen Erfassung bewertet wurde, vermindert um eventuelle Tilgungen und etwaige 

außerplanmäßige Abschreibungen für Wertminderungen. Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten  

werden mit dem Mittelkurs am Bilanzstichtag bewertet. Bei den Verbindlichkeiten entsprechen die fortgeführten  

Anschaffungskosten grundsätzlich dem Nenn- bzw. dem Rückzahlungsbetrag. 

 

Der beizulegende Zeitwert entspricht im Allgemeinen dem Markt- oder Börsenwert. 

 

Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive Anhaltspunkte für eine Wertminderung eines finanziellen  

Vermögenswerts bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte vorliegen. 

 

Originäre Finanzinstrumente 

 

Ausgereichte Kredite und Forderungen werden – wie auch Verbindlichkeiten – zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertet. Insbesondere handelt es sich dabei um 

 

���� Ausleihungen, 

���� Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, 

���� kurzfristige sonstige Vermögenswerte und Verbindlichkeiten. 

 

Die zusätzlich im Anhang anzugebenden Zeitwerte entsprechen bei den kurzfristigen Posten den fortgeführten  

Anschaffungskosten. Bei Vermögenswerten oder Schulden mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden 

die Zeitwerte durch Diskontieren der zukünftigen Zahlungsflüsse mit dem Marktzins ermittelt. 
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Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden grundsätzlich mit ihrem beizulegenden Zeitwert 

angesetzt. 

 

Derivative Finanzinstrumente 

 

Zinsswaps werden erfolgswirksam bewertet zum beizulegenden Zeitwert. Die Änderungen des beizulegenden Zeit-

wertes werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

 

7. VORRÄTE 

 

Film- und Fernsehproduktionen, die nicht dazu bestimmt sind, durch Zurückhaltung von Lizenzen und Rechten dem 

Unternehmen auf Dauer zu dienen, werden im Vorratsvermögen ausgewiesen. Der Ansatz der Film- und Fernseh-

produktionen, die sich in der Development-Phase befinden, erfolgt zu Herstellungskosten. Die Herstellungskosten 

enthalten neben den direkten Kosten (hauptsächlich Stoffentwicklungen und Drehbücher) zurechenbare indirekte 

Kosten. Fremdkapitalzinsen werden in Übereinstimmung mit der Benchmark-Methode als Aufwand erfasst.  

Bestandsrisiken aus geminderter Verwertbarkeit wird im Rahmen eines standardisierten Verwertungsverfahren 

durch angemessene Wertabschläge Rechnung getragen. Die Veränderung des Bestands an Vorräten im Vergleich 

zum Vorjahr wird erfolgswirksam in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung unter der Position Veränderung des  

Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen ausgewiesen. Neben den unfertigen Leistungen werden hier auch 

geleistete Anzahlungen auf Vorräte ausgewiesen. 

 

 

8. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 

 

Von Dritten in Auftrag gegebene Film- und Fernsehproduktionen (Auftragsproduktionen) werden als Fertigungsauf-

träge gemäß IAS 11 behandelt und unter den Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

ausgewiesen. Die nach IAS 11 notwendige stichtagsbezogene Ermittlung des anteiligen Gewinns je Auftrag erfolgt 

nach der Percentage-of-Completion-Methode (POC-Methode). Zur Feststellung des Fertigstellungsgrades wird das 

Cost-to-Cost-Verfahren angewendet. Dabei werden die bis zum Bilanzstichtag angefallenen Herstellungskosten in 

das Verhältnis zu den geschätzten Gesamtherstellungskosten gesetzt. Übersteigt die Summe der insgesamt erwar-

teten Aufwendungen die Summe der erwarteten Erträge, so werden die aktivierten Kosten gekürzt. Darüber hinaus-

gehende Verpflichtungen werden durch Bildung einer Drohverlustrückstellung erfasst. Der Nettobetrag aus  

angefallenen Kosten – zuzüglich ausgewiesener Gewinne, abzüglich der Summe der ausgewiesenen Verluste und 

Teilabrechnungen – wird unter den Fertigungsaufträgen mit aktivem bzw. passivem Saldo gegenüber Kunden als 

Vermögenswert bzw. Schuld in der Bilanz ausgewiesen. Erlöse und Kosten werden entsprechend dem Leistungs-

fortschritt am Bilanzstichtag jeweils als Umsatz und Aufwand erfasst. 
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9. FLÜSSIGE MITTEL UND ZA HLUNGSMITTELÄQUIVALENTE  

 

Flüssige Mittel und Zahlungsmitteläquivalente bestehen aus Bankguthaben und Kassenbeständen sowie aus kurz-

fristigen Festgeldern. Sie werden mit ihrem Nominalwert angesetzt. 

 

 

10. GEZEICHNETES KAPITAL 

 

Gezeichnetes Kapital wird im Eigenkapital ausgewiesen. Transaktionskosten bei der Ausgabe neuer Aktien werden 

von der Kapitalrücklage abgesetzt. Eigene Aktien werden nach IAS 32 nicht aktiviert, sondern in Höhe der Anschaf-

fungskosten direkt vom Eigenkapital abgezogen.  

 

 

11. AKTIENBASIERTE VERGÜTUNGEN 

 

Mitgliedern des Vorstands, der Geschäftsführung verbundener Unternehmen und Arbeitnehmern wurden aktien-

basierte Vergütungen mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente (Aktienoptionen) gewährt, die gemäß den Vor-

schriften des IFRS 2 Aktienbasierte Vergütungen bilanziert werden.  

 

Die Aktienoptionen werden gemäß IFRS 2 zum Zeitwert bewertet, der daraus ermittelte Betrag (Anzahl voraussicht-

lich ausübbarer Optionen multipliziert mit Optionspreis) wird über den Zeitraum bis zur Unverfallbarkeit der Optionen 

aufwandswirksam erfasst. Nachdem sämtliche Optionen in demselben Erwerbszeitraum ausgegeben worden sind, 

ist die Wartefrist für sämtliche Optionen zeitgleich am 30. September 2008 abgelaufen. 

 

12. MINDERHEITSANTEILE 

 

Minderheitsanteile beinhalten den Anteil der Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterunterneh-

mens zum Zeitpunkt des ursprünglichen Zusammenschlusses sowie den Anteil der Minderheiten an den Eigen-

kapitalbewegungen des konsolidierten Unternehmens seit dem Zeitpunkt des Zusammenschlusses. 

 

Die auf die Minderheiten entfallenden Verluste eines konsolidierten Tochterunternehmens können den Anteil der  

Minderheiten am Reinvermögen eines konsolidierten Tochterunternehmens übersteigen. Der übersteigende Betrag 

und jeder weitere auf Minderheitenanteile entfallende Verlust ist gegen die Mehrheitsbeteiligung am Konzerneigen-

kapital zu verrechnen, vorbehaltlich des Umfangs, in dem die Minderheiten zum einen verpflichtet sind und zum  

anderen in der Lage sind, die Verluste auszugleichen. Falls das Tochterunternehmen zu einem späteren Zeitpunkt 

Gewinne ausweist, sind diese in voller Höhe der Mehrheitsbeteiligung zuzuweisen, bis der zuvor von der Mehrheit 

übernommene Verlustanteil der Minderheiten zurückerstattet worden ist. 
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13. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 

 

Die Pensionsverpflichtungen wurden gemäß IAS 19 zum 31. Dezember 2008 ermittelt. Dabei wird die Korridor-

methode angewandt. Es handelt sich dabei um einzelvertragliche leistungsorientierte Pensionsverpflichtungen. Als 

Berechnungsgrundlage für die Bewertung fanden die Richttafeln 2005 G von Heubeck mit einem Rechnungszins 

von 6,25 % (Vorjahr: 5,5 %) Anwendung. Die Bewertung erfolgte mit dem Projected-Unit-Credit-Verfahren. Es wurde 

grundsätzlich ein Rententrend von 1,75 % (Vorjahr: 1,75 %) berücksichtigt. Bei den Pensionszusagen, bei  

denen es sich um Einzelzusagen mit Festbetrag handelt, wurde im Zuge der Anwendung des Projected-Unit-Credit-

Verfahrens ohne Anwartschaftstrend und Fluktuation gerechnet. 

 

Die in der Bilanz angesetzte Rückstellung entspricht dem Barwert der leistungsorientierten Verpflichtung (defined 

benefit obligation, DBO) am Bilanzstichtag, angepasst um kumulierte bisher nicht erfolgswirksam erfasste versiche-

rungsmathematische Gewinne und Verluste und nicht entsprechend erfolgswirksam erfassten nachzuverrechnenden 

Dienstzeitaufwand. Die BDO wird jährlich von einem unabhängigen versicherungsmathematischen Sachverständi-

gen berechnet. Der Barwert der DBO wird berechnet, indem die erwarteten zukünftigen Mittelabflüsse mit dem Zins-

satz von Industrieanleihen höher Bonität abgezinst werden. 

 

Die versicherungsmathematische Gewinne und Verluste, die auf erfahrungsbedingten Anpassungen und Änderun-

gen versicherungsmathematischer Annahmen basieren werden durch die erwartete Restdienstzeit der Aktiven divi-

diert, soweit sie zu Beginn eines Geschäftsjahres 10% der Pensionsverpflichtung übersteigen. 

 

 

14. RÜCKSTELLUNGEN  

 

Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, die wahr-

scheinlich zu einem Abfluss von Finanzmitteln führt und deren Höhe zuverlässig schätzbar ist. In den Rückstellun-

gen werden gemäß IAS 37 alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen in Höhe ihres wahrscheinli-

chen Eintritts berücksichtigt. Es werden keine Rückstellungen für zukünftige Aufwendungen gebildet, denen sich das 

Unternehmen entziehen könnte. 

 

 

15. LATENTE STEUERN 

 

Latente Steuern werden gemäß IAS 12 auf unterschiedliche temporäre Wertansätze von Aktiva und Passiva  

zwischen IFRS und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare Verlustvorträge berechnet.  

Aktive Steuerabgrenzungen sind nur insoweit angesetzt, wie die damit verbundenen Steuergutschriften wahrschein-

lich eintreten. Die wichtigsten temporären Differenzbeträge ergeben sich aus den Positionen Fertigungsaufträge mit  

aktivem oder passivem Saldo gegenüber Kunden, erhaltene Anzahlungen und immaterielle Vermögenswerte. Laten-

te Steuern werden unter Anwendung der Steuersätze bewertet, die am Bilanzstichtag gelten oder im Wesentlichen 

gesetzlich verabschiedet sind und deren Geltung zum Zeitpunkt der Realisierung der latenten Steuerforderung bzw. 
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der Begleichung der latenten Steuerverbindlichkeit erwartet wird. Latente Steuern werden saldiert wenn ein einklag-

bares Recht zur Aufrechnung tatsächlichen Steuern besteht und sich die latenten Steuern auf Ertragssteuern bezie-

hen die von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden. 

 

 

16. LANGFRISTIGE UND KURZFRISTIGE FINANZSCHULDEN  

 

Die Finanzschulden enthalten verzinsliche Schulden gegenüber Kreditinstituten, die sowohl für Akquisitionen aufge-

nommen wurden, als auch aus dem laufenden Produktionsgeschäft resultieren. Je nach Fristigkeit werden diese in 

langfristige (mehr als 12 Monate) und kurzfristige (bis 12 Monate) unterteilt. Finanzschulden werden bei ihrem  

erstmaligen Ansatz mit dem beizulegendem Wert bilanziert. In den Folgeperioden werden sie zu fortgeführten  

Anschaffungskosten bewertet. 

 

 

17. STAATLICHE FÖRDERUNGEN  

 

Zuwendungen der öffentlichen Hand werden erfasst, wenn hinreichende Sicherheit darüber besteht, dass die  

Zuwendungen gewährt werden und das Unternehmen die damit verbundenen Bedingungen erfüllt. 

 

Bewilligte Fördergelder für noch nicht abgerechnete Eigenproduktionen werden, gemäß IAS 20, erst in der Periode 

ihrer Abrechnung vereinnahmt. Zuvor werden erhaltene Fördermittel passivisch abgegrenzt. In der Gewinn- und Ver-

lustrechnung werden realisierte staatliche Fördergelder unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. 

 

 

18. ERHALTENE ANZAHLUNGEN 

 

Erhaltene Anzahlungen werden mit ihrem Nominalwert angesetzt.  

 

 

19. UMSATZREALISIERUNG  

 

Umsatzerlöse werden mit der Erbringung der Leistung bzw. mit dem Gefahrenübergang realisiert. Im Speziellen  

gelten die Umsatzerlöse aus der Lizenzierung von Filmverwertungsrechten vollständig als realisiert, wenn die  

Lizenzzeit für den Erwerber begonnen hat und das Filmmaterial diesem zur Verfügung gestellt worden ist. Daneben 

werden für Auftragsproduktionen Erträge im Rahmen der POC-Methode erfasst. Für nähere Ausführungen hierzu 

siehe unter Fertigungsaufträge (Textziffer 8).  
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20. ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG  

 

Die Erfassung von sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt grundsätzlich dann, wenn die Leistung erbracht, die  

Höhe der Erträge zuverlässig ermittelbar ist und der wirtschaftliche Nutzen dem Konzern wahrscheinlich zufließen 

wird. 

 

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung  

ergebniswirksam. Zinsen werden periodengerecht erfasst. 

 

 

21. OPERATING-LEASING 

 

Die Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses, bei dem die wesentlichen Risiken und  

Chancen aus dem Vermögenswert beim Leasinggeber verbleiben, werden linear über die Laufzeit des Leasing-

verhältnisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

 

 

22. ERTRAGSTEUERN 

 

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und die früheren Perioden wer-

den mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine Zahlung an die 

Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und Steuergesetze zugrunde 

gelegt, die zum jeweiligen Bilanzstichtag gelten.
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III. KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

 

 

23. UMSATZERLÖSE UND SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE  

 

2008 betrugen die Konzernumsatzerlöse 56.655 Tsd. EUR (Vorjahr 45.460 Tsd. EUR). Die Gesamtleistung betrug 

89.768 Tsd. EUR (Vorjahr 80.670 Tsd. EUR). Die Aufschlüsselung nach Geschäftsbereichen (siehe auch Segment-

berichterstattung Textziffer 49) stellt sich wie folgt dar: 

 

 
 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von 10.733 Tsd. EUR (Vorjahr 8.117 Tsd. EUR) sind Fördergelder 

in Höhe von 6.223 Tsd. EUR (Vorjahr 4.543 Tsd. EUR) enthalten. 

 

 

24. MATERIALAUFWAND  

 

 
 

Die unter Materialaufwendungen ausgewiesenen Aufwendungen für bezogene Leistungen umfassen u. a. die Auf-

wendungen aus zeitlich befristeten Arbeitsverträgen, die im Rahmen der Film- und Fernsehproduktion geschlossen 

wurden. 

 

 

In EUR Film Fernsehen Nicht zuordenbare 
Erträge 

Konsolidierung GuV-Ausweis 

      

Umsatzerlöse 6.861.602,16 49.845.913,22 10.818,02 -63.055,10 56.655.278,30 

Sonstige betr. Erträge 6.959.524,64 3.677.431,59 1.201.782,66 -1.106.198,81 10.732.540,08 

Bestandsveränderungen -219.014,87 470.867,45 0,00 0,00 251.852,58 

Andere aktivierte  
Eigenleistungen 7.216.880,56 14.911.219,10 0,00 0,00 22.128.099,66 

Übrige Erträge gesamt 13.957.390,34 19.059.518,13 1.201.782,66 -1.106.198,81 33.112.492,32 

In EUR 2008 2007 

   

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene Waren 2.509.509,01 1.835.903,17 

Aufwendungen für bezogene Leistungen 61.236.609,51 60.862.877,82 

Summe 63.746.118,52 62.698.780,99 
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25. PERSONALAUFWAND  

 

 
 

Die sozialen Abgaben beinhalten insbesondere die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung. 

 

Mitarbeiter-Aktien-Optionsprogramm 

 

Zum 31. Dezember 2008 waren insgesamt 228.500 Bezugsrechte mit einem Ausübungspreis von 3,54 EUR zuge-

teilt. Ein Optionsrecht berechtigt zum Bezug von einer Aktie der Odeon Film AG zum genannten Ausübungspreis. 

Die Entwicklung der Bezugsrechte stellt sich wie folgt dar: 

 

 
 

Im Geschäftsjahr 2008 ergab sich ein Personalaufwand aus Aktienoptionen in Höhe von 136 Tsd. EUR, der mit der 

Kapitalrücklage verrechnet wurde. Zu weiteren Angaben verweisen wir auf Textziffer 11 und 51. 

 

 

In EUR 2008 2007 

Löhne und Gehälter 5.308.283,35 5.748.083,77 

Soziale Abgaben 586.502,38 609.885,60 

Aufwendungen für die Altersversorgung 35.611,32 27.527,25 

Summe 5.930.397,05 6.385.496,62 

   

  Anzahl Optionen 
2007 

2008 Gewichteter durchschnitt-
licher Ausübungspreis (EUR) 

Ausstehend zum Beginn des Geschäftsjahres 428.500 3,54 

Im Geschäftsjahr gewährt 0 - 

Im Geschäftsjahr verzichtet -200.000 - 

Ausgeübt während des Geschäftsjahres 0 - 

Im Geschäftsjahr verfallen 0 - 

Ausstehend zum Ende des Geschäftsjahres 228.500 3,54 

Ausübbar zum Ende des Geschäftsjahres 0 - 

   

Anzahl Optionen 
2008 

 

228.500 

0 

0 

0 

0 

228.500 

0 
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26. ABSCHREIBUNGEN  

 

Die Abschreibungen setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 
 

Die außerplanmäßigen Firmenwertabschreibungen ergeben sich aus dem Impairment-Test und betreffen die Nostro 

Film GmbH und die Hofmann und Voges Entertainment GmbH. 

 

Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf Lizenzen in Höhe von 1.454 Tsd. EUR betreffen Eigenproduktionen der 

Hofmann & Voges Entertainment GmbH. 

 

Die außerplanmäßigen Abschreibungen auf Umlaufvermögen betreffen Forderungen gegenüber assoziierten Unter-

nehmen. 

 

 

In EUR 2008 
planmäßig 

2008 außer-
planmäßig 

2008 
Summe 

2007  
planmäßig 

2007 außer-
planmäßig 

2007 
Summe 

       

Firmenwertabschreibung 0,00 4.326.089,35 4.326.089,35 0,00 0,00 0,00 

Abschreibung  
auf Lizenzen 16.401.992,68 1.454.028,02 17.856.020,70 9.478.157,22 0,00 9.478.157,22 

Sonstige Abschreibung  
auf Anlagevermögen 211.168,81 0,00 211.168,81 212.631,62 123.040,48 335.672,10 

Sonstige Abschreibung  
auf Umlaufvermögen 0,00 461.797,92 461.797,92 0,00 0,33 0,33 

Summe 16.613.161,49 6.241.915,29 22.855.076,78 9.690.788,84 123.040,81 9.813.829,65 
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27. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN  

 

 
 

 

28. FINANZERGEBNIS 

 

 
 

Die Zinsaufwendungen resultieren im Wesentlichen aus Akquisitionsdarlehen, die Zinserträge aus Guthaben von 

Kontokorrentkonten. 

 

Die Abschreibungen auf Finanzanlagen betreffen assoziierte Unternehmen. 

 

 

In EUR 2008 2007 * 

   

Aufwendungen für Versicherungen 64.031,78 87.611,42 

Aufwendungen für Reparaturen und Instandhaltung 111.837,12 118.437,15 

Aufwendungen für Beiträge 134.819,66 145.440,66 

Aufwendungen für Gemeinkosten Material 167.315,81 165.019,56 

Aufwendungen für Sonstige Umlagen 342.673,45 338.406,52 

Aufwendungen für Reisekosten 394.205,16 419.890,26 

Aufwendungen für Fremdleistungen / Fremdpersonal 483.848,21 551.488,35 

Aufwendungen für Produktion / Verleih 588.000,00 14.759,94 

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 1.159.650,67 1.257.073,14 

Summe 4.863.236,25 4.619.447,19 

* Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen wurden gegenüber dem Vorjahresausweis neu gruppiert. Der Gesamtbetrag ist  
   unverändert. 

Aufwendungen für Beratungen 664.298,30 816.909,59 

Aufwendungen für Mieten, Pachten, Leasing 752.556,09 704.410,60 

In EUR 2008 2007 

   

Zinserträge 80.290,79 97.746,56 

Zinsaufwand -274.390,29 -201.368,33 

Summe -398.093,36 -103.621,77 

Abschreibungen auf Finanzanlagen -203.993,86 0,00 
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29. ERTRAGSTEUERN 

 

Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 
 

Die Berechnung der Ertragsteuern beinhaltet Steuerabgrenzungen auf unterschiedliche Wertansätze von Aktiva und 

Passiva in der Konzern- und Steuerbilanz, auf Konsolidierungsvorgänge und auf realisierbare Verlustvorträge. Auf 

aktive Steuerabgrenzungen wird ein Abschlag vorgenommen, wenn die Realisierung des erwarteten Steuervorteils 

als nicht wahrscheinlich eingeschätzt wird. Zum 31. Dezember 2008 beziffern sich die körperschaftssteuerlichen 

Verlustvorträge auf 25.272 Tsd. EUR (Vorjahr: 20.406 Tsd. EUR) und die gewerbesteuerlichen Verlustvorträge auf 

30.020 Tsd. EUR (Vorjahr: 25.401 Tsd. EUR), davon wahrscheinlich verrechenbar 7.171 Tsd. EUR bzw. 7.258 Tsd. 

EUR, davon nicht ansetzbar 18.101 Tsd. EUR bzw. 22.762 Tsd. EUR. Sämtliche Verlustvorträge sind unverfallbar. 

 

Die folgende Überleitungsrechnung zeigt die Entwicklung vom erwarteten zum ausgewiesenen Steueraufwand für 

2008 und 2007. 

 

 
 

In EUR 2008 2007 

Laufender Ertrag (+) / Aufwand (-) aus Ertragsteuern -4.502,13 83.981,78 

Latente Steuern 1.458.489,01 833.724,18 

Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 1.453.986,88 917.705,96 

   

In EUR 2008 2007 

   

Ergebnis vor Ertragsteuern -6.003.857,28 -2.961.095,88- 

Erwarteter Steuerertrag (+) / Steueraufwand (-) 30,88 % (Vorjahr 39,40 %) 1.853.690,94 1.166.671,78 

Unterschiedliche Steuersätze 14.207,27 -111.480,81 

Steuersatzänderung 0,00 459.034,13 

Ertragsteuern (periodenfremd) 5.276,30 -82.512,15 

Steuern auf nicht ansetzbare Verlustvorträge -3.601.549,92 -2.105.954,84 

Steuerlich nicht abzugsfähige Goodwill-Abschreibung 0,00 0,00 

Steuerliche Neueinschätzung zeitlicher Unterschiede 0,00 -40.566,89 

Sonstige 274.388,53 -202.897,17 

Ausgewiesener Ertragsteuerertrag (+)/-aufwand (-) -1.453.986,88 -917.705,96 

F260 



FINANZTEIL 

Dem erwarteten Steueraufwand wurde ein durchschnittlicher Steuersatz von 30,88 % (Vorjahr: 39,40 %) zugrunde 

gelegt. Dieser Steuersatz umfasst die Gewerbesteuer, die mit einem durchschnittlichen Hebesatz von 430 (Vorjahr: 

430) angesetzt wurde, den Steuersatz für die Körperschaftsteuer in Höhe von 15,00 % (Vorjahr: 25,00 %) und einen 

Solidaritätszuschlag von 5,50 % (Vorjahr: 5,50 %). 

 

Zum 31. Dezember 2008 wurde für die Berechnung der latenten Steuern ein Körperschaftsteuersatz von 15,00 % 

(31. Dezember 2007: 15,00 %) und ein Solidaritätszuschlag von jeweils 5,50 % auf die Körperschaftsteuer sowie ein 

effektiver Gewerbesteuersatz von circa 15,05 % (31. Dezember 2007: 15,05 %) verwendet. Unter Berücksichtigung 

des Solidaritätszuschlags und der Gewerbeertragsteuer ergibt sich für die Berechnung der latenten Steuern ein 

Steuersatz von 30,88 % (31. Dezember 2007: 30,88 %).  

 

Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge wurden insoweit gebildet, als nach der gegenwärtigen Unter-

nehmensplanung davon auszugehen ist, dass die steuerlichen Verlustvorträge mit den zukünftigen Gewinnen  

verrechnet werden können. 

 

Die Steuerabgrenzungen der Berichtsperioden 2008 und 2007 sind den folgenden Sachverhalten bzw. Bilanzpositio-

nen zuzuordnen: 
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Von den aktiven latenten Steuern werden voraussichtlich 9.647 Tsd. EUR innerhalb von 12 Monaten effektiv.  

Die passiven latenten Steuern werden voraussichtlich nahezu vollständig innerhalb von 12 Monaten effektiv.  

 

 

In EUR 31.12.2008 In der Gewinn- und 
Verlustrechnung 
als Aufwand (-) / 

Ertrag erfasst 

31.12.2007 

Aktive latente Steuern       

Immaterielle Vermögenswerte 0,00 -296.718,68 296.718,68 

Unfertige Erzeugnisse 3.485.329,21 -1.633.055,81 5.118.385,02 

Fertigungsaufträge mit passivischem Saldo gegenüber Kunden 6.650,65 -8.828,11 15.478,77 

Abgegrenzte Fördermittel 4.262.597,38 1.704.732,95 2.557.864,43 

Steuerliche Verlustvorträge 2.213.634,67 -1.393.037,73 3.606.672,40 

Sonstige Vermögensgegenstände 1.335.376,79 -624.270,82 1.959.364,19 

Summe aktive latente Steuern 11.303.588,70 -2.251.178,21 13.554.483,49 

Passive latente Steuern    

Immaterielle Vermögenswerte 9.208.998,36 1.212.467,67 7.996.530,69 

Unfertige Erzeugnisse 7.041,10 3.281,57 3.759,53 

Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo gegenüber Kunden 1.444.458,57 -363.651,58 1.808.110,14 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 2.715.870,96 -1.662.442,61 4.378.030,15 

Sonstiges 55.787,40 17.655,75 38.131,67 

Summe passive latente Steuern 13.432.156,39 -792.689,19 14.224.562,18 

Netto aktive bzw. passive latente Steuern -2.128.567,69 -1.458.489,01 -670.078,69 

    

Änderung 
Konsolidie-
rungskreis 

 

 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

283,42 

283,42 

 

0,00 

0,00 

0,00 

283,42 

-0,02 

283,40 

0,02 
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30. ERGEBNIS JE AKTIE  

 

Das unverwässerte Ergebnis je Aktie ergibt sich aus dem Verhältnis von Konzernergebnis zum gewichteten Durch-

schnitt der im Geschäftsjahr in Umlauf befindlichen Aktienanzahl (vgl. Textziffern 38, 39 und 42). 

 

 
 

Die ausstehenden, noch nicht ausgeübten Optionen (siehe Textziffern 11 und 25) sind bei der Ermittlung des ver-

wässerten Ergebnisses nicht zu berücksichtigen, da sich bisher keine Anhaltspunkte dafür ergeben, dass die verein-

barten Erfolgsziele erfüllt werden. 

 In EUR 2008 2007 

Periodenergebnis -9.293.635,94 -3.878.801,84 

Gewichteter Durchschnitt der Aktienzahl 7.838.480 7.273.703 

Unverwässertes Ergebnis je Aktie -1,19 -0,53 

   

Konzernanteilseigner -9.308.869,54 -3.844.429,96 

Minderheitsanteile 15.233,60 -34.371,88 

 

 

 

 

 

 

 

Verwässertes Ergebnis je Aktie -1,19 -0,53  
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IV. KONZERN-BILANZ 

 

 

31.-33. ANLAGEVERMÖGEN: 

 

Anlagespiegel 2008 

 

Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte  

 

In EUR  1.1.2008 Zugänge Änderungen  

Konsolidie-

rungskreis 

Umbuchun-

gen 

 Abgänge 31.12.2008 

         

31. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE      

      
Firmenwert  17.961.335,05 3.645,00 0,00 0,00  0,00 17.964.980,05 

Lizenzen  49.456.679,02 22.292.159,82 0,00 256.543,40  3.185.264,46 68.820.117,78 

Geleistete Anzahlungen  
auf Lizenzen 883.289,45 158.575,69 0,00 -271.075,69  0,00 770.789,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögensgegenstände 198.489,95 0,00 0,00 14.532,29 * 0,00 213.022,24 

EDV-Software  480.418,08 52.921,12 0,00 0,00  23.952,29 509.386,91 

Summe  68.980.211,55 22.507.301,63 0,00 0,00  3.209.216,75 88.278.296,43 

 

         

32. SACHANLAGEN      

      
Technische Anlagen und 
Maschinen 

 

301.443,29 0,00 0,00 -3.186,02  120.338,67 177.918,60 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 

 

1.939.106,37 101.666,80 0,00 3.186,02  383.721,45 1.660.237,74 

Summe  2.240.549,66 101.666,80 0,00 0,00  504.060,12 1.838.156,34 

         

33. FINANZANLAGEN        

         
Beteiligung an assoziier-
ten Unternehmen 

 
13.230,00 190.763,86 0,00 0,00  0,00 203.993,86 

Sonstige Finanzanlagen  199.429,76 0,00 0,00 0,00  0,00 199.429,76 

Summe  212.659,76 190.763,86 0,00 0,00  0,00 403.423,62 

* Umbuchung aufgrund Neugruppierung der immateriellen Vermögensgegenstände   
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 

 
 

 

1.1.2008 Zuschrei-

bungen 

Zugänge Änderungen 

Konsolodie-

rungskreis 

     Umbu- 

   chungen 

Abgänge 31.12.2008  31.12.2008 31.12.2007 

          

          

          
2.039.385,91 0,00 4.326.089,35 0,00 0,00 0,00 6.365.475,26  11.599.504,79 15.921.949,14 

26.733.415,93 67.951,82 17.856.020,70 0,00 0,00 2.953.828,46 41.567.656,35  27.252.461,43 22.723.263,09 

15.338,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 15.338,76  755.450,69 867.950,69 

198.489,95 0,00 2.647,29 0,00 0,00 0,00 201.137,24  11.885,00 0,00 

298.414,95 0,00 52.285,12 0,00 0,00 23.949,78 326.750,29  182.636,62 182.003,13 

29.285.045,50 67.951,82 22.237.042,46 0,00 0,00 2.977.778,24 48.476.357,90  39.801.938,53 39.695.166,05 

        

          

          

          

300.087,29  0,00  1.340,00  0,00 -3.186,02 120.338,67 177.902,60   16,00 1.356,00 

1.585.712,91  0,00  154.896,40  0,00 3.186,02 373.358,16 1.370.437,17   289.800,57 353.393,46 

1.885.800,20  0,00  156.236,40  0,00 0,00 493.696,83 1.548.339,77   289.816,57 354.749,46 

          

          

          

0,00 0,00 203.993,86 0,00 0,00 0,00 203.993,86  0,00 13.230,00 

199.429,76 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 0,00 

199.429,76 0,00 203.993,86 0,00 0,00 0,00 403.423,62  0,00 13.230,00 

* Aus Impairment-Test 

 

 

 

 
 

* 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



FINANZTEIL 

F266 

K
onzernabschluss 

Anlagespiegel 2007 

 

Kumulierte Anschaffungs-/Herstellungswerte  

 
 

 

 

 

In EUR  1.1.2007 Zugänge Änderungen  

Konsolidie-

rungskreis 

Umbuchun-

gen 

Abgänge 31.12.2007 

        

31. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE     

     
Firmenwert  10.284.273,47 8.228,56 7.668.833,02 0,00 0,00 17.961.335,05 

Lizenzen  13.169.681,57 27.306.091,39 7.972.403,82 1.154.802,19 146.299,95 49.456.679,02 

Geleistete Anzahlungen  
auf Lizenzen 1.487.022,90 658.053,97 77.614,60 -1.231.684,14 107.717,88 883.289,45 

Sonstige immaterielle  
Vermögensgegenstände 198.489,95 0,00 0,00 0,00 0,00 198.489,95 

EDV-Software  171.461,64 163.020,03 82.468,10 76.881,95 13.413,64 480.418,08 

Summe  25.310.929,53 28.135.393,95 15.801.319,54 0,00 267.431,47 68.980.211,55 

  

        

32. SACHANLAGEN     

     
Technische Anlagen und 
Maschinen 

 

297.255,76 0,00 0,00 4.187,53 0,00 301.443,29 

Mietereinbauten,  
Betriebs- und  
Geschäftsausstattung 

 

1.457.992,49 153.251,45 359.081,10 -4.187,53 27.031,14 1.939.106,37 

Summe  1.755.248,25 153.251,45 359.081,10 0,00 27.031,14 2.240.549,66 

        

33. FINANZANLAGEN       

        
Beteiligung an assoziier-
ten Unternehmen 

 
13.230,00 0,00 0,00 0,00 0,00 13.230,00 

Sonstige Finanzanlagen  376.493,83 0,00 -177.064,07 0,00 0,00 199.429,76 

Summe  389.723,83 0,00 -177.064,07 0,00 0,00 212.659,76 
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte 

 

1.1.2007 Zuschrei-

bungen 

 Zugänge Änderungen 

Konsolodie-

rungskreis 

     Umbu- 

   chungen 

Abgänge 31.12.2007  31.12.2007 31.12.2006 

           

           

           
2.039.385,91 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 2.039.385,91  15.921.949,14  8.244.887,56  

10.718.482,94 69.252,59  9.478.157,22 6.744.588,46 0,00 138.560,10 26.733.415,93  22.723.263,09  2.451.198,63  

15.338,76 0,00  103,28 0,00 0,00 103,28 15.338,76  867.950,69  1.471.684,14  

198.489,95 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 198.489,95  0,00  0,00  

101.142,52 0,00  143.310,97 67.375,10 0,00 13.413,64 298.414,95  182.003,13  70.319,12  

13.072.840,08 69.252,59 * 9.621.571,47 6.811.963,56 0,00 152.077,02 29.285.045,50  39.695.166,05 12.238.089,45 

         

           

           

           

282.524,76  0,00   17.562,53  0,00  0,00  0,00  300.087,29   1.356,00  14.731,00  

1.127.509,19  0,00   174.695,32  310.319,04  0,00  26.810,64  1.585.712,91   353.393,46  330.483,30  

1.410.033,95  0,00   192.257,85  310.319,04  0,00  26.810,64  1.885.800,20   354.749,46  345.214,30  

           

           

           

0,00 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 0,00  13.230,00 13.230,00 

199.429,76 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  0,00 177.064,07 

199.429,76 0,00  0,00 0,00 0,00 0,00 199.429,76  13.230,00 190.294,07 

* Aus Impairment-Test 
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Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte werden in der Gewinn- und Verlustrechnung in dem Posten 

Abschreibungen erfasst. 

 

Die aktivierten Firmenwerte zum 31. Dezember 2008 betreffen im Wesentlichen die Hofmann & Voges Entertain-

ment GmbH (5,7 Mio. EUR), die Novafilm Fernsehproduktion GmbH (5,5 Mio. EUR), die Nostro Film GmbH  

(0,3 Mio. EUR) und die Monaco Film GmbH (1,1 Mio. EUR). Die Cash Generating Units sind identisch mit den recht-

lichen Einheiten. 

 

Die Firmenwerte wurden auf ein Impairment getestet. Der erzielbare Betrag der einzelnen Cash Generating Units ist 

auf der Basis des Nutzungswertes ermittelt worden. Die Cash-Flow-Projektionen beruhen auf den vom Vorstand 

genehmigten Budgets einer Drei-Jahres-Periode mit Diskontierungssätzen von 10,70 % bis 11,30 %.  

 

Außerplanmäßige Abschreibungen ergaben sich in Höhe von 4,33 Mio. EUR. Diese betreffen die Firmenwerte der 

Hofmann & Voges Entertainment GmbH (3,12 Mio. EUR) und der Nostro Film GmbH (1,21 Mio. EUR).  Beide  

Firmen sind im Bereich TV-Produktionen tätig und produzieren Fernsehfilme und TV-Serien im Auftrag von Fernseh-

sendern. Da die in der Vergangenheit getroffenen Annahmen insbesondere bezüglich der Auftragsvergabe seitens 

der Sender bisher nicht eingetreten sind, mussten die Cash-Flow-Prognosen revidiert werden. 

 

Weitere außerplanmäßige Abschreibungen auf Firmenwerte ergaben sich nicht. In dem Maße, in dem die tatsächli-

che Entwicklung hinter den getroffenen Annahmen – insbesondere bezüglich der Auftragserteilung seitens der Sen-

der - zurückbleiben sollte, können sich Anpassungsnotwendigkeiten zum nächsten Bilanzstichtag ergeben. 

 

Die Lizenzen beinhalten im Wesentlichen selbsterstellte Filmrechte. Fertiggestellte Projekte werden einzeln auf  

Basis des Nutzungswertes, der sich aus den Cash-Flow-Projektionen ableitet, bewertet. Der Bewertung liegt ein 

Diskontierungssatz in Höhe von 10 % zugrunde. 

 

 

34. VORRÄTE 

 

 
 

Im Berichtsjahr ergaben sich Abschreibungen auf Vorräte in Höhe von 896 Tsd. EUR (Vorjahr: 659 Tsd. EUR). 

 
 

In EUR 2008 2007 

   

Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 1.076.613,57 824.760,98 

Geleistete Anzahlungen 462.606,35 942.887,13 

Summe Vorräte 1.539.219,92 1.767.648,11 
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35. FERTIGUNGSAUFTRÄGE 

 

 
 

In den Umsatzerlösen des Segments Fernsehen sind mit Hilfe der POC-Methode 41.963 Tsd. EUR (Vorjahr: 

40.946 Tsd. EUR) ermittelt worden. 

 

 

36. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE FORDERUNGEN  

 

Sämtliche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen haben eine Laufzeit von weniger 

als einem Jahr. 

 

 
 

Mögliche Ausfallrisiken wurden durch Einzelwertberichtigungen berücksichtigt, weitere Ausfallrisiken sind nicht  

erkennbar. Vorgenommene Einzelwertberichtigungen werden unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen  

erfasst. 

 

 

In EUR 2008 2007 

Anfangsbestand zum 1.1. 19.075.707,11 9.588.755,74 

Endbestand zum 31.12. Summe der angefallenen Kosten und ausgewiesenen 
Gewinne (abzüglich etwaiger ausgewiesener Verluste) 12.754.506,53 19.075.707,11 

- davon erhaltene Anzahlungen 8.238.910,85 13.387.766,48 

- davon Fertigungsaufträge mit aktivem Saldo gegenüber Kunden 4.539.824,74 5.741.388,30 

- davon Fertigungsaufträge mit passivem Saldo gegenüber Kunden 24.229,07 53.447,70 

   

In EUR 31.12.2008 31.12.2007 

   

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1.798.141,78 2.642.474,30 

Fertigungsaufträge mit aktivem Saldo gegenüber Kunden 4.539.824,74 5.741.388,30 

Erstattungsansprüche aus Ertragsteuern 36.055,01 70.345,14 

Erstattungsansprüche aus sonstigen Steuern 58.911,77 655.898,38 

Sonstige Vermögensgegenstände 3.417.965,52 3.072.567,88 

Forderungen gegen assoziierte Unternehmen 0,00 462.291,13 

Sonstige Forderungen 29.622,79 77.582,07 

Summe 9.880.521.61 12.722.547,20 
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37. FLÜSSIGE MITTEL 

 

 
 

Die Renditen lagen bei Tages- und Termingeldanlagen zwischen 2,3 % und 3,9 %. 

 

 

38. GEZEICHNETES KAPITAL  

 

Das Grundkapital der Odeon Film AG betrug im gesamten Geschäftsjahr 2008 7.923.530 EUR. 

 

Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG ist Inhaberin eines Sonderrechts. Solange die GFP 

Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG Aktionärin der Gesellschaft ist, gewährt ihr § 7 Abs. 3 der Sat-

zung ein Entsendungsrecht im Sinne von § 101 Abs. 2 AktG. Hiernach kann sie zwei Mitglieder ihrer Wahl in den 

Aufsichtsrat entsenden. Da der Aufsichtsrat der Gesellschaft aus sechs Mitgliedern der Aktionäre besteht, bleibt das 

Entsendungsrecht innerhalb der gemäß § 101 Abs. 2 Satz 4 AktG vorgeschriebenen Grenze von einem Drittel der 

Zahl der Aufsichtsratsmitglieder der Aktionäre. Die GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. Beteiligungs KG hat 

von ihrem Entsendungsrecht durch Entsendung von Herrn Steffen Naumann und Herrn Andrej Henkler in den Auf-

sichtsrat im Geschäftsjahr 2006 Gebrauch gemacht und dies im abgelaufenen Geschäftsjahr 2008 aufrecht erhalten.  

 

Weitere Inhaber von Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, gibt es nicht. 

 

Die Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2008 betrug 18,9 % im Vergleich zu 28,7 % im Vorjahreszeitraum.  

 

Das Ziel ist eine weiterhin solide Eigenkapitalquote. Das Eigenkapital (gezeichnetes Kapital, Kapitalrücklage, Bilanz-

gewinn) unterliegt auf Basis der Eigenkapitalquote dem Kapitalmanagement und wird regelmäßig geprüft und analy-

siert. 

 

 

39. GENEHMIGTES KAPITAL 

 

Der Vorstand ist durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt worden, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bis zum 20. Juni 2012 das Grundkapital der Gesellschaft einmal oder mehrmals um bis zu insge-

In EUR 31.12.2008 31.12.2007 

   

Barmittel und Guthaben bei Kreditinstituten 3.042.160,79 2.435.550,20 

davon projektbezogene Guthaben bei Kreditinstituten 2.014.122,03 1.009.232,49 
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samt nominal 3.961.765 EUR durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und / oder 

Sacheinlagen zu erhöhen. Den Aktionären ist dabei ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand ist jedoch ermäch-

tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen,  

 

���� um Spitzenbeträge auszugleichen;  

���� um die neuen Aktien zum Zwecke des Erwerbs von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an 

Unternehmen oder von Forderungen gegen die Gesellschaft auszugeben; 

���� wenn die neuen Aktien gegen Bareinlagen zu einem Ausgabepreis je neuer Aktie ausgegeben werden, der 

den Börsenpreis der im Wesentlichen gleich ausgestatteten, bereits börsennotierten Aktien während der letz-

ten fünf Handelstage vor dem Tag der Festlegung des Ausgabebetrags durch den Vorstand nicht wesentlich 

unterschreitet. Der Bezugsrechtsausschluss kann in diesem Fall jedoch nur vorgenommen werden, wenn die 

Anzahl der in dieser Weise ausgegebenen Aktien zusammen mit der Anzahl eigener Aktien, die während der 

Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußert wer-

den, und der Anzahl der Aktien, die durch Ausübung von Options- und / oder Wandlungsrechten oder Erfül-

lung von Wandlungspflichten aus Options- und / oder Wandelschuldverschreibungen und / oder Genussrech-

ten entstehen können, die während der Laufzeit dieser Ermächtigung unter Bezugsrechtsausschluss nach 

§ 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegeben werden, 10 % des Grundkapitals weder zum Zeitpunkt des Wirksam-

werdens dieser Ermächtigung noch zum Zeitpunkt der Ausgabe der Aktien überschreitet. 

 

Schließlich ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Kapitalerhö-

hung und ihrer Durchführung festzusetzen. 

 

 

40. KONVERTIERBARE WERTPAPIERE 

 

Die Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 

20. Juni 2012 einmalig oder mehrmals verzinsliche und auf den Inhaber lautende Wandelschuldverschreibungen im 

Gesamtnennbetrag von bis zu 15.000.000,00 EUR zu begeben, die den Inhabern Wandlungsrechte auf auf den  

Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft in einer Gesamtzahl von bis zu 2.728.000 Stück nach näherer  

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen gewähren. Die Laufzeit der Wandlungsrechte darf jeweils 30 Jahre nicht 

überschreiten. 

 

Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht auf die Wandelschuldverschreibungen zu. Der Vorstand ist er-

mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats Spitzenbeträge, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben, 

von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszuschließen.  
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Inhaber von Wandelschuldverschreibungen erhalten das Recht, ihre Wandelschuldverschreibungen nach näherer 

Maßgabe der Wandelanleihebedingungen in Aktien der Gesellschaft umzutauschen. Das Umtauschverhältnis ergibt 

sich aus der Division des Nennbetrags einer einzelnen Schuldverschreibung (Teilschuldverschreibung) durch den 

festgesetzten Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft. Das Umtauschverhältnis kann sich auch durch Division 

des unter dem Nominalbetrag liegenden Ausgabebetrags einer Teilschuldverschreibung durch den festgesetzten 

Wandlungspreis für eine Neue Aktie der Gesellschaft ergeben. Es kann vorgesehen werden, dass das Umtausch-

verhältnis variabel ist und der Wandlungspreis innerhalb einer festzulegenden Bandbreite in Abhängigkeit von der 

Entwicklung des Kurses der Aktien der Gesellschaft während der Laufzeit der Wandelschuldverschreibung festge-

setzt wird. Das Umtauschverhältnis kann in jedem Fall auf volle Zahlen auf- oder abgerundet werden; ferner kann 

eine in bar zu leistende Zuzahlung des Inhabers der Teilschuldverschreibung festgelegt werden. Im Übrigen kann 

vorgesehen werden, dass Spitzen zusammengelegt und/oder in Geld ausgeglichen werden. 

 

Die Gesellschaft kann im Fall der Wandlung nach ihrer Wahl entweder Neue Aktien aus Bedingtem Kapital oder  

bereits bestehende Aktien der Gesellschaft gewähren. Die Wandelanleihebedingungen können auch das Recht der 

Gesellschaft vorsehen, im Fall der Wandlung statt Aktien den Gegenwert in Geld zu zahlen.  

 

Die Wandelanleihebedingungen können eine Wandlungspflicht zum Ende der Laufzeit oder zu einem anderen Zeit-

punkt begründen.  

 

Der anteilige Betrag am Grundkapital der bei Wandlung oder bei Endfälligkeit auszugebenden Aktien darf den  

Nennbetrag oder einen unter dem Nennbetrag liegenden Ausgabebetrag der Teilschuldverschreibungen nicht über-

steigen.  

 

Der jeweils festzusetzende Wandlungspreis für eine Aktie der Gesellschaft muss auch bei einem variablen Um-

tauschverhältnis entweder 90 % des durchschnittlichen Börsenkurses der Aktien der Gesellschaft in der XETRA-

Schlussauktion an der Frankfurter Wertpapierbörse an den zehn Börsentagen vor dem Tag der Beschlussfassung 

durch den Vorstand über die Begebung der Wandelschuldverschreibungen betragen, oder 90 % des durchschnittli-

chen Börsenkurses der Aktien der Gesellschaft in der XETRA-Schlussauktion an der Frankfurter Wertpapierbörse 

während der Tage, an denen die Bezugsrechte an der Frankfurter Wertpapierbörse gehandelt werden, mit Ausnah-

me der zwei letzten Börsentage des Bezugsrechtshandels; § 9 Abs. 1 AktG bleibt unberührt.  

 

Der Wandlungspreis wird unbeschadet des § 9 Abs. 1 AktG aufgrund einer Verwässerungsschutzklausel nach  

näheren Bestimmungen der Wandelanleihebedingungen angepasst, wenn die Gesellschaft während der jeweiligen 

Laufzeit unter Einräumung eines Bezugsrechts an ihre Aktionäre das Grundkapital erhöht oder weitere Wandel-

schuldverschreibungen begibt oder garantiert und den Inhabern der Wandelschuldverschreibungen kein Bezugs-

recht in dem Umfang eingeräumt wird, wie es ihnen nach Ausübung des Wandlungsrechts zustehen würde. Die  
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Bedingungen können darüber hinaus für den Fall anderer Kapitalmaßnahmen oder anderer vergleichbarer Maßnah-

men, die zu einer Verwässerung des Werts der ausgegebenen Aktien der Gesellschaft führen können, eine Anpas-

sung der Wandlungsrechte vorsehen. Eine Ermäßigung des Wandlungspreises kann auch durch eine Barzahlung 

bei Ausübung des Wandlungsrechts bewirkt werden. 

 

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der Ausgabe und Ausstat-

tung der Wandelschuldverschreibungen, insbesondere Zinssatz, Ausgabekurs, Laufzeit und Stückelung, Wand-

lungspreis und den Wandlungszeitraum festzusetzen. 

 

Zum 31. Dezember 2008 hat der Vorstand von der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen 

keinen Gebrauch gemacht.  

 

 

41. BEDINGTES KAPITAL  

 

Das Grundkapital ist um bis zu nominal 572.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 572.000 neuen Stückaktien  

bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der Gewährung von Bezugsrechten an Mitglieder 

des Vorstands der Gesellschaft sowie an Arbeitnehmer verbundener Unternehmen, zu deren Ausgabe die Hauptver-

sammlung der Gesellschaft vom 30. August 2006 ermächtigt hat. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit 

durchgeführt, wie die Inhaber von Bezugsrechten von ihren Bezugsrechten Gebrauch machen und die Gesellschaft 

nicht in Erfüllung der Bezugsrechte eigene Aktien gewährt oder Barausgleich leistet (Bedingtes Kapital 2006). 

 

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 wurde zur Umsetzung des Wandelschuldverschrei-

bungsprogramms 2007 das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 2.278.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 

2.278.000 auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2007/I). Die bedingte Kapitaler-

höhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die Inhaber von Wandelschuldverschreibungen, zu deren Ausgabe der 

Vorstand von der Hauptversammlung vom 21. Juni 2007 ermächtigt wurde, von ihren Wandlungsrechten Gebrauch 

machen oder ihre Pflicht zur Wandlung erfüllt wird.  

 

 

42. EIGENE AKTIEN  

 

Die Hauptversammlung der Gesellschaft vom 19. Juni 2008 hat den Vorstand der Gesellschaft ermächtigt, mit  

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18. Dezember 2009 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10 % des zum 

Zeitpunkt der Beschlussfassung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Der Gegenwert für den Erwerb dieser 

Aktien darf den durchschnittlichen Schlusskurs der Aktien an der Frankfurter Wertpapierbörse im XETRA-Handel an 
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den jeweils drei vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10 % übersteigen und um nicht mehr als 

10 % unterschreiten. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals ausgeübt werden. 

Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der Aktien. 

 

Der Vorstand hat in 2008 von diesen Ermächtigungen keinen Gebrauch gemacht. Die von der Gesellschaft gehalte-

nen eigenen Aktien wurden in der Zeit vom 21. August bis 6. November 2000 erworben. Die Ermächtigung erfolgte 

auf Basis des § 71(1) Nr. 8 AktG zum Zwecke von Unternehmenskäufen.  

 

Der Bestand eigener Aktien beträgt zum 31. Dezember 2008 85.050 Stück. Dieser Bestand ist im Vergleich zum 

31. Dezember 2007 gleichgeblieben.  
 

Der Anteil eigener Aktien am Grundkapital beträgt 1,07 %. 

 

Die eigenen Aktien werden gemäß IAS 32 in Höhe der Anschaffungskosten vom Eigenkapital abgezogen. 

 

 

43. KAPITALRÜCKLAGE  

 

Die Kapitalrücklage setzt sich wie folgt zusammen: 

 

 
 

 

In EUR 31.12.2008 

  

Agio aus der Kapitalerhöhung in Verbindung mit dem Börsengang 23.467.751,29 

Von der Hauptversammlung am 21. Juni 2005 beschlossene  
Kapitalerhöhung -520.00,00 

Von der Hauptversammlung am 30. August 2006 beschlossene  
Kapitalerhöhung -880.000,00 

Entnahme zum Ausgleich des handelsrechtlichen Jahresfehlbetrages 
und des Verlustvortrags zum 31.12.2006 -11.954.299,89 

Agio aus Sachkapitalerhöhung 2.861.851,57 

Aktienoptionen 363.315,00 

Sonstige -90.753,55 

Buchwert zum 31.12. 13.247.864,42 

31.12.2007 

 

23.467.751,29 

-520.000,00 

-880.000,00 

-11.954.299,89 

2.881.983,44 

227.072,37 

-7.358,93 

13.215.148,28 
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44. MINDERHEITSANTEILE 

 

Zum 31. Dezember 2008 bestanden Anteile Dritter bei konsolidierten Unternehmen an:  

���� Entertainment Value Associates GmbH (49 %) 

���� Loft Vermarktungs- und Holding AG (29,9 %) 

���� Majestic Filmverleih GmbH (49 %) 

���� Majestic Filmproduktion GmbH (49 %) 

���� Punch Hole Verwaltungs GmbH (20 %) 

���� Punch Hole GmbH & Co. KG (20 %) 

 

 

45. PENSIONSVERPFLICHTUNGEN 

 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen entwickelten sich wie folgt: 

 

 
 

Sämtliche Pensionsverpflichtungen betreffen frühere Mitglieder der Geschäftsführungsorgane. 

 

Zuführung und Verbrauch der Pensionsrückstellungen werden unter Personalaufwand ausgewiesen. 

 

Die Defined Benefit Obligations betrugen 615 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2006, 625 Tsd. EUR zum 31. Dezember 

2005 und 637 Tsd. EUR zum 31. Dezember 2004. 

 

Im Geschäftsjahr 2009 werden voraussichtlich Rentenzahlungen in Höhe von 45 Tsd. EUR anfallen. 

 

 

In EUR 2008 2007 

    

(1) Defined Benefit Liabilities zum 1.1. 622.157,00 640.137,00 

(2) Jahresaufwand (Pension Cost)     

  - Interest Cost 29.157,00 26.658,00 

  - Amortisation of Gain / Loss -23.666,00 0,00 

  Summe 5.491,00 26.658,00 

(3) Rentenzahlungen 44.883,00 44.638,00 

(4) Defined Benefit Liabilities zum 31.12. = (1) + (2) - (3) 582.765,00 622.157,00 

(6) Unrecognised Gain / Loss -76.029,00 -69.589,00 

(7) Defined Benefit Obligations zum 31.12. 506.736,00 552.568,00 
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46. VERBINDLICHKEITEN GEGENÜBER KREDITINSTITUTEN 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 
 

Im Rahmen des Erwerbs sämtlicher Geschäftsanteile der Hofmann & Voges Entertainment GmbH hat die Odeon 

Film AG einen Akquisitionskredit in Höhe von 3.000 Tsd. EUR aufgenommen. In Übereinstimmung mit der Fristigkeit 

des Darlehens werden 1.800 Tsd. EUR unter den langfristigen Schulden und 600 Tsd. EUR unter den kurzfristigen 

Schulden ausgewiesen.  

 

Das Darlehen wird mit einem branchenüblichen festgeschriebenen Zinssatz von 7,00 % verzinst und ist linear über 

fünf Jahre zurückzuführen, erstmals am 30. April 2008. 

 

Dem kreditgewährenden Bankinstitut wurden als Sicherheit die Geschäftsanteile an dem übernommenen Unter-

nehmen sowie die gegenwärtigen und künftigen Forderungen aus dem Ergebnisabführungsvertrag zwischen der  

Monaco Film GmbH und der Odeon TV GmbH verpfändet. 

 

Zum 31. Dezember 2008 verfügt der Konzern über Kreditlinien und Avale für Projektfinanzierungen in Höhe von 

25.000 Tsd. EUR (unverändert zum Vorjahr), davon wurden insgesamt 20.282 Tsd. EUR (zum 31. Dezember 2007: 

12.358 Tsd. EUR) in Anspruch genommen. Der Zinssatz für die einzelnen Projekte liegt  

zwischen 7,0 % und 8,0 %. 

 

Darüber hinaus verfügt der Konzern über Betriebsmittelkreditlinien in Höhe von 1.511 Tsd. EUR. Davon wurden ins-

gesamt 333 Tsd. EUR in Anspruch genommen. 

 

 

In EUR 31.12.2008 31.12.2007 

   

Akquisitionsdarlehen  2.400.000,00 3.000.000,00 

davon kurzfristig  600.000,00 600.000,00 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Projektmittelkreditlinien  12.864.181,12 12.358.207,50 

Kurzfristige Inanspruchnahme von Betriebsmittelkrediten 332.972,27 95.028,48 
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47. VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN UND SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN  

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten sind innerhalb eines  

Jahres fällig. Sie setzen sich wie folgt zusammen: 

 

 
 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und die sonstigen Verbindlichkeiten werden nicht verzinst und 

unterliegen daher keinem Zinsänderungsrisiko. 

 

Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich im Wesentlichen um vereinnahmte Fördergelder 

und Koproduktionsbeiträge für in Produktion befindliche Filmprojekte. 

 

 

48. RÜCKSTELLUNGEN  

 

 
 

Bei den Rückstellungen handelt es sich im Wesentlichen um Rückstellungen für künftige Sozialversicherungsprüfun-

gen. Die Höhe der Rückstellungen für Sozialversicherungsprüfungen wurde auf der Grundlage der in der Vergan-

genheit angefallenen Nachzahlungen ermittelt.

In EUR 31.12.2008 31.12.2007 

   

Sonstige Verbindlichkeiten 4.266.673,68 4.081.066,55 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.312.015,74 2.973.701,29 

Erhaltene Anzahlungen 4.151.760,71 2.809.256,59 

Verbindlichkeiten aus sonstigen Steuern 696.078,98 1.249.422,06 

Verbindlichkeiten gegen nahestehende Unternehmen 490.701,82 634.853,34 

Soziale Ausgaben 44.898,52 137.254,33 

Fertigungsaufträge mit passivem Saldo gegenüber Kunden 24.229,07 53.447,70 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 13.037.328,49 7.800.391,76 

Summe 25.023.687,01 19.739.393,62 

In EUR Anfangsbestand am 1.1. Verbrauch Zuführung Endbestand am 31.12. 

2008 277.863,08 22.420,10 760,00 256.202,98 

2007 274.845,99 33.982,91 83.000,00 277.863,08 

     

Auflösung 

 

0,00 

46.000,00 
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V. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN 

 
 

49. SEGMENTBERICHT 

 

Primäre Segmentierungsebene nach Geschäftsfeldern 

Der Konzern ist in zwei Geschäftsfelder untergliedert: 

Film – Produktion von Spielfilmen und Auswertung der Filmrechte auf dem nationalen und internationalen Markt. 

Fernsehen – Produktion u. a. von Serien und TV-Movies für öffentlich-rechtliche und private Sender. 
 

Segmentbericht zum 31.  Dezember 2008 

 
 

In EUR Fernsehen Film Konsolidierung Konzern 

     
Umsatzerlöse 49.845.913,22 6.861.602,16 -63.055,10 56.644.460,28 

Übrige Erträge 1 19.059.518,13 13.957.390,34 -1.106.198,81 31.910.709,66 

Gesamtleistung 68.905.431,35 20.818.992,50 -1.169.253,91 88.555.169,94 

Segmentergebnis -2.540.521,73 -2.618.930,37 12.221,63 -5.147.230,47 

Nicht zuordenbare Kosten und sonstige Erträge   -2.479.827,51 

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit   -7.627.057,98 

Ergebnisanteile assoziierter Unternehmen 2   190.763,86 

Finanzergebnis   -398.093,36 

Ergebnis vor Steuern   -7.834.387,48 

Steuern   -1.459.248,46 

Periodenergebnis   -9.293.635,94 

Vermögenswerte des Segments 49.812.671,02 20.233.196,19  70.045.867,21 

Nicht zuordenbare Vermögenswerte    22.627.363,43 

Gesamte Konzern-Vermögenswerte    65.857.246,12 

Verbindlichkeiten der Segmente 44.487.255,77 16.654.540,79  61.141.796,56 

Nicht zuordenbare Verbindlichkeiten    9.152.516,49 

Gesamte Konzern-Verbindlichkeiten    54.892.758,77 

Planmäßige Abschreibungen -10.839.085,22 -5.431.181,64 0,00 -16.270.266,86 

Abschreibungen aufgrund von Impairment-Tests 3 -2.769.425,10 -1.784.307,11  -4.553.732,20 

Nicht zuordenbare planmäßige Abschreibungen    -117.631,78 

Nicht zuordenbare Abschreibungen aufgrund von 
Impairment-Tests    0,00 

Zuschreibungen aufgrund von Impairment-Tests 0,00 67.951,82 0,00 67.951,82 

Investitionen in langfristige Vermögenswerte 14.978.221,95 7.759.373,56  22.737.595,51 

Nicht zuordenbare Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte    156.535,33 

1 In den übrigen Erträgen sind Bestandsveränderungen, andere aktivierte Eigenleistungen und sonstige betriebliche Erträge enthalten.  
   Zu weiteren Details verweisen wir auf die Ausführungen in Textziffer 23. 
2 betrifft das Segment Film 
3 Die Abschreibungen aufgrund von Impairment-Tests enthalten Abschreibungen auf Firmenwert in Höhe von 4.326 Tsd. EUR und Abschreibungen  
   auf Lizenzen in Höhe von 228 Tsd. EUR. 

Konsolidierung   -26.815.984,52 -26.815.984,52 

Konsolidierung   -15.401.554,28 -15.401.554,28 

Konsolidierung   -94.398,55 -94.398,55 

Gesamte Investitionen in langfristige  
Vermögenswerte    22.799.732,29 

Außerplanmäßige Abschreibungen -228.319,00 -1.685.126,94  -1.913.445,94 
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Segmentbericht zum 31.  Dezember 2007  

 
 

Überleitungsrechnung von Umsatzerlösen nach Segmentbericht zu Umsätzen nach Gewinn- und Verlust-

rechnung 

 
 

Es gibt keine wesentlichen Verkäufe oder andere Transaktionen zwischen den einzelnen Geschäftsfeldern. 

 

In EUR Fernsehen  Konsolidierung Konzern 

       
Umsatzerlöse 42.909.033,72  2.550.624,85  0,00 45.459.658,57 

Übrige Erträge 1 6.513.448,52  28.651.123,82  -840.665,36 34.323.906,98 

Gesamtleistung 49.422.482,24  31.201.748,67  -840.665,36 79.783.565,55 

Segmentergebnis 1.521.769,79  -1.371.248,71  63.204,95 213.726,03 

Nicht zuordenbare Kosten und sonstige Erträge          -3.061.680,65 

Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit          -2.847.954,62 

Finanzergebnis         -103.621,77 

Ergebnis vor Steuern         -2.951.576,39 

Steuern         -927.225,45 

Periodenergebnis         -3.878.801,84 

Vermögenswerte des Segments 34.489.072.98  23.845.255,17    58.334.328,15 

Nicht zuordenbare Vermögenswerte         40.358.873,50 

Konsolidierung       -28.149.827,14 -28.149.827,14 

Gesamte Konzern-Vermögenswerte         70.543.374,51 

Verbindlichkeiten der Segmente 19.073.112,88  21.994.348,23    41.067.461,11 

Nicht zuordenbare Verbindlichkeiten         22.431.009,86 

Konsolidierung       -13.180.465,11 -13.180.465,11 

Gesamte Konzern-Verbindlichkeiten         50.318.005,86 

Planmäßige Abschreibungen -1.783.399,53  -7.844.556,52  0,00 -9.627.956,05 

Abschreibung aufgrund von Impairment-Tests      0,00 

Nicht zuordenbare planmäßige Abschreibungen         -62.833,12 

Nicht zuordenbare Abschreibungen aufgrund von 
Impairment-Tests          -123.040,48 

Zuschreibungen aufgrund von Impairment-Tests 0,00  69.252,59  0,00 69.252,59 

Investitionen in langfristige Vermögenswerte 4.976.300,02  23.095.294,18  0,00 28.071.594,20 

Nicht zuordenbare Investitionen in langfristige 
Vermögenswerte      176.011,58 

1 In den übrigen Erträgen sind Bestandsveränderungen, andere aktivierte Eigenleistungen und sonstige betriebliche Erträge enthalten.  
   Zu weiteren Details verweisen wir auf die Ausführungen in Textziffer 23. 

Film     

Gesamte Investitionen in langfristige  
Vermögenswerte      28.247.605,78 

In EUR 2008 2007 

Umsatzerlöse Segmentbericht 56.644.460,28 45.459.658,57 

Umsatzerlöse in nicht zuordenbaren Kosten und sonstigen Erträgen im 
Segmentbericht enthalten 10.818,02 0,00 

Umsatzerlöse Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 56.665.278,30 45.459.658,57 
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Die Vermögenswerte der einzelnen Geschäftsfelder beinhalten im Wesentlichen materielle und immaterielle  

Gegenstände des Anlagevermögens, Vorräte und Forderungen. Die Verbindlichkeiten der einzelnen Geschäftsfelder 

beinhalten Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten und Rückstellungen. Nicht 

enthalten sind Finanz- und Steuerverbindlichkeiten bzw. Rückstellungen aus Steuern vom Einkommen und vom Er-

trag. 

 

Die Investitionen in langfristige Vermögenswerte beinhalten die Zugänge zum materiellen und immateriellen Anlage-

vermögen. Die Verrechnungssätze für interne Dienstleistungen entsprechen den Preisen, die auch gegenüber  

unabhängigen Dritten in Rechnung gestellt werden würden. 

 

Sekundäre Segmentierungsebene 

Der Konzern ist fast ausschließlich in Deutschland tätig. Die Berichterstattung auf sekundärer, geographischer  

Segmentierungsebene entfällt somit. 

 

 

50. FINANZINSTRUMENTE 

 

Risikomanagement  

 

Der Odeon-Film-Konzern betreibt die kontinuierliche Früherkennung sowie standardisierte Erfassung, Bewertung, 

Steuerung und Überwachung von Risiken durch ein konzernweites Risikomanagementsystem das sämtliche Unter-

nehmensbereiche und rechtliche Einheiten einschließt. Es wird auch das schwieriger werdende wirtschaftliche Um-

feld im Zuge der globalen Finanzmarktkrise berücksichtigt.  

 

Das Risikomanagement wird grundsätzlich auf alle für den Konzern relevanten internen und externen Risikobereiche 

angewandt. Im Zusammenhang mit den Finanzinstrumenten im Sinne von IFRS 7 ergeben sich im Wesentlichen 

folgende Risiken:  

���� Ausfallrisiko 

���� Liquiditätsrisiko 

���� Kreditrisiko 

���� Marktrisiko (Zins-, Preis,- und Fremdwährungsrisiko) 

 

Die wesentlichen durch den Konzern verwendeten Finanzinstrumente umfassen kurzfristige Geldanlagen, Bankdar-

lehen und Kontokorrentkredite sowie Zahlungsmittel. Der Hauptzweck dieser Finanzinstrumente ist die Finanzierung 

der Geschäftstätigkeit des Konzerns. Der Konzern verfügt über verschiedene weitere finanzielle Vermögenswerte 

und Schulden wie zum Beispiel Forderungen und Schulden aus Lieferungen und Leistungen, die unmittelbar im 

Rahmen seiner Geschäftstätigkeit entstehen. 

 

Des Weiteren geht der Konzern derivative Geschäfte ein. Hierzu gehören ausschließlich Zinsswaps. Zweck dieser 

derivativen Finanzinstrumente ist das Management von Zinsrisiken, die sich aus der Geschäftstätigkeit des  
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Konzerns und seinen Finanzierungsquellen ergeben. Es war und ist Politik des Konzerns, dass kein Handel mit  

Finanzinstrumenten betrieben wird. 

 

Der Odeon-Film-Konzern hat einen Zinsswap im Nominalwert von 1.000 Tsd. EUR zum Ausgleich von Zinsschwan-

kungen bei kurzfristigen Geldanlagen. Dieser Swap hat eine Laufzeit bis zum 7. April 2015. Der beizulegende Zeit-

wert nach der Mark-to-Market-Bewertung inklusive Stückzinsen beträgt zum 31. Dezember 2008 -30,6 Tsd. EUR 

(Vorjahr: -45,6 Tsd. EUR). 

 

Ausfallrisiko  

Der Konzern schließt Geschäfte ausschließlich mit anerkannten, kreditwürdigen Dritten ab. Alle Kunden, die mit dem 

Konzern Geschäfte auf Kreditbasis abschließen möchten, werden einer Bonitätsprüfung unterzogen. Zudem werden 

die Forderungsbestände laufend überwacht mit der Folge, dass der Konzern keinem wesentlichen Ausfallrisiko aus-

gesetzt ist.  

 

Aus den sonstigen finanziellen Vermögenswerten des Konzerns, die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 

und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte umfassen, besteht bei Ausfall des Kontrahenten ein 

maximales Ausfallrisiko in Höhe des Buchwerts der entsprechenden Instrumente. Da der Konzern nur mit anerkann-

ten, kreditwürdigen Dritten Geschäfte abschließt, sind Sicherungsleistungen nicht erforderlich. 

 

Liquiditätsrisiko  

Das Produktionsvolumen wird - wie in der Branche üblich - durch Bankkredite im Rahmen einer bestehenden Kredit-

linie zwischenfinanziert. Mit einer weiteren Zuspitzung der Finanzmarktkrise kann es auch für den Odeon-Film-

Konzern immer schwieriger werden, Geld zu leihen. Der Odeon-Film-Konzern ist jedoch mit ausreichenden Kreditli-

nien ausgestattet, sodass nach kritischem Ermessen kein Liquiditätsrisiko vorhanden ist. Sämtliche Verbindlichkei-

ten, bis auf 1.800 Tsd. EUR mit einer Laufzeit von zwei bis fünf Jahren, haben eine Laufzeit von weniger als einem 

Jahr.  

 

Kreditrisiko  

Der Umfang des Kreditrisikos des Odeon-Film-Konzerns entspricht der Summe der Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen sowie der sonstigen Forderungen. 

 

Die Debitoren verfügen grundsätzlich über eine gute Bonität, sodass die Gesellschaft keine wesentlichen Forde-

rungsausfälle erwartet. 

 

Zinsbedingte Cash-Flow-Risiken 

Das Zinsänderungsrisiko, dem der Konzern ausgesetzt ist, entsteht hauptsächlich aus den kurzfristigen Bankgutha-

ben und den kurzfristigen finanziellen Schulden im Zusammenhang mit Projektzwischenfinanzierungen mit einem 

variablen Zinssatz. 
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Angaben zu den Bewertungskategorien und Fair Values  

 

Die folgenden Tabellen stellen Buchwerte, Wertansätze und beizulegende Zeitwerte nach Klassen gemäß den  

Anforderungen des IFRS 7 zum 31. Dezember 2008 und zum 31. Dezember 2007 dar: 

 

 
 

 

In EUR Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 

Buchwert 
31.12.2008 

Fair Value 
31.12.2008 

   

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten  

Fair Value 
erfolgswirksam 

Fair Value  
erfolgsneutral 

 

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen LaR 1.798.141,78 1.798.141,78 0,00 0,00 1.798.141,78 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 7.957.790,26 7.957.790,26 0,00 0,00 7.957.790,26 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 15.597.153,39 15.597.153,39 0,00 0,00 15.597.153,39 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 2.312.015,74 2.312.015,74 0,00 0,00 2.312.015,74 

Sonstige Verbindlichkeiten 
(außer Steuerverbindlichkeiten  
und erhaltene Anzahlungen) FLAC 4.826.503,09 4.795.908,53 30.594,56 0,00 4.826.503,09 

       

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39       

Financial Liabilities measured 
at Amortised Cost (FLAC)  22.735.672,22 22.705.077,66 30.594,56 0,00 22.735.672,22 

Wertansatz Bilanz nach IAS 39 

AKTIVA       

PASSIVA       

Wertpapiere, flüssige Mittel und 
zahlungsmittel Äquivalente LaR 3.042.160,79 3.042.160,79 0,00 0,00 3.042.160,79 

Loans and Receivables (LaR)  12.798.092,83 12.798.092,83 0,00 0,00 12.798.092,83 
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In EUR Bewertungs- 
kategorie 

nach IAS 39 

Buchwert 
31.12.2007 

Fair Value 
31.12.2007 

   

Fortgeführte 
Anschaffungs-

kosten  

Fair Value 
erfolgswirksam 

Fair Value  
erfolgsneutral 

 

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen LaR 2.642.474,30 2.642.474,30 0,00 0,00 2.642.474,30 

Sonstige kurzfristige  
Vermögenswerte (außer  
Steuerforderungen und  
geleistete Anzahlungen) LaR 9.276.247,31 9.276.247,31 0,00 0,00 9.276.247,31 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten FLAC 15.453.235,98 15.453.235,98 0,00 0,00 15.453.235,98 

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen FLAC 2.973.701,29 2.973.701,29 0,00 0,00 2.973.701,29 

Sonstige Verbindlichkeiten 
(außer Steuerverbindlichkeiten  
und erhaltene Anzahlungen) FLAC 4.906.621,92 4.861.040,79 45.581,13 0,00 4.906.621,92 

          

Davon aggregiert nach  
Bewertungskategorien  
gemäß IAS 39            

Financial Liabilities measured at 
Amortised Cost (FLAC)  23.333.559,19 23.287.978,06 45.581,13 0,00 23.333.559,19 

Wertansatz Bilanz  nach IAS 39 

AKTIVA       

PASSIVA       

Wertpapiere, flüssige Mittel und 
zahlungsmittel Äquivalente LaR 2.435.550,20 2.435.550,20 0,00 0,00 2.436.550,20 

Loans and Receivables (LaR)  14.354.271,81 14.354.271,81 0,00 0,00 14.354.271,81 
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Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte haben regel-

mäßig kurze Laufzeiten. Die beizulegenden Zeitwerte entsprechen daher den Buchwerten zum 31. Dezember 2008 

und zum 31. Dezember 2007. Hinsichtlich der weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Forde-

rungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuldner ihren Zahlungsverpflichtun-

gen nicht nachkommen werden. Zum 31. Dezember 2008 bestehen Darlehen oder Forderungen in Höhe von 4 Tsd. 

EUR (Vorjahr: 139 Tsd. EUR), die zu 100 % wertberichtigt sind. Überfällige Forderungen oder Darlehen bestehen 

zum 31. Dezember 2008 nicht. 

 

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten ausschließlich Bankguthaben und Kassenbestände. 

Der beizulegende Zeitwert entspricht dem Buchwert zum 31. Dezember 2008 bzw. zum 31. Dezember 2007. 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durchweg mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten ausge-

wiesen. Diese entsprechen dem beizulegenden Zeitwert zum Bilanzstichtag. 

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten haben regelmäßig 

kurzfristige Laufzeiten. Die in der Bilanz ausgewiesenen fortgeführten Anschaffungskosten entsprechen den beizule-

genden Zeitwerten zum 31. Dezember 2008 und zum 31. Dezember 2007.  

 

 

Nettoergebnisse nach Bewertungskategorien 

 

Die Nettoergebnisse im Sinne IFRS 7.20 enthalten ausschließlich Wertberichtigungen sowie Zinserträge und  

Zinsaufwendungen, die sich aus Bankverbindlichkeiten (Akquisitions- und Kontokorrentkrediten) ergeben. Wert-

berichtigungen werden in der Regel unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen, die Zinsen im Zinsergebnis 

bzw. im Materialaufwand für Zinsen im Zusammenhang mit projektbezogenen Bankzwischenfinanzierungen ausge-

wiesen.  

 

 
 

In EUR Aus Zinsen Aus Folgebewertung  Nettoergebnis  

  zum  
Fair Value 

Wertberich-
tigung 

31.12.2008 31.12.2007 

Loans and Receivables (LaR) 80.290,79 0,00 -13.644,62 66.646,17 66.109,04 

Financial Liabilities measured at  Amortised Cost 
(FLAC) -1.297.165,43 14.986,57 0,00 -1.282.178,86 -317.509,34 

Summe -1.216.874,64 14.986,57 -13.644,62 -1.215.532,69 -251.400,30 
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Sensitivitätsanalyse  

 

Die Sensitivitätsanalyse bezieht sich ausschließlich auf das Zinsrisiko, da die weiteren Marktrisiken (Preis- und 

Fremdwährungsrisiken) regelmäßig keine Auswirkung auf das Ergebnis und das Eigenkapital des Odeon-Film-

Konzerns haben. Der Sensitivitätsanalyse wurden die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente sowie die  

Finanzschulden mit einem variablen Zinssatz zum 31. Dezember 2008 zugrunde gelegt. 

 

Ausgehend von den Buchwerten der mit variablen Zinssatz versehenen finanziellen Verbindlichkeiten zum 

31. Dezember 2008 würde die Zinserhöhung bzw. Zinsverringerung um einen Prozentpunkt zu einer Verminderung 

bzw. Erhöhung des Zinsergebnisses in Höhe von 102 Tsd. EUR und zu einer Verminderung bzw. Erhöhung des 

Eigenkapitals in Höhe von 102 Tsd. EUR führen. 

 

 

51. AKTIENOPTIONSPROGRAMM  

 

Um ihren Führungskräften und sonstigen Leistungsträgern im Vergleich zu Mitbewerbern vergleichbar attraktive 

Rahmenbedingungen und zielorientierte Motivationsanreize bieten zu können, hat die Odeon Film AG in 2006 einen 

Aktienoptionsplan 2006 (AOP) aufgelegt, dessen Bezugsrechte zum Bezug von bis zu 572.000 auf den Namen  

lautenden nennwertlosen Stückaktien oder einem Barausgleich in entsprechender Höhe berechtigen. 

 

Die Laufzeit der Bezugsrechte beträgt fünf Jahre und endet am 13. September 2011. Die Bezugsrechte können 

nach Ablauf der Wartefrist von zwei Jahren nur ausgeübt werden, wenn das arithmetische Mittel der Schlusskurse 

der Odeon Film AG jeweils in den letzten zehn Börsenhandelstagen vor dem Ausübungszeitraum, in dem das Be-

zugsrecht ausgeübt wird oder hätte ausgeübt werden können, den Ausübungspreis um mindestens 10 % p. a. über-

steigt. Ist dieses Erfolgsziel für die jeweiligen Bezugsrechte bereits erreicht, können sie unabhängig von der weite-

ren Kursentwicklung der Aktie der Gesellschaft während ihrer Laufzeit in den Ausübungszeiträumen ausgeübt wer-

den. 

 

Der bei der Ausübung des Bezugsrechts für den Bezug einer Stückaktie der Odeon Film AG zu entrichtende Preis 

(Ausübungspreis) entspricht dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse festgestellten XETRA-

Schlusskurs der Aktie der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar vor Beginn des 

Erwerbszeitraums, in dem die Bezugsrechte ausgegeben werden, oder, falls ein solcher Kurs nicht festgestellt wird, 

dem durchschnittlichen an der Frankfurter Wertpapierbörse im Präsenzhandel festgestellten Schlusskurs der Aktie 

der Odeon Film AG während der letzten zehn Börsenhandelstage unmittelbar vor Beginn des Erwerbszeitraums, in 

dem die Bezugsrechte ausgegeben werden. 
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52. BEZÜGE DES AUFSICHTSRATS UND VORSTANDS  

 

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen 929 Tsd. EUR (Vorjahr 855 Tsd. EUR). Die Vergütungen des Aufsichts-

rats beliefen sich auf 197 Tsd. EUR (Vorjahr 195 Tsd. EUR). 

 

Ferner standen dem Vorstand zum Stichtag 31. Dezember 2008 insgesamt 100.000 Bezugsrechte im Rahmen des 

im Geschäftsjahr 2006 aufgelegten Aktienoptionsprogramms zu. Diese wurden zum 26. September 2006 gewährt. 

Ein Optionsrecht berechtigt zum Bezug von einer Aktie der Odeon Film AG. 

 

Es wurde von der in den §§ 286 Absatz 5, 314 Abs. 2 Satz 2 HGB vorgesehenen Opt-Out-Möglichkeit Gebrauch 

gemacht. Die ordentliche Hauptversammlung vom 30. August 2006 beschloss, dass die in § 285 Satz 1 Nr. 9 Buch-

stabe a) Satz 5 bis 9 HGB sowie § 314 Abs. 1 Nr. 6 Buchstabe a) Satz 5 bis 9 HGB verlangten Angaben in den Jah-

resabschlüssen und Konzernabschlüssen der Gesellschaft für die Geschäftsjahre 2006 bis einschließlich 2010 un-

terbleiben.  

 

 

53. ORGANE 

 

Vorstand 
 

 
 

Name Bereich 

  

David Groenewold Vorstandsvorsitzender, Produzent 

Stephan O. Hansch Vorstand Finanzen, Dipl.-Kaufmann 

Mischa Hofmann Vorstandsmitglied, Produzent 

Hans Joachim Mendig Vorstandsmitglied, Produzent 
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F287 

Aufsichtsrat 
 

 
 

Dr. Geza Toth-Feher 

 

 

Managing Partner CB Equity Part-

ners, London / München 

Tätigkeitsschwerpunkte: 

���� Corporate Finance 

���� Unternehmens- und  

Beteiligungskäufe 

���� Private Equity  

Stellvertretender Vorsitzender Aufsichtsratsvorsitzender der Bäumler AG, 

Ingolstadt 

Stellvertretender Vorsitzender des  

Aufsichtsrats der Stangl Semiconductor 

Equipment AG 

Günter Adam 

 

 

Kaufmann, Hurlach 

Geschäftsführer der Shalimah GFM 

German Film Management GmbH 

Geschäftsführer der Shalimah GFM 

Komplementär GmbH 

Geschäftsführer der LIV Landsberger 

Investment Vermittlungsgesellschaft 

Geschäftsführer der TGV Verwal-

tungs GmbH 

Branche. Vertriebskoordination von 

Kapitalanlagevertrieben  

Mitglied Audit Committee  

Andrej Henkler 

 

 

Dipl.-Kfm., Dipl.-Politologe 

Geschäftsführer der TA Media GmbH, 

München 

Branche: Mediendienstleistungen  

Mitglied Präsidiumsausschuss Mitglied des Board of Directors der inLive 

Interactive Ltd., Ra’anana, Israel 

Mitglied des Board of Directors der  

MobiMate Ltd., Lod, Israel 

Gregor Kunz 

 

 

Dipl.-Kfm., Wirtschaftsprüfer und 

Steuerberater, persönlich haftender 

Gesellschafter der RöverBrönner KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Steuerberatungsgesellschaft, Berlin 

Tätigkeitsschwerpunkte: 

���� Unternehmens- und  

Beteiligungskäufe 

���� Private Equity  

Vorsitzender Audit Committee Aufsichtsratsmitglied der MOLOGEN AG, 

Berlin 

Aufsichtsratsmitglied der Konsum-

genossenschaft Berlin und Umgebung eG, 

Berlin 

Beiratsmitglied der Berliner Volksbank e.G., 

Berlin 

Beiratsmitglied der GESTRIM Deutsche 

Fondsmanagement GmbH, Berlin 

Dr. Matthias Lausen Rechtsanwalt, Kanzlei Lausen 

Rechtsanwälte, München 

Tätigkeitsschwerpunkte: 

���� Urheber- und Verlagsrecht 

���� Software-Recht 

���� Recht digitaler Medien 

���� Film- und Rundfunkrecht 

Mitglied Präsidiumsausschuss   

Steffen Naumann Vorstand Finanzen und  

Dienstleistungen der Axel Springer 

AG, Berlin 

Aufsichtsratsvorsitzender, 

Vorsitzender Präsidiums-

ausschuss,  

Mitglied Audit Committee 

Aufsichtsratsmitglied der ESMT  

European School of Management and  

Technology GmbH, Berlin  

Aufsichtsratsmitglied der Axel Springer  

International Finance B.V., Niederlande 

    

Name Beruf Funktion in der Gesellschaft Mitgliedschaft in anderen Aufsichtsräten 
und vergleichbaren Gremien 
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54. AKTIENBESITZ DER ORGANE 

 

Vorstand 

 

 
 

Aufsichtsrat 

 

Die einzelnen Mitglieder des Aufsichtsrats hielten weder zum 31. Dezember 2008 noch zum 31. Dezember 2007 

Aktien der Odeon Film AG. 

 

 

55. EVENTUALVERBINDLICHKEITEN 

 

Die Entwicklung der Eventualverbindlichkeiten im Berichtsjahr ist im Folgenden dargestellt: 

 

 
 

Bei den Eventualverbindlichkeiten handelt es sich ausschließlich um Eventualverbindlichkeiten aus bedingt rückzahl-

baren Filmförderungen. Die Wahrscheinlichkeit des Eintritts der Rückzahlungsbedingungen der Filmförderung orien-

tiert sich am Erfolg des Projekts. Der Erfolg der einzelnen Projekte und der damit zusammenhängende Mittelabfluss 

können derzeit nicht verlässlich eingeschätzt werden. 

 

Bei den Korrekturen bzw. Auflösungen handelt es sich überwiegend um die Entlassung aus den Verpflichtungen zur 

Rückzahlung von Darlehen bei verschiedenen Förderanstalten. 

 

 

Name 31.12.2008 31.12.2007 

   

David Groenewold  12.300 12.300 

Stephan O. Hansch 0 0 

Mischa Hofmann 661.765 661.765 

Hans Joachim Mendig 0 0 

In EUR Stand 01.01. Zugang Tilgung Korrektur /  
Auflösung 

Stand 31.12. 

2008 10.326.133,28 5.602.019,18 0,00 1.881.454,12 14.046.698,34 

2007 6.103.176,56 4.371.710,36 151.562,23 543.885,19 10.326.133,28 

      

Veränderung 
Konsolidierungs-

kreis 

 

0,00 

546.693,79 
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56. EVENTUALFORDERUNGEN 

 

Aus Filmförderungen (Referenzmitteln) ergaben sich Eventualforderungen. Die Höhe hängt im Wesentlichen von 

dem endgültigen Erfolg der geförderten Produktionen ab. 

 

 

57. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN  

 

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen resultieren ausschließlich aus Operating Leasing und stellen sich wie folgt 

dar: 

 

 
 

 

58. MITARBEITER 

 

 
 

 

59. BEZIEHUNGEN ZWISCHEN WIRTSCHAFTLICH NAHESTEHENDEN PERSONEN UND UNTERNEHMEN 

 

Nahestehende Unternehmen oder Personen (related parties) sind nach IAS 24 

���� die Zweite Medienfonds German Filmproduktions GFP GmbH & Co. Beteiligungs KG, Hauptgesellschafter 

der GFP Vermögensverwaltungs GmbH & Co. KG, und deren Tochterunternehmen, 

���� sonstige Personen bzw. Unternehmen, die vom berichtenden Unternehmen beeinflusst werden können 

bzw. die auf das Unternehmen Einfluss nehmen können, wie die Mitglieder des Vorstands und Aufsichts-

rats der Odeon Film AG, 

���� assoziierte Unternehmen (EVA Finance GmbH). 

 

In EUR Bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre Gesamt 

Verpflichtungen aus Grundstücken und Gebäuden 793.899,63 148.263,56 942.163,19 

Verpflichtungen aus Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 37.337,74 50.673,07 88.010,81 

Verpflichtungen aus Kfz-Leasing-Verträgen 69.481,17 33.414,92 102.896,09 

Gesamt 900.718,54 232.351,55 1.133.070,09 

    

Über 5 Jahre 

 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

  2008 2007 

Durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter 91 88 
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Der Umfang der Transaktionen mit der Muttergesellschaft Odeon Film AG und anderen – nicht dem Odeon-Film-

Konzern angehörenden – Tochterunternehmen ergibt sich aus der nachfolgenden Übersicht: 

 

 
 

Die Darlehensverbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen und Personen werden zu banküblichen 

Konditionen verzinst.  

 

Die Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft RöverBrönner KG, Berlin (Gregor Kunz, Aufsichtsratsmit-

glied), hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats seit 2007 die steuerliche Beratung der Unternehmen des Odeon-Film-

Konzerns übernommen. Gegenüber der Promedium Gesellschaft für Medienfinanzierung GmbH, Berlin, wurden 

sonstige Dienstleistungen bezogen und erbracht. Die Kanzlei Lausen Rechtsanwälte (Dr. Matthias Lausen,  

Aufsichtsratsmitglied) hat mit Zustimmung des Aufsichtsrats Beratungsleistungen für konsolidierte Gesellschaften, 

insbesondere für die Hofmann & Voges Entertainment GmbH, erbracht. 

 

 

In Tsd. EUR 2008 

  

Mutterunternehmen  

Verbindlichkeiten aus Darlehen  490 

Assoziierte Unternehmen   

Darlehensforderungen  0 

Sonstige Forderungen  0 

Erträge aus Dienstleistungen 212 

Aufwendungen für Dienstleistungen 9 

Vorstandsmitglieder   

Verbindlichkeiten  70 

Übernahme von Bürgschaften  509 

Erträge aus Dienstleistungen  47 

Aufwendungen für Veranstaltungen 82 

Aufwendungen für Beratung und Due Diligence 0 

Aufwendungen für Beraterverträge mit aktiven und ehemaligen  
Aufsichtsratsmitgliedern 12 

Verbindlichkeiten gegenüber Aufsichtsratsmitgliedern  0 

Sonstige nahestehende Unternehmen und Personen   

2007 

 

 

634 

  

65 

397 

176 

0 

  

280 

509 

  

61 

82 

125 

78 

51 
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60. HONORARE ABSCHLUSSPRÜFER  

 

 
 

 

61. BEFREIUNG VON TOCHTERGESELLSCHAFTEN GEMÄß §  264 ABS. 3 HGB  

 

Die in diesen Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen Monaco Film GmbH, Nostro Film GmbH, Novafilm 

Fernsehproduktion GmbH und Odeon TV GmbH sind für das Geschäftsjahr 2008 von den Verpflichtungen des  

Dritten Buchs, Zweiter Abschnitt, Erster, Dritter und Vierter Unterabschnitt des Handelsgesetzbuches (§§ 264 – 289, 

§§ 316 – 324a, §§ 325 – 329 HGB) befreit. Für diese Gesellschaften sind die Voraussetzungen des § 264 Abs. 3 

Ziffern 1 bis 4 HGB erfüllt. 

 

 

62. COMPLIANCE-ERKLÄRUNG ZUM CORPORATE GOVERNANCE KODEX  

 

Für die Jahre 2008 und 2009 wurde von Vorstand und Aufsichtsrat eine Compliance-Erklärung zum Corporate  

Governance Kodex abgegeben. Diese ist den Aktionären auf der Website der Odeon Film unter www.odeonfilm.de 

zugänglich gemacht worden. 

 

 

63. VERÖFFENTLICHUNG 

 

Am 24. März 2009 genehmigte der Vorstand die Freigabe des Abschlusses an den Aufsichtsrat. 

 

Der Vorstand veranlasst die Veröffentlichung bis Ende März 2009. 

 

 

In EUR 2008 

Abschlussprüfung 96.017,85 

Steuerberatungsleistungen 17.510,00 

Gesamt 134.330,85 

  

Bestätigungs- oder Bewertungsleistungen 20.803,00 
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B
estätigungsverm

erk 

des A
bschlussprüfers 

Wir haben den von der Odeon Film AG, 

Berlin, aufgestellten Konzernabschluss – 

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und  

Verlustrechnung, Eigenkapitalverände-

rungsrechnung, Kapitalflussrechnung, und 

Anhang – sowie den Konzernlagebericht für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2008 geprüft. Die Aufstel-

lung von Konzernabschluss und Konzernla-

gebericht nach den IFRS, wie sie in der EU 

anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden  

handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 

Verantwortung des Vorstands der Gesell-

schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der 

Grundlage der von uns durchgeführten  

Prüfung eine Beurteilung über den Kon-

zernabschluss und den Konzernlagebericht 

abzugeben. 

 

Wir haben unsere Konzernabschlussprü-

fung nach § 317 HGB unter Beachtung der 

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorge-

nommen. Danach ist die Prüfung so zu  

planen und durchzuführen, dass Unrichtig-

keiten und Verstöße, die sich auf die Dar-

stellung des durch den Konzernabschluss 

unter Beachtung der anzuwendenden 

Rechnungslegungsvorschriften und durch 

den Konzernlagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

wesentlich auswirken, mit hinreichender 

Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-

gung der Prüfungshandlungen werden die 

Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und 

über das wirtschaftliche und rechtliche  

Umfeld des Konzerns sowie die Erwartun-

gen über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-

samkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise 

für die Angaben im Konzernabschluss und 

Konzernlagebericht überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prü-

fung umfasst die Beurteilung der Jahresab-

schlüsse der in den Konzernabschluss ein-

bezogenen Unternehmen, der Abgrenzung 

des Konsolidierungskreises, der ange-

wandten Bilanzierungs- und Konsolidie-

rungsgrundsätze und der wesentlichen  

Einschätzungen des Vorstands sowie die 

Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlage-

berichts. Wir sind der Auffassung, dass 

unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendun-

gen geführt. 

 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei 

der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der Konzernabschluss den IFRS, 

wie sie in der EU anzuwenden sind, und 

den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 

anzuwendenden handelsrechtlichen Vor-

schriften und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der  

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in 

Einklang mit dem Konzernabschluss,  

vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild 

von der Lage des Konzerns und stellt die  

Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-

wicklung zutreffend dar. 

 

 

München, den 25. März 2009 

 

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
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Andreas Fell ppa. Jürgen Neugebauer 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Jüngster  Geschä ftsgang und Au ssichten  

 
Der Odeon-Film-Konzern setzt die Produktion ihrer erfolgreichen Fernsehserien fort: Es werden 
weitere Folgen von �ÄDer Landarzt�³, �ÄEin Fall für zwei�³, �ÄDer Staatsanwalt�³ und �ÄDer Kriminalist�³ 
hergestellt bzw. vorbereitet. Außerdem werden die Produktion der zweiten Staffel der Serie �ÄDie Stein�³ 
fortgeführt sowie mehrere Einzelstücke hergestellt.  
 
Zu beachten sind die in den letzten Jahren eingetretenen und noch nicht abgeschlossenen Wandlungen der 
Medien und der Mediennutzung. So verändert sich nicht zuletzt das Zuschauerverhalten der 
nachwachsenden werberelevanten Generationen. Ferner entstehen andere Verwertungsplattformen, die 
dem klassischen Fernsehen Konkurrenz machen. Der Odeon-Film-Konzern beobachtet deshalb die 
zukünftigen Entwicklungen im Bereich der Verwertungsplattformen unter dem Aspekt der 
Wirtschaftlichkeit und wird bei Bedarf ihr Produktionsportfolio entsprechend anpassen. 
  
Nach wie vor besteht allerdings bei den Sendern ein Bedarf an fiktionalen Programmen. Hier ist auch nicht 
mit einer deutlichen Reduzierung zu rechnen. Die Bündelung der Kräfte auf die Kernaktivitäten des Odeon-
Film-Konzerns sowie hier insbesondere die geplante Steigerung bei der Produktion von Einzelstücken 
sollen zu einem Umsatzplus und damit zu einer weiteren Stabilisierung des Odeon-Film-Konzerns 
beitragen. Eine künftige Diversifizierung des Portfolios zur Verringerung der Risiken und der Schaffung 
einer breiteren Basis für künftiges Wachstum wird derzeit vornehmlich in einer Erweiterung der 
angebotenen Genres gesehen.  
  
Aufgrund des in den Vorjahren nachhaltig reduzierten Fixkostenniveaus erwartet die Gesellschaft für den 
Odeon-Film-Konzerns unter der Prämisse eines gleichbleibenden oder steigenden Produktionsvolumens 
auf Basis der heute vorliegenden Informationen für die Geschäftsjahre 2011 und 2012 ein positives 
operatives Ergebnis.  
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